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Preuhilcer Landlag 


Wird am 10. Ianuar wieder 
zufammentreten. | 
Steifh Hfeibt Ieuer! | 


Silfsmahnachmen 
Winzer. 


Die für 


Schon wieder ein falfhesYörfengerücht über 
Tod des Kaiferfönias franz Jofeph. 


Zar elſaß⸗Aothringiſchen Frage. 


Berlin, 17. Dez. Es wird ange— 
kündigt, daß der preußiſche Landtag 
auf den 10. Januar wieder einberufen 
worden iſt. F 

Auch ſeine Verhandlungen dürften 
zum Theil recht lebhafte werden, wenn 
man auch keine ſo gepfefferten Kom— 
plimente hören dürfte, wie ſie jüngſt 
zwiſchen dem Reichſskanzler und den 
ſozialdemokratiſchen Reichsboten aus— 
getauſcht wurden. 

Echo von Dickinſon's Alarmbericht. 

Die „Kreuzzeitung“ leiſtet ſich eine 
Beſprechung des bekannten „vertrauli⸗ 
chen“ Extraberichtes des amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſekretärs Dickinſon — 
bom Kongreß der Ver. Staaten be— 
kanntlich nicht entgegengenommen — 
über die angeblich ſeht ungenügenden 
Vorbereitungen der Ver. Staaten für 
den Angriff einer großen feindlichen 
Macht. 

Das Blatt ſagt dazu, dieſe Aus— 
laſſungen ſtänden in ſcharfem und ſon— 
derbarem Gegenſatz zu denjenigen Car⸗ 
negie's, welcher faſt gleichzeitig 10 
Millionen Dollars für die weitere 
Förderung des Weltfriedens geſtiftet 
hatte, und zu Präſident Taft's Welt— 
friedensträumen, — man dürfe aber 
füglich erwarten, daß künftig die ame— 
ritaniſche Preſſe, welche ja von Eng— 
land inſpirirt werde, anders über 
Deutſchlands Bemühungen ur— 
theilen würde, ſich in genügenden Ver— 
theidigungszuſtand gegen einen aus⸗ 
wärtigen Feind zu erhalten, da ja ſo— 
gar die Amerikaner ſich jetzt der Idee 
zuwendeten, daß eine ſtarke Armee, die 
keinen Angriffszwecken diene, die beſte 
Garantie für den Frieden und die 
allgemeine Entwickelung der nationalen 
Hilfsquellen bilde! 

Reichsländer nicht befriediat! 

Die erwähnte, dem Reichstag nach 
den Weihnachtsferien zu unterbreitende 
Vorlage betreffs ftändiger Regelung 
der politifcher Stellung Eljaß-Loth- 
ringens hat, wie gemeldet wird, bei 
der Berälferung der NReichslande mei- 
ftens eine falte Aufnahme gefunden. 
Denn die Elfah-Lothringer meinen, 
daß diefelbe viel zu wenig biete und, 
ftatt die beiden Provinzen zur Würde 
eines Staates unter den übrigen beut- 
ihen Bunbesjtaaten zu erheben, ihre 
abhängige Stellung foaut Inie ver- 
einige! Wie erwähnt, fol der Kaifer, 
dem Entwurf zufolge, den Statthalter 
und die Hälfte der Mitglieder des 
einen der beiden geplanten Barluments- 
häufer ernennen. Obmohl das andere 
Haus aus Roltswahlen hervorgehen 
foll, ift das Wahlrecht von folchen Be- 
fhränfungen umbegt, dab ein freier 
Ausdruck des Volkswillens aus— 
geſchloſſen erſcheint. 

Nicht wenige Männer im öffent— 
lichen Leben, welche mit den elfah-loth- 
ringiſchen Angelegenheiten vertraut 
find, mweifen auf die rüdftändigen in= 
duftriellen und mwirthfchaftlichen Ver: 
hältniffe der Reichölande bin, als einen 
Beweis dafür, dat radifalere Map 
nahmen zur Hebung Derjelben erfor: 
derlich jeien! Die Bevölterung zeigt 
nahezu Stilitand, und in den legten 
fünf Jahren find über 40,000 Arbeiter 
wegaezogen. Die Schuld hieran wird 
pon den meiiten Kritifern der fatjer- 
lihen Verwaltung gegeben, melche ven 
geichäftlichen Unternehmungägeift ent- 
mutbige und tein Selbſtverwaltungs— 
fuiten liefere, das für die inneren Ver— 
bältnijje der Reichslande paſſe. 

Es verlautet übrigens, daß des 
Kaifers vierter Sohn, Prinz Aug u ft 
Wilhelm, welder ichon feit länge: 
rer Zeit für ein Sirilamt ausgebildet 
wird, zum fünrftigen Gtaathalter bie- 
fer Brovinz beftimmt fei. 

Die leidige Iheuerung! 

Trotz ber theilweiien. Jmportirung 
bon Schlactthieren bleiben die Fleifch- 
En in Deutfchland anhaltend recht 
och. 

Daher hat fih der Magiftrat von 
Nürnberg, Baiern,- veranlaßt gefehen, 
die Regierung zu erfuchen, die Gren- 
zen aud für die Zulaffung bon 
Schlachtvieh aus den ſtandingviſchen 
Ländern und aus Holland zu öffnen. 

Noch mehr Gefuche diefer Art ftehen 
bevor. 

Amerifa’s hilfreihe Reb:. 

Berichte aus Bonn befagen, daß 
ber Dberpräfident der Rheinlande, 
der frühere Minifter v. Rheinbaben, 
alle Weinbauer in Kenntnif gefegt hat, 
daß der Staat drei Stationen errich- 
ten wird, um ben Werth der Ber- 
pflanzung ganzer amerifanifcher 
Meinreben hierher zu erproben., Bis- 
ber war nämlich weiter nichts gefche: 
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hen, als das bloße Aufpfropfen ameri- 
fanifcher Reben auf deutjche Wein— 
jtödte, welches offenbar noch feinen ge= 
nügenden Erfolg gehabt hat. E3 wird 
auch geplant, 2 Millionen Mark für 
die Belämpfung der Reblau3 aufzu= 
wenden. 

Die Lage der MWeinbauer tft mirf- 
lih eine fehr traurige. An vielen 
Pläten ift die Noth unter denfelben fo 
empfindlih, dak man fich genöthigt 
fab, viele der TFeitlichkeiten abzufagen, 
welche jonft ftets in diefer Zeit abge- 
halten werben! 

Einbruch in Umtsıebäude. 

Wie aus Dortmund berichtet, ver- 
Juhten Einbreder in der Driichaft 
Bradel, nächtlihermweile in das Amt?- 
gebäude zu dringen, um den Kaflen- 
Ihrant zu berauben. Diejer ijt aber 
durch eine eleftrifche Leitung mit der 
Wohnung des Amtsporitehers verbun= 
den. Als nun die Einbrecher bei der 
Arbeit waren, murde furz vor 2 Uhr 
Morgens das felbjtthätige Läutemert 
in Bewegung gelegt. Der Amimann 
eilte fofort, nur nothhürftig gekleidet, 
mit einem Gewehr bewaffnet, die 
Ireppe hinab; aber jeine Schritte 
hatten augenfcheinlih die Diebe be- 
reit3 verfcheuht. Daß man ed mit 
fehr fundigen Spindenfprengern zu 
thun hat, beweift die Ihatfache, daß 
man unmittelbar unter dem Tyenjter 
des Kaffenraumes zwei in Deden ge: 
büllte Sauerftoffflafchen fand. Die 
Einbreder Hatten die Ablicht, dem 
Geldſchrank mit Hilfe eines Sauer: 
ſtoffgebläſes anzubohren. Der 
Schrank enthielt 100,000 Mark in 
Baargeld und mehrere Hunderttau— 
ſend Mark in Werthpapieren. 

70,000 Mark zuviel veraus zabt. 

Großes Aufſehen macht hier die 
Entdeckung, daß der Stadtrath Mün— 
ſterberg, welcher die Obhut über die 
Armendirektion hat, die Thatſache 
verbarg, daß das Budget um 70,000 
Mark überſchritten iſt. Man glaubt, 
daß Hr. Münſterberg erſucht werden 
wird, abzudanken, beſonders da er die 
Verhältniſſe des Armenpflegedeparte— 
ments dem Oberbürgermeiſter Kirſch— 
ner falſch dargeſtellt hatte. 

Minifter unterfucht den Streit. 

Der preußifhe Kultusminiiter v. 
Solz hat eine disziplinarifche Unter: 
fuchung des erwähnten Berliner Pro- 
fefforenftreites begonnen, meldher auch 
zu einer, allerdings nicht angenomme- 
nen Duellforderung von Prof. Bern- 
hard an Prof. Lering führte. 

+ Bekannter Tondichter 7 

Der weithin befannte Komponift und 
muſikaliſche Schriftfteller Ernft Nau= 
mann ift auß tem Leben gefchieben. 

$ranz Jofsp> wieder todtirfagt! 

Mie aus Wien gemeldet, ver- 
breitete fich jehon wieder dag Gerücht, 
daß der Kaiferfönig Franz Nofeph ge: 
ftorben fe. Auch in bdiefem al 
(ebenjo wie im November) mar bie 
Ausfprengung des Gerüchtes ein blo- 
bes Börjenmanöper. 

&3 tann verfichert werben, da der 
Gejundheitszuftand des Kaiferkönigs 
derzeit ein jehr quter tft. 

Internationale Gaumer. 
Bande in London ausgehoben. — 3 Polis 
ziften und ein Gauner im Kampfe 
erfhofien! 

London, 17. Dez. Zu ſpäter Stun— 
de murben heute in einem Haus an der 
Grove Str, in dem berüchtigten 
Stabttheil Whitehapell, 5 Männer 
und 3 Frauenzimmer gefangen, und 
ein Genoffe Dderjelben wurde ge— 
tödtet, — aber auch 3 der Polizijten 
wurden imfampf niedergefchoffen und 
find bereit? an ihren Wunden geitor- 
ben, darunter 2 Sergeanten. 

Die Londoner Polizei alaubt, daß 
fie damit eine internationale Gauner- 
bande foaut mie aufgehoben hat, ob- 
diefelbe mehr, ala 9 Mitglieder zählt. 

Die Kerle wurden von der Polizei 
dabei überajcht, als fie damit beichäf- 
tigt maren, von dem Haufe aus, das 
fie gemiethet hatten, ein Tunnel nad) 
den Gemölben von Henry Harris | us 
wmelengefhäft, an Hounds Ditdh, 
zu vollenden. Leber $100,000 maren 
in jenem Gemölbe, und die Räuber 
hätten diefelben wahrſcheinlich geholt, 
wenn fie nicht in ihrer Arbeit geftört 
worden wären! 

In dem Haufe, mo der Kampf tob- 
te, fand man riefige Vorräthe von 
Dynamit und fonftige Zeichen verbre- 
cherifchen Treibens in großer Ma.e. 

‘ener unterirdiiche Gang war nahe- 
zu 100 Fuß lang und ‘2 Fuß tief, und 
3 Wochen lang hatten die Einbrecher 
daran gearbeitet! 

Mährend der Schiekerei wurde aud) 
ein Vorübergehender getödtet 

- Kubanifer Bandit 
Raubt zwei Pflanzersjöhne, um £öfegeld 
zu erprefjen! 

Havana, 18. Dez. Der berüchtigte 
Bandit Solis hat, wie hierher gemel- 
det, gejtern Nachmittag in der Pro- 
pinz Sante Klara zwei Söhne mohl- 
habender Pflanzer geraubt und hält fie 
jegt für ein Löjungsgeld von $6000 

t 


feſt. 

Das iſt ſchon der drit te derartige 
Fall in einer Woche, mit welchem So— 
lis oder ſeine Bande zu thun hat; und 
viele wohlhabende Familien ſchweben 
jetzt in großer Angſt. 

Die Landjäger („Rurales“) ſchei— 
nen, entweder nicht imſtande oder nicht 
Willens ſind zu ſein, dieſe Banditen 
zu fangen. Es entäußert ſich große 
— über die Laxheit der Po— 
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Chicago, Sonntag, den 18. Dezember 1910. 


Wieder kritiſcher 

Die Lage im nördlichen Mexiko. —Nach-⸗ 
richten aus Teras allerdings vorfichtig 
zu behandeln, 


El Paſo, Zer., 18. Dez. Nach Diel- 
dungen, welche geitern Abend hier ein= 
liefen, tt die Qage im nördlichen Me- 
xiko entſchieden wieder kritiſcher ge— 
worden. 

Amtlich beſtätigt werden die Berich— 
te über eine Schlacht zu Hacienda. 
(Fehlt wahrſcheinlich ein Theil des 
Namens). Obwohl die Größe des 
Kampfes noch nicht feſtgeſtellt iſt, hat 
man mit Beſtimmtheit erfahren, daß 
es den Rebellen gelang, die Regie— 
rungstruppen nach Ojinaga zurückzu— 
treiben, welcher Platz jetzt von den Re— 
bellen belagert wird. 

Im Laufe des Sonntags dürften wei— 
tere Kämpfe zu Ojanaga ſowie bei 
Gererrero ſtattfinden. Das Gefecht am 
letzten Platze, wo die beiderſeitigen 
Hauptſtreitkräfte konzentrirt ſein ſol— 
len, mag entſcheidend werden. 

Von Truppen, welche die Regierung 
aus Jiminez abgeſandt hatte, hat man 
nichts meht gehört, und man fürchtet, 
daß ſie in einem Hinterhalt der Inſur— 
genten gefallen ſind. 

Es ſcheint, daß für die, bis jetzt im 
Felde ſtehenden Regierungsſtreitkräfte 
die Lage von Stunde zu Stunde ver— 
zweifelter wird. Daß die Regierung 
beunruhigt über die möglichen Folgen 
einer Niederlage und einer Einnahme 
der Stadt Chihuahua dur Die Auf- 
ftändifchen 
erlajiener Befehl, daß alle Bermohner 
des Gtaates Chihuahua ſämmtliche 
MWafen und Munition zu den Bürger- 
meiitern der berjchievenen Städte 
bringen jollen, wo Regiftrirung erfol- 
gen fol. 

Ertrazüge bringen rafch noch mehr 
Zruppen nach der Nachbarfchaft der 
Stabi Chihuahua. immer Hlarer 
wird es, daß General Navarro und 
jeine Streitmacht fich in fehr bedräng- 
ter Zage befinden. Die Revolutionäre 
behaupten bekanntlich, Navarro ſei 
pollitändig gefchlagen morden, und 
diefe Angabe dürfte immerhin nicht 
meiter an der Wahrheit abmeichen, als 
in entgegengefehter Richtung die dies— 
bezüglichen Angaben aus merifani- 
chen Regierungsquellen. 

Die Revolutionäre dahier erklären 
es auch für bedeutſam, daß die meri- 
kaniſche Regierung genöthigt war, den 
Botſchafter der Ver. Staaten, Wilſon, 
zu geſtatten, die berichteten Angabe 
über eine Wiedereinnahme Guerrero's 
durch die Regierungstruppen als 
grundlos zu bezeichnen. 

Nach weiteren Meldungen ſollen die 
Regierungstruppen weſtlich von Chi— 
huahua auch von ihrem Verſorgungs⸗ 
rücktheil abgeſchnitten, und ihre Vor— 
räthe ſchon beinahe erſchöpft ſein! Aus 
dem Lande ſelbſt können ſie nichts her— 
auskriegen, da dort Alles mit den Auf— 
ſtändiſchen ſympathiſirt. 

General Garcia, vom Stabe des 

Regierungsgenerals Diaz, iſt geſtern 
Abend in El Paſo eingetroffen, um 
die hieſige Lage zu ſtudiren und auf 
etwaige Verletzungen der Neutralitäts- 
geſetze aufzupaſſen. 
Eine ganze Maſſe „Glücksſoldaten“ 
iſt bereit, nach dem Schauplatze aufzu— 
brechen, ſobald ſie eine günſtige Trans— 
portgelegenheit haben! 


Hoffnung aufgegeben. 
Alle zehn Verſchütteten ſind offenbar nicht 
mehr am Leben. 


Denver, Kolo., 18. Dez. Die Ret— 
tungspartien, welche die Gänge der 
Leyden'ſchen Kohlengrube durchdran⸗ 
gen, wo ſich die gemeldete Gasexplo— 
ſion ereignet hatte (Mittwochnacht) 
fanden 4 Leichen und entgingen ſelber 
nur mitknappeſter Noth dem Tode 
durch einen neuen Einſturz! 

Man hat die letzte Hoffnung aufge— 
geben, daß irgend einer der zehn Ver— 
ſchütteten noch am Leben iſt. 

Die Vier, deren Leichen gefunden 
wurden, hatten ſich einen Wall gebaut, 
um ſich gegen die verhängißvollen 
Gaſe zu ſchützen, — aber vergeblich. 


Rur noch Sechs fehlen 


Zur Vervollſtändigung der britiſchen Par⸗ 
lamentswahlen. 


London, 18. Dez. Es wurden noch 
geſtern Abend aus zwei Kreiſen Wahl— 
berichte eingeſandt. Infolge deſſen 
fehlen nur noch 6, und Montag Abend 
wird man über das Wahlergebniß 
auch in dieſem Beſcheid wiſſen. 

Augenblicklich haben die Vereinigten 
Regierungsparteien 394 Mandate, die 
konſervativen Regierungsgegner 271. 

Man glaubt jetzt allgemein, daß im 
vollzählig neuen Parlament, welches 
ſpäterer Angabe zufolge am 31. Ja— 
nuar zuſammentreten wird, das Par— 
teiſtärkeverhältniß faſt genau dasſelbe 
ſein wird, wie in dem, von König Ge- 
org aufgelöſten. 

Die Liberalen ſagen, das Land habe 
ſich entſchieden für ſie erklärt, und die 
Konfervativen nehmen dasſelbe für 
fich in Anſpruch. 

Die Zeitungen ſprechen die Mei— 
nung aus, daß König Georg gezwun⸗ 
gen ſein wird, in ſehr kurzer Zeit zu 
irgend einer Urt bon Entſchluß zu ge⸗ 
langen und entweder eine genügenbe 
Zahl neuer „Peers“ zu fchaffen, um 
die Vetoporlage auh im Oberhaus 


durchgubringen, ober aber fich auf bie. 
Seite der Konfervativen zu ſchlagen! 


— 


tft, zeigt auch ein, geftern | 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Codge bekämpft eine gemeinſchaftliche 
Reſolution betreffs der gruppenweiſen 
Durchſicht des Zolltarifs. “ Demokra⸗ 
tiſcher Staatsmann ſchlägt neue allge⸗ 
meine Budgetkommiſſion vor. — Jenes 
Plänchen betreffs Steigerung der 
Rüſtungen. 


Waſhington, D. K., 17. Dez. Gegen 
Abend nabm der Senat den dringli= 
chen Nachtragsetat an, welcher früher 
am Tage aud) vom Abgeorbnetenhaufe 
gutgeheißen worden war, 

Als die Cummina’fhe NRefolution 
bezüglich gruppenmweifer Durchlicht des 
Solltarifs im Senat auf’S Tapet lam, 
eröffnete Lodge von Maffachufetts To: 
fort einen Angriff auf Diejelbe. 

„Mit dem Zived der Refolution bin 
ich vollkommen einverſtanden,“ ver— 
ſicherte er, „aber ich bin anderer Mei— 
nung über die Methode der Ausfüh- 
rung. Ich glaube, eine Senatsreſolu— 
tion würde aenügend fein, und es ijt 
nicht nöthia, beide Häufer durch ein 
Gefeß zu binden. Der Ausschuß jedes 
Haufes follte fein Programın  jelber 
feſtſetzen.“ 

Dann ſprach er wieder über die 
Nothwendigkeit einer ſtändigen Tarif— 
kommiſſion, welche —mit nur wenigen 
Mitgliedern — dem Präſidenten und 
dem Kongreß alle nöthigen Anhalts— 
punkte für eine Durchſicht des Tarifs 
liefern ſolle. 

Aber er verdammte jedeReviſion des 
Zolltarifs im /Großen, wodurch, wie er 
fagte, allemal die Gejchäftsintereffen 
und die, für die Repifion verantivort- 
liche Bartet fchwer aefchädiat worden 
feien. 

‘in einer Refolution, welche Sherley 
(Dem.) von Sentudy heute im Abge- 
ordnetenhaus einbrachte, wird ein völ— 
fig neues Budgetfpftem für die Leitung 
der finanziellen Angelegenheiten ber 
Regierung porgefchlägen. 

Darnach fol ein allgemeines 
Komite für die Voranfchläge und die 
Ausgaben gefchaffen werden; und die= 
fe3 Komite foll fich aus dem Vorfiter 
und Mitgliedern des Ausfchuffes für 
Mittel und Wege, des Bemilligungs- 
ausfchuffes, des AUderbauausfchuffes, 
des Komites für auswärtige DBezies 
bungen, des Militär- und des Flotten— 
ausſchuſſes, des Ausſchuſſe für Poſt⸗ 
ämter und Poſtſtraßen, des Fluß- und 
Hafenausſchuſſes, und des Ausſchuſ— 
ſes für Indianerangelegenheiten zu— 
ſammenſetzen; und es ſoll ſeinen eige— 
nen Vorſitzenden wählen. Dies iſt der 
furze Anhalt der langen Refolution. 

Sherley ift einer der ftärfften Kan- 
didaten für den Vorfi des Bewilli— 
gungsausſchuſſes im nächſten Abge— 
ordnetenhaus, das bekanntlich eine de— 
mokratiſche Mehrheit hat. (Alſo Nach— 
folger Tawney's). 


Heute Abend wurde bekannt, daß der 
Hauptzweck, welcher hinter der myſte— 
riöſen Agitation des Kriegsdepart— 
ments bezüglich der „militäriſchen Un— 
vorbereittetheit Amerikas“ ſteckt, darin 
beſteht — zunächſt wenigſtens — den 
Kongreß zu veranlaſſen, ein „Kon— 
zil der nationalen Verthei— 
digung“ zu ſchaffen, welches die mi— 
litäriſche mit der geſetzgebriſchen und 
geldlichen Kontrolle über die Armee 
und Flotte vereinigen ſoll. 

Das Beſtehen einer dahin zielenden 
„Verſchwörung“ — wie der Abg. Taw—⸗ 
ney ſie nennt — wird von den Unter— 
ſtützern des Planes ſo ziemlich zugege— 
ben; doch wird verſichert, daß das ge— 
plante Zuſammenwirken der Armee— u. 
der Flottenbeamten und „ihrerFreunde 
im Kongreß“ weniger eine Erhöhung 
der militäriſchen Ausgaben anſtrebe, 
als eine „weiſe“ Verwendung der ge— 
machten Bewilligungen. 

Schon ſeit mehreren Monaten hat 
Generalmajor Leonard Wood, der 
Statschef der Armee, im Verein mit 
dem Kontreadmiral Richard Wain— 
wright an der Vervollſtändigung die— 
ſes Planes gearbeitet. Dies war auch 
das erſte Mal, daß dieſe beiden Zwecke 
der Landesvertheidigung vollkommen 
harmoniſch, mit gegenſeitigem Ver— 
ſtändniß für die „Bedürfniſſe“ des 
Dienſtes, zuſammenwirkten. 


Im unmittelbaren Gefolge des 
Kriegsalarms“ ſtellte übrigens Präſ. 
Taft heute Abend in ſeiner Rede auf 
dem Bankett, mit welchem die dreitägi— 
ge Konferenz der „Amerikaniſchen Ge— 
ſellſchaft für die richterliche Beilegung 
Internationaler Streitigkeiten" ab» 
Ihloß, in Abrede, daß die Ver. Staa: 
ten militärifch unnorbereitet feien. 

„Wir haben eine jehr gute rlotte“, 
fagte er u. X., „und mit der Eröffnung 
deö Panamafanala wird fie eine noch 
biel wirffamere fein; fie wird fehon das 
Ihre thun, das Kommen eines angrei- 
fenden Yyeindes über die Ogeane zu ber- 
hindern. Uber mit der Schaffung 
einer großen jtehenden Armee wird fidh 
unjer Zand nie befreundben“, 


Sn der Zmifchenftaatlichen Ber: 
tehräfommiffion mar am Samſtag 
„Bier tag“. E& wurden nämlid; die 
Yrachtgebühren verhandelt, melche Die 
berfchiedenen Eifenbahnen für die Be- 
förderung bon Bier und leeren Bier- 
fäffern berechnen. Die Raten wurden 
durchgefehen, und das zuläffige Min- 
beftgericht für MWaggonlabungen Iee- 
rer Jalfer murde um 5000 Pfund 
vermindert. 

Auch wurde bie 22 Gentö-Rate, 
melde die Chicago- & North . 


Bahn. für 'Bierfendungen von W 


Mich., berechnet, für unvernünftig er= 


Härt. Der Befund ftüht fich auf die 
„long and Short Haul“=Flaufel des 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes. 
Die Feſtſetzung anderer Raten wird 
aber erſt ſpäter erfolgen. 

Waſhington, D. K., 18. Dez. Der 
Kongreß bewilligte eine zuſätzliche Be— 
lohnung von 880,000 für Richard 
Parr, dem Zollbeamten, welcher die 
Zuckerbetrügereien am Hafen von New 
Yerk aufdeckte, deren Verfolgung da— 
mit endete, daß die Regierung über 
83,000,000 an rückſtändigen Zöllen 
vom „Zuckertruſt“ kollektirte. 

Dieſe Bewilligung — ſchon früher 
hatte Parr vom Schatzamte 820,000 
erhalten — wurde in den dringlichen 
Nachtragsetat eingeſtellt, welcher, wie 
gemeldet, geſtern angenommen wurde. 
Beſonders legte ſich der Hilfsſchatz— 
amtsſekretär Curtis vor dem Bewilli— 
aungsausfhuß . für diefe Belohnung 
in’s Zeug und wies darauf hin, daß 
nad der ftriften Auslegung des Ge— 
fetes PBarr 35 Prozent des erlangten 
Geldes ald Belohnung hätte erhalten 
können. 


Stahl Weihnachts gaben für Kinder 

Richter fühlt menſchliches Rühren und 
läßt ihn frei. — 40 Michiganer häft— 
linge erhalten Freiheit als Weihnachts- 
geſchenk. 


Minneapolis, 17. Dez. Joſeph Rock— 
man wurde heute im Polizeigericht dem 
Richter W. E. Leary unter der Anklage 
borgeführt, MWeihnachtsgeichenfte für 
feine zmei Kleinen Kinder aus einem 
AUllerhandladen geitohlen zu haben; er 
mar gejtern verhaftet worden. 

„&3 fommt mir jhiver an, über die- 
fen Fall zu entjcheiden“, fagte der Rich- 
ter, „aber ich werde feinen Dienjchen, 
der jo viel von feinen Kindern dentt, 
in's Gefängniß ſchicken. Angeklagter, 
Sie ſollen die Weihnachten mit Ihren 
Kindern verbringen; Sie ſind hier— 
mit auf Probe freigelaſſen.“ 

Als Rockman verhaftet wurde, hatte 
er eine Spieluhr, eine Kinderſparbank 
und eine nochgeahmte Pfirfich aus 
Glas entwendet. 

Lanfing, Mich., 17. Dez. Vierzig 
Häftlinge in Michiganer Gefänaniffen 
merben zu Weihnachten ihre rreiheit 
auf Ehrenmwort erhalten. So theilt der 
Dekretär Quigley von der ftaatlichen 
Begnadtaungsbehörde mit. 

Er jagte, 43 Gefuche von Anfaffen 
des Gefängnifles von Jonia feien von 
der Behörde bemilligt worden; aber 
mehrere der Betreffenden würden nicht 
bor Neujahr ihre Freiheit erhalten. 

Möglihite Selbftregierung. 


Darauf arbeitet Milwaufee’s fozialiftifhe 
De:waltung bin. 


Milmautee, 18. Dez. Der Stabt- 
berordnetenrath nahm 25 Maßnahmen 
an, welche die radifalften Veränderun- 
gen bedeuten, die jemals in der Leitung 
einer amerifanifchen Stadt gemacht 
morben finv und zeigen, daß die fozia- 
Hiftifche Stadtregierung für abfolute 
Gelbitverwaltung fämpfen will, jomeit 
fie irgend die Macht dazu hat. 

Die gutgeheifenen Mabnahmen 
werben der Wistonfiner Staatälegi3- 
latur unterbreitet werden, in ihrer 
fommenden Tagung. 

Sie verfügen u. U: Geſetzesanre— 
gung, Gefegesgutheifung und Rüd- 
berufung von Beamten; Verleihung 
ber Befugniß an die Stadt, alle öf- 
fentlihen Nubßbarfeiten zu erwerben 
und zu betreiben — unter einem 
Mehrheitspotum der Stimmgeber — 
Vorkehrungen für die Schaffung öf⸗ 
fentlicher Hoſpitäler, Mutterſchafts— 
heime, ſtädtiſche Schlachthäuſer, und 
noch etwa zwanzig andere wichtige 
Neuerungen. 

„Alle drei Parteien ſind auf die 
Unterſtützung dieſer Maßnahmen in 
der kommenden Legislation verpflich— 
tet, und wir haben die Zuſicherung, 
daß ſie durchgehen werden,“ ſagle 
Bürgermeiſter Seidel. 

Nuthmaßliches Wetter. 


Noch leidlich gut für das Santaklaus— 
geſchäft. 

Waſhington, D. K. 17. Dez. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Unbeſtimmt am Sonntag; et— 
was kälter im ſüdlichen Theil. 

Am Montag {hön. 

Diefelbe Vorausfage gilt für den 
Staat \ndiana. Nieber-Michigan foll 
fhönen Sonntag haben, wärmer im 
füblichen Theil, und am Montag ftel- 
lenmweife Schnee oder Regen; Dber- 
Michigan trüben Sonntag und’ am 
Abend oder am Montag Schnee oder 
Regen, und etwas fälter am Montag; 
Mistonfin Tchönen Sonntag im Siüi- 
den, aber trüb und wärmer im Nor- 
den, Sonntagnaht oder Montag 
Schnee im Norden und fälteren Mon- 


tag. 
Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
it:: 


zeit:: 

Shön am Sonntag, aber trübe 
am Montag; feine große Temperatur: 
beränberung; gemäßigte, veränderliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Weterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr, und bis einfchließlic 
5 Uhr Abends, 40 Grad, um 6 und 
7 Uhr Abends 39. Die niebrigfte 
Temperatur des Tages, 27 Grab, 
böchfte um 6 Uhr Morgens, währen 


:40 Grab bie höchfte mar. Der Wind 
'ereichte feine höchite Schnelligkeit, 20 


Bweiundg;mwangigfter Jahrgang. 


Sianzofen . belorgl 


Wegen der neuen, verflärkten 
Hodjfluthgefahren! 


Englands .Zwickmüßle. 


Neue Berföhnungsverfudhe ange: 
fihts der Wahlergebniffe. 


Argentiniſches Sleifh ift auch für Jtalien 
beftellt worden. 


Der Benuinenaufitand. 


London, 17. Dez. Die Wahl und 
Dual im Vereinigten Königreich wird 
am Montag ihr Ende erreichen. Diebr, 
ala jemals, ift angeficht3 des menig 
entfcheidenden Grgebniffes von etwai— 
gen Kompromiffen in der Streitfrage 
zwifchen Unterhaus und Oberhaus und 
fonftigen, damit zufammenhängenden 
Tragen bie Rede, und der König erneut 
anfcheinend fein Bemühen, eine Ber- 
fohnung herbeizuführen, und hat dieler- 
halb auch feine Vorbereitungen für die 
Krönungäfeier verfchoben. Sollte eine 
Verföhnung zumege fommen, fo würde 
dies ohne Zweifel auf Koften der Ras 
difalen und ber Ertremen beider 
Hauptparteien fein, worüber diefe jebt 
Thon ziemlich nervös find. Ungefähr 
ebenjo nervös: find die Gemähßigten 
über die Ausficht, daß jede Verlänge- 
rung des bitteren Streites nur den 
Radikalen, einfchließlich der Soziali- 
jten, zugute fommt. 

Für alle Betheiligten ijt die Lage 
eine recht verzmwicdte und bejorgniß- 
erregende. Das Wahlergebnif in den 8 
Kreifen, in denen noch abzujtimmen 
ift, hat natürlich fogut wie feine Be— 
deutung mehr. Augenblidlich haben die 
fogenannten vereinigten Regierung3- 
parteien 392 Mandate, die fonjervati= 
ben Regierungsgegner 270. (Im letz— 
ten Parlament hatten die vereinigten 
Regierungsparteien 397 Abgeordnete, 
die konſervativen Regierungsgegner 
273.) Aber die erſteren bilden vier 
Fraktionen, welche in manchen Fragen 
ſchwer zuſammenzuhalten ſind, wenn 
überhaupt; und die Liberalen allein 


"haben nur 267 Stimmen jener ©e- 


fammtzahl. (m alten Parlament 
275.) 


Einigen Iroft mögen die Liberalen 
daraus fchöpfen, da auch die Konfer- 
pativen gefpalten, und die ertremen 
Zollreformer, reſp. Schutzzöllner, ſehr 
unzufrieden mit der Haltung Bal— 
fours ſind und meinen, deſſen Angebot 
auf eine Volksurabſtimmung über dieſe 
Frage habe ſie nur zurückgeworfen. 

Die Irländer ſind jetzt lauter, als je 
zuvor; und beim Zuſammentritt des 
neuen Parlaments, im Februar, iver- 
den fie mohl die Hauptrolle fpielen. 
Was aber die Erreichung der “home 
rule” oder Selbftregierung für Jrland 
anbelangt, fo ftellen die hoffnungsvoll- 
ften politifchen Propheten diefelbe nicht 
por dem Jahre 1914 oder 1915 in 
Ausſicht. 

* * 

Trotzdem die Hochfluthen zu Paris, 
und anderwärts in Frankreich, einſt— 
weilen wieder den Rückzug angetreten 
haben, ſind die Franzoſen höchſt auf— 
geregt über dieſe Frage; und die mei— 
ſten werden erleichtert aufſeufzen, 
wenn der Frühling wieder gekommen 
und gegangen iſt! Es iſt beinahe ge— 
wiß, daß die Seine weiteres Ungemach 
bringen wird, ehe der Winter vorüber 
iſt, — und vielleicht ſehr ernſtes. 

Denn vor Allem ſind die atmo— 
ſphäriſchen Verhältniſſe in Frankreich 
abnorm und ſind es ſchon ſeit zwei 
Jahren geweſen, nach demDurchſchnitt 
betrachtet. Bedeutend mehr, als 
Frankreichs natürlicher Antheil an 
Regen iſt gefallen, und bedeutend we— 
niger, als ſein natürlicher Antheil 
an Sonnenſchein hat ihm gelächelt, 
um das Verdunſten der überflüſſigen 
Feuchtigkeit zu unterſtützen! Infolge 
deſſen iſt die Erde vom Waſſer ganz 
geſättigt, und wenn Regen kommt, 
fließt er zum allergrößten Theil raſch 
nach den Strömen ab. 

Während des ganzen Sommers 
ſtand die Seine höher, als im Durch— 
ſchnitt während der betreffenden Mo— 
nate; und im Gefolge der berühmten 
Januarfluthen ſchien der Strom ent— 
ſchloſſen zu ſein, überhaupt nicht mehr 
auf ſeine normale Höhe zurückzuwei— 
chen. Wochenlang waren alle unteren 
Kais überfluthet. Im Mai, Juni, 
Juli, Auguſt, September und Okiober, 
alſo in der ganzen Zeit, in welcher 
Frankreich vielen warmen Sonnen— 
ſchein zu erwarten gewohnt war, reg⸗ 
nete es ſtatt deſſen ſogut wie beſtän— 


dig. 

Je näher der Winter kam, deſto 
ſchlimmer wurden wieder die Regen— 
fälle, und die bereits angeſchwollenen 
Ströme ſtiegen natürlich höher und 
höher; die Seine beſonders. 

Während der ganzen Zeit waren die 
Beamten ſehr hoffnungsſelig, oder 
thaten wenigſtens ſo. Sie gaben Be⸗ 
richte aus, welchen das Waſſervermeſ⸗ 
ſungsbüro direkt widerſpra 
barrlich hielt die Regierung. an ber 
Anſicht feit, eine meitere 


t feft, eine Fluth, wie Die 
"gar eine 


. So be-. 


größere — fei geradezu unmöglich, 
daß der Gegenftand thatfächlich zu 
Herausforderungen an die Regierung 
in der Deputirtenfammer führte, 


„Welchen med hat es, dem BVolte 


die Wahrheit zu verbergen?“ riefen 
viele Abgeordnete aus; „wir find nicht 
blos von der Hochfluth bedroht, fie ift 
ung thatfächlich auf dem Hald. Wa- 
rum das Volt in falfche Sicherheit 
einlullen, jtatt geihäftsmäßig dieſen 
Teind zu befämpfen?“ 

Diefe Reden hatten auch ihre Wir 
fung; denn fogleih darauf Jah man 
Arbeiter tagelang an der Seine-Front 
damit befchäftigt, die Sperrmauern zu 
erhöhen. Diefe Arbeit hätte aber, nach 
der Meinung Vieler, gleich nach den 
Sanuarfluthen gethan werden follen, 
Statt von Monat zu Monat verfchoben 
zu werben. 


Es iſt jeßt aller Grund vorhanden, 


eine ebenfo jehlimme oder jchlimmere 
Hochfluth zu befürchten, als jene Nas 
nuarfluth war! Der Boden tft, wie 
gejagt, reich - vom Wafjer gefättigt, 
und die Ströme find überboll. - Der 
Winter ift in Frankreich ohnedieß eine 
Urt Regenzeit, und im Frühling mwers 
den im Ullgemeinen Hochfluthen er= 
wartet. 

Unter den Sintereffen, melde im 
Tall meiteren Hochmaffers am fehwer- 
ften zu leiden haben werden, wird auch 
das Ameritanifche Hofpital zufteuilly- 
fur-Seine fein, das, faum vollendet, 
Ihon von den Januarfluthen 653 mits 
genommen mwurde, und in bejfen fel- 
lerräumen fon im November wieder 
Waſſer ftand. Auch wird der ameri- 
fanifche Botfchafter Bacon fein Haus 
zu verlaffen haben, und viele andere 
herborragende Amerikaner das ihre in 
dem betreffenden Stadtviertel auch, 
wenn die große Fluth fich wiederholen 
oder gar noch verfchlimmern follte. 

* * * 


Hier iſt eine neue Entſchuldigung 
für die hohen Lebenskoſten: die Prä— 
gung von Nickelmünzen. 

Herr Augagneur iſt ein Mitglied 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer. 
Als das Budget zur Berathung ſtand, 
und die Geld- und Prägungsfrage er— 
örtert wurde, erhob ſich der Abg. La— 
fas und verlangte, zu wiſſen, weshalb 
noch 8 Millionen Franken mehr bon 
den rieſigen Kupfer- und Zehncen— 
times⸗Münzen zur Prägung beordert 
worden ſeien, während das Publikum 
ſie doch nicht haben wolle; vielmehr 
ſollten 25-Centimes-Nickelſtücke ge— 
prägt werden. Da ſprang Abg. Aus 
gagmeur auf und proteſtirte heftig. 

Gerade die Kupfer- und Zehncen— 
time⸗Stücke, ſagte er, ſeien Das, was 
das Volk nothwendig brauche,— die 
25 Centime-⸗Nickelſtücke aber trügen 
ſchon jetzt ſtark dazu bei, die Lebens— 
koſten zu erhöhen! Seine Idee war 
klar: Nach einer Weile genügenden 
Vorrathes von 25 Centimes⸗Nickel⸗ 
ſtücken würde es Niemand in Frank— 
reich mehr wagen, ein 5⸗ oder 10⸗ 
Centimesſtück als Trinkgeld an— 
zubieten! 


Und bei der unheimlich großenRolle, 
welche die Trinkgelder in Curopa ſpie⸗ 
len, hat Herr Augagneur wahrſchein— 
lich recht. 

* “oo 

Aus Rom wird gemeldet: Um ber, 
fih auch in talien immer drüdenber 
fühlbar macdhenden Fleiſchnoth zu 
jteuern, hat der Stabtrath auf Veran. 
laffung des Bürgermeifters Nathan 
mit der „Swift Company“ von E Hi» 
cago einen Kontraft für die Liefe- 
rung bon 6000 Tonnen argentinifchen 
Gefrierfleifches abaefchloffen. Die 
erfte Sendung foll Ende Xanuar bier 
eintreffen und wird von ben ftäbtifchen 
Behörden unter bie Fleifcher. vertheilt 
werden. Wenn ba3 Erperiment fi 
bewährt und die Preife herabgebriidt 
werben, foll die Fyleifcheinfuhr in gro= 
Bem Maßftabe fortgefeht merben. 


* * 


Wie aus Jeruſalem gemeldei, ſind 
nicht weniger, als 20,000 Mann türki⸗ 
ſche Truppen von Adana, Syrien, = 
gegen die aufftändifchen und fo 
bedrohlich auftretenden Bebuinen ab» 
gefandt worden, unb mahrjcheinfich 
werden noch mehr Nachjchübe erfolgen! 
Es wird jedenfalls ſehr bedeutende 
Machtentfaltung bedürfen, um dieſen 
Aufſtand der fanatiſchen Mohamme⸗ 
daner niederzuwerfen; und falls der⸗ 
ſelbe gar, wie von mancher Seite be— 
fürchtet wird, ſich über ganz Arabien 
ausbreitet, ſo ſcheint ſeine Bewälti⸗ 
gung fragwürdig, zumal die kürkiſche 
Regierung jederzeit auch noch mit an⸗ 
deren fanatiſchen Elementen, nament⸗ 
lich in Albanien, wieder anzubinden 
haben mag! 


Eine Meldung aus Konſtantinopel 


von heute Abend beſagt noch, daß die 
Beförderung der Truppen von Abana 
ſtarke Derzögerung erleidet, weil. bie 
Beduinen auf piele 


Thasbahn zerftört haben! Und 


wäre das Eintreffen biefer Truppen m 
U. zur Rettung der Garnifon bon 


Kerak fehr dringend beburft, bie, 
im dortigen alten Schloß umzingelt, 
finde — 
Nicht weniger als ein Dutzend Bahn⸗ 
ſtationen an der Hedſchaslinie en 

iſt von den Beduinen zerſtört, und 


Bahnbeamte ſind umgebracht worden 
Am Diftrift Kerat nt ägt Die 
Zahl der in Waffen ftehenben. Bebut 
nen etwa 5000, und ber Yuffiant 


feint veißend Tehmell 
ein. 4 
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ngelt, 
3 einer fehr verziveifelten Qage ber - 


Meilen die He 
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Heinigt die 


- Beust Pimples, Mitellern, rotber 
| und rauher Daut vor 


39 


r 


Culicura Seife, 


verſtärkt, wenn nothwendig, durch leicht wirkende Anwendung von 


Euticura-Salbe. 


Keine andere Einreibung it jo rein, fo milde, jo 


fäpnell wirfjam und dabei jo jparjam. Aeine andere ijt jo effeftiv, wenn 
bei jchledhtem Xeint, rothen, rauhen Händen und diinnem, trodenem, 
außfallendem Haar angewendet. Keine andere hat von Hautkrankheiten 


und entitellten Säuglingen und Sindern, und müden, fich 


jorgenden Müttern joldhen Komfort 
Erfolge aufzumeijen im VBerhindern, 


veriafft. Keine andere hat jolcdhe 
daß die Hautfranfheiten von Säug>- 


lingen zu lebenslängliher Qual werden. 


Euticura-Seife und Euticura-Salbe jind die anerfannt beften und popu> 
lärften Mittel in der ganzen Welt für das Präjerviren und Reinigen der Haut, 


der Rop 


wo bie Kiviltjation bvorgedrungen tit. 


üre portofrei verjandt. _ 
tien, 181 Columbus Ade., Bolton, U. ©. 


Lokalbericht. 


will Aißſtãnde abſtellen 


— — 


5. T. Gilbert macht Vorſchläge zu 


einer Aenderung der Verfaſſung. 


Sat Entwurf ausgearbeitet. 


Früherer Richter erklärt es für zuläſſigs, 
einen Artikel der Verfaſſung in meh— 
reren Punkten abzuändern. Eondꝛ⸗ 
botſchafi über KNanalfrage. 


In einem Entwurf zu einem ges 
meinfamen Beſchlußantrag beider 


Häufer entwidelt der frühere Eounty= | 


richter und neu ermwählte demofratijche 
Abgeorbneie Hiram 3. Gilbert Bor- 
jchläge für eine Anzahl Berfajjungs- 
abänderungen, die feiner Anjicht nad) 


zur Annahme aebradht werben jollten. 


Sie beziehen jich füämmtlih auf den 
Abfchnitt der Staatsverfaffung, der 
fich mit der Legislatur befaßt. In ſei— 
nem Entwurf geht derAibgeordnete nur 
auf Aenderungen ein, die im Intereſſe 
bes ganzen Staats von Nöthen jind, 


aber weder einer Partei einen Vortheil | 


por der anderen Partei gewähren, noch 


einem Theil des Staats Vortheile vor | 
Lebtere Bemer= | 


einem anderen Theil. 
fung bezieht fich auf das Verhältnig 
von Eoof County zu dem übrigen 
Theil des Staats. 


Partei Vortheile gegenüber der Gegen- 


partei mit fich bringen würden, haben | 
nach feiner Anficht feine Ausficht auf | 
Annahme. : Da die Staatöverfaffung | 
berbiete, in einem Zeitraum bon bier | 
Jahren mehr als einen Abfchnitt der | 


Berfaffung adzuändern, es aber frei- 
ftelle, einen befiimmten Artifel der Ver- 
faffung in mehr ala einem Punkt ab- 
zuänbern, jchlägt Herr Gilbert vor, alle 
mißliebigen und anftößigen Beftim- 
mungen de3 vierten Artifelö der Ver: 
faffung, der fich auf die Legislatur be> 
zieht, außzumerzen. 
der nur al3 Entwurf und nicht als fer- 


tiger Antrag anzufehen ift, fieht fol- | 


gende Aenderungen vor: 


L. Beſeitigung des Kumulativſy-⸗ 


ſtems bei der Erwählung von Mitglie⸗ 


dern des Unterhauſes und Annahme 
zwar die 
beibehalten, 


von Beſtimmungen, welche 
Minderheits⸗Vertretung 
aber die bisher damit 
Uebelſtände beſeitigen. 

2. Erwählung der Mitglieder der 
Legislatur in den Jahren mit gerader 
Jahreszahl. 

3. Einführung de3 Proportional- 
ober Preferentialſyſtems für die Er- 
mwählung von Mitgliedern der Legisla- 
tur, wenn die Benölferung es wünſcht. 

4. Vermehrung der Genatöbezirte 
bon 51 auf 61 Bezirke. 

. 5. DBerbot, Wahlbezirfe willfürlich 
aurechtzufchneiben („Gerrymander“). 

6. Berfhärfung der Beftimmungen 
gegen Beamtenbeftehung und betrüige- 
rifhe Wahlumtriebe. 

7. Entieibung von Wahlfonteften 
Durch brei Mitglieder des Staatober- 
gericht und Entjegung eines Mitglie- 
bes, dag feine Wahl mittels Beitechung 
ober anderer ungefeglicher Mittel durch- 

est bat. 


perbundenen 


8. Annahme von Beftimmungen, 


= 
Ba 


ö 


welche in Fragen der Gefehgebung die 

ng non CoofEounty vor dem 
überiwiegenden Einfluß der. anderen 
Theile des Staates fügen foll und 


9. Annahme bon ‚ Beftimmungen, 
siehe 1 —— Gont Epun- 
el 


ut, de Saares, der Hände von Jung und Alt. 


— — — 


Aenderungen, die 
für einen Theil des Staats oder eine | 


Sein Entwurf, 


Werden berfauft, 


Größerer PVerfauf al3 das Produft der 
n Welt bon allen anderen Emollientia. 
Man adreijire: Potter Drug & Chemical Corpora- 


32 Seiten ftarfe Cuticura— 


Oo 


Eine 


4. 


| County Bezug haben, und Ertheilung 
| der aleihen Macht Machtbefugnig an 
| die Vertreter der Landbezirke. 

‘10. Urabitimmung der Wähler ge- 
| mwiffer Bezirke über Gefete, die in ih- 
rem Gebiet in Kraft treten follen. 

11. Einführung der Jnitiatingejeh- 
| gebung unter aewiljen Befchräntungen. 
| 12. MWbänderung der Daten der 
; Wahlen von Bollzugs- und richterlichen 
' Beamten duch Gefete, 

' 13. Annahme von Gejeten, welche 
ı die Verfchmelzung der verfchiedenen 
| Gemeinwejen in Coof County ıınd die 
| Verfchmelzung aller Gerichte im Coun= 
ı ty geitatten. 

14. Einſchränkung der Machtbefug- 
ı niffe der Gerichte, Gefehe für verfaf- 
ı Jungsmidrig zu erflären. 
| 15. Geleße follen erft in Kraft tre- 
ten, wenn da3 Staatsobergericht fie für 
perfaffungsmäßig erflärt hat. 

Orgunifatıon des Senats. 

Ungefähr ein Dutend der Anhän- 
ger Gouverneur Deneens im Staat3- 
jenat hielt geftern Nachmittag im 
Union League Klub eine Konferenz ab, 
in der Pläne für die Organifirung des 
Oberhaufes erörtert wurden, XTirob- 
dem die Theilnehmer an der Konferenz 
: bejchloffen, geheim zu halten, mas 
in der Sibung borging, wurde den= 
noch befannt, daß die Anhänger des 
Staatsoberhauptes im Oberhaus fie 
genügend Stimmen gejichert haben, 
um biefe Körperfchaft nach ihren Wün- 
Ihen zu organifiren. &3 verlautete, 
| daß fie 26 Senatoren auf ihrer Seite 
haben, eine Mehrheit fänmtlicher Mit- 
glieder des Oberhaufes. Auch wenn 
die übrigen act Republitaner ich 
‚ auf Seite der demofratifchen Minder- 
' heit fchlagen follten, mas übrigens 
auf feinen Fall erwartet wird, fünn- 
ten die Anhänger des Gouverneur ihr 
Programm durdführen, das die Er- 
ı wählung Senator Walter Clyde 
| ones’ von Chicago zum zeitmweiligen 
ı Vorfigenden und des Senator Cha?. 
| 3%. Hurburghs von Galesburg zum 
| „yührer. der Mehrheit vorfieht. 

Mas die Lage im Haus anlangt, 
ı jo verlautete gejtern von dem Gouber- 
ı neur naheftehender Geite, daß die 
Anhänger E. D. Shurtleff3 fich ficher 
am SKaufuß der republifanifchen 
Hausmitglieder betheiligen mürben. 
Dies würde die Wahl eines republita- 
nifhen Sprecher3 mit fich bringen. Ob 
allerdings das Staatsoberhaupt für 
feine gejegeberifchen Pläne ftet3 auf 
die Hilfe der Gefolgſchaft des bisheri- 
gen Sprecher? rechnen Tann, ift eine 
andere Frage. 


Deneen bereitet Sonderbotfchaft vor. 


|  Gouperneur Deneen befand fi 
| jelbft geftern mehrere Stunden in ber 
Stadt, Er fam von Wafhington, wmo- 
| bin er fih am Mittwoch, einer Einla- 
| dung des Präfidenten folgend, bege- 
ben hatte. Weber die Natur ’ feines 
Befuches beim Dberhaupt der Nation 
mollte er jich nicht weiter außlaffen. 
Er-erflärte, e8 habe fi nur um ei=- 
nen gejelligen Bejuch gehandelt, eine 
Erklärung, die in politifchen Kreifen 
allenthalben mit Zweifel aufgenom- 
men mwurbe, Außer mit feinem Ber- 
trauten Roy D. Weit hatte der Gou- 
berneur mit Niemandem politifche 
Konferenzen. Ueber die Lage in Coof 
County, befonvers fomeit die Wahl: 
behörde und das Vorgehen Eounty- 
richter Omen?’ in Beirat kommt, 
mollte er fich nicht außfprehen. Er 
erklärte, er werde im Lauf der Woche 
feine Botfhaft an bie Legislatur aus» 
arbeiten, die fich eng an die Verfpre- 
ungen bed Parteiprogrammd an= 
Schließen werde. Yin politifchen Krei⸗ 
fen verlautete, daß ber Gouperneur 
die Kanalfrage in einer Sonberbot- 
jhaft an die Legislatur behandeln 


# | werde, doc war er felbft zu Zeiner. 


“ 
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en Zonntagpofi, Ehirago, Zonniag, ven 18. Dezember 19ıV. 


zu bewegen. Der Gouverneur verlieh 
Chicago geftern Abend und begab fi 


na& Springfield, 
Laſſen Owens links liegen. 


In gut unterrichteten Kreiſen ver— 
lautete geſtern, daß die demokratiſche 
Porteileitung die Aufforderung des 
Countyrichters, Kandidaten für die 
Stellungen von Wahlbeamten zu em— 
pfehlen, unbeachtet laſſen und Em— 
pfehlungen nicht machen werde. An— 
meldungen für den Zweck müſſen bis 
zum 24. Dezember gemacht werden. 
Von den Parteiführern naheſtehender 
Seite hieß es, daß man es dem Coun⸗ 
tyrichter überlaſſen werde, die von ihm 
vorgeſchlagene Reform in der Ernen⸗ 
nung der Wahlbeamten allein durchzu⸗ 
führen, Erfahrene Politiker erklär— 
ten mit einer gewiſſen Schadenfreude, 
daß Counthrichter Owens ſeine liebe 
Noth haben werde, die nöthigen Leute 
zu finden. Bisher ſei es ſehr ſchwer 
geweſen, die nöthige Anzahl Leute zu 
finden, nahezu unmöglich aber würde 
es ſein, Leute zu finden, die den 
hochgeſchraubten Anforderungen des 
Richters und der Wahlbehörde genü— 
gen würden 

Hearſt in Chicago. 

William Randolph Hearſt, das 
Haupt der nach ihm benannten Fak—⸗ 
tion der demofratijfchen Partei, traf 
gejtern auf der Durchreife nah San 
Frangzisko, wo er das Weihnachtsfeſt 
mit ſeiner Mutter verleben will, hier 
ein. In politiſchen Kreiſen verbreitete 
ſich ſofort das Gerücht, daß er eine 
Unterredung mit dem früheren Bür— 
germeiſter Carter H. Harriſon gehabt 
habe, welcher der Kandidat ſeiner Fak— 
tion für die demokratiſche Nomination 
für das Bürgermeiſteramt iſt. Sein 
hieſiger Vertreter A. M. Lawrence 
ſtellte die Behauptung nachdrücklich in 
Abrede und erklärte, daß der Beſuch 
des New Yorker Zeitungsherausgeberz 
teinerlei politifche Vebeutung habe, 


Gegenfeitig Lob. 


— — 


Verabſchiedung der Bundesgroßge⸗ 
ſchworenen nach 5 Monaten Arbeit. 


Sheivungsmühle Flappert. 


Warum Mary P. Kifer fih faheiden lieg 
—Logenbruder des Mannes und Kieb- 
haber der Srau.— Sie verließ ihn nd 
Ehe war angeblich gefegwidria. 


‚Ueberrajhung hat e& erregt, daß 
die Bundesgroßgeſchworenen, welche 
geſtern Bundesdiſtriktsrichter Landis 
thren Bericht unterbreiteten, keinerlei 
Anklagen erhoben haben außer infolge 
der Steuerhinterziehungen für gefärbte 
Kunſtbutter. Die Bundesgroßge— 
ſchworenen bedankten ſich bei dem 
Richter, den Beamten der Bundes— 
diſtriktsanwaltſchaft und des Bundes— 
marſchallamtes für das ihnen erwie— 
ſene Entgegenkommen und überreichten 
dem Richter einen Beſchluß zu gele— 
gentlicher Kenntnißnahme. Der In— 
halt des Schreibens wurde nicht be— 
kannt gegeben. Der Richter ſprach in 
ſeiner Antwort ſein Bedauern darüber 
aus, daß der Kongreß den Geſchwo— 
renen der Bundesgerichte keine ange— 
meſſene Vergütung bewillige. Die 
Großgeſchworenen dieſes Termins 
ſeien ſeit Mitte Juli ihrem Geſchäft 
und ihren Familien entzogen worden 
und die ihnen bezahlten Gebühren deck— 
ten kaum ihre Auslagen. Er hoffe, 
wie er ſagte, daß ſie durch ihre Thä— 
tigkeit in ihren Privatangelegenheiten 
keine geſchäftliche Einbuße erlitten 
hätten, und dankte ihnen für den er— 
wieſenen Eifer. 

Man hatte erwartet, daß die Bun— 
desgroßgeſchworenen dem Richter 
Straferlaß für Frau Aileen Chriſto— 
pher empfehlen würden; vermuthlich 
iſt das der Inhalt jenes Schriftſtückes. 
Die Frau, welche die Hauptzeugin ge— 
gen den angeblichen Backſteintruſt war, 
verbüßt, wie berichtet, eine dreißigtä— 
gige Gefängnißſtrafe wegen Gerichts— 
mißachtung. Die Frau hatte ſich 
auf Anrathen ihres Anwalts gewei— 
gert, den Bundesgroßgeſchworenen ge— 
wiſſe auf jene Unterſuchung bezügliche 
Papiere vorzulegen. Der Empfehlung 
der Geſchworenen gemäß ordnete der 
Richter die Beſchlagnahme von zwei 
großen Kiſten Beweisſtücke an, woraus 
man folgert, daß die neuen Großge— 
ſchworenen, welche morgen vereidigt 
werden, die Unterſuchung fortſetzen 
ſollen. 


Noch vier von den angeklagten An— 
geitellten von Wm. %. Morley haben 
geitern je $5000 Bürgjchaft geitellt, 
nämlich der Verpader Michael Kane, 
der frühere Stabtverfäuferr €. 2%. 
Sobnfon, jet Makler, der Kaffirer 
Hrant H. Hardiwig, gegen ben infolge 
der Unterfuhung aud eine Anklage 
auf Meineid erhoben murbe, und 
der Verkäufer James Ryan. Stadt- 
rathsmitglied Pomwers ftellte für alle 
bier die Bürgſchaft. Kohn Dabdie, 
Selretär der Firma und Schmieger- 
fohn des früheren Nationalabgeorbne- 
ten W. 3. Morley, Hatte [don am 
Freitag Abend $10,000 Bürgfchaft ge- 
leiftet. Sobald weitere Verhaftungen 
borgenommen worden find, werben die 
Ramen der betreffenden Mitangeklag- 
ten befannt gegeben werben. Bei ber 
Unterfuchung handelt e3 fich um den 
ftraffälligen Verkauf gefärbter Kunft- 
butter ohne Erlegung der Steuer. 
Thomas W. Dudman, Einfäufer der 

irma, ſoll einer der Angeklagten 
ein. 2: 

Das Scheidungsfapitel. 
> Frau Mary P. Kifer marf dor 
Kreigrichter Gibbond geftern ihrem 
Gatten, William BP. Kifer, reifenden 
Rechnungsführer für eine große pr 
brif, vor, Daß er iche Buſen⸗ 
undinner einer bon 


— * im Sonember 1908. im ‚Bat 
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Weignadhisgefchenke str. h 


| Halsketten aus echten) SE 
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böhmifhenGlasperlen 


56 Zoll Tang, 200 Perlen, ficherer Ver- 
ſchluß. Ein einfacher, jedoch gediegener 
und eleganter Schmud für junge 
Damen und Mädchen. Prächtige weiße 
Slasperlen. Wir verfenden eine Jolche 
aus Böhmen importirte Kette, nebit 
Preislifte anderer unferer deutfchen im= 
portirten Spezialitäten, franfo mit 
näcdhlter Poft, an irgend eine Wdreffe 
nah Empfang von nur 25 Cents in 
Silber oder Briefmarken. s 


German Mercantile Go, 
(Deutfches Agentur: u. Verfandt-Gefchäft.) 
1432 Scdgwid Str., Chicago, ZU. 


Northern Hotel gemohnt habe. Daher 
will fie gefchieden fein. 

Einen Monat nah der Hochzeit 
mußte infolge wiederholter Miphand- 
lungen, wie fie ausfagte, die 19jährige 
Sune Anott Marcus ihren um bier 
Sahre älteren Gatten Rudolph Mar- 
cu3 verlafjen, Hingegen wurde WRofe 
Hedberg, 2725 Berlin Str., mie ie 
zur Begründung ihres Scheidungsge- 
fuches gejtern dem Richter erzählte, 
bier Monate nach der Hochzeit vom 
Gatten, Henry SHedberg, verlafien. 
Elizabeth Watfon ermwirkte geftern die 
Scheidung von Roy ©. Watfon, der 
eined Morgens bor fünf Jahren nad) 
dem Frühftüf fein Heim verlaffen 
hatte und nicht wieder gefommen mar. 

Der Koftgänger. 


Richter Dever löfte gejtern die am 
12, Januar 1896 gefchloffener Ehe 
bon James ©. und Elizabeth Rotley 
in Evanfton. Das Unglüd fam in der 
Gejtalt eines Koftgängers, desDampf- 
röhrenlegers Geo. M. Kohnon, am 20. 
September legten Jahres in das Haus. 
Sohnfon und die Frau verliebten ich 
ineinander, Kohnfon brachte Frau 
Romley von Logenverfammlungen 
beim, der Gatte mußte allein hinterher 
trotten, und beim Abfchied fühten Tich 
die Liebenden, wie Frau Minnie 
Bomers, Schweiter der Tzrau, gejehen 
bat und geitern ausfagte. Und bei ei- 
ner Äolen Liebelei im Ehzimmer am 
Geburtstage der Frau wurden fie bom 
bisher ahnungslofen Gatten beobach- 
tet, er hielt aber an fich, bis die Gäjte, 
es war eine „Surprife Party“, Ti 
entfernt hatten. Die Frau geitand, 
Sohnfon 309 aus "und das Ehepaar 
fiedelte mit feinem Göhncdhen, beffen 
Pflege der Vater zu bejorgen hatte, in 
ein Kofthaus über. Kohnfon fam auch 
dort zu Befud, und Romley trennte 
fid am 1. November von der Treu 
Iofen. 

Ein rohber Gefelle. 


Nelfon H. Millard hatte feine Gat- 
tin, Maude, in den Unterleib getreten, 
jo daß fie im Hofpital behandelt wer- 
den mußte. Auch hat der Mann die fei- 
ne Frau befuchenden Freundinnen 
„pouffirt" und mit einer.. gemiffen 
Ella Thompfon ein Hotel befucht. 
Ufo Eagte Frau Millard geftern-Rich- 
ter Sluffer im Superiorgericht, und 
er entjprach ihrem Wunfche nach Lö— 
In der vor zehn Jahren gefchloffenen 
She. 


Der Trunf, 

Robert U. Brachvogel, früher ein 
Grundeigenthums- und Holzhändler, 
verlor fein Gejchäft durch Trunkſucht, 
er wurde Gejchäftsreifender, und vom 
Parf Hotel in Madifon, Wi3,, aus er- 
hielt am 24. Auguſt 1909 feine Gattin, 
Helen, die letzte Nachricht von ihm. Ge— 
ſtern erwirkte ſie die Scheidung der am 
24. Auguſt 1903 geſchloſſenen Ehe 
und die Erlaubniß, ihren Mädchen— 
namen Hatelhy wieder führen zu dür— 
fen. 

Auch Maragreth MeGrath, 3602 
Douglas Boulevard, macht ihrem 
Gatten, Henry M. MecGrath, in ihrer 
geſtern eingereichten Scheidungsklage 
Trunkſucht, ſowie Bedrohung mit dem 
Raſirmeſſer, zum Vorwurf, ſie ließ 
ihn auch am Verkauf des Mobilars 
verhindern. 


Clyde Allen klagte geſtern auf 
Scheidung, weil ſeine Gattin ihn am 
17. Mai 10909 heirathete, obwohl noch 
kein Jahr ſeit der Löſung ihrer Ehe 
mit Allen Hall verfloſſen war, und 
ſie ihn einen Monat ſpäter bereits 
verließ. 

Mit Mißhandlung begründeten drei 
Frauen ihre geſtern eingereichtenSchei— 
dungsgeſuche: Louiſe gegen Finlay 
Drummond, 3860 Lake Ave.; Lily 
gegen Francis H. Avery und Ellen C. 
gegen John H. Kiſtern, Lokomotivhei⸗ 
zer. 

—— —ñ — — 


Der Rath einer Dame in Notre Dame 
an alle diejenigen, die an Rheumatis— 
mus, ob nun Muskel- oder Gelenkrheu— 
matismus, an Hüftichmerzen, Hexen: 
Ihuß, NRüdenmweh, Schmerzen in der 
Nierengegend oder Nervenfchmerzen Yei- 
den, geht dahin, an fie um ein Hausmit- 
tel zu Schreiben, meldjyes miederholt 
ſämmtliche diejer Gebrechen geheilt hat. 
Sie fühlt es ald ihre Pflicht, Daffelbe an 
alle foftenfrei zu fchiden. Sie fünnen zu 
gauf eine Heilung herbeiführen, mas 
Taujende bezeugen fünnen; ein Sllima-= 
mwechjel ift nicht erforderlih. Diejes ent- 
dete einfache Mittel ſcheidet Harnſäure 
aus dem Blute, macht 
ejchmeidig, ‚reinigt das Blut und Flärt 
Bie Sehfraft; dem 3* Körperſyſtem 
wird Elektrizität und Spannfraft_ ber- 
liehen. Wenn Obiges Sie intereffirt, jo 
adrefiiren Sie behuf3 Erlangung von 
Betweifen Frau M. Summerd, Bor R, 
Notre Dame, And. Schreiben Sie in 
dieſer Sprache. 


— — ··⸗i⸗ 
Sie Jung⸗Kaufmannſchaft. 


Den 400 Söhnen von Mitgliedern 
der Aſſociation of Commerce wurde 
geſtern Abend vom Verein, wie all⸗ 
jährlich, in einem Hotel am Michigan 
Boulevard ein Eſſen gegeben, bei dem 
Wmin. A. Bond, Harriſon B. Riley, 
Dm. E. Elom, Homer 8. Stillwell, 
Charles 2. Dering und Chas. W. 
Tolds Neden hielten, audy wurden Lie— 
ber gefungen, Zigaretten wurden nicht 
geraud, um der — fein | ⸗ 

Beiſpiel zu geben, wohl aber ? 


— 


—— 


ie ſteifen Gelenke 


Bee 


Beine Arte! |p— 


Geihäftslente jollen an bie Spige 
der Eountyanftalten kommen. 


Das Countygefängniß Aderfült. 


VNeubau mag befürwortet werden. — 
Milchhändler vom Geſundheitsamt 
auf wichtige Kontrolbeftimmungen auf: 
mertſam gemadt, — Die Deriuftlifte, 


Präfident Barken vom County- 
rath jtellte gejtern in Abrebe, daß er 
den Vorfteherpoften der Irrenanſtalt 
in Dunning Herrn James R. Pyne 
angetragen- habe oder anzutragen bes 
abjichtige, der in Dunning jchon vor 
Sahren einmal da8 Kommando ges 
führt hat. Er fei auf der Suche nad 
Geichäftsleuten, jagte Herr Bargen, 
denen er die Verwaltung der Jrren- 
anftalt, bezw. de3 Countyhofpitals 
und des Beobachtung? = Hofpitals an= 
vertrauen möchte. Die gejchäftliche 
Leitung derartiger Anjtalten Werzien 
zu übertragen, fei feiner Anficht nad 
nicht das richtige. Werzte follten ihre 
Ihätigfeit auf ihr Fachgebiet be- 
Tchränften, und auf diefem würden die 
Dberärzte der drei Anftalten denn 
auch freie Hand befommen. Als 
grundlos bezeichnete Herr Barken da? 
Gerücht, er werde Dr. James Whit- 


nen Hall zum Countyarzt und zus | 


gleich zum Vorjteher desBenbadhtung3- 
Hofpitals ernennen. Am Donnerftag 
wird der Präfident des Countyraths, 
einer Einladung bed Gountyrichters 
Dmens Folge gebend, im Beobadh- 
tung3 = Hofpital der Sigung des r- 
tengericht3 beimohnen. 

Mit Zuftimmung des Herrn Bar= 
ten wird am Montag der Gejchäfts- 
führer der Countyverwaltung den 
Countyrath erfuchen, ven Posten eines 
Eounty = Chemifer3 zu Schaffen. Die- 
fer fol gegebenenfalls Eßmaaren prüs 
fen, welche nach Countyanjtalten ge= 
liefert werden, && fol zu biejem 
Zmede im Countygebäude mit einem 
Koftenaufwand von $1000 ein chemi- 
fche3 Laboratorium eingerichtet mer- 
den. Das Gehalt des Chemifers fol 
= $2000 das Sahr feitgejegt mer- 

en. 

Sheriff Zimmer, von den County: 
fommiffären David Harris, Trank 
Kagen und B. Berg begleitet, machte 
geitern einen Rundgang dur) das 
Gountygefängnig. Man fand dort 
„den Umftänden nach” Alles ziemlich 
qut vor, aber die Umftände find leider 
nicht die beiten. Das Gefängnik iit 
überfüllt, und Ddiefem Webeljtande 
feeint nur durch Aufführung eines ge- 
raumigen Neubaues abgeholfen mer 
den zu fünnen. Einen jolcden werden 
deshalb die genannten Kommiffäre dem 
Eountyrath mahrfcheinlih empfehlen. 
Der Sheriff hat die Anordnung ges 


- troffen, daß die Hauptmahlzeit künftig 


den Gefangenen nicht mehr um 11, Jon: 
dern um 12 Uhr verabfolgt merben 
fol, und die legte Mahlzeit des Tages 
nicht mehr um halb vier, [ondern um 6 
Uhr. Einige Gefangene, die von den 
genannten Kommifjären befragt wur 
den, verficherten, daß feit dem Amt3- 
antritt Sheriff Zimmer’3 die Koft im 
Gefängniß beffer geworden jei. 

Wird noch geheim gehalten. 

Die Merriam = Kommiffion hat 
geftern den Bericht entgegengenommen, 
melchen der von ihr mit ber Unter- 
fuchung des Wafleramtes beauftragte 
Sahperftändige, 2. H. Maury, über 
diefes abgejtattet hat. Morgen, Mon= 
tag, wird biefer Bericht nun dem 
Stadtrath vorgelegt werden. Ueber 
den Inhalt wollte Ald. Merriam vor: 
läufig meiter nicht3 mittheilen, ala 
daß Herr Maury verfchiebene Finger: 
zeige gibt, mie im MWafferamt „eine 
Menge Geld gejpart“ merden fünnte 
durch Entlaffjung überzähliger Ange- 


ftellter, Verhütung von unfinniger | 


Maffervergeudung und Einführung 
berbefjerter Methoden in den Pump- 
Stationen. 

Für frifhe Luft. 

Vorjteher William E.Wattd von der 
Graham-Schule, VBorfämpfer der Be- 
megung für frifehe Luft in Schulräus 
men, bat geftern für feine Sache vor 
dem „Social MWorkerd’ Club” in 
Columbus, D., Propaganda gemacht, 
bei einem Banlett, an welchem auch die 
Mitglieder des Schulrathd theilnah- 
men. Herr Watts berichtete über die 
guten Erfolge, welche in der Graham: 
Schule in jeder Hinficht erzielt werden 
mit dem Unterricht bei offenen yen- 
ftern. Zehrperfonen und Schüler er- 
freuten fich befter Gefundfeit, und auch 
der Unterricht fchlage beifer an. In 
berfchiedenen anderen Städten werben 
bereit3 ebenfalls praftifche WVerfuche 
gemacht mit dem Unterricht bei offenen 
Fenſtern. 

Aus dem Geſundheitsamt. 

Der ſtädtiſche Geſundheits-Kom— 
miſſär macht Milchhändler darauf 
aufmerkſam, daß vom 1. Januar ab 


Felle Leute bevorzugen 


Eine häusliche Miſchung, welche Fett ſchnell be- 

jeitigt— feine Nunzeln verurfaht—teine Pagen- 

beidtwerden hervorruft und fein Diäthalten ober 
törperliche Mebungen nöthig mad. 


Bu viel Bett ift unbequem und gefährlid, aber 
fette Leute ziehen gewöhnli vor, die Unannehm- 
licfeiten au ertragen, al$ bie ermübenden Bewe⸗ 
gungen zu thun, melde gewöhnlich vorgeſchrieben 
werden, oder ihre Gefundheit gefährden buch fos 
genannte „Eures“ und Patent äyett „Reducers“. 

Diefe ———— von Bequemlichkeit und 
Gefundpeit gegen überf ffiges Fett ift aber abfo= 
fut unnöthie,” da Mies. Luella Bigger uns fapt, 

e3 ein Kaußrezept gibt, telddes in jeher. Be- 
ziehung allen überlegen if, da8 mann für Gelb 
faufen Tann. 3 wird behauptet, dab dieſe ein⸗ 
es Miihung wenigftenns einige Pfund fett jede 
oche befeitigt, ohne auch nur Runzeln zu erzeu⸗ 
gen. WAud verlegt e8 den Magen nicht, fondern ift 
gut Bi denn es befeitigt leden, und was 
das Defte iſt, es ſtört die Verdauun Pe br 
ee is 
t. ſes 
Marmola; 
cara Aromatic und 

Holt ir —* > 

ju ne 

: Ma nd bor 


wir liefern es 
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Euch am Weihnachtsabend ab 
wie gefüllt 


uch das als 
Geſchenk? 


Ein ſchönes 5300 Kenmore 
Piano in Euer Haus 


130 Enge aboful 


°16 


fiei 


Keine Anzahlung — $I per Woche 


Sekt ift die —3 Gelegenheit, ein hochfeines Piano zu weniger als der 


Hälfte des regulären 


reifes zu faufen, und zwar ohne jede Baar-Anzahlung. Um 


Euch zu überzeugen, daß dies ein Bonasfide hochfeines Piano ift, erlauben wir Euch) 
irgend ein in unjerem Lager befindliches Piano auszufuchen, und wir fenden es 
M nach Eurem Haufe und erlauben Euch, e8 einer gründlichen Probe zu unterziehen, 
und wenn e3 fich als zufriedenjtellend ermweijen follte, fönnt Ihr Eure eigenen Zah: 

Tungsbedingungen ftellen und dafür je nach Eurem Belieben bezahlen. 

Dies ift die befte und Liberalfte Piano-Offerte, die jemals vom einem yuber 
J läſſigen Fabritanten gemacht wurde. Wir rathen Cuh, unferem Xaden jeht einen 
Befuch abzuftatten, um eine gute Auswahl zu fichern. 


Dffen Abends bis Weihnahten. 


Schneidet dies aus 


Sehn Dollars BEP 


Nicht nur geben wir Euch das befte Piano 
der Welt, jondern wir maden Eud) außer- 
dem ein Gefchent bon $10 


310 freie Credit Due Bill 


Eines dieſer Koupons giltig al3Theil ber 
Erften Bahlung 


beim Antanf eines Stard Pianos in bie- 
fem Berlaufc—207 Wabaih Ave., Chicago 


Neue Stard Pianos, 8350, Dis ST I hm Fi en 
Irgend ein Piano nad) jedem Ort der N.S. nad) diefem freienBrobeplan verichidt 
Schreibt für unferen prachtvollen bejchreibenden Katalog. 


Spiziele Bargains it gebrauchten Pianos. 
N Ta cher $145 Hale 390 Steinway $85 Kimball $95 Knabe 8100 Voſe 125 


4 100 wenig gebrauchte Piauos, $75 bis $125. 


P. A. STARCK PIANO C 


10 gebrauchte Bianos $50. Bahlt $3 monatlich 


Fabrikanten 
von 
® Star Pianos. 


207-209 Babafh Ave., nahe Adams Str. 


152 STATE STR. 


J Irgend ein garnir- 
Iter Hut in unſerem 


Seh... 


8:15 Vormittags bis 
1:30 Nachmittags, Montag 


Eure abfolnt unbefchränfte Auswahl von fämmtlihen garnirten Hüter 
dc größten Retail - Lager in Chicago— 8:15  Bor- 
mittags bi8 1:30 Nadımittagg — Montag 


Wir meinen genau, was wir jagen — irgend 
ein Hut in unferem ganzen Lager (die in 
den Schaufenftern eingefhloffen) zu... .$1.50 
Montag von 8:15 Vorm. bi3 1:30 
Nachmittags. Ihr fin- 
det jede Facon in gro= 


a Ben, 


mittleren und 


jkleinen Formen. Jede F 
deſuchte Garnirung u. W 
jede Facon, thatjäch- 
lich alles,” mas hr 
nur bier zu jehen er= 
warten fönnt in dem 


größten 
Lager in 


utzwaaren⸗ 


icago. — 


Kommt lieber früh- 


_ zeitig — 


Beachtet die 
S 


tunden, — 


8:15 Vorm. 
bis 
Nachm. Wth. 


1:30 


En bis $12.00, 


feine Milchgefchäfte mehr werben lizen> 
firt werden, die nicht entweder Mile 
von nachweislich tuberfelfreien Kühen 
auf den Markt bringen, oder pafteuri= 
firte Mid. Er räth kleinen Händ- 
lern, nur Milch von folhen Molterei- 
befitern zu beziehen, die entweder ihre 
Kühe auf ITuberfeln haben unterfu- 
chen laffen, oder aber die Milch pa- 
fteurifirt auf den Markt bringen. Für 
größere Gefchäfte ift e8 am einfachiten, 
die Pafteurifirung der Milch jelber zu 
beſorgen. 

Unter 1157 Fällen von anſteckenden 
Krankheiten, die in voriger Woche zur 
Kenntniß des Geſundheitamtes ge— 
langten, befanden ſich 497 Fälle von 
Diphtherie, 166 weniger, als in der 
Vorwoche. Die Abnahme glaubt man 
im Gefundheitsamt den Quarantäne- 
maßnahmen zufchreiben zu dürfen, zu 
denen man vielfach auch gegen Kinder 
gefchritten ift, die nur theoretifch bon 
Diphtherie befallen waren, d. 5. Keime 
der Krankheit im Hal3 hatten, aber 
darunter wenig ober gar nicht zu lei- 
den hatten. Unter den neuen Fällen 
in voriger Woche befanden fich 258 
von diejer Art. nn das Diphtherie- 
Hofpital wurden in voriger Woche 56 
Fälle neu eingeliefert, 3 Krante find 


in der Anftalt gejtorben,. als geheilt | v 


entlaffen fonnten 42 Patienten wer⸗ 
den, während 119 noch in diefer ver- 
blieben. 


- 


Sterblichfeits.Stanfik 
Die Zahl der Todesfälle ift in ver: 
gangener ee bier bedeutend höher 
8 


‚der Woche vorher, doch 
um #& 


$1.50 


mejentlih zugenommen, und in der 
Zahl der töbtlich verlaufenen Diph- 
therie-Fälle mar jogar eine - Abnahme 
zu verzeichnen. 

Die vergleichende Tabelle mit nähe: 
ren Angaben über die Gefammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
folgt: 

17. 10. 19. 
Da. De. De. 
1910 1910 1908 
GSefammtzahl der Todesfälle..655 604 615 


Sährliche--Eterblichkeitärate, 
auf je lee Bevölferung...15.6 14.4 14.9 


3 


Lungenentzündung 
Diarrhoeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 Jabren.... * 


Geburtöfehler und Unfälle..... 
9 Alter: 


-—— 00. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen, 


Dover (Sonntag): Gothland, von Ne Vorl nad 
Antiverpen. len Kiss 

Piymouth: Kaiferin‘ Augufte Viktoria, von New 
ort nah Hamburg. 

Cherbourg: SBapland von New Vork nah Ante 


werpen. 
Liverpool: Winifredian von Buben 
Queenstown: vo. von Bofton. 
’ gegangen. 


New York:. Salabria na fecmo ; .Germanie 
— Waftiiie mac Darf Sampanello . 
; Minnehaha nad London; Galebonia — 
Glasgow; Arabic nach Liverpool. : — 
m —— St. Louis, von Southamptou 
nach New — — Sg 


: Kg ARE x 
5 x 2 N 





Lotalbericht. 
Zoelhedenkmal · geſelſſchalſl. 


Sie organiſirte ſich geſtern im 
Union League Klnb. 


Eugen Niederegger Präſident. 


Vereinigung wird das vom Bürgeraus 
ſchuß angeregte Projekt zur Ausfüh— 
rung bringen. — Ausſtellung der Mo— 
delle im Kunitinftitut. 


Im Union League Klub oraanifirte 
fih geitern die fürzlich gegründete 
Goethedentmal = Gejelichaft, melche 
dad nom Schwabenverein und einem 
Ausihuß bekannter Deuticher Chi- 
cagos angeregte Projekt, dem größten 
deutfchen Dichter hier ein Dentmal zu 
fegen, zur Ausführung bringen will. 
Unter dem VBorfig des Herrn Harry 
Rubens verfammelte ji das Diref- 
torium der Geſellſchaft, die vor weni⸗ 
gen Wochen im Staat Illinois Kör— 
perſchaftsrechte erlangt hat, erwählte 
Beamte und Ausſchüſſe und nahm Ge— 
ſetze und Nebengeſetze an. Die neue 
Vereinigung hat, wie die Nebengeſetze 
ausführen, eine zweifache Aufgabe, 
Johann Wolfgang Goethe in Chicago 
ein Denkmal zu ſetzen und ſeine Werke 
weiteren Kreiſen bekannt zu machen 
und darauf hinzuwirken, daß der Ein— 
fluß, den er auf die Entwickelung der 
modernen Kultur ausgeübt hat, in 
weiteren Kreiſen gewürdigt und aner— 
kannt wird. Sie wird fortführen, 
was der Bürgerausſchuß begonnen 
hat, und einem geſtern angenommenen 
Beſchluß zufolge alle Beſtände und 
Verbindlichkeiten dieſes Ausſchuſſes 
übernehmen. Auf die Anregung des 
Herrn Chas. H. Wacker und einen An= 
trag des Hrn. Adolph Iraub Bin wur= 
be beichloffen, Kontratte für die Aus- 
führung des Dentmals, die dem Mün- 
chener Bildhauer Profeffor Hermann 
Hahn, übertragen werden wird, nicht 
abzufchließen, bis ein Garantiefonds 
bon $20,000 agzeichnet iit. 

Modelle werden ausgeftellt. 


Die Modelle für dad Denkmal, das 
Ergebniß eine? vom Bürgerausichuf 
beranftalteten Wettbewerbs, werden, 
wie Herr Rubens ankündigte, vom 17. 
Januar an im Kunſtinſtitut ausge— 
ſtellt werden, deſſen Leitung auf Ver— 
anlaſſung des Herrn Wacker dafür die 
nöthigen Räumlichkeiten bereitwillig 
zur Verfügung geſtellt hat. Die Aus— 
ſtellung wird mehrere Wochen dauern. 
Der Eintritt iſt natürlich frei. Wie 
Herr Rubens mittheilte, wird menigq- 
ftend noch ein Yahr vergehen, biß ber 
Künftler die Modelle für das Kunit- 
wert in der natürlichen Größe fertig 
geftellt haben mird. Die Koften be3 
Dentmals werden fich auf $35,000 bis 
837,000 ftellen, die durh Sammlun- 
gen aufgebracht werben follen. 

Die Beamtenmwahl. 


: Zum Präfidenten der Gejellichaft 
Slpurbe der Präfident des Schwaben: 
vereind, Herr Eugen Nieberegger, er- 
wählt in Anerfennung der Verbienite, 
melche fich diejer Verein um das ganze 
Projekt erworben hat, wie Herr Ru= 
bens hervorhob. Zu Bizepräfidenten 
wurden die Herren Dr, Dtto . 

Schmidt, Hermann Paepde, Dr. Emil 
G. Hirfch, Francis %. Demwes und 
Joſeph Theurer * Das Schatz⸗ 
meiſteramt wurde Herrn Chas. H. 
Wacker übertragen, während Herr 
Franz A. Demmler zum Sekretär 
erwählt wurde. 

Außerdem wurden die 
Ausſchüſſe ernannt: 

Vollzugsausſchuß — 


Harry Rubens Charles F. Guenther 
Starr W. Cutung Louis Guenzel 
Edward ©. Halle Eugen Miederenger 
Charle2 9, Wader 


Preßausſchuß — 
Fritz Glogauer 
Horace L. Brand 


Ausſchuß für Grundſteinlegung 
und Enthüllungsfeier— 


Hermann Bachde Francis J. Dewes 
James X. Hatfield Arnold Holineger 
Tiliam GE. Seipp Arthur Herca 

Tr. Emil ®. Hirſch Harry Rubens 

Joſeph Theurer Tr. Otto 8. Schmidt 

Adolph Zraub 


Direftoren der Gejellicaft. 


Das Direftorium der Gefellichaft 
it mie folgt zufammengefeßt: 
Leo Auftrian Emil &. Hirich 
Dorace L. Brand Arnold Solinger 
Starr Willard Cutting Ludwig Holsfhub 
Franz Demmler Julian Mack 
Francis J. Dewes Eugen Niederegger 
Mar Eberbardt Hermann PBaepce 
Fris Glogauer Harry Rubens 
Charles F. Guenther — tto L. Schmidt 
„onis Guenzel Nilliam C. Seipp 
Franz Habicht ag Theurer 
James T. Hatfield Adolph Traub 
—— Hercz Charles 9. Wader 

. ©. Salle 


Die Mitglieder der Gefellfhaft find 
mie folgt: 


co Auftrian 

David -Babba 

ac. Bir 

Sorace %. Brand 
Ibeo. Brentano 
Otto & Bug 
Prof. S. W. Cutting 
Frauz ———— 
Trancis J. Dewes 
Dr. Max Eberhardt 
Ev. E. Emmerich 
Am. Engel 

Fritz Glogauer 
Fris Goes 

Chas. F. Guenther 

dons Guenzel 
Franz Habicht 
Edward &. Halle 
Garl Saerting 
Brof. Nas. T. Hatfield 
Adolf Hartmann 
Th. Henne 

Arthur Hercz 

An. Dettich 


folgenden 


Leo Auitrian 


Ludwig Holzſchuh 
Ernit Hummel 
Henry W. Huttmann 
Ernit Kevplier 

Aug. Lueders 
Sultan W. Mack 
Alb. F. Madlener 
Emil Mannhardt 
Oscar F. Mayer 
Geo. A. von Maſſow 
Charles M. Merlker 
Mofes Meher 
Leopold Neumann 
Eugen Niederenger 
— Paende 


Dare Aubens 
u Schmidt 
Dtto 2. Schmidt 
Stio GE. Schneider 
Im. E. Seipp 
mM. Echloffer 
Joſevh Theurer 
Adolf Traub 
Heinrich Dieber Ed. G, Uihlein 
Dr. Emil G. Hirfch Sharles 9. Bader 
Emil Hoediter John W. Weiß 
Konſul Arnold Holinger Adoif Woerner 


Ganz gleid) 


melde Xeber- oder Eingemweide-Medizin 
Ihr gebraudit, hört jest damit auf. Kauft 
eine 10c-Schadtel — Wocde Behandlung 
non Gadcaret3 heute von Eurem Apo- 
tbefer und erfahrt wie leicht, natürligb 
und angenehm Eure Leber zur Thätigfeit 
angeregt wird und br habt jeden Tag 
Stuhlgang. Es iit neues Leben in jeder 
Scachtel Caoscarets helfen der Natur. 
Ihr werdet den Unterſchied bemerken. 


Cascarets 10c die Schachtel für eine 
Voche Behandlung. Alle —* fer, 
GBrößter Umfag im Der Reit. Millionen - 

Ehartteln den Monat. 833 


-- 


Zu Unterfuhungshaft. 


If verdächtig, Alfonfo Columbi ermordet 
zu haben. 


Betheuert feine Unfchuld. 


Unter dem Verdacht, den 3öjährigen 
Alfonfo Columbi ermordet zu haben, 
der gejtern früh, wie berichtet, mit 
durchfchoffener Stirn auf dem eiäbe- 
dedten Grunde eines . aufgegebenen 
Steinbruds in Tihornton gefunden 
wurde, befindet jich der frühere Zim- 
mermwirth des Opfers, 


Unterfuhungshaft. 

Gamuſh ſoll ſchrecklich 
auf ihn geweſen ſein und ſeinetwegen 
in letzter Zeit öfter Streit mit ſeiner 
Frau gehabt, ſich auch mit dem ver— 
meintlichen Nebenbuhler mehrmals ge- 
prügelt haben. 

Der Häftling betheuert 
ſchuld. 

Erwirkte einen Aufſchub. 

Dr. P. J. Koerper, Wilmette, deſ— 

ſen Verhaftung kurz berichtet wurde, 


ein gewiſſer 
Victor Gamuſh, in jener Ortſchaft in 


eiferſüchtig 


feine Uns ı 


erwirtte geftern von Stadtrichter Sa= | 
bath einen Auffchub der Verhandlung | 
bi3 zum 10. Januar 1911. Bis dahin | 
befindet er fich gegen Bürgfchaft, die | 
der Staatsjenator Wm. 9. Mackean | 


für ihn jtellte, auf freiem Fuße. 


Dr. Koerper, der verheirathet iit, 


wird bezichtiat, Anfangs Februar eine | 


Patientin, die 17jährige Klara Muel- 
ler, in feinem Sprechgimmer miß— 
braucht zu haben. 
Im To)e vereint. 
Um 6. Dezember fpielte der drei- 
jährige Jojeph Tomafterwez, Nr. 153 
Tell Place, mit Streihhölzchen 


‚Gehäkelte $1 Baby - 


und | 


feßte unabfichtlih das Bettzeug der | 


Wiege, in der fein junges Schmeiter- 
hen lag, in Brand. Die Schmweiter 
ftarb den Tylammentod. Nofeph erlitt 


bei jener Gelegenheit aber auch jchmwere | 
Brandiwunden, die feine Ueberführung | 


nah dem St. Elifabeth - 
nothwendig machten. Dort ift er ge- 
jtern aejtorben. 
Der erſte Rauſch. 
Der zwölfjährige Paul Hoppe, Nr. 
2440 Southport Ave., und ſein gleich— 


Hofpital | 


| 
| 


\ 


Geldneiderte 18.50 Bamen-$uits, 7.50 


Einzel-Bartien und angebrochene Sorten von regul. 18.50 Bar: 
tien, die in unferer Haupt-Abtheilung ausgelegt mareır. 
| Verkauf mie diejer findet fehr fTelten itatt. 


Ein 
Bajement. 


Da ſind Broadeloths, Miſchungen und Che— 


viots; ſchwarze und 
dert; 
beſetzte Muſter; 


halbanſchließende Moden; 
Satin gefütterte; 
Plaited oder Circular Flounced Skirts; 


farbige; elegant geſchnei— 


ſchlichte und 
die neueſten 
in 


allen Größen für Damen und junge Mäd 
chen, aber nicht alle Größen in jedem Muſter. 


18.50 Werthe, 


7 


„50 


18.50 geichneiderte Goats, 12.50 


Zwanzig Mufter: 


Caraculs, Miſchungen, Diagonals, Broadceloths 


und Serges; Größen für Damen und junge Mädchen; 12.50. 
18.50 Kleider zu 12.90 


Seidene und Tuch-Kleider für Damen und Mädchen; Eoliennes, 
Meſſalines, Taffetas und Serges; beſtickte und verzierte. 
x 


oder folche mit rofa oder, blawen Wotes; 


eine weiße 
Säuglinge; 


| Gehäkelte Säuglings-Jäckchen, 


Nainſook-Kleider 
Tucked Yoke; 


Jäckchen zu 506 


81 werth, zu 50; ſchlichte weiße 

ein Spezial-Einkauf. 
Baſement. 

für 

für 38c. 


Weihe Laron-Fleider für Kinder; dreierlet Mufter; für 2 bis 14 


Sahre alte; das Sortiment erleichtert die Gefchenfeausmwahl; 


50c. 


Aunfinadelarbeit - Hovitäten zu nur 156 


altriger Spielaenoffe Clarence Kraz, | 
Nr. 2721 Herndon Str., fanden geitern | 
in der hinter dem Haufe Nr. 6163 Ken= | 
more pe. gelegenen Gaffe eine kleine 
lafche Whisty, Ieerten fie und be= | 


tranfen fi finnlos. 
nahme, daß die Burfchen Gift getrun= | 
fen hätten, wurden fie von der Polizei | 
nach dem WUlerianer Hofpital gejchafft, | 
mo erft, nachdem fie wieder zu fich ge: : 
fommen waren, der Sachverhalt feit- | 
geitellt werben fonnte. 


In der Ans | 


Der Zuftand | 


der Schlingel wird ala ziemlich beforg- | 


nißerregend bezeichnet. 
Wird vermißt. 


Fred Schmidt, Nr. 1137 ©. Eupler | 
Ape., Dat Park, hat die hiefige Polizet | 
erfucht, nach dem Verbleib feiner feit 
dem 10. Dezember vermißten 15jähri= ; 


gen Tochter Dorothea zu forfchen. An 


jenem Iage habe das Mädchen die | 
elterliche Wohnung verlaffen, um eine ! 
Freundin, Namens Lillian Nowal, zur | 
nächſten Straßenbahnhalteſtelle zu be⸗ 


aleiten. 


ihr. 


Seither fehle jede Spur von | 
Vielleicht Fonnekillian, wenn man | 


ihrer habhaft mwürbe, Auskunft iiber | 


die Vermißte geben. Dorothea 
das Bühnenfieber gehabt haben. 
Diebijhe Elſter. 
Margarete Irifhante, Nr. 1375 
Dit 60. Str., und ihre Tahte, Frau 
Augufta Girka, Nr. 10085 Indiana— 


polis Ape., wurden geftern dem Stadt= | _ ) 
ſchen Gang hin, welchen 


richter Beitler unter der auf Laden— 
diebitahl Tautenden Anklage 
geführt. 

Margarethe, die jchon desfelben 
Bergehens viermal überführt und erft 
vor Monatäfriftt aus der Bridemell 
entlajien morden it, befannte fich 
Ihuldig. Sie erklärte, feit ihrem 14. 
Lebenzjahre an Stehlfuct zu leiden. 
Die Tante jei von ihr verführt worden. 
Der Kadi überiwies fie unter $500 
Bürafchaft den Grohgefchmorenen, ihre 
Iante ftrafte er um $50 und die Koiten, 

Jahresbericht des Koronere. 

Dem geitern befannt gegebenen, am 
30. November abgefchloffenen Jahres- 
bericht des Koroners Peter Hoffman 
gemäß, haben in dem angeführten Beit- 
raum in Chicago 489 Perjonen durch 
eigene Hand geendet, während 
in Yabrifen ums Leben famen und 
ihrer 577 Verfehrsunfällen zum Opfer 
fielen. Erjchlagen oder ermordet wur= 
den 203 Berfonen; in 17 allen han- 
delte es jih um Mord und GSelbit- 
mord. Vier der Opfer waren unter 
fünf Jahren, 7 zmifchen 5 und 10 Xab- 
ten und zwei 80 Jahre alt. 


Bon den GSelbitmördern endeten 


124 durch Gift und 116 durch Leucht- ! auch im Weiten lange finnlos darauf 


gas oder den Strid, während 125 fi 
erichoffen. Die Selbitmörder verthei- 
len fi auf: 184 Amerikaner, 102 
Deutiche, 44 Ytaliener, 24 Ruffen, 32 
Böhmen und zwei Chinefen. Zmölf 
der Zebensmüden ftanden 


Vol | Gouverneur 
Minnefota in die Zukunft, der hier ge= | 
stern Abenpd, 
‚ „Banters’ 


bor= | | : 
weſtlich von den Alleghenies 


| 
| 
| 
| 


Nadel-Bücher, Shaverd, Tie Nads, 
trefflich für Gefchenfe geeignet, bis 50: mwerth; 15c. 


Handgemachte Battenberg Lunch Cloths; 
ter Rand und Einſatz in der Mitte; 
— in Weiß oder Grau; per Knäuel zu 8c. 


Hutnadel-Halter uſw.; vor-⸗ 
Baſem't. 


725723; brei⸗ 
7.50 werth; zu 5.95 


+ 


Spezielle Partie $3 Rnabenanzüge, 1.95 


Ruffifche Anzüge für Knaben für weniger als das Material 


daran E£oitet. 


Wollene Knaben-Ueberzieher, 


| Größen 3 bis 10 ahre; 
Größen 9 bis 17 
| ungen; gute mwollene Stoffe. 


a ——— 


Schöne, neue Mujfter in 
in Größen für Drei» bis Achtjährige, 


fehr hübfchen Farben; 
zu 195.  Bajement. 


4.95 


in grauem ‚oder blauem Chinchilla; 
Jahre in fancy Muftern und dunflen Miſch— 


Ungemöhnliche Werthe. 


Broche Poplin 


Kleider-⸗Seide. 38 


Reich und glänzend; feiner Rep-Unter— 

arund mit Satin-Brokat-Figuren; 

alle Straßen- und Abend-Farben. 
Baſement. 


öll. reinwollene | 


Keiderſtoffe, 656 


Schwarze und farbige und- jchlichte 
und Noveltn-Stoffe für weniger als 
die Koften des Webens; 65c die Yard. 


Baſement. 


Kimono-Muſter. 
in Schadteln, 50c 


34 YVards beiter bedrudter Belour- 
lanell; über 100 Mufter; in mit 
Band gebundenen Schadteln; 50c. 


Pafement, 


dc Tcht: 
Handſchuhe zu 50c 


Handſchuhe für Knaben, auch Mit— 
tens, mit Pelz-Rückſeite, Leder— 
Handflächen und Fließ-Futter, 50c. 


Seidene Männer: 
und Bamen- 
Strümpfe zu 2Sc 


Räumung des Reftes unferes neulich 
gemachten aroßen Einkaufs. Seidene 


Strümpfe für 280. Man bebente nur! 
Baſement. 


Fachmile Waſſer— 
farben-Bilder, 19c 


Landſchaften und Figuren; ſehr gut 
paſſende Bilder als Geſchenke; in ge— 
beizten Walnußholz⸗Rahmen; zu 19. 
Mottos in Sepia und in Farben, 
in hübſchen Feiertags -Schachteln, 
Preis nur 25 Gent? da3 Gtüd, 


Bafentent, 


nn — — —— 


Die Fruchtbarkeit des Bodens. 


Ihre Erhaltung die Haup.ſache des ame— 
rikaniſchen Landwirihs. 
Hoffnungsfreudigen Blickes 

A. O. Eberhart 


ſchaut 
von 


bei dem Bankett des 
Club“ im Kongreß Hotel 
eine Rede über die Gegenwart und ihre 
Aufgaben gehalten hat. 

Herr Eberhart wies auf den ra= 
die mirth- 
Entwidelung hierzulande | 
und bes | 
fonder? im Nordmeiten des Landes ge- 
nommen hat. Noch im Xahre 1850 fei 
der Werth der mwirthichaftlichen Betrie- 


Tchaftliche 


be öftlich von den Alleghenies Doppelt 
jo groß gemelen wie der derer mejtlich 


von diefem Höhenzuge. Auch im Jahre 
1860 babe in Diejer Hinfiht Das 
Schwergewicht noch im Diten gelegen. 
Dann aber hätten die Verhältnifie jich ! 


ırafch verfchoben, und heute ftellte al- 
ı lein der Bejik an landwirthichaftlichen | 


ı Kapital dar, tie 
Merthe 


MWerthen in den zwölf Staaten des 
Nordmeitens ein doppelt jo großes | 
die entiprechenden 
im Nordoften des Landes. 


; Und wie habe man im Diten mit den 


287 | 


(andmwirthichaftlihen Bodenwerthen 
gehauft, wie rüdfichtslos fie ausge: 
T&lachtet. Man habe dur Raubbau 


: die Fruchtbarkeit des Bodens vermin- 
| dert und diefem jo MWerthe im Betra- 
| ge von mindeltens $100,000,000 ent-= 
' zogen, die dauernd hätten reichen Zins 


tragen jollen. 


; durch die 


Redner gab zu, daß man, verlodt 
anfcheinend unerjchöpfliche 


| Fruchtbarkeit der — Erde, 


losgewirthſchaftet habe. Aber dieſe 


Zeit ſei zum Glück vorüber. Der Tief⸗ 
ftand in dieſer Hinſicht fei vor’ fünf 


Jahren erzielt worden. Seitdem habe 


man ſich daran gemacht, dem Boden die 


im Alter 


von 10 bis 20 Jahren, 106 im Alter 


von 20 bis 30 Jahren, und einer war 
gar über 80 Jahre alt. Ihrer 248 
hatten ſich in einem Anfalle von 


Schwermuth oder Verzweiflung das | 


Leben genommen, 19 im rrfinn und 


145 in einem Anfall von zeitweiligem | 
Sırfinn. Der Eifenbahn-Molodh fors | 


derte innerhalb der Stadigrenzen 381 


| nes Pints granulirten Zuders und 4 Pints war: 


Opfer; von diefen waren 9 Baffagiere, 
166 Angeftellte und 206 weder Baffa: 
giere noch Angeftellte, 


Dramatifhe Unterhaltung. 


Der pramatifche Klub Nr. 106 der 
„Weftern Catholic Union“ fündigt an, 
daß er am Dienftag und Mittmoch, 
dem 27. und 28. Dezember, Abends, 
eine große dramatifche Interhaltung 
in der St. Aloyſius-Schule, Clare— 
mont Ave. und LeMoyne Str., ver— 
anſtalten wird. Ein gutes Stück wird 
aufgeführt, und außerdem werden ein 
Orcheſter und das „W. C. U.“Quar⸗ 
tett die Beſucher unterhalten. Am 
Montag, dem 26. Dezember, findet 
eine Kinder⸗Matinee ſtatt 


Erſparnitß don $2.0, 


—— —g 
Berühmtes „Pint of Cough 
Syrup““Rezept. 


Kein beſſeres Mittel zu irgend einem 
Preis. Vollſtändig narantirt. 


— ———— 
Macht einen einjahen Sprup durh Mifhung ei: 


* 
+ 
+ 
+ 
ı+ 
+ 
+ 
+ 
* 


* 


men Waſſers und rührt für'2 Minuten. Ibut: 2% 
Unzen reinen Biner in eine Bint: Flaihe und füllt 
fie mit dem Zucker ſyrup. 
familienvorrath des beiten Huften-Sprup zu_ einer 
(#8 verdirbt nicht. Nehmt 


I einen Zheelöffel voll jede Stunde oder alle 2 und 


'3 Stunden 


uberraſchen d. 
| bringt den hartnäckigſten Huften in 


Mirfiamfeit 
Es ich 


diefe® einfachen 
eint jofort einzugreifen und 
24 Stunden 
zum Stiliftand. Es erzeugt neuen Appetit und 
wirft gerade abflührend aenug, um einen Syuften 
befeitigen zu beiten, und fchmedt angenehm. Auch 
ausgezeihnet gegen Brondial-Leiden, SKalsfraken, 
wunde Lungen und Althma und ein umübertreffli- 
eg Mittel gegen Keuchhuiten. 

Diefeg Rezept zur SHeritellung von SHuftenmit: 


Die 


| tehı mit Piner und Quderforup (oder geläutertem 


\ 


Honig) it ein Liebling in Tanjenden von Fami: 
lien in den Ver. Staate und Kanada. Das Rezept 
ift machgemadt worden, doh niemals erfolgreid. 
Wenn hr e3 probirt, nehmt nur echten Piner, 
weicher die werthvollſte zuſammenge ſetzte Miſchun 
von norwegiſchem weißen Pine-@rtraft umd reis 
en Guigicol und all den natürlichen heilenden 
Vine-Flementen iſt. Andere Präbaärate wirten 
nicht in dieſem Regent. 

Eine Garantie abſoluter —— oder Geſd 
urüuderſtattet, wird mit dikſem Rejept ‚gegeben, 
Guer Upothefer bat Finer. oder wirn es Euch be: 
forgen. Wenn * ht, Ih an die Pine — 
dort tWayne, Ind. 


— * 


Das ergibt Guh einen | 


Mittels ift | 


Sruchtbarkeit, um die man ihn be— 
taubt, wieder zurüdzugeben, und j 
mehr jich die Erfenntniß der Nothwen—⸗ 
digkeit dieſes Thuns verbreite, um ſo 
raſcher werde man allgemein danach 
handeln. 

Gouv. Eberhart glaubt bemerkt zu 
haben, daß Einſicht und Ertenntniß 
auf wirthſchaftlichem ſowohl wie auf 
politiſchem Gebiet neuerdings in er— 
freulichſter Weiſe Boden gewinnen, 
und daß nicht die mindeſte Veranlaſ— 
ſung vorliegt, ſchwarzſeheriſch an der 
| Wohlfahrt des Landes zu verzweifeln. 

Er befürwortet, eine Ummodelung un⸗ 

ſerer Staatsverwaltungen im Sinne 

des jetzt für Munizipalverwaltungen 
ſo vielfach Anklang findenden Kom— 
miſſionsplanes. Den Gouverneuren 
ſollte die Einſetzung der Kommiſſäre 
überlaſſen werden, und man würde 
| fi darauf verlaffen dürfen, daß dieſe 
meiſtens tüchtige Fachleute für die ein— 
| zelnen Bolten auswählen würden, fo- 


| fern die Obliegenheiten jeder Stellung | 


halbwegs genau abgegrenzt und borge- 

| Ichrieben werden. Vefonderz fei in den 
bormwiegend oder doch aroßentheils 
Uderbau treibenden Staaten ein zmed- 
mäßiges Zufammenmirfen des Ader- 
baufommiffärs mit den Erziehungs- 
behörden und der Einwanderungstom⸗ 
miſſion nothwendig. 

Ueber das mächtige Aufblühen des 
Südens ſprach auf dem Bankett Herr 
Robert Maddox, Mayor von Atlanta, 
Georgia. 


Idyll aus der Brandwache. 


Die Leute von der Haken- und Lei— 
ter-Truppe Nr. 2, Waſhington Boul. 
und Clinton Str. werden heute Mor- 
gen in voller Uniform, dem lebten 
MWunfche des Verftorbenen gemäß, die 
Leiche des am Donnerftag verfchiebe- 
nen Robert Edgecomb’ als_Bahrtucj- 
träger bi3 nach dem Bahnhof begleiten. 
Edgecomb mar früher Getreidemüller, 
bat fich feit langer Zeit aber nur mit 
der Verwaltung feiner Miethbahäufer 
auf der MWeitfeite befaßt, mobei fein 
Sohn Thomas ihm half. Bater und 
Sohn wohnten in einem der Häufer, 
gegenüber der Feuerwehrmache, und in 
diefer hat der alte Herr feit vielen Yah- 
ren allabendlich gejejfen und jich mit 

‚ den Leuten unterhalten. Auch fehlte 
er nie bei einem großen ?yeuer als Bu: | 
Ihauer. Nun geben ihm: die treuen 
Freunde das lebte Geleit, und in fei- 
ner Geburtsſtadt Buffalo wird er bei- 
aefeßt merben. Sein Nachlaß mird 
auf eine Halbe Million Dollars ge- 
ſchätzt. 


— — —âû—— — — 


Furopäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 


deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
die Raten für Geldfendungen mie folgt: 
Deutichland: 100 Mart 
Defterreih-Iingarn: 100 Aronen,. 

Schweiz u. Franfreih: 100 Frant.. 
Holland: 100 Gulden 

England: 1. Pd. Sterfing 
Standinapien: 100 Aromer......... 


Rublanb: 100 Ben RR 51.57 


| verjeßen. 


| 


| 


Benorflehende Vergnügungen. 
Ö 


eute und demnächſt itattfindende 
Vereinsfeitligfeiten. 


Weihnachtsfeier. 


Die Baunoveraner und Braunfcweiger 
Damsır nnd der Unteritübungsrerein 
Dorwärts feiern heute Weibnachten. — 
Spätere Keftlichfeiten derfelben Art. 


Der Tamenpverein der Hauno: 
pderaner und Braunfhmweiger 
veranstaltet anı heutigen Sonntag in 
Hadz Halle cine Weihnachtsfeier fir 
feine Mitglieder und Freunde nebft Yan: 
| lien. WUußer Tanz wird eine Verloofung 
zur Unterhaltung beitragen, und der Welt: 
ausfhug hat Alles getyan, um die Gemü— 
ther im weihnachts feſtluche Stimmung 
Der Anfang iſt auf 4 Uhr Na 
mittags feſtgeſetzt, der Eintrittspreis — 
25 Cents. 

Der Unterſtützungs⸗Verein 
Vorwärts veranſtaltet am heuti— 
gen Sonntag ein Weihnachtsfeſt mit Kinder— 
beſcheerung in Hänel's Halle, Ecke Willow 
und R. Halſted Str. Anfang 4 Uhr Nach— 
mittags, Tickets 15 Ets. 
sıentstomite, Win, Schwertfeger, Fred. El: 
wat, Kaf. Doerr, Guft. Doms, Yujtine Lidl, 
Julta Born und Selma NRadtfe, traf die 
großartigiten Vorkehrungen, um diete Feit- 
lichkeit zu einer erfolgreichen zu machen. 

Um fommenden - Samftag gibt 
Kohbut = Loge Nr 60, 58: Oi 
in Hondorfs Halle ihren 8. | Sahresball. Ein 
gutes ungarisches Oxchefter Wird zum Tanz; 
aufjpielen, und auch für jchmadhafte Ge: 
tränfe hat.der eifrige Seftausichuß gejorgt. 
Die Verloojung eines hören Preiſes iſt ein 
Punkt auf dem Feitprogaramm, Der Viele 
fehr intereffiren wird. Der Eintritt foftet 
35 Cents. 

Die Weihnachtsfeier des TVurnder: 
eins Freiheit wird am kommenden 
Sonntag in der Halle des Vereins ab- 
aehalten. Selbftverftändfich it, nie übliche 
Beicheerung Damit verbunden, velcher tur: 
nerijche. Vorführungen vorangehen werben, 
worauf dann die ganze Tyejtgejellichaft dem 
Tanz huldigen wird. Die feier beginnt 
um 6 llhr Abenns. & 

Der Soaiale Turnverein ver: 
anftaltet am fommenden Sonntag Abend, 
um 7 Uhr beginnend, "in feiner Halle ein 
Weihnachts-Schauturnen, welchem Kinder— 
beſcheerung und Ball folgen werden. Das 
Turnprogramm Freiübungen, Tänze, 
Barren-, Hantel-, Reck- und Stabübungen, 
Tanzreigen, Keulenſchwingen und Sprünge 
über das Pferd — wird von allen Knaben— 
und Mädchenklaſſen und einem Theil der 
Zöglinge und Aktiven ausgeführt. Die bei— 
den erſten Tänze nach der Beſcheerung ſind 
für die Kinder beſtimmt. Turner haben bei 
Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Ein— 
tritt, andere -Befucher zahlen 25 

Weihnachts-Schauturnen nebſt 
rung und Ball veranſtaltet 
Turnverein Vorwärts in ſeiner 
Halle am fommenden Sonntag. Die Feier 
beginnt um 7 Uhr Abends, Gintrittsfarten 
foften im Rorverfauf 25 und an der Kaſſe 
35 Cents. Das Programm läßt nichts zu 
wünſchen übrig und wird den Mitgliedern, 
Freunden und Kindern jedenfalls viel 
Freude bereiten. 

Der Zentral— 
Weihnachten am kommenden Sonnt 
Uhr Radmittags beginnend, in der 

art Halle. Ta ein 


die 


Beſchee⸗ 
auch der 


Turnverein feiert 
ft 
iefer 


wird das dad iyeft zwei⸗ 


| 


Uachtkleider und Unkerröcke, ſpeziell 81 7 


Nainſook-Nachtkleid; Slipover: 

Halsausſchnitt, 

kurze Aermel aus Gtiderei; $1. 
Kin anderes Slipover 
breitem Stickerei-Einſatz; 
jaß; als mit 
beitiefte Manicetten: 


Eyelet-Stickerei Vote; 
verziert mit handdurdzogenem Stiderei-Beading; 


ausgezeichneter Werth; 


V-⸗Form⸗ 


Baſement. 


Muſter hat eckiges Yoke aus 
verziert mit breitem Be— 
Spitzenkanten: 


Aermel, 
$1.00. 


furze Buff 


Samkric Top Unterrod; breite ahgetheilte Flounce, verziert mit 


breiter Ruffle aus feiner Stiderei; 


Anzahl von YTuds über der 


Ruffle; Unterlage und Staub-ARuffle; ungewöhnt. Werthe zu $1.00. 


Berkauf von Männer u. Damen— Slippers 


900 Bargains — 900 Baar — 


Hausſchuhe, zu einem 


Drittel unter den gewöhnlichen Preiſen erſtanden, weil ſie zu 
ſpät zum Verſandt für die regulären Beſtellungen fertig wur— 


den. 


Opera oder Everett 
dete Sohlen: 
in allen Größen; $2.00 - 


Kohfarbige und fchmwarze Romeo- 
Hausfchuhe für Männer; voll- 
ftednig ledergefüttert; Seide und 
Gored; handgemendete Soh— 
fen, die 2.25 Sorte, zu 1.45. 


Filz Juliets; extra Qual. Filz; 
Ornamente; 


Käufer werden von 28 bis 


Männer-Slippers, 
ganz ledergefüttert; gelbe oder ſchwarze; 
Sorten, das Paar zu 1.245. 


Sammet 

ſchuhe für 
Innenſohlen; großes ſeid. Pon— 
pon; in Schwarz, 
oder Lila; 


braune, 
handgewendete Lederſohlen; 


3590 erſparen. Baſem't. 


handgewen— 


Schlafzimmer⸗Haus⸗ 
Damen; geſteppte 


Roth, Braun 
alle Größen; 9. 


hübfche 
zu 1.25. 


pel; zverbrämte; 
1.75 werth, 


*chwarze Near-Pynx Garnikuren herahgeleht 


Dies 
| dief e 


iſt ein ſehr wichtiger 
Garnituren zu den 


Jede Garnitur beſteht 


Shawl-Kragen, 


Verkauf, 
regulären 
gewöhnliche Werthe erachtet werden. 


aus 
mit Satin gefüttert und mit 
Ornamenten und Quaſfen verziert, 


und zwar deshalb, weil 
Preiſen ſchon als un— 
Baſement. 


einem großen 


und gro— 


bem dazu paffendem Muff in Bolfter-Facon. 
22.50 Werth, 


17.50 


Franzöfiihe Marten-Garnitur, 14.75 


Großer Shaml-Kragen, mit Schwänzen verziert; großer dazu paſ— 


fender Billow-Muff; beide Satin aefütt.; 


Spezialmerth; Set 14.75. 


Berfiihe Paw:-Garnitur, 815 


Die Garnitur bejteht aus einem prachtvollen Scarf und gro= 


bem Muff in Pillow-yacon; 


' Seidene Scarls zum Preile von 89e 
| loſes Gewebe; 
| ſehr 3* zu 8%. 


Lange Newport Scarfs, 
beide —— — TEN berfeben, 


Viereckige reinſeidene Scarfs; 


Kante herum; nur in Creme; 


800* 


fellos genußreich für Groß und Klein ver— 
taufen. Fintritistarten foften im Worver: 
fauf 25, an der Kajje 50 Gents. 

Anı Montag, dem 26. Dezember, gibt der 
Turnverein La Sualle in feiner 
Halle ein großes. Weihnachts: Schanturnen 


! mit gediegenem Programın nd einem Ball. 


Das Arrange: , 


reichhaltiges Pro 
4 gramm — if, bon 9 ges Pr 


Huch hier laijen "ie Vorkehrungen auf ein 
ichönes Vergnügen tchliehen.  Kintrittsfar 
ten often 25 im Worverfauf und 50c an 
der Kaſſe. 

Um Wontaa, dem 26. Dezember, 
der QTurnpverein Lincoln 
Sitte gemäß eine Weihnachts:geier in Der 
Lincoln Turnhalle, Tiverjey Boulevard ı. 
Sheffield Uve., veranftalten. Das ARomite 
hat fir Ddieje eier ein Schauturmen der 
Turnſchüler und Yöglinge, eine Bejcheerung ) 
für die Turnfchüler und die Vertoofung des 
Meihnacht3baumes md - eines Knabe: Pia- 
no3 auf den Programm gejeft. Freiübunz 
gen, Tanzreigen, Hantelübungen, Borami- 
den md Tırrnen am Ref werden vorgeführt 
werden, und Goriune Mound ipird eten 
fpaniichen Tanz aufführen. Der Anfang it 
auf 7:30 Uhr Abends Fejtgeiegt: 
farten fojten 25 Gents. Nede Karte berec)- 
tigt zur Iheilnahme au dev Verloojung des 
Weihrrachtsbaums. Tidets zu 25 Cents für 


wird 


alter | 


beide find mit 


! 


Satin gefüttert, 


—* 


Spitzen um die 


Baſement. 


89c 


=———_. 


teinfeidene; 


nem Yifch nit Senator Rorimer. zus 
| Jammenzufigen, und fagte, er fei bes 
reit, $500 für 


die Einfegung . einer 


Kommiffion zu zahlen, die Herrn 


| Roojevelt auf feinen geiftigen Zujtand 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


&intritts= | 


die Verloojung des Pianos jind bei den | 


Mitgliedern und in der Lincoln: Turnhalte 
zu haben. Am Samitag, dem J4. Nauıar, 
wird der Turnverein Lincoln jeinen Preis: 
Mostenbalt abhalten. 

Kine große Weihnachtsfeier veranftaltet 
der Hamburgeriktiub- am Montag, 
den 26. Dezember,. Abends, int großen 
Saale von Schönhofen’s Halle. Die Feier 
wird natitrlich ein. Familienfeſt für Die 
Mitglieder. und. eingeladenen: Freunde nebit 
Angehörigen jein umd mit einer Befcheerung 
fir die Kinder verbunden. Die Vorfehrun: 
gen hürgen dafür, dak Ddiefes Feſt wieder 
ebenjo unterhaltend, gemüthlih und edit 
deutjch iverden wird, wie alle gejelligen Ver: 
anjtaltungen der Hamburger gewejen find, 
und wer fi) den Gen der Betheiligung 
verjchaffen möchte, follte fich ichleunigjt von 
einen Mlitgliede eine Finladungsfarte zu 
verichaffen juchen. , Der ‚Eintritispreig, 50c 
die Verjon, ift an der Kaffe zu zahlen. 

Diftrikt 387 des Deutjhen Inter: 
tügungsbundes. veranitaltet am 
Sylvefterabend in Fred Dtts Halle, 842 %. 
North Ave, Ede Elybourn Avde., eine Neu: 
jahrsfeier, verbunden mit Ball und anderen 
Belnftigungen, fomwie einer Tleinen Ueberra- 
ſchung. Am Feſtausſchuß find folgende Dur 
men und Herren, thätig: Emilie Schnell, 
Gnma Appel, Pauline Schmitt, Hans Kö— 
nig, Alois Kerbler, Chriſt Oswald, Emil 
Kazor, John Geißler und John Weska, wel—⸗ 
che weder Mühe noch Koſten ſchenen, um 
den Beſuchern vergnügte Stunden zu berei— 
ten. Der Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt, 
Tickets 25 Cents. 

Der zehnte Bauernball von Sektion 3 des 
Bayrifh-Ameritanijhen Ber: 
cinspon Coof&ountHy am Sams: 
tag, dem 14. Januar, in der Mozart:Halle 
ftellt viel Vergnügen in Aussicht. Am 9 
Uhr ziehen die Bauern in den Saal, und 
dann wird der Klofterfeller eröffnet, und die 
allgemeine Luftbarteit mit Humor und als 
lerlei Scherzen beginnt. Sogar die Kapelle 
des 1. bayrischen Anfanterie-Regiments ift 
für das vielverfprechende TFeft verjchrieben 
worden. Die Betheiligung foftet nur 2öc, 
für Diefes. wenige. Geld mird eine Menge 
Unterhaltung geboten. 

— —— — — 


Vorſchlag zur Güte. 


Im Union Hotel fand- geitern ein 
Bankett zu Ehren von Hermann B. 


'Meners, dem Herausgeber des „Ame- 


ticar Food ‘ournal”, ftatt, bei wel— 
cher der frühere ftaatliche Hilfs-Nah- 

rungsmittellommiffär Rud. MeCabe 
Patterſon Spruchmeiſter war. In ſei— 
ner ehe nahm er auf die Weige⸗ 


Rooſevel Deaug, an eis 


ı hin unterfuchen 
| $1000, fall3 er nicht ala ein gemein 
gefährlicher 
ſollte. 


ſoll, und weitere 


Irre befunden werden 


Gilden · Viastenfeſt. 3 


Die Blattdeutfche C Gilde Gambritus 
Nr. 11 hielt gejtern Abend in Schön» 
ı hofens großer Halle an der Milmautge 
Ude. einen gut befuchter Preismasten- 
ball ab, der einen recht gemüthlichen 
Verlauf nahm. Für die beiten Masten 
waren merthoolle Preife ausgefegt 
werden, und die Preisrichter hatten 
eine jchmwierige Aufgabe, um nad Ge 
biühr ihres Amtes zu walten. Die Anz 
ordnungen des TFeites maren von den 
Vereinsmitgliedern Wm. Heibel, $. 
Wild, H. Habe, Wm. Lithenberg, 
da Drafe, Wbdeline Olfon, Eliſe 
Leubicher, Minnie Eid, A. Wolff, ©. 
Kunberger, F. Klemz. %. Chriftian- 
ſen, F. Peters und E. Burthardt ge⸗ 
troffen worden. — 

— — — — 


Wer iſt de Der Todte?r SL, 


An M. Bolt u und Halfted Strahs 
wurde geftern Abend ein etwa 3öjäh- 
tiger Arbeiter, der für einem Jtaltener 
aehalten mird, von einer jübmwärts 
fahrenden Elettrifchen überfahren. 
Der .Berunglüdte, der einen Schäbel- 
bruh und innerlich Verlegungen ers 
litt, ftarb, ala er in das County=-Hofpi= 
tal getragen wurde. Die Leiche.hart in 
der County = Morgue der soentift 
zirung. 


Bon Einbrechern heimaeſuchn. 


Einbrecher drangen Freitag N 
in die Wohnungen von H. Gutman 
Nr. 4529 Prairie Ave. B®. Moo 
Nr. 4407 Prairie Ave, und Albert € 
Bierfeld, Nr. 4952 Andiana Ave. J 
Beftohlenen beziffern ihre Verlufte anf 
5400, $200 und $400. Zafelfilber im 3 
Werthe von 81000, das ſich in Bier⸗ 
felds Wohnung befand, wurde von den 
Spitzbuben verſchmäht. Von den 2% 
tern fehlt jede Spur. 


Die drei Dollarjäger aus Berlin, 


Die Humoriftifch-fatirifhe E: 
lung aus dem deutjchen Bereing] 
Nem Port von dem beian 
deutfch » amerifanifhen Schrifif 
Hentn %. Urban, betitelt: „Die bee 


ı Dollarjäger aus Berlin“, dürfte, 


deutich-amerifanifchen Leſern ein 
ſonders willkommenes Weihnach 
fein. Das ebenfo fünftlerif 
eigenartig ausgeftattete Werk ( 
nen bei der Concordia Deutſch 
fags-Anftalt in Berlin) hat in® 
und überall fonft in vn ch 
größtes Aufſehen und allge 

— erregt 
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Zum Zadheu, oder — — 


Weihnachten fteht por der Thür, 
das Tiebliche „Friede auf Erden“ ijt die 
nähfte mujfitalifhe Programmnum- 
mer und — ein Rafjeln der Säbel 
und Flirten der Waffen, die mir nicht 
baben, gebt Durch das Land, getragen 

bon der MWeltprejie, die jich Das 

„Mundftüf des Wolfes“ und ber 
„Spiegel ver Zeit” zu nennen beliebt. 
Ein Angftichrei geht von der Haupt- 
ftadt Des ungeheuer großen und jtar= 
fen und &riftlichen Amerika aus: wir 
find unvorbereitet für den Krieg und 
© mwehrlos den böfen Feinden gegenüber! 
= — al ftünde der Feind por der Thür 
- Hark anklopfend und Einlaf fordernd 
mit Geſchoßen zwölf: und dreizehnzöl- 
liger Geſchütze! — 

Iſt es recht, den ſchönen Frieden der 
Vorweihnachtszeit derart zu ſtören; 
den ſreudig erregten Sinn derart ans 
zufüllen mit ſchreckhaften Bildern 
fücchterlicher Zukunftsmöglichkeiten? 

Wenn man ſich „nichts weiter“ da— 
bei denkt — gewiß! Deun es iſt im— 
mer noch intereſſant und nervenkitzelnd 
geweſen, Gruſelgeſchichten anzuhö— 
ten und die kleinen Schauer und 
Gänſehäute, die von ihnen hervorgeru— 
jen werden, ſind beſonder? angenehm, 
wenn man ſo recht ſchän ſicher und 
warm ſitzt und ſich dementſprechend 
mollig fühlt. Auch iſt das Lachen ſehr 
geſund; es hat einen außerordentlich 
günſtigen Einfluß auf die Verdau— 
ungsorgane, und die für die kommende 
Woche in möglichſt gute Verfaſſung zu 
bringen, muß zur Zeit unſere erſte und 
Hauptſorge ſein — denn die Feſtwoche 
wird große Anforderungen an fie ftel- 
len. Uber lachen, herzhaft und an- 
dauernd, muß Doch ein eder, der Die 
Berihte aus Wafhington, über ven 
dortigen heftigen Streit über die Rü- 
ftungsfrage und die neuefte Kriegs- 
furt, ieft—wenn er fich nichts meiter 
babei denft. Herzhaft und dauernd la- 
den muß auch ein Xeber, der das Echo 
bernimmt, das jie bier, und mahr- 
Icheinlich auch iiberall fonjtwo in unfe- 
tem großen Lande, bei einem guten 
Theil der Bevölkerung finden—Tofern 
man fich nichts weiter dabei dentt. 

Aus Wafhington murde gemeldet, 
daß nach „mahgebendem Urtheile” un- 
fer Land heute „mehrlojer” ift, als es 
anno 1898 war, alS der alorreiche jpa= 
nifche Krieg ausbrach, troßdem feither 
die jährlichen Ausgaben für Heer-und 
Flotte um annähernd 500 Prozent 
jtiegen, von wenig mehr als (in&ge- 
jammt) 50 Millionen auf mehr als 

250 Millionen das $ahr. Und trogdem 
wir heute der Zahl der Schiffe und 
Kanonen nad) die zmeititärkite See- 
macht der Welt find und das Heer um 
rund 165 Prozent verjtärft murbe, 
während des Landes Bevölkerung jeit- 
Ber doch faum um 23 Prozent wuchs. 
Weiter wurde aus Wafhington gemel- 
bet, daß man dort viel von dem Be- 
borftehen eines Angriff3 Yapans auf 
unjere Weftküfte redet und überzeugt 
it, daß es für Japan ein reines, leich- 
te8 und durchaus ungefährliches Kin- 
berfpiel wäre, jo an die 200,000 
Mann an unferer pazififchen Küfte zur 
landen und das ganze Gebiet der Ber. 
Staaten meitlih vom FFelfengebirge 
. beſetzen und beſetzt zu halten, und 
hließlich, daß auch unſere atlantiſche 
Küſte etwaigen böſen Feinden ſo gut 
wie ſchutzlos preisgegeben iſt: Irgend 
eine große Militärmacht könnte ohne 
biel Mühe und Gefahr ein großes Heer 
an unſerer öſtlichen Küſte landen, von 
hinten in die vorhandenen Küſtenbe— 
feſtigungen eindringen, die Beſahung 
niedermachen und dann die Schönen 


theuren Gejchüte gegen uniere eigenen | 


Schiffe richten, menn noch melde da 
waren, ober gegen irgend fonitiges 
Amerifanifches, das der Beſchießung 
werth erſchiene. 

Vo blieb während dieſer Vorgänge 
unſere herrliche koſtſpielige Florie? 
Auf dem Meeresgrund natürlich, 
wohin fie gleich beim Beginn des 
Meberfallö oder noch vorher durch ein 
paar wohlgezielte Schüſſe geſchickt 
wurde! Das iſt die ſelbſtverſtändli— 
che Antwort, und wenn Jemand an— 
geſichts der Triumphe unferer damals 
diel fleineren Flotte in 1898 daran 
ötoeifeln wollte, der braucht nur dar- 
auf aufmertfam gemacht zu merben, 
daß wir na fahmännifchern Urtheil 
heute noch weniger friegsbereit und 
mehrbaft jind als wir bazumal waren, 
fir alfo eine Wiederholung der lot: 
ten-&roßthaten von 1898 nicht erhof- 
fen bürfen, troßdem u. j. m, Da 
müffeit wir boch lachen und unjere 
Heiterkeit muß Tich zu unbänbiger 
Freude fteigern, wenn wir hören, daf 
durch jene tieftraurigen Enihüllungen 
Stimmung gemaht werden jo für 
eine weitere bedeutende Mebrung und 
Stärkung von Heer und Flotte, denn, 
umgekehrt wird ein Schub daraus, 
zufen wir da triumphbirend nad 
MWafbington! Wenn mir durch die 
Berdoppel- und BVerbreifahung von 
Heer und Flotte und die Verfünffa- 
Gung der Ausgaben für beide in den 
leiten 18 Nahren nur noch unvor- 
bereiteter für den Krieg, noch wehrlofer 
wurden als wir damals waren, dann 
banfen wir für Objt und meitere 


Rüftungen und jparen unjer jchönes 
Gelb. 


nr Bachhaft ift die ganze Sache, groß- 
artig lachhaft! Beſonders auch das 
bedenkliche Gerede guter Bürger über 
Die Kriegämöglichkeiten. „it es-nicht 
fi “ Hört man fragen, „daß 

d, wenn e8 mollte, eine Ar- 


Küften Ianden fönnte, und daß biefe 
Armee von einem Ende zum andern 
marjchiren könnte, ohne daß ed mög- 
li wäre, fie aufzuhalten?“ Und der 


einigermaßen gejchmeichelt, „Sa, das 
ginge wohl.“ „Siehft Du?“, Fährt 
dann eifrig der angloamerifanijche 
Mitbürger fort, „gegen diefe Möglich- 
feit müffen wir ung doch fhügen, Heer 
und Flotte müffen vermehrt und ge- 
ftärft werben.“ 

Wir fagen uns dazu aber, daß das 


reiner Unfinn ift; daß e3 eine folde, 


Möglichkeit nicht gibt, meil ein An- 
griffsfrieg Deutjchlands gegen Ameri- 
fa eine Unmöglichkeit ift, fofern man 
nicht annehmen will, daß das ganze 
bislang fo vernünftige deutfche Volk 
auf einmal vollftändig und bös— 
artigft wahnfinnig werden mag,, eine 
Rorausfegung, die etwa To berechtigt 
märe, mie die, daß eines jchönen 
Tages die Sonne vom Himmel herun= 
ter und auf die Erbe fallen mag. Un 
ziveifelhbaft würde in dem alle die 
Erbe ftarf bejchädigt werden, es tlt 
aber doch noch Niemandem eingefal- 
ı Ien, diefer Möglicheit wegen die Er— 
| richtung von Schußiwehren gegen die 
| Sonne zu verlangen. Warum dann 
gegen Deutfchland und gegen Japan, 
von dem faum meniger ein Angriff 
: au befürchten ift, al& vom beutichen 
| Rei? 
| * + * 
Halt, mit Japan ift’3 doch was Un- 
beres, jagen Togar fo manche Deutfche 
die haben fi dann aber die Sadıe 
nicht iiberlegt, oder jind angeftedi von 
dem findlichen Geifte der — ed ınaq 
aleih hier gejagt fein — die einzige 
und mirfliche Gefahr tit, die unierm 
Lande droht. Auch die Japaner müß- 
ten wahnfinnig fein, wollten fie dies 
Sand mit Krieg überziehen, aber, da 
wir die Japaner nicht jo qut fennen 
wie unjere Volfsgenoffen jenjeit3 der 
großen Pfübe, mag ihnen das zuge= 
traut jein. Nach gewillen Wafhing- 
toner „Sachverftändigen” und Staat3- 
männern, wäre ed dann den Japanern 
möglich, eines Tchönen Tages ein paar 
bundertiaufend Mann an unjerer pa= 
zififchen Küfte zu landen, und bie 
Staaten Kalifornien, Oregon und 
Mafhington zu überrennen und zu be— 
fegen. Das zugegeben: Wie lange 
mürden die Japaner dann mwohl dort 
bleiben fönnen? Etwa jo lange, bis 
wir ein friegstüchtiges Heer von ein 
paar hunderttaufend Mann gefchaffen, 
; einererzitt und gut ausgerüftet hät- 
| ten? Tiele ihnen gar nicht ein! Biel, 
| viel früher fchon würden fie fehr froh 
' fein, den amerifanifhen Staub von 
| den Füßen jehütteln zu fünnen; oder 
| glaubt man wohl, daß das waffenftar- 
rende Europa einem folchen japanifchen 
| Streif- oder Beutezug ruhig, mit den 
Händen in dem Schoß, zufehen würde? 
Das wäre beinahe noch unmöglicher 
ala das SHerunterpurzeln der Sonne 
auf die Erde — ganz Europa würde 
"bei einem Weberfall Japans auf die 
Ber. Staaten aufftehen, wie ein Mann, 
den „fleinen braunen Kerlen“ in bie 
Arme zu fallen und fie aus unjerm 
Lande hinauszujagen, wenn fie jchon 
hereingefommen jein follten. Nicht 
unfern fhönen Augen oder Nafen zus 
liebe, auch nicht in Anerkennung der 
amerifanifchen Höflichkeit und feinen 
Sitte, jondern der Profite zuliebe, die 
ihnen jolcher Freundjchaftsdienit, dant 
den fih daraus nothgedrungen er= 
gebenden innigeren SHandelsbeziehuns 
gen ujmw. eintragen müßte; bezw. der 
| einzelnen Macht eintragen müßte, die 
in folhem Falle den Ver. Staaten ihre 
Mehr und Waffen zur Berfügung 
fielen würde — ma3 die für diefen 
Fall bombenjichere Einigkeit des fonft 
fo uneinigen Europas erklärt. 


| gute Deutfche erwidert ernjthaft und 


— — — — — —— — — — 


Unſinn iſt das Alles und man 
lacht dazu. Man glaubt ganz genau 
zu wiſſen, was das ganze Geſchwätz 
bezweckt, bezw. warum Stimmung ge— 
macht werden ſoll für ein größeres 

Heer und eine größere Flotte, bezw. 
Erhöhung der militäriſchen Ausgaben: 
| weil für gewiffe Leute jehr viel Geld 
| drin ftedt und die Militärs felber alle- 
| mal für Stärfung der Waffe find, 
| theils aus Loyalität für ihren Beruf, 
theil3 meil fie das Beförbderungstempo 
möglichjt befchleunigt wiffen möchten. 
Und zu all’ dem fann man mit Recht 
lachen, herzhaft und dauernd, weshalb 
| es für ganz recht erflärt wurde, daß 
die Geichichte von der MWehrlofiakeit 
und Bedrohung der Ver. Staaten eben 
jegt, dicht vor Weihnachten, Iosgelaffen 
wurde — Lachen fördert die Verdau: 
ung — jofern man fich nichts meiter 
dabei denft! Sich nichts weiter dabei 
denken das iſt die Hauptſache; 
ſonſt mag Einem die Heiterkeit ver— 
gehen. Denn ſonſt mögen Einem Ge— 
danken kommen, daß noch was anderes 
dahinter ſteckt. Beiſpielsweiſe der, daß 
nicht dem fernen Japan, ſondern dem 
benachbarten Mexiko die doch ziemlich 
plötzlich gekommene Erkenniniß des 
völligen Ungenügens unſerer Armee zu 
danken iſt; daß die fortdauernden Un— 
ruhen in Mexiko „Waſhington“ zu der 
Anſicht brachten, daß es in abſehbarer 
Zeit nöthig ſein wird, dort einzu— 
ſchreiten, zum Schutze amerikaniſchen 
Lebens und Kapitals, bezw. in abſeh— 
barer Zeit eine Gelegenheit oder Eni— 
ſchuldigung zum „Einſchreiten“ ſich 
finden laſſen wird. Der Gedanke frei— 
lich fönnte wohl einem even bag La- 
chen vergehen laffen und alle gute 
Laune nehmen, denn er milrde fehr 
Schlimmes bebeuten und in Ausficht 
ftellen für unfer Land. 

Man darf fich nicht nur meiter 
nichts, fondern darf überhaupt nicht 
viel denen bei der Sache, nur an das 
DOffenfichtlide und Gefagte denken. 
Denn wenn man ein biöchen meiter 
dentt, fi) Rechenfchaft gibt über bie 
Seichtheit, Flatterhaftigfeit und *find- 
fihe Unfelbitftändigteit und Lentbar- 
keit des amerikaniſchen Volksdenkens 
— dann kann Einem bange werden. 
Dann mögen Einem nicht -nur eine 


mem nicht nur ein 
ie" Grritung eines olltra 


über ganz Mittelamerika als greifbare 


Möglichkeiten erfcheinen, fondern dann 
mag man im Geifte au fchon ganz 
Südamerita ala Feind der großen Re- 
publit jehen und ala Nothbmen- 
digfeit eine Rüftung, der gegen- 
itber fich unfere jegige augnähme, mie 
MWillies Sparbüchfe neben dem SKaf- 
fengemwölbe einer großen Nationalbant. 
Denten wir nit daran. Denfen wir 
gar nicht weiter — lachen mir über 
die Thorheit der Menfchen (vorerit 
der der Wafhingtoner Bangebüchlen 
und Bangemacher) —— mie fich’3_ ge: 
ziemt und gut ift in der Vormeih- 
nachtszeit. — — 
Bun ne — 
Raſſeuſcheidung. 


Einem angeblich tiefgefühlten Be— 
dürfniß abzuhelfen, will der Stadtrath 
von Baltimore die dortigen Neger in 
beſondere Wohnviertel verweiſen, ſo 
ähnlich, wie man im Mittelalter in 
europäiſchen Städten die Juden in ihr 
Gheito verwieſen hat. Die weiße Be— 
völkerung ſoll ihre beſonderen Straßen 
und Stadttheile haben, in denen kein 
Farbiger ſich niederlaſſen darf, und die 
bereits da ſind, ſollen ausgetrieben 
werden. 

Die Kunde klingt im erſten Anhö— 
ren verblüffend. Unwillkürlich kommt 
der Gedanke, daß „ſo etwas“ doch ganz 
unmöglich erlaubt, ganz unmöglich 
durchführbar ſein kann, weil unmög— 
lich vereinbar mit der durch die Ver— 
faſſung verbürgten geſetzlichen Gleich— 
berechtigung der Bürger. Und Bürger 
— Bundes- und Staatsbürger — ſind 
doch die Neger. Wenn ſie es früher 
nicht waren, ſo ſind ſie es ſeit An— 
nahme des 14. Amendements, das mit 
den Worten anhebt: „Alle Perſonen, 
die in den Ver. Staaten geboren oder 
naturaliſirt wurden, ſind Bürger der 
Ver. Staaten und des Staates, in wel— 
chem ſie anſäſſig ſind.“ Und in deſſen 
Verlaufe des weiteren geſagt iſt, „daß 
kein Staat Geſetze machen oder in 
Kraft ſetzen ſoll, welche die Rechte und 
Freiheiten von Bürgern der Ver. Staa— 
ten beſchränken, noch innerhalb ſeiner 
Gerichtsbarkeit irgendwelcher Perſon 
den gleichen Schutz der Geſetze verſa— 
gen ſoll.“ 

Bedenkt man jedoch, daß trotz dieſer 
verbürgten bürgerlichen Gleichberech— 
tigung in nicht wenigen Staaten Ge— 
ſetze beſtehen, welche die beiden Raſ— 
ſen im Schulbeſuche ſcheiden, mit be— 
ſonderen Schulen für Weiße und be— 
ſonderen Schulen für Neger, ſo daß je— 
des Negerkind, ob es will oder nicht, 
in die Negerſchule muß; daß in denſel— 
ben oder anderen Staaten Geſetze be— 
ſtehen, welche dem Neger nicht erlau— 
ben, die für Weiße beſtimmten Eiſen— 
bahnwagen oder Straßenbahnwagen 
zu benutzen; auch Geſetze beſtehen, die 
es ermöglichen, in Theatern und ande— 
ren öffentlichen Lokalen den Negern 
beſondere Plätze anzuweiſen, getrennt 
von den für die Weißen beſtimmten 
Plätzen: — wenn man das Alles be— 
denkt, ſo ſcheint die vermeinte Unmög— 
lichkeit der beſonderen Negerviertel 
denn doch nicht über jeden Zweifel er— 
haben. 

Eine öſtliche Zeitung hebt mit Ver— 
wunderung hervor, daß der beſagte 
Plan „keine allgemeine Mißbilligung 
erzeugt, ſeltſamerweiſe nicht einmal da, 
wo ſonſt dem Neger eher zu viel als 
zu wenig Wohlwollen bezeigt wird. 
Mit völliger Gleichgiltigkeit, als ob 
dieſe Theilung der Wohnbezirke nach 
Raſſen gar nichts zu bedeuten hätte, 
wird der Plan zur Anlegung von Ne— 
gervierteln ſelbſt in Zeitungen be— 
handelt, die nie verfehlen, Zeter und 
Mordio zu ſchreien, wenn dem Neger 
ein Jota an ſeinem Wahlrecht verküm— 
mert wird.“ 

Wenn dem wirklich ſo iſt, ſo hat das 
nicht viel zu bedeuten. Die Einwände 
werden nicht ausbleiben, wenn es Ernſt 
wird mit dem Vorhaben. Weder wer— 
den die wohlhabenden Neger, die jetzt 
in den beſſeren Wohngegenden wohnen, 
ſich aus dieſen Wohnungen — vielleicht 
ihrem eigenen Beſitzthume ohne 
Weiteres austreiben laſſen in ſchlech— 
tere Gegenden, noch auch würden die 


Grundbefiger innerhalb der zu bejtim= | 


menden Negerviertel ruhig zufehen, mie 
man ihr, Eigenthbum ala mindermer- 
thiq ftempelt oder e3 mindermwerthig 
macht, indem man fie, die bisher ver: 
miethen fonnten, an wen fie wollten, 
nun auf eime — noch dazu die in ber 
Regel am menigften erwünſchte — 
Klaffe von Miethern befchräntt. 

Von der einen oder ber anderen 
Seite, mahrfcheinlich von beiden, wür- 
de die beabfichtigie Verordnung vor die 
Gerichte gebracht werden. Und wenn, in 
Anbetradit der vorermähnten Beifpiele 
gejeglihn gebilligter Scheidung der 
Raffen, die Umftoßung der Verorb- 
nung nicht To gewiß tft, paß e3 über- 
haupt feine Möglichkeit eines Zivei- 
fels daran gäbe, fo ift fie doch „für 
alle praftifchen Zmede” fo gut wie ge- 
wiß. 

* * 

Das 14. Amendement, wie die Recht⸗ 
ſprechung überhaupt, unterſcheidet ziwi- 
ſchen bundesbürgerlichen u. ſtaatsbür— 
gerlichen Rechten. Handelt es ſich um 
ein bundesbürgerliches Recht, ſo darf 
der Staat es überhaupt nicht beſchrän⸗ 
ken, ſondern höchſtens regeln und 
ſtaatsbürgerliche Rechte darf er nur 
„gleichmäßig“ beſchränken, in gleicher 
Weiſe für Alle, ſo daß die Gleichheit 
der Bürger vor dem Gefetze gewahrt 
wird. So kann das Recht auf Beſuch 
der öffentlichen Schulen beſchränkt 
werden, aber es darf nicht willkürlich 
für die eine oder andere Klaſſe oder 
Raſſe beſchränkt werden. Die Errich— 
tung beſonderer Schulen fürWeiße und 
für Neger iſt ſtatthaft unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die einen nicht ſchlech⸗ 
ter ſind als die anderen. Gleiche Rech 
te, heißt es, bedeutet nicht nothwendig 
dieſelben Rechte. Es iſt alſo nicht noth⸗ 
wendig, daß alle Kinder das Recht hä⸗ 
ben, ein u. dieſelbe Schule zu beſuchen, 


aber es iſt nothwendig, daß man ihnen 
die glei Gelegenheiten bietet. Trifft 


Schulgelegenfeiten der Steger jehr viel 


erhielten wir den 


fchlechter ala die der Weißen — fo be= 
fteht derlinterfchted nicht Traft, jondern 
troß des Gefehes. Das Gefeh, um ber: 
faffungsgemäß zu fein, darf feinenlin- 
terfchied machen. Diefelbe Regel gilt, 
eo das Gefeh den Eifenbahnen die 
Führung befonderer Wagen für dieAln- 
gehörigen der verfchiedenen Raffen 
borjchreibt. 

Als einmal ein folches Gejeg vor 
dem Bundesobergerichte angeföchten 
wurde, ſuchte der Anwalt des Klägers 
die Theorie ſolcher geſetzlichen Gleich⸗ 
heit als unhaltbar und ungereimt hin— 
zuſtellen. „Mit demſelben Rechte“, — 
ſagte er — „mit dem die Staatslegis— 
latur ſich herausnimmt, beſondere 
Fahrgelegenheiten für Weiße und für 
Neger vorzuſchreiben, könnte ſie gleiche 
Vorſchriften für Leute von verſchiede— 
ner Haarfarbe erlaſſen, oder für Aus— 
länder oder für ˖ Abkömmlinge gewiſſer 
Nationalitäten, oder könnte vorſchrei— 
ben, daß Neger auf der einen Seite der 
Straße und Weiße auf der anderen 
Seite gehen müſſen, oder daß die Häu— 
ſer der Weißen weiß und die Häuſer 
der Neger ſchwarz anzuſtreichen ſind 
u. ſ. w., auf den Grund hin, daß die 
eine Seite der Straße ſo gut iſt wie die 
andere, oder eine Hausfarbe ſo gut wie 
die andere. 

Die Antwort des Gerichts lautete, 
daß Geſetze, die der Staat auf Grund 
ſeiner Polizeigewalt erläßt, vernünf— 
tiq („reasonable“) fein müffen, und 
dab Die gefeggeberifche Berechtigung 
aufhört, wo Gefege nicht in guten 
Treuen etlaffen werben, nicht in ehrli- 
her AUbficht zur Förderung des öffent: 
fihen Wohls, fondern nur erlaffen 
werben, zur Scifanirung ober Be: 
drüdung einer gemiljen Klafje. Die: 
fem Grundfaß entiprechend, wurde fei- 
nerzeit die vom San Franziskoer 
Stadtrath erlaffene Verordnung als 
verfaffungsmwibrig erklärt, deren Zived 
e@ mar, die chinelifchen Wäjchereien 
auf da3 Chinefenviertel zu bejchrän- 
fen. Diefes Ehinefenviertel, wie be— 
fannt, war nicht durd) Gefeß gefchaf- 
fen, die Chinefen maren nicht ges 
jivungen, darin zu wohnen, und ihrer 
piele wohnten in anderen Theiltn ber 
Stadt. War trogdem fehon die verfudh- 
te Bejchränfung gemiffer Gefchäfte auf 
diefes Chinefenviertel ein Verftoß ge- 
gen die bverfajjungsmäßige gejetliche 
Gleichberehtigung, — eine Dermei- 
gerung des „gleichen Schubes der Ge- 
fee”, die nicht bloß jeder Bürger, jon- 
bern „jede Berfon“ zu beanfpruchen hat 
— jo ijft die in Baltimore geplante 
viel meiter gehende Rechtsverkürzung 
einer ganzen Raſſe ſelbſtverſtändlich 
erit recht verfafjungsmwidrig. Gelbit, 
wenn es gelänge, die Beitimmung ber= 
Ichiedener Wohnpläbe für die Angeho- 
rigen der verjchiedenen Raffen als eine 
Mapregel zu begründen, die den Zmed 
bat, durch Verhütung von Raffenftrei- 
tigfeiten und Raffenvermifchung den 
öffentlichen Frieden, die öffentliche 
Ordnung oder die öffentliche Sittlich- 
feit zu wahren, fo fehlte hier immer die 
Entfuldigung, in melcher die befon- 
deren Negerfchulen und die befonderen 
Negerbahnmwagen ihre NRechtfertigung 
finden. Eine Schule mag fo;gut fein, 
tie jede andere, und ein Bahnmwagen fo 
gut wie jeder andere, niemals Tann in 
einer großen Gejchäftsitadt jede Wohn- 
ftraße fo gut fein mie jede andere. Kein 
Gele fann Straßen in der Nähe rau 
chender Fabrikſchlote und lärmenden, 
oft lebensgefährlichen Verkehrs zu ſo 
angenehmen, geſunden und begehrens— 
werthen Wohnſtätten machen, wie die 
von dem Lärm, Schmutz und Trubel 
entfernt liegenden Wohnviertel. 

Daß das Eindringen von Negern in 
die „beſſeren“ Wohngegenden von den 
übrigen Bewohnern oft ſehr unange— 
nehm empfunden wird, iſt natürlich 
nicht in Abrede zu ftellen. Aber fo gibt 
es auch Leute, und fie find feinesmegs 
felten, die fich gleich oder ähnlich unan- 
genehm durch die Nachbarfchaft von 
Stalienern, Auffen, Bolen oder ande- 
ren meißen Eingewanberten berührt 
fühlen. Und fo gut wie in Baltimore 
ein Stadtrath fich zur zmangsmeifen 
Schaffung befonderer Negerviertel be- 
teit zeigt, könnte ein anderer ‚fich bereit 
zeigen zur zimangsmweifen Schaffung 
bon befonderen Eingewanderten-Vier- 
teln,. fall3 die Verfaffung fein Hinder- 
niß dagegen wäre. 


Wilder Champagner. 


Unter diefer Ueberfchrift las ich vor 
Kurzem im „Berliner Lofal-Angeiger” 
einen Artifel von Mar Kreker, der 
mich um fo mehr intereffirte, meil er 
mich in längft vergangene Zeiten zu= 
rücverjeßte. Er rief Die Erinnerung 
an die Begebenheiten aus früheren 
Zagen in mir wach, die ich bier wie— 
dergeben möchte, 

Sm Yahre 1868 war ich mit ver- 
Ichiedenen Herren bed Verbandes, an 
deflen Spite ich damals ftand, fomie 
mit den Herren des Direftoriums ber 
Magdeburger euer - Verficherungs- 
Gefellfchaft in einer Situng, um un- 
jeren Berficherungs = Vertrag zum 
Abihlup zu bringen. Nachdem bie 
Geſchäfte erledigt waren und wir ge— 
meinfchaftlich ein gutes Diner einge- 
nommen hatten, äußerte der Gründer 
der Magdeburger Tzeuer = Verfiche- 
rungsgejelihaft und bermalige Ge- 
neraldirektor Knoblauch den Wunſch, 
einmal eine echte „Berliner Weihe” zu 
trinfen. Wir waren gern bereit, die 
ſem Wunfch zu genügen, und begaben 
ung in das Weißbierlofal von Haafe. 
Beim Betreten desfelben beftellte ber 
Herr Generalbireftor: „Bitte, ſechs 
Meike.“ Der Wirth, der felbit Hinter 
dem Büfett ftand und jeve Weihe ei- 
genhändig kunſtgerecht einſchenkte, lä⸗ 
chelte und erwiderte nur: Bitte die 
Herren, Platz zu nehmen, ich werde 
das andere dann ſchon beſorgen, wie 
es richtig iſt. Wir ſetzten uns, und 
ſofort wurden drei Weiße auf unſe— 
ren Tiſch geſtellt. Auf den Einwurf, 
daß doch ſechs beſtellt worden ſeien, 


ee rare 


— 


— — — wenn 


ſchmack verlieren würde. Da das 
friſche, prickelnde Getränk herrlich 
mundete, waren die Gläſer bald ge— 
leert, von drei Weißen, denen er jedoch 
ſechs kleine Kümmel (die ſogenannte 
Strippe) hinzugefügt hatte; als ihm 
geſagt wurde, letztere ſeien nicht be— 
ſtellt worden, erwiderte er lakoniſch: 
„Zrinten Gie fie nur ruhig, ich weiß 
fhon am beften, wma3 zu einer guten 
Meihen gehört.” 

Und ein zmweites MWeißbier - Erleb- 
niß tauchte in meiner Erinnerung 
auf, Wieder war ich dienftlih mit 
pielen ausmärtigen Herren zu einer 
Sigung im Hotel de Rome, Charlot- 
tenftraßen=Ede, vereint. Nach bem 
Mittageflen gingen wir geradeüber zu 
ber alten Weinftube vom Habel Unter 
den Linden. Wenn man in jener Zeit 
dort eine Heine Weihe forderte, be: 
fam man in einem Meißbierglas eine 
halbe Flafche Champagner zu trinken, 
was aber nur uns Berlinern befannt 
mar. Einer der auswärtigen Herren 
beftellte fech3 fleine Weiße, bie und 
bald vorzüglich mundeten. Als die 
Gläfer geleert waren, beeilte ſich ber 
eine der fremden Herren zu bezahlen 
und gab dem Kellner einen Thaler; er 
hatte fich berechnet, daß jede Weihe 
wohl drei Grofchen fojten würde, und 
den Meberfhuß follte der Kellner als 
Trinkgeld haben. Diefer jah erft den 
Thaler, dann den Zahler mit großen 
Augen an und fragte dann: „Was 
Toll das fein?" — Nachdem es ihm 
der Saft erklärt, lachte er und fagte: 
Sch bitte, ich befomme breißig Marf, 
denn die Herren haben fechs halbe 
Flafchen Champagner a fünf Marf 
zu fi genommen.” — linter allge: 
meiner Heiterfeit wurbe alddann bie 
„Keine Zeche” bezahlt und feitgeftellt, 
daß Niemand von den Fremden ge: 
merft hatte, daß es nicht „milder“, 
fondern „echter” Champagner gemwefen 
war, an dem fie-Jich gelabt hatten. 

Schließlich fiel mir nod) ein Drittes 
ein, imas vielleicht unmahrfcheinlich 
flingt und dennoch eine Thatfache ift, 
nämlich wie der Weißbiermirth Haafe 
feine Sommerreife machte. Diejer 
überaus tüchtige Geihäftsmann, der 
jahraus, jahrein, Tag für Tag nur 
für fein Gefhäft und in demfelben 
lebte, machte jedes Jahr eine Erho- 
[ungsreife, und zwar — — nad) Ber- 
Iin. Er fuhr mit einer Drofchle von 
feinem Haus nad) dem Hotel de Rome, 
two er bei dem ihm befreundeten |n= 
haber, dem alten Herrn Mühling, ab- 
ftieg und nun mie ein bollfommen 
fremd zugereifter Herr alle Sehens 
mwürbigfeiten und Vergnügungen Ber- 
lins genoß. Wenn feine Reijefafje bis 
auf einen Thaler zufammengejchmol- 
zen war, ftieg er abermal® in eine 
Drofchfe und fuhr nad) feinem Haufe 
zurüd, mofür der Drojchfenkutfcher 
den Ietten Neifethaler erhielt. In 
der ganzen Reifezeit vermied Hrr 
Haafe forgfältig, in die Nähe feines 
Haufes zu fommen oder von feinem 
Gefchäft irgend etwas zu hören ober 
zu fehen. hr 

Jedenfalls eine in ihrer Urt einzig 
daftehende, höchjt originelle Erho— 
lungsreiſe. 


„Undant iii der Welt Lohn.‘‘ 


Eine ungetilgte Ehrenſchuld laſtet 
noch auf der fleinen Stadt Briel in 
Südholland, oder, wenn man der 
Wahrheit die Ehre geben will, auf dem 
niebderländifchen Volte. Denn in die- 
jen Tagen — das genaue Datum farn 
nicht mehr angegeben werden — find 
300 Jahre vergangen, daß ein Mann 
aus dem niedrigen Volt, ein einfacher 
Zimmermann aber ein echter Held, 
Rochus Meeumiszoon, bon feinen 
Zeitgenoffen vergeifen, in tieffter Ar: 
muth die Augen gefchloffen hat. Je— 
dermann kennt die Epifode aus dem 
Sojährigen Unabhängigfeitäfampf ber 
Provinzen gegen Spanien, ala am 1. 
April 1572 die Waffergeufen fich durch 
einen fühnen Handjtreih der Stadt 
Briel bemächtigten, eine Waffenthat, 
die dem fchon tief gefunfenen Muth 
der Anhänger Draniens wieder neue 
Hoffnung gab und in dem auf den 
ſpaniſchen Statthalter gedichteten 
Spotivers: „Den eeriten April, ver- 
Ioor Alva zyn bril!” feinen beredten 
und prophetifhen Ausdrud fand. 
Aber die Spanier hatten fi) vom er— 
ften Schreden bald erholt, der Graf 
von Boffu war von Blaardingen über 
die Maas gezogen, hatte feine Schiffe 
in der Borneffe vor den heftigen Stür- 
men in Sicherheit gebracht und mar= 
fchirte von Heenpliet aus mit einigen 
Ipanifchen Regimentern gegen Briel, 
das um jeden Preis mieder zurüder- 
obert werden folltee Und Die wäre 
auch, da die Waffergeufen von den 
fpanifchen Truppen mit großen Ber: 
Iuften zurüdgebrängt wurden, unfehl- 
bar gelungen, wenn nicht das fühne 
Heldenftüd Meeumiszoons die Stadt 
bor dem ficheren Berberben gerettet 
hätte. Der Nordoftmind jagte die 
fturmbemwegten Wogen der Nordjee biß 
vor Briel, dejfen Häfen überliefen, 
mährend in dem tieferliegenden Polder 
die Waffergeufen - in den ungleichen 
legten Kampf mit dem überlegenen 
Gegner vermidelt waren. Eine Kleine, 
enge Schleufe verhinderte das Waſſer, 
fi) in diefen Polder zu ergießen, war 
diefe geöffnet, dann mar Tebterer in 
Zeit von ein paar Stunden ein Gee 
geworben. NRafch entfchlojfen fprang 
Meeumiszoon, ein Beil zim’ichen den 
Zähnen, ind Waſſer, ſchwamm nach 
der Schleuſe, ſprang ans Land und 
begann die Schleuſe mit wuchtigen 
Arthieben zu zertrümmern. Auf fpa- 
nifher Seite mar man aufmerffam 
geworden und zahlreiche Fernrohre 
richteten ich nach dem fühnen Geufen, 
der troß verfchiedener fchwerer Wun: 
ben fein Wert vollbrachte. Als die 
Spanier da3 Waffer in den Polber 
einftrömen fahen, mußten fie fich, 
wenn fie nicht ertrinfen wollten, zu» 
rüdziehen, Briel mar gerettet und bie 
roth-weiß-blaue Standarte der Repu- 
biit wehte nach wie vor vom Thurm 
‚der Gtabt, die Dann aud) feinen feind« 


— — 


gejehen hat. 

nen Helden gelohnt? Meeumisgoon 
war ein mohlbabender Zimmermann 
und hatte ein blühendes Gefchäft, in- 
folge feiner fehweren Wunden fonnte 
er nicht mehr arbeiten, er verarmte und 
Titt Schließlich an allem Mangel. Nach 
langen Yahren mandte er fi an die 
Staaten von Holland und bat um Un- 
terftügung, die Hochmögenden fehent- 
ten ihm 50 Gulden und jeßten ihm ein 
Sahresgehalt von 75 Gulden aus, zu 
viel zum Sterben und zu wenig zum 
Leben. Eine meitere Bitte nad eini- 
gen Jahren wurde furzweg abgefchla- 
gen, da die Herren nicht in der Laune 
zu fein fhienen. Schließlich ließ fich 
auch feine Vaterftadt nicht Iumpen, fie 
übertrug ihm die freigemordene Stelle 
eines MWächter® an einem der Thore 
der Stadt, womit .ein möchentliches 
Gehalt von 35 Stüber verbunden war, 
genau ebenfoviel, ala ein Armer aus 
der Urmenfafje erhielt. Al3 am 1. 
April 1872 das 300jährige Jubiläum 
der Einnahme Briels feftlich begangen 
wurde, tauchte die Erinnerung an Ro- 
Aus Meeumiszoon wieder auf, und der 
Vorjchlag, in der Kirche einen Gedent: 
ftein zur Erinnerung an feine That 
zu errichten oder wenigftens an einer 
der Wände eine Platte mit entfpre- 
chender nfchrift anzubringen, fand in 
weiten Kreifen vielen Beifall, Aber 
dabei ift e8 auch geblieben, in Brief 
murde ald Dentmal eine aus dem 
MWaffer fteigende Meeresnymphe er- 
richtet, weil man, um die Empfindlid)- 
feit ber den lUnabhängtigfeitstampf 
verabjcheuenden Ultramontanen zu 
Ihonen, auf das Standbild eines 
Waffergeufen, mas doch angefichts der 
Bebeutung der Säfularfeier das Na- 
türlichfte geivefen wäre, verzichtet hat: 
te. Der Name des Fühnen Zimmer: 
manns trat damit in den Hintergrund, 
er lebt zwar noch heute unter der Yu: 
gend fort, die ihn aus den Lehrbüchern 
der vaterländifehen Gefchichte kennt, 
aber fomwohl feine Vaterftadt wie das 
niederländijche Volf hat diefem Mann, 
ohne defjen Entfchlofjenheit und 
Muth der Unabhängigteitsfampf viel- 
leicht einen ganz anderen Verlauf ge: 
nommen hätte, den jehuldigen Tribut 
der Dankbarkeit bi3 zum heutigen Ta- 
ge vorenthalten. 
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Bücher 


ſind ſtets erwünſchte und billige 


Weihnachtsgeſchenke 


für Jung und Alt. 
Größte Auswahl zu niedrigiten Preifen bei 


A.Kroch& Co. 


26 Wonıve Str. 26 
(Zwiidien Wabaih und Michigan Ave.) 


T0dc8- Anzeige. 
Chicago Turngemeinde. 
Ten Mitgliedern hiermit die 
Nadrit, daß unfer Iangjähri» 
u 3° Mitglied, Turner 
* William G. Apfel 
am Donnerstag, den 15. Des., 
im Wlter von 56 SGahren nad 
4 Turzem Steanfenlager verfchie- 
ven ift, Die Beerdigung erfolgt 
Conniag, den 18. Dezember, 2 
Yy Ur Nachmittags, bon Arnkens 
Kapelle, 810 N. Clark Eir,, 
nad dem Graceland-ffriedhof. 
Die QTurner find erfucht, ſich 
— recht zahlreid am Begrä niß 
au betheiligen, und die Cänger find gebeten, 
volizäblig zu erſcheinen. 
Franf Glembow, 1. Sprecher, 
Hans Ulrich, Schriftwart, 
fafon 


Tode3- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, da am Mittwoh Morgen um 1 Uhr 
meine geliebte Gattin und unfere Mutter 

Karoline Brumund geb. Ufatowsty 
fanft im Seren entihlafen ift im Alter don 39 
Sahdren, 8 Vionaten und 20 Tagen. Die Beer- 
dDigung findet ftaft am GSonntan, den 18. Des 
zember, um 2 Uhr Nadm., vom Zrauerhaufe, 
3 t. KRedzie Nde,, nad dem Montrofe-sried- 
hof. Um ftille Theilnahme bitten: 

Claus Brumund, Gatte. 

Henry, Eimer, Charlie, Arthur und 
Edward PBruamund, Kinder, nebft 
Schwiegereltern, © dh m ägerinnen, 
Schwager und Belannten. 


Tode83- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß umfere geliebter Gatte und Bater 
Louis Hegel 
am Freitag, den 16. Dezember 1910, im Alter 
bon 56 Sahren entichlafen fit. Die Beltattung 
findet ftatt-aın Conntag, den 18. Dezember, um 
2 Uhr Nadm., vom XTrauerhaufe, 3308 N. 
Hohne Abe., nad dem Graceland Frematoriumt, 
Um ſtille Theilnahme bitten die frauernden 
Hinteräliebenen: 
Karoline Hesel, Gattin. 
Roſe, Louis P 1. Kate Beet, Kinder. 
Minnie Hezel, Schwiegertochter. ſaſo 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere geliebte Mutter 

Joſephine Lederer 
am 17. Dezember, um 12 use. geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Montäg, 10. Dez., 
vom Wohnbaufe ihrer Tochter, 1511 Emma Eir., 
um 11 Uhr Bormittagd. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

L. Leberer, Fannie Schwager, Jennie 

Eſchner, Kinder. 

Geſtorben: Adolph Wilhelm. Begräbniß am 
Sonntag, den 18. Degember, um ein Uhr, vom 
Teichenbeſtatter Grahl, 18. Straße und Afhland 
Ave., Waldheim Friedhof. 


Waldheim. 


Winziger deuticher Zonfelfionslofer Friedhof don 
Ebicago. Durh Metropolitan ‚ eben 
fall3 durch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen, Billige Begräbnikbläke find in Diefem 
fhönen isriebbof auf Abidlanszahliınaen au ba- 
ben, — General-Offices: San Bart, IN. —- 
Tel. Foreft Part 7907 und 757. 
Fred. 3. Zuttermeifter, Prüf. Fred Maas, Celr, 
Katob Schwab, Euperintendent 


— — — 
Bat Reihnadten: Wilhelm Buſch's humoriſti⸗ 
he Bücher: Fromme Helene, Heır und Frau 
Anopp, Schnaden und Schniseren, 


Koelling & Klapvenbach 
dl 3 Schreibmaterial t 
Buchhan 9 en ertalien, Eportartitel 


i 
Mb 1:2 
Biwifden Lasalle Cir. und Fiftb Abe 


Inrander Schule 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut miene Steom- 
tieb”) bon 


Albert Weiss 


Preis, elegant gebunden. .........B1.25 
Beziehen bon dev Gefchäftsitelle der zum 
u 


el 
Mur noch wenige Erempiare vorhanden. \, 
EMIL H. SCHINTZ, 


Und wie wurde dem tüh- 


Zheateri 
Sonntag, den 18. Dezember 1910, 


13. Mbonnementf3:Borftellung, 
Neu! Zum eriien Male! Neu! 


Freie Bahn! 


Komödie in 4 Alten bon Paul BliB. 
In Milwantee mit großem Erfolge aufgeführt 
Sige 1.50, 1.00, 75c, 50c und 35c jet au 
aben. ofafon 


BushTempleTheze 


Dorleste Woche. 


Heute Nahmittag und 
Abend zum lehten Male: 


Lenert von NHberammergan. 


Montag, Dienſtag, Mittwoch, auf ſpeziel⸗ 
les Berlangen: 


Der Dorfpfarrer. 


Reſt der Woche: 


Lieſerl von Schlierſee. 


Spezielle Weihnachts-Matinee am 
Montag, den 26. Dezember. 


Abendpreife: 25c, 50€, T5c. Logenſitze 8100. 
Matineepreife: 2öc, 50c. Rogenfige Töc. Ber 
fauft am Billetichalter zwei Wochen im Voraus. 


Auditorium Theater 
RAND OPER 


Sampanini Konzert heute um 3:30 Uhr: 


Soliften-—-Sylva, Korolewicz, Grendiue, De Eide 
nteros, Breßler-Gianoli, Ever3man, BZerola, Eos 
fta, Arimondi, Daddi. Preife 50c bis $1 
Morgen um S— Toscana: Garınen:Melid, 
mad, Sammarco, Dirigent: Barelli. 


‚50. 
MeCor⸗ 
va, Grenville, Zeppilli, Di Angelo, Imore3, 
Renaud. Dirigent: Charlier, 

Diittwoh nm S—Pellcas und Meltfande: Gar» 
den, Breßler-Gianoli, Warnery, Dufranne, Di- 


Zunnerdtag um S—Hugnenotten: Gadäli, Bep- 
pilli, Di Angelo, Zerola, Cammarco ‚Dirigent 
Eharlier. 4 . 
Samftan um 2—Rigoletto: Lipfomela, Di Ans 
gelo, Ecalfaro, McCormad, Sammarco, Aris 
mondi, Crabbe, Dirigent: Parelli. j 
Samstag um F-NAida: Korglewicz. DeCisnerog, 
Riegelman, Zerola, Berardi, Cofta, De Ange 
li$, Zucht. Dirigent: Berofio. Populäre Breite. 
Dienstag, 27. Dez. he rt of the Golden 
Weit (zum eriten Male). i 
Spezielle Preife, $1.50 bis 87.50. 


OWN THEATER 


Afpland und Dibifton Etr. 
Habhmarfet 323 


Tidets sm Verfauf morgen Borm. um 9 Uhr, 
Beginnend EConntag Mat. 
T H = Souvenir Mat. Ein 
babnaug frei. — 
— te— mit 
wahren 
Leuten 
Nächſte Woche aus dem 
x*ꝙ wirt⸗ 
Von Mr. Ramſey Morris lichen 
Leben. 
tags, Donnerſtags und Samſtags. 
North Side 8 
URNEREEALL 
a UNDER THE AUSPIGES OF THE CHICAGO TURN GEMEINDE BI. 


Majon & Hamlin das offizielle Piano, 
Das große ländfihe Meiſterſtück: 
onnt. Eifen- 
—— und —— 
a 
in Zul 
Bargain - Matinees, 25c, Diens- 
aD 19.7.7 
ET LO-IT AP NIE Vo1 N Br-cHere-7 


Vierte Ronzert: 


Sonntag, 4. Dezbr., 1910. 


Ballmanns Orchefker. 
dez 4,on -vaplo 


 Weißnachts-Schauturnen 


verbunden mit Kinderbeiheerung und Ball, de 


Sozialen Qurn-Bereins 


in der Sozialen Turnhalle 
Sonntag, den 25. Dezember 1910, 


in der Suzinlen Turnhalle, Belmont Abe. und 
Paulina Str. Eintritt 25 Gents die Perſon. An— 
fang Abends 7 ihr. fondo 


Große Weihnadts - Feier 


L . beranftaltet vom 
Lincoln : Turnverein 
in der 
LINCOLN TURNHALLE 


Diverfey Boulevard undSheffield Abe. 
am Montag, den 26, Dezember 1910. 
Anfang 7:30 Uhr Abends. Eintritt 25_Cent& 
Mitglieder 25 Gents für Herrn und Dame, 


The Rienzi 
Chicages populãrſter Familien · Mefort, 


Ede N. Clart Str. und Diverſey Blvd. 


ert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 uhr und 
Pe. jeden Abend von 8 bis 12 ihr. 


Neftausation eritlinifig. 


Guzzardi Pietro. 
‘ Wo kmift ſon 


an — — —— — ——— 


Offen 
jeden Abend bis 
Weihnachten! 


Henry Detmer, 


Wabrifant der berühmten 
„&olb Medal” ” Bianos, 


BE Fabrik-Berkaufsräumer 
Claremont Ave. und 
Le Moyne Str. 


Bu Stadt » Berkaufsräumes 
131 Wabash Ave. 


813504 


Neue 
wärts!l 


Bianos 
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DENE ing 


Preife für den Januar Räumungs-Derkauf 


Coals Debe Suils 


Wir Haben uns 
gewöhnliche Januar - 
vorzunehmen. 


Feinfte 
Reinwollene 
Bolle Länge 
Schneiderge 
machte 


Atlas ne: 
fütterte 


boats 


entſchloſſen, 


unſer 
Serabiesung jest 


m 


Jede Farbe, jede Größe, jede erdenkliche Fa— 


con, jeder Stoff. Eintanfend zur Auswahl. 


Früher fo hoch wie $25.00 verfauft 


Feinfte fchneidergemacdhte 


Suits 


Atlas 


Seide= oder 
= Futter, 


in den allerneuejten Modellen gemacht, — 
wurden früher jo hoch wie $25.00 ver= 


lauft — ſehr ſpeziell 
für Montag, zu dem 
Breije bon nur 


Franzöſiſche Coney 


Pelz⸗Sets 
52. 00 


roßer Kiſſen 
Shawl, 
in allen Farben, die dazu paſſen. 


und Muff mit 4 Köpfen garnirt. 


-Muff und Throw⸗ 
mit vrachtvoller Seide gefüttert, 
Shawl 


1 Stunde, von 9 bis 10 Vorm. 


Nur für eine Stunde: 
wahl von 


Eure Aus— 
500 prachtvollen Coats in 


voller Länge, einige elegant mit Atlas 


gefüttert, 
verkauft, am Mon— 
tag, — für eine 
Stunde zu nur 


früher fo hoch mie $18.50 


$3.50 


THE WORLD, 229-231-233 STATE STRASSE. 


Für Mufiffreunde, 


oNene Kölling in Montreal. — Weingartners 
Zulunftspläne und ſeine Wiener Symphonie. 
Eine deutſche Sängerin an das Mailänder 

Scalatheater engagirt. — Claude Debuſſhs 

Verlorener Sohn“. „Das große Narren— 

fpiel”. 

Bida Llewellyn, eine Bianiftin, gibt | 
unter Mitwirkung eine® Iheilö des 
Thomas-Drcheiters heute Nachmittag 
in ber Mufithalle ein Konzert. Gie 
wird das B-Moll-Konzert von Tjchai- 
kowsty, das Scherzo des 4. Konzert3 
von Zitolff und eine Gruppe von 
Solpffüden jpielen. 

Bi * * * 

Della Thal gibt am 22. Januar in 

der Muſikhalle ein Pianokonzert. 
* * * 


Auch Montreal hat Tich 
eigene Oper zugelegt, und eine der 
Hauptkräfte ift Frl. Helene Kölling, | 
die auch hier mohlbefannte Sängerin | 
und Tochter de3 hiefigen Komponiften | 
Karl Köling. Bejonders ausgezeich- 
net hat Frl. Kölling fich ala „Latme*. 

* * * 

Die Uraufführung der Richard 
Strauß'ſchen Oper „Der Roſenkaba— 
lier“ iſt nunmehr für den 25. Januar 
im Dresdener Hoftheater angeſetzt 
worden. 


jetzt 


* * * 

Ueber Weingartners 
Pläne erfährt man folgende Einzelhei— 
ten: Weingartner wird ſich Anfangs 
April von Wien aus nach Italien be— 
geben, um dort ſeinen künftigen Wohn-⸗ 
ſitz zu ſuchen. Er beabſichtigt, ſich in 
Genua oder einem Orte der Riviera 
dauernd nieberzulafien. Er wird fich 
in Zufunft blos der Konzert-Direl- 
tion und Kompofition widmen. 
Sommer wird er in der Schweiz, bor- 
ausfihtlih in St, Gulpice, einem 
Heinen Drte im Kanton Waadt, der an 
der Simplonbahn liegt, verbringen. 
Sm Frühherbft mill er für einige Zeit | 
nad) Paris überfiedeln. Weingartner | 
liegen bereit3 maflenhafte Unträge | 
bor; unter anderem ein glänzendes 
Angebot für eine enalifch-amerifani- 
Ihe Tournee. Der abaehende Hof: 
a opernchef trägt fich mit dem Gedanten, 
eine neue ‚Oper zu fomponiren, ſucht 
aber noch immer nach einem paſſenden 
Stoff. Vorläufig beſchäftigi er ſich 
nur mit Lieder-Kompoſitionen. 

* * * 


Aus Mailand ſchreibt ein Korre— 

ſpondent: In der nächſten Spielzeit 
des Scalatheaters wird ein böhmiſcher 
Tenor Namens Ludikar ſeine Stimme 
ertönen laſſen. Für die Saiſon aber, 
die im Dezember 1911 beginnt, iſt eine 
deutſche Primadonna engagirt, für die 
hieſigen Theaterkreiſe, die vor deut— 
ſchem Geſang geringen Reſpekt haben, 
kein kleines Ereigniß. Es handelt ſich 
um die Sopraniſtin Fräulein Hennh 
Linkenbach, früheres Mitglied des 
Mannheimer Hof- und Nationalthea- 
ter8, eine ftimmbegabte Künftlerin von 
f&aufpielerifchen Yübhigfeiten, die in 
bem Engagement an die größte Opern- | 
bühne taliens eine Schägung ihrer | 
Kunft gefunden bat, auf die fie mit | 
Recht ftolz fein kann. 


* * * 


„Der verlorene Sohn“, Claude De— 
buſſys große, im Oratorienton gehal- 
tene Inrifche Szene (L’enfant prodi- 
que”) erlebte mit dem bon Ernit 
Huldſchinsky beſorgten deutſchen Texi 
im Magdeburger Stadttheater ihre 
erſte Aufführung an einer deutſchen 
Bühne. Das in feiner Handlung und 
in ſeiner Pe poeſiebollen Mut il 


t 


* 


eine | 


Zutunfts- | 


Den | 


— — — — 


faſt ausſchließlich auf feinſte innere 
Stimmungen eingeſtellte Werk hinter— 
ließ einen tiefen Eindruck. Debuſſys 
Kunſt, mit ſeiner Muſik aus den zar— 
teſten Innigkeiten zur feierlichen Er— 
hebung zu führen, fand volle Würdi— 
gung und ſein Werk danach reichen 
und anhaltenden Beifall. Es wird 
allerdings wohl ſtändig als Ausnah— 
meſchöpfung gelten. 


* * * 


Man ſchreibt aus Chemnitz: Hier 
fand im Konzert der ſtädtiſchen Ka— 
pelle die Uraufführung eines Werfes 
„Das große Narrenfpiel“ ftatt, in dem 
fi in eigenartiger Weife das gejpro- 
! hehe Wort mit der begleitenden Mufit 

| bereint. Eine Sprechiondicytung nen= 
nen die Berfaffer das Werk. Die Dich- 
| tung ijt von %. E. Köhler-Hauffen, die 
ı Mufit von Paul Colberg. Ein Zyflus 
| einzelner Gedichte ift durch einen bin- 
denden Srundgedanten zu einer lofen 
ı Einheit zufammengefaßt und die Mu: 
fit hält ſich zu meiſt illuſtrativ, aber 
auch bisweilen vertiefend und erwei— 
| ternd an die Gedanken der Dichtung. 
| Das große Narrenfpiel ift die Liebe, 
die den Menfchen narrt und äfft und 
ihn jchließlich felber zum verzweifeln: 
den Narren mat. Nach einem Prolog, 
der den Grundgedanten des Wertes 
enthüllt, werden in einzelnen Gebich- 
ten die Liebesleiden eines Pierrots ge- 
Ichildert, Leiden, die fich , durh Co- 
lombine3 Herzlofigfeit vergrößert, bis 
zum Wahnſinn Pierrots ſteigern. Die 
Muſik, die ſuitenartig die Dichtung 
| begleitet, ijt nicht immer originell, 
| mufifalifche Gemeinpläge finden fich 
häufiger, dafür «ber überafcht fie an- 
derſeits durch eine Fülle Elanglicher 
Pointen, namentlih da, wo fie ge- 
jteigerte Empfindungen Pierrots zum 
Ausdrud bringen mill. Ein zartes 
Mondicheinmotiv und eine fichernde 
Zanziweife find die werthvollſten Ga— 
| ben de8 mufifalifchen Theils. Aber 
auch die Dichtung iſt nicht frei von 
Mängeln. Sie bildet keine einheitliche 
Handlung und Stimmung in dem 
Zyklus, und obendrein gefuͤllt ſich der 
| Dichter darin, gegen den Schluß bin 
| das Symborifche bes Werkes in einem 
| Sonett zu erflären. Ein löſender 
Schluß, der das ganze als einen 
Traum Pierrots hinſtellt, widerſpricht 
geradezu dem vorhergehenden Gedicht. 
Der Komponiſt leitete den Orcheſter— 
part perſönlich und der Dichter 
ſprach ſeine Verſe ſelber. Er ſprach 
mit ſchöner Ruhe und wußte ſeine 
| Verſe twirfungsboll zu Gehör zu brin- 
gen, obwohl fein Organ oft unter einer 
| Ipröben, burbringenden Schärfe 
ı Titt. Die Aufnahme, die das Merk 
| bier fand, ift al3 außerordentlich marın 
| und moblmollend zu bezeichnen. Kom- 
ponift und Dichter hatten am Schluffe 
i Gelegenbeit, für den Beifall zu 
danken. 


* * * 


Etwa zehn Minuten lang jubelte das 
Wiener Publikum, als die neue Sym—⸗ 
phonie Felix v. Weingartners ver- 
klungen war. Immer wieder kam der 
glückliche Künſtler freudeſtrahlend aufs 
Podium, grüßend, dantend, mit jenem 
bezaubernden Lächeln, auf den Lippen, 
das ihm in Wien mehr Freude gemacht 
bat, al3 feine Ihätigfeit ala -Opern- 
direftor. In demſelben Konzert⸗ 
ſaal war einſt die vierte —— 
von Johannes Brahms niedergeziſcht 
worden, und noch ſehen wir das Bild 
vor uns, wie nach den einzelnen Sätzen 


jeder neuen rer Kt ze den Eat — 


TREE 


— —— Sonntag, von, 18, Derember 1 1000. 


verließen. Eduard Hanzlid voran. 
Ein gleiches Schidfal, mie diefen Gro- 
ben, ift Felir v. Weingartner in Wien 
nicht beſchieden geweſen. Man 


| applaudirte und rief Hoch! und brachte 


Kränze aufs Podium. Von allen 


‚| Eden dunnerte und praffelte der Bei- 


fall nieder. Das Wiener Publitum 
mollte Selir dv. MWeingartner feine 
Sympathien zeigen und that dies in 
jener herzlichen und überſchwenglichen 
Weiſe, die es für Lieblinge ſtets bereit 
hat. Weingartner wurde gefeiert, wie 


vor einigen Jahren Guſtav Mahler ge⸗ 


feiert wurde, und wie man in einem 
‘Jahre vielleicht Nitifh feiern wird. 
Ein Theil des Publitums applaudirte, 
meil Weingartner fagte, er tolle gehen, 
und man ihn ungern feheiben jieht. 
Ein anderer Theil applaubirte, 
Meingartner fagte, er molle bleiben, 
und man ihn gern bleiben fieht. Und 
wieder ein anderer Theil applaubdirte, 
meil MWeingartner heute gehen, morgen 
bleiben, übermorgen aehen und über- 
übermorgen wieder bleiben will, und 
weil man für alle Fälle das Bedürf- 
nik fühlt, zu applaubiren. 


Die neue Symphonie Felir v. Wein⸗ 
gartners iſt im übrigen ein direkter 
Appell an die Wiener und als ſolcher 
verſtanden worden. „Die Fledermaus“, 
raunten ſich die Damen zu, und die 
großen Modehüte fingen an, ſich zu be— 
wegen, als im Finale die Flöte über 
dem Variationsbaß ihr fentimentales 
Malzerchen begann, und wirklich hat 
Felix v. Weingartner diefe Walzer- 
melodie, welche am Schluß hereinhüpft 
und die meiſten Motive des letzten 
Satzes mit ſich reißt, dem Zweiviertel⸗ 
fakt der Ouvertüre aus der Fleder— 
maus“ nachgebildet. Richard Strauß 
tanzt im „Zarathuſtra“ am Schluß 
Walzer, Sultan Mahler tanzt in jei- 
nen Symphonien Ländler vom Wör— 
ther See, der „Roſenkavalier“ tangzt 
Walzer, und auch der dreizehn— 
jährige Korngold tanzt am Schluſſe 
feines neuen XTrioa Walzer. Wo 
alles Walzer tanzt, wird Felix 
v. Weingartner nicht müßig in einer 
Ecke hoden. Gr fehmwingt ebenfalls 
das jymphonifche Tanzbein und wirft 
lächelnd den Wienern ein Kußhändchen 
zu. In dieſen Dreivierteltakt löſt ſich 
der vierte Satz der neuen Symphonie 
auf, eine Art Variationsſatz, welcher 
Thema und Umkehrungen der Ver— 
kleinerung des Themas mit geſchickter 
Hand zuſammenführt und, wie die 
ganze Symphonie, durch die Gorg- 
fait der Arbeit imponirend. Hier mie 
in den erften Sägen der Symphonie 
ift der Ernft, mit dem Felir b. Wein- 
gartner an fein fymphonifces Tage- 
wert gegangen tft, unverfennbar. Wa3 
er fchreiben mollte, war eine echte und 
rechte Symphonie, Mufit großen 
Stils, in großen Formen gegliedert, 
und diefes Ringen um ideale Mufit 
ift in jedem Takte der Partitur ficht- 
bar. Starfe und eigenthümliche Ge⸗ 
danken ſind freilich, wie ſofort der erſte 
Satz zeigt, Weingartners Sache nicht, 
aber wo wären Motive großen Stils 
heute überhaupt zu finden? Wir müſ— 
fen uns mit dem Ernſt der motiviſchen 
Arbeit, der ſouveränen Orcheſtrations⸗ 
technik begnügen und finden auch in 
dieſem erſten Satz trotz ſeiner ſchwäch— 
lichen Gedenken des Intereſſanten und 
Geiſtreichen genug. Das brillante 
Scherzo hätte durch einen weniger 
grimmigen Humor gewiß nur noch 
gewonnen, jedoch dem Künſtler war, 
als er diefe Symphonie fehried, mie 
das Adagio zeigt, bitter weh zumutbe, 
und dieje Stimmung hat aud) auf den 
Humor de3 Scherz03 eingemirkt. Ueber— 
friebene tragifche Gebärden, theatra= 
ifche Verzweiflung maden ji im 
Adagio breit! Der Tiebensmürbige 
Künftler hat hier reihlih Weik auf: 
gelegt, um die Wange zu Jchminten, 
und fein jehmerzliches Pathos fchielt 
nad dem Spiegel. Weberflüflig ijt eg, 
zu erwähnen, daß diefe Schmerzaus- 
brüche außerft effeftvoll "ind, befon- 
der3 dort, wo die zwei Themen biejes 
Gates um die Wette Thränen ver- 
aiehen und zum vollen Drchefter die 
Drael leidtragend hinzutritt. 

Das ift die Wiener Symphonie 
Telir v. Weingartners, die mit der be- 
fannten Triolenfigur Richard Strau- 
Ben3 anfängt und mit dem Walzer, der 
fich bei $ohann Strauß infpirirt, aus: 
tönt. Von Richard Strauß zu Kohann 
Strauß... auch das ilt ein mufifa- 
lifches Programm und nicht das 
übelfte. 


Erkrankte 
Männer. 


Wir behandeln alle 
Männerfrankheiten, er- 
erbt oder zugezogen, nad 
den erprobteiter Metho- 
den. Man beagi:, daß 
mir in jedem Sal, ehe 
toir eine Behandlung un 
ternehmen, zuerit eine 
aründlide Unterfuhung 
2m enige eltlich bornehmen. 
Wenn Der * rage ſte⸗ 
hende Fall beilbar 
erachtet wird, % wird dem 
Patienten die Cadlage 
genau erflärt, und ber» 
ſelbe lann fich dann ent 
fhließen ob er die Be 
bandluna münidt oder 
nit. Der Behandlung 
bon Männerfrankheiten 
aben wir Jahre unſeres 
— gewidmet und find 
im Stande ‚die 
beilen mebizinifchen Dien- 
ite zu liefert. 
Nerueniäiwäde, einem 
durch Pernad: 
x Taffieung, Qugendfünben 
und Berlegung der Ge: 
feße der —— herbeige⸗ 
führt, das ſich durch Gedächtnißſchwaͤche, Rücken⸗ 
f merzen, Nerböfität, Kräfteverluft und berlo- 
rene Mannbarkeit bemerkdar macht, wenden wir 
unfere Aufmerffamieit au. 

Augezogene und geheime Krankheiten: Blaien- 
enizündung, Blutvergiftung, Wunden im Hals 
a der Aeble, Ausfallen der Haare, „lomen af 

—— Entzündungen, Hauttrantheiten 
ann an ge aller Art werden in fürzefter 
eit 

nor un bübren ur die Bach Tec. 6; Gründ- 


im abfolute —— n  * ee 


State I Medical Dispensary 


— Uhr Nad- 


—— und ee Uhr Abends. Eontt- 
en Gut Strane Ghtcags, ZU. 


73 ertagen nur von 10 vbis 


weil 


Wenn Ihr einen | 
fhinellen Shampoo wünfdt 


(Aus der „New Norf World.“) 

„Die Frau, welche fich gern. jauber 
tleidet, hat im Sommer ‚mit ihrem 
Haar Schwierigkeiten. Weberall ift 
Staub, trogdem tft es nicht rathjam, 
häufig Seife und Waffer anzuwenden, 
um das Haar rein zu halten. Zu biel 
MWafler macht das Haar troden, raub 
und leblos. 

„Ssnfolgedeifen verläßt fich pie Eluge 
Frau auf Dry Shompooing, um ihre 


Kopfhaut und ihr Haar in gefunden 


AZuftand zu erhalten und damit der 
Haarmuchs gefördert wird. Yhr fünnt 
einen ausgezeichneten „Dry Shampoo” 
erhalten durd; einfaches Mifchen bon 
vier Unzen Vheror mit vier Ungen 
Orris-Wurzel. 

„Haltet dieſe Miſchung in einer 
Streubüchſe, und wenn Ihr ſchnell 
einen Shampoo wünſcht oder vor dem 
Haarmachen des Abends, dann ſtreut 
einen Eßlöffel dieſer Miſchung auf 
Euren Kopf, hierauf bürſtet Ihr das 
Pulver aus den Haaren. 

„sünf oder zehn Minuten Bürften 
madt das Haar hell, glänzend und 
mellig, da Theror allen Schmuß und 
Staub befeiiigt. Diefe Behandlung 
erhält das Haar dicht und reih an 
"Farbe und tft widerftandsfähig gegen 
den Feuchtigkeitögehalt der Nachtluft.” 

Anz 


2ofalberidht. 


Die ahte Wode. 


Spielplan der Oper. — ‚Das Mädchen vom 
Goldenen Weſten“ ın nädfter Woche. 


Morgen Abend beginnt die adı.e 
Woche der Opernfpielzeit mit dem er- 
ften Auftreten von Carmen Melis, der 
Ihönen jungen Sängerin der Boftoner 
Dper. Gegeben wird PBuccin!’3 
„Tosca“, die Oper, deren Heldin Frl. 
Melis' beite Partie ift. Sohn Dies 
Eormad wird den Caparadoffi und 
Mario Sammarco den Scarpia fin- 
gen.. Attilio Parelli wird bdirigiren. 

Am Dienftag Abend mird Dffen- 
badh’3 „Hoffmanns Erzählungen“ un 
ter der Leitung von SKapellmeifter 
Marcel Eharlier in unveränderter Be- 
fegung mit den Damen Grenville als 
Antonia, Zeppilli al® Olympia und 
Sylva ala Julia, fowie den Herren 
Dalmores ald Hoffmann und Renaud 
als Dr. Miracle, Dr. Eopelius und 
Dapertutto miederholt. 

Wahrſcheinlich zum lebten Male 
wird am Mittwoch Abend Belleas 
und Melifande” aufgeführt, mit Frl. 
Garden und den Herren Warnery und 
Dufranne und mit Herrn Campanini 
am Dirigentenpult. 

Die erfte und einzige Aufführung 
bon Meyerbeer’3 „Hugenotten“ bringt 
ber Donnerftag Abend. Frau Jo— 
banna Gadski wird die Balentine, 
Alice Zeppilli die Margarethe von Va= 
Iots, Nicola Zerola den Raoul, Mario 
Sanimarco den Nevers und Guftav 
Huberbeau den Saint Bris fingen. 
Dirigiten wird Herr Charlier. 

Am Samftag Nachmittag wird 
Lydia Lipfomsta aus Bofton ala 
Gilda im „Rigoletto” auftreten. ALS 
Rigoletto wirft Sammarco, ala Her- 
30g Me&ormad und ala Maddalena 
Zina di Angelo mit. Herr Barelli 
wird Dirigiren. 

„Aida“ wird am Samitag Abend 
bei halben Preifen mit eanne Korole- 
micz in der Titelpartie,: Zerola als 
Radames und Eleonora de Siäneros 
al Amneris aufgeführt, unter ber 
Leitung bon Herrn Berofio. 


Das bedeutfamjte Ereigniß der 
ganzen Spielzeit, die erfte Aufführung 
bon Buccini’3 neueftem Mert „Das 
Mädchen vom Goldenen Weften”, ift 
nunmehr auf Dienftag Abend, den 
27. Dezember, feitgefeht worden. Die 
Proben und ganzen forgfältigen Vor- 
bereitungen gehen befanntlich unter 
dem perjönlichen Beirath von Tito 
Ricordi, dem Chef des Mailänder 
Mufitverlags =» Welthaufes NRi-ordi, 
bor fi, und Direktor Dipfel, Ge- 
neral-Mufifdireftor Gampanini, der 
die Aufführung perfönlich leiten mir, 
fowie die Künftler und fämmtliche Be- 
theiligten haben alle, Kräfte eingejeht, 
um dem Werke die beftmögliche Wie- 
dergabe zu fichern. Frl. White, bie 
Haren Bafft und Renaud und mehrere 
andere Vertreter michtiger Partieen 
find von einem Theil ihrer Anderen 
Pflichten entbunden worden, um ihren 
Aufgaben im „Mädchen vom Gol- 


denen Weiten“ möglichft viel Zeit wib 


men zu. fönnen. Herr Gampanini tft 
mit den Leitungen bei den Proben fehr 
zufrieden und ftellt eine “glänzende 
Aufführung in Ausficht. 

Die Handlung der Oper bürfte 
Vielen aus dem gleichnamigen Schau: 
Ipiel von David Belasco befannt fein. 
Der erſte Aufzug ſpielt im „Polka 
Saloon“ in einem kaliforniſchen Gold— 
gräberlager, wo Minnie, die Heldin, 
„Die Jungen“ bewirthet. Sie verliebt 
ſich in den Banditen Johnſon. Im 
zweiten Akt, der in Minnie's Hütte 
ſpielt, gefchieht dasſelbe, wie im ent- 
ſprechenden Akt des Schauſpiels, und 
der dritte und letzte führt den Zu— 
ſchauer in den großen Rothholzwald. 
Dort beſchließen „die Jungen“, dem 
Banditen das Leben zu ſchenten, und 
er und Minnie fcheiden von der 
Stätte, um im DOften gemeinfam ein 
neues Leben zu beginnen. &3 ift diefer 
Uft, der in Nem Nork, mit befonderem 
Beifall aufgenommen worden if. 

* * * 


Nachſtehend Spielplan und. Rollen⸗ | 


beſetzung dieſer Woche: 
Morgen: 
Tosca Grialieniſch). 
Oper in drei Alten von —* 
men Melit 


mg WeGormad 4 


— 

.Gonitantin 

— io Malatefte | w 
nt te 


* 


Dienftag: 


HSoffmannd Erzählungen. 


gantaftiſche Oper in 4 Ukten von J. Offenbach. 


— 


GSranabſiſch). 
Giulietta 


ee Sylva 
Antonio ‚ 


a h Optasiin 


Tina ir ngelo 
Giufeppina Slaconig 
Sharlet Dalmores 
Maurice Menaud 
Dapertutto * 
Miracle 
Spalanzani 


Cochenille 
Titihinaccio 
m an! 
Herwmann 
Rethenael 


Emilio Venturigi 
Yefher 


Vompilto Malateita 


"Dirigent Marcel Charlier 


Mittwoch: 
Velleas und Melijande, 
Fran zöſiſch). 

Loriſches Drama in 5 Alten bon. anchuile. 
Melifande Mary Garden 
HERAN ua cn same ars dene 6 — Gianoli 
Klein Miold Suzanne Dumesnil 
NE RETTET FETTE EIBTRNN Edmond Warnery 
Golaud Hector Dufranne 
Artel Guſtave Huber deau 
Der Arz Armand Grabbe 

Cleofonte Campanini 


Donnerſtag: 
Die Sugenottem 
Oper in\4 Alten von Meverbser. 
Italien iſch). 


Valentine Johanna Gadski 
ER Tina di Angelo 
— Minnie Egeuer 
Adelaide Carroll 

vn aan sans Serafina Scalfaro 
Margarethe von Valois Alice Zeppilli 
Rasıul don Nangis Nicofo Zerola 
Marcel Nazzareno de Augelis 
Graf von Saint Bris Guſtave Huber eau 
Graf von Nevers Rario Sammarco 
Fin Soldat, Hugenotte Emilio Venturini 
Emilio Benturini 
Nicola Foifetta 
ichele Sampieri 
Tefire Dirfrere 
Tante Fırccht 


Tänıe vom Wnlletlorp 
Dirigent: : © : : Marcel baetier 


Samftag Nachmittag: 

Nigoletto (Jtalienifch). 

Oper. in 4 Alten von Nerdt. 
DE VOR ernennen nee Anke WeCor mad 
Rigoletto Mario Sammarco 
Silda N ER Lydia Lipkowska 
Sparafuche Vittorio Arimonbdi 
Mapvafena Tina di Angelo 
iovanna frerrari Pattini 
— Armand Grabbe 
axullo — a air de a ee Nicola FFoifett: 
east ee Emilio Venturini 
Gent and Michele Sampieri 
2ie SER Ggener 


. do, 
rigen vr 202 Wtilto Barelli 
—— Abend: 
Nida (Atalieniich). 
(Halbe Preife.) 
Oper in 4 Alten von Rerdi. 
Berardo PBerardi 
Gleonora de Cisneros 
5 ida **24*................ Jeanne Koͤrolewie; 
deu, Nicola Yerola 
amfis Nazzareno de Angelis 
Alfredo Coſta 
Dante Zucht 
Mabel Niegelman 
Tänze bon Gfter Zanini u. Be Ballettorps. 
Dirigent ttore Perojio 


* * 

Die Ankündigung der Erftauffüh- 
tung bon „Das Mädchen bom Gol⸗ 
denen Weſten“ lautet: 

Dienſtag Abend, 27. PRO 

Zum erften Male in Chicago: 


Das Mädchen vom Goldenen Meften 
(La Fanciulla del Welt). 


Der König 
Amneris 


(Italienife). 
per in drei Akten von ©. Zangarini und G. Givie 
nini, nah dem Scauipiel von David Belasco. 
Mufit bon Giacomo Puceini. 
olina W 
Dick Basis, „(Rammerez, der Fre Ba 
3m: Nance, Spieler und Speriff.. Maurice Renaud 
! Rid “Schanfiwärter der „Bolta“.... Francesco Dadpdi 
Aioby, Wells: Fargo: Agent.. ..Nayjareno de Angelis 
Sonora, Goldfucher Hector Dufranne 
Zrin, do „Edmond Warnerp 
aa Nicola Foſſetta 
Beilo, do Michele Sampieri 
Dante Zucht 
a DO ne een Emifto PVenturini 
Happy, do Birardo Werardi 
Larkens, Bompilio Malatefta 
Billy, ein Indianer Guſtave Huberdeau 
Wowkle, Sein Weib Clotilde „Drebler: Gianofi 
Jake Yatiace, - Minſtrel 
\ofe Caſtro, e x 
x 4 * u. aus Bank. Bu 
‚sute vom Nager und aus den’ Bergen, 
Tirigent: Gleofonte GCampanini. 
Spielleiter: Fernand Almans. 
Chermeifter: Pietro Nepoti, Achille Clivio. 
Die Aufführung fteht unter der perfönlichen Auf: 
ſicht von Herrn Tito Ricordi. 
Zeit: Die Goldfiebe rjahre 184950. 
Ort: Cloudy Mouutain, Kal., ein Goldſucher-Lager. 
—— ien: 
1. Art: Ter „Bolta Saloon“, 
2 mt: Minnies Hüte. 
3. At: Der Rothholzwald. 
* * * 

Heute Nachmittag um 3:30 Uhr fin— 
det das übliche Campanini-Konzert 
bei Preiſen von 50c bis zu 81.50 ſtatt. 
Als Soliſten wirken die Damen Sylva, 
Korolewicz, Grenville, De Cisneroös 
und Breßler-Gianoli und die Herren 
Zerola, Coſta, Arimondi und Daddi 
mit. Das Programm umfaßt das 
Vorſpiel zu „Lohengrin“, Elſas 
Zraum und dieDuverturen zu „Tann— 
bäufer“ und „Die Meifterfinger“ von 
Mogner, Arien aus Verdi’s, Masten- 
ball" und „Macht des Schidfals“, ein 
Duett aus „ioconda“ von Ponchielli, 
Arien aus Merken von Glud, Meyer: 
beer, Maffenet und Roffini und 
Strauß’ — Frühlingsſtimmen. 


Nicolay 
ejire Defrere 


Vor ——— * — Hauſe 
wurde geſtern Abend, nachdem am 
Nachmittag „Louiſe“ abermals und 
wieder mit beſtem Erfolg aufgeführt 
worden war, Verdi's „Traviata“ mit 
derſelben Befehung wie bei den frübe- 
ten Aufführungen wiederholt. Alice 
Zeppilli fang die, Violetta vorzüglich, 
Minnie Egener (Flora) und Serafina 
Scalfaro (Annina) ftanden ihr würdig 
zur Seite. Die männlichen Hauptpar: 
tien langen in den Händen von’ %ohn 
MeCormad (Alfred), Wilhelm Bed 
(Georg), Emilio Venturini (Gafton), 
Nicolo a (Douphol) und ECon= 
ftantin Nicolay (D’Obigny), und fie 
waren in jedem Fall bet ihnen bortreff- 


43.50 Rezept — —X 
ſchwache Männer —frei 


Sendet Name und Adrefſe. Heute wird es 
Ihnen frei geichidt und Sie tünnen 
wieder ftarf und ** werden. 


Ich beſitze ein —* für die dur *8 
ſchwetfungen, unnatürlicen Abfluß en 
acndtborheiten verurſachte Dterbentdioäde 
lupt der Viannesfraft, Wangel an er ie, 
dächtnißverluſt und men Rücken o viele 
tranfe und nervöfe Männer in Ku eigenen 
Heim — ohne itgendweide andere Hilfe * 
Arznei — wieder geſund remadt Fat. —*— 
Maänn, der ſeine Kraft und Stärle ohne Au 
fehen wieder erlangen will, follte eine Kopie 
dieſes Den ı bejigen, und ich babe mich eni- 
Ihloffen, jedem Manne, der mir darum freibt, 
eine Kopie in einem einfachen, verfiegelten 
Brief toltenfzei zu fenden 

Diejes Rezept rührt Bor einem Wrzt ber, * 
—— eiten gu feiner Spegialität 
bat,-und id) bin überzeugt, da *8 das Nic s 
Sehtmittet ift, um berlorene Mannestraft wieder 


F erlangen 

Taube, baß id ed meinen Dlitmen 
— bin, ihnen eine Kobie pribatim u fen 

0 dab jeder Man, wo er au I, $* 
Bun, sitere * ung den * * onen 
elsiabeen" bergifie” Tonbern N biad vo 
mediginen bergifte, fondern ‚ bon . 
als wirt mwieber aufbautenbe F 
e & Selle vet 
ohn 


n &ie mit ein 
— * — 
leiden, — ih werde Ahnen eine —* 
—— baren Rezenies “in * 


der 


Nicole ofiette - 


mans — = 


FREI». 


mn — — Diamant Cluſter⸗Ring 
er ni *55 Steine Diamant⸗-NMing 
Zter — Solide goldene Damen⸗Uhr. 

4er — 20 Jahre goldene Herren-Uhr. 
bier — —— Diamant-Broſche für 


Dam 
6ter — "Räftsen Rogers’ Silber, 26 
Stüde. 


ee Le 


20 — 


hnachts·Preiſe 


7ter — Paar Damen-Opern⸗Gläſer 
Ster — Eilbern. Damen-Toilette-Set, 
gter — Goldenes Damen-A 
10ter—Silb. Damen: Mefh-Tafce. 
11ter— Goldenes Herren-Berlogue, 
12ter— Goldenes Damen: Berlogue, 
13ter&oldenes Herren-NUhr-Fob. 
14ter— Goldened Damen-Uhr-Fob, 
15ter bi8 17ter— Drei Buppen. . 
18. bi8 20.3 Baar Sclittfchuhe. 


Neder, welcher eine Antivort einfchidt, erhält ein Auch mit 53 beliebten Liedern 
mit den Noten, abjofut frei, ob die Antwort richtig ift oder nicht. 


Könnt Ihr den Reiter finden? 
Anleitung— Markirt die Umrijfe des _verftedten Reiters in diefem Bild auf diefem 


oder einem feparaten Stitd Papier. 


Die fünfzehn großen Preife werden Denen ge: 


geben, welche die befte forrefte Auflöfun g einfenden. 
Ebenfalls geben wir im Verhältniß zur Wichtigkeit der Löfung Kredit: :Cheds bon 
50 bis 125 Tollars welche als Zahlung an genommen werden für ein neue Ring 


Piano oder Ping Selbft:Spieler. 


Alle welche antworten erhalten einen Preis. 


Löfungen mitfien bi3 zum 21. Dez. eingefchikt werden. — Schreibt Namen und 


Ndrefje deutlich. 


| KING PIANO COMPANY "a4 1m 


Kommt und trinfet fröhlich Wein! 
Ddne ihn fein Leben! 

Reich dünft ung die Welt allein 
Bei dem Blut der Reben. 

Edler, echter Traubenfaft 

Lindert alle Schreden. 

Seine Fülle, jeine Kraft 

Wird zur Gtuth und Leidenſchaft 
Eier Herz eriveden. 

In dem Wein die Wahrheit rubt, 
Neomt d’rumsorbelsTraubenblut! 


F. KORBEL & BROS. 


1621-23 W. 


Gel, Canal 110. 


li aufgehoben. Das "Orcheiter, unter 
der Leitung bon Attilio Parelli, ver- 
dient alles Lob. Nach jedem Attfchluß 
mußten die Hauptdarjteller fich mehr- 
mals vor den Rampen zeigen. 
se 


Berieitung zum Meineid. 


Anwalt Byman Epitein von den Ge: 
ihworenen fhuldig befunden 


Der Berleitung zum Meineid fchul- 
dig erklärt wurde geftern der Anwalt 
Hyman Epftein von Gefchmorenen in 
Nichter Landis’ Abtheilung de3 Bun- 
des⸗Diſtriktsgerichts. Dem Beweis— 
material zufolge hat Epſtein der Frau 
Sophie Gold und deren Gatten Louis 
im Oktober, als die Frau ein Geſuch 
um, Bankerotterklärung einreichte, ge— 
ſagt, ſie ſollten unter Eid ausſagen, 
daß fie nicht müßten, mo das aus dem 
Geſchäft vermißte Pelzwerk im Werthe 
von $3000 geblieben jei. Die Sachen 
wurden ſpäter in St. Louis gefunden, 
wo das Ehepaar Gold ſie hinggeſchickt 
hatte. 


— 


Aus Bereinätreifer en. 


in der Generalverfammlung der 
dritten Sektion de8 Gegenfeiti- 
gen Unterftügungsperein® 
pon Chicago murden folgende 
Beamte ermwählt: Bräfident, U. 
Metinger; Wizepräfident, U. Schuett; 
Schatmeifter, Geo. Balling; protofoll. 
Sekretär, Chas. Schroeder; Yinanz- 
felretär, Chad. %. Schroeder; ala 
Delegaten wurden ermwählt: Auguſt 
Afche, Yof. Stampf, Franz Zell und 
Jacob Schmidt. Nach) der Verfamm- 
lung fprachen die Mitgliever nod 
tüchtig den dargereichten Erfrifchungen 
zu. Mer neben gegenfeitiger Unter- 
ftügung auch qute deutfche Gefelligkeit 
liebt, fann fich der dritten Seftion des 
„Segenfeitigen Unterftügungspereins” 
anſchließen. Verſammlung an jedem 
zweiten Montag im Monat, Abends 8 
Uhr, in Emil Bühler's Halle, 1529 
Rarrabee Str. 

Ehon feit geraumer Zeit wird in 
den Kreifen der deutfhen Sän- 
ger von Propifo, d.h. Forelt 
Park, Maymood und Meltofe Part, 
ein gemeinfames, großartiges Konzert 
der drei Vereine im Monat Yanuar 

‚ porbereitet. Die Veranlaffung dazu 
hat der große Erfolg des Majjenhors 
in dem Vergnügungspart Foreft Part 
im legten Sommer unter der Mitwir- 
fung von Rallmann’3 Drcheiter ge: 
‚geben. Die Vorbereitungen find im 
vollen Gange, und e8 wird Alles auf⸗ 
geboten werden, das Konzert zu einem 
noch nie dageweſenen Ereigniß in der 
Geſchichte von Proviſo zu machen. Die 
Namen der verbündeten Geſangvereine 
ſind: „Harlem Männerchor“ und 
Harmonie!“ von Foreſt Park und 

Harmonie“ von Mayhwood und Mel⸗ 

roſe Park, Ill. 

Der Deutſche Landwehr— 
Verein von Chicago — 2* 


en Halle fol 
a 


12. Strasse. 
CHICAGO. 


18,21,25 ‚2808, 


BE a TE Carl Meffert, Nr. 1319 ©. 
48. Eourt, Cicero, Ill.; —* 
ſekretär, H. Mach; Shatmeifter, € k 
Velten; Auffeher, 2. Mathias; Thür» 
mache, Häntel; Bermaltungsrath, R. 
Scheunemann; Vereindarzt, Dr. Goeb; 
Delegaten zum Zentralverband: O. 
Dieb, 3. Traub und G. Schäfer. Die 
Snftallirung der Beamten findet am 
eriten Donnerftag im Januar Statt. 
Der Berein verfammelt ji an jedem 
erften und dritten Donnerftag im 
Monat, Abends 8 Uhr, in Schoen- 
hofen’3 Halle. E83 fünnen fi) an die- 
fen Abenden Kandidaten anmelden, bie 
im deutfchen Heere gedient und das 55. 
Lebensjahr noch nicht iüberfchritten 
haben. 

‘ Nach Beendigung der am Freitag 
Abend ftattgehabten Gefangsprobe 
feierte man im Germania:-Klub 
die Geburtstage der Mitglieder, meldhe 
in den Monaten Dftober bi8 Dezember 
geboren morben find. linter Reben, . 2 
Toaften, urfräftigen Galama 20 — 
und fröhlichen Sefängen erging 4 
Zeit wie im Fluge. Ein Jeder ging 
mit dem Bewußtſein nach Hauſe, einen 
äußerſt genußreichen Abend verlebt zu 
haben. 

In der Jahresverſammlung der 
deutſchen Freimaurer -Loge 
Germania Nr. 182, A. F. & A. 
M., wurden folgende Beamte für bad 
Jahr 1911 erwählt: 

Meiſter vom Stuhl, WilhelmArens; 
1. Aufſeher, Otto Berndt; 2. Aufſe⸗ 
her, Geo. W. Torpe; Schagmeifter, 
%f. H. Kramer; Sefretär, John 
B. Hartke, Nr. 719 Diverfey Bob... 
Die Anftallirung findet am Donnerde 
tag, dem 5. Januar ftatt. 


— — 
Das Baueruthenter. 


Dorfpfarrer' und „‚£ieferl vom 
Schlierſee“ in diefer Woche. 


Mit dem munberhübfchen Stüd 
„Der Dorfpfarter” hat die Verchiei- 
gabener Bauerntruppe vor fechs 
im Bufh Temple-XTheater ihr Gaftfpiel 
eröffnet. Seit jener erften Woche if 
dad Stüd nur einmal, am Dants 
fagungstage, wiederholt worden, obs 
aleich es bei jeber Aufführung große 
Zugtraft bewies und die Darfteller ges 
tade im „Dorfpfarrer“ ihre Bühnen- 
tüchtigfeit auf das Allerbeite erweiſen 
können. 

Vielfach geäußerten Wünſchen ftatts 
gebend, hat nie Direktion nunmehr bes 
jloffen, das beliebte Stüd nochmals 
auf den Spielplan zu jegen, und — 
für die erſte Hälfte dieſer — 
morgen bis zum Mitlwoch Abe Im. 
„Dorfpfarrer“ muß man die Berchte⸗ 
gabener gejehen haben. Wer dad 
ber verfäumt hat, dem bietet ſich jezt 
die wahrſcheinlich letzte Gele —* 

Heute Nachmittag und A 
„Lenerl don — 
malig in Sehe, „Der Dorfpfar 
wird? am Donnerflag Abend bei 
„Liefer! von Schlierfee" Pla 
Am zmweiten . Dyenter, fabe 


„Der 





Bergnügungsd - Wregweiier. 


Uubdbitorium. — Heute Rachmittag: Camper 

een Heute Abend deutſche Vorſtellung 
omer®. — Deu end deu: 2 
Freie Bahn.⸗ 

ib 

eier. 
c 
2 
c. 


Berchtesgadener Bauern» 


Buib Temple 
i 
8 dmpic — Set Rich Quid Wallingford.* 
ajeftic — Baubeville. 
Blar! Str Theater — Bauberille 
Eort. — „Two Men and a Girl." 
rrid. — „The Chocolate Eoldier.” 
Iinois. — „Xbe Fascinating Wibom.* 
ric — „The Whirlmind.* 
Eromn. — Three Weeks.“ 
Rordbfeite Turnhalle, Nahmittagss 
fonzert von Ballmann’s Orcheiter. 
Relic Sonfje — Ronzert jeden Übend umb 
Bonnteg Rahmittag. 
RMienzyi. — Konzert jeden bend und 
Rahmittag. 


I 
o 
a 
I 
v 
t 
9 


— 


Sonntag 


Der weihe Tod in den Alpen 1910. 


Nach einer Zufammenftelung des 
italienifhen Landeskorreſpondenten 
find während bes Jahres vom 31. Di: 
tober 1909 bis zum felben Datum 
1910 in den Schweizer und Jtalieni- 
fchen Alpen im Ganzen 90 Todesfälle 
bei Bergtouren vorgelommen. Dazu 
treten noch 80 Fälle von Verlegungen, 
pon denen wahrjcheinlich 4 noch einen 
töbtlichen Ausgang nehmen merden, 
wenn er nicht mittlerweile bereit3 er- 
folgt ift. Berufsmäßige Alpiniften 
und Amateure find in ziemlich glei= 
chem Grade an diefen Ziffern bethei- 
ligt. Die Urfachen find die gemöhn- 
lichen, nämlich die Unternehmung bon 
Hochtouren ohne Führer, Ueber⸗ 
raſchung durch Lawinen und Gtein- 
ſchlag, Verſagen der Halteſeile, plötz⸗ 
liches Eintreten von Nebel und Aus 
fegen bes Herzens an bejonder3 
— Stellen, ſei es bei dem 

eberſchreiten einer Gletſcherſpalte 
oder an einer gefährlichen Felsecke. Be⸗ 
merkenswerth iſt an der Statiſtik fer⸗ 
ner, daß die Engländer nicht mehr die 
erſte Stelle darin einnehmen. Die 
Mehrzahl der Opfer haben diesmal 
die Schweizer zu beklagen gehabt, 
demnächſt die Deutſchen und dann erſt 
die Engländer, Oeſterreicher und Ita— 
liener. Wahrſcheinlich wird die Flug— 
ſchiffahrt, die ja in dieſem Jahre auch 
bereits für die Reihe der alpiniſtiſchen 
Unglücksfälle einen beklagenswerthen 
Beitrag geliefert hat, die Alpiniſtik an 
* der Unglücksfälle bald übertref: 
en. 


Gebenslängl. —X 


für kranke, ſchwache Männer 


durch witkſiche Spezialiſſen. 


— Es glbt abſolut keine 
Flicarbeit an dem Re- 
fultat der Behandlung, 
weiche wir gegen jede 
der Krantheiten neben, 
die wir zur Spezialität 
madhen, denn fur; nach 
Beginn unferer Behand- 
Jung verichwindet jedes 
Symptom der Arant- 
heit, und das Leiden 
}, Yehrt niemals wieder. 
Niedrigfte Gebühren | Schnellfte Heilungen 
von irgend einem pie nachhaltig 
Spestaliiten. find. 

Eine jichere Heilung ift es, die wir Eud ge 
ben, wenn Eure Krankheit beilbar, ift,. wenn 
nicht, nehmen wir Euer Geld nit an und ber- 
frreden Euch nichts. . Die beiten Empfehlungen, 
die wir über unfere profeifionelle Zutberläf- 
fiafeıt geben fönnen, find die bielen geheilten 
Patienten, die wir entlaffen, und bemeiit, daß 
unfere Behandlung heilt, wenn andere nicht 
einmal beitern. 

Wir behandeln Eudı foftenfrei, bis Ihr 
feht, daß mir Euch heilen fönnen, menn 
Xhr zweifelt und mir die Erlaubniß ba- 
ben, Euch auf Männer hingumeifen, tel- 
ce Euch jagen werden, dag mir fie bon 
Keiden ivie den Eurigen geheili haben. 

Ihr Fönnt in unfere Behandlung tre- 
ten ohne einen Gent, und zahlt und, nadj- 
dem Ihr geheilt feid. Wir wünjchen eine 
Gelegenheit, um alle ranten, aweifelnden 
Männer zu heilen. 

Beachtet, unfere Behandlung ift ganz 
anders und befler umd Eoftet Euch nidhts, 
auögenommen Xhr jeid zufrieden u. gern 
bereit zu bezahlen. 


Wir geben Eud) eine geichriebene Ga- 
rantie mit unferem Korporationd-Siegel, 
Eud) jeden Dollar zurüdgueritatten, menn 
Euer Leiden zurüdfehrt. Beachtet, mir 
find die einzigen Spezialtiten, tmelche 
nicht3 berechnen, wenn wir fehlichlagen. 

Diefes find die Krankheiten, von wel- 
hen wir jo viele Männer geheilt haben, 
bon denen viele feine Heilung bei anderen 
Spesialiften fanden. 

Blutvergiftung, Haut - Krankheiten — 
Husihlag, Gefhwäüre, wunder Mund oder Hals, 

Kwollene Diandeln, ichleimige FFleden, Iupfer- 

bene Stellen, rheumatiihe Schmerzen, Ecze- 
ma. Juden, Brennen, Nervofität. 

Unfere Behantlung beilt die obigen Ehymptos 
me oft in 15 bi3 30 Tagen, fodakß Ahr oder je 
manb anders nicht glauben würdet, diefe Krank 
beit je gehabt zu baben. 

Heilt nachdem heiße Duellen verfagen. 

2 erzeugt [eis reines Blut, reinigt und 


das Ehitem, fobaß feine Nüdtebr ber 
eit möglich ift. Euer Bortheil, Euch bon 
uns be 
den Heil 


ndeln au laffen, liegt in der andauern 
ung. 

Nervöiität, EChwüche, verfagende Kraft— 
Nervöfität, Schwäche, Berluit der Lebenäkraft, 
ige Träume, Berluite am Shnftem, fchled- 
bädhtnin, Berlujt ver Energie und Ehr- 

gen. allaemeine Wläpigtkeit, engitlichteit, 
ſſchmerzen Kreuzſchmerzen, iſbrauch, 
Uebertreibungen, Niedergeſchlagenheit, leicht er⸗ 
zegbar, zuhelos de3 Nadıts, find einige ber 

Ehmptome welde die Mannestraft zeritdren. 
Eine fihere, jhnelle und nachhaltige Heilung 
biefer Schwäde finden Männer durch die Thiers 
Erxirali-Metbode, die wir 'bnen geben. Wle 
Ehmptome find bald vergangen. Kraft, Energie 


e 
und Gtärfe fomohl mie blübenbes Ausſehen 
ſind bald wieder hergeſtellt. 


Urin-, Nieren- und Blaſenkrankheiten — 


— — Drang, —— ſchwieriges und 
hmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, Beichwerben, 
Schmerzen im Nüden, Blaje und Nieren, ge 
ihwollene Drüfen, Nervofität, Iuden, Brennen, 
Schwellungen, Harnfänre, ziegelfarbiger Boden- 
fag oder Ihledhter Gerud. 

Wir Fönnen diefe Eympiome ohne Wieder- 
Iebr fofort befeitigen, da der Grund derfelben 
durch unfere Behandlung befeitigt wird. Mir ge 
brauden feine ftarten, jchmerzbaften, fhädlichen 
Einfprigungen, welhe großen Edaden beruria» 
chen. Unjere Methode heilt ohne Schmerzen, gibt 
fofortige Linderung und eine dauernde eilung. 

arik ergrößerung €3 ift ein ber 
Baritsfe Bergröß 5 [hlungener, ber» 
brebter, berinoteter, mwurmartiger Zuftanb der 
Benen, meift auf der unteren linlen Seite. 

Symptone — Schmerzen oder Beicdhwerden in 
den Weichen ober im AKrenz, Nervöiität, Schwä- 
he, Berluft der Lebenskraft, Diangel an Kraft 
und Ehrgeiz, Verfall. 

Wir — dariloſe Auſchwellungen in einer 
Bebandlung, ohne eine ſchwere chirurgiſche Spe⸗ 
3 n oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Ge 

3 Auden, Brennen, An- 
Akute Krankheiten —gweirung, fhmerzhaf- 
ded Uriniren nnd Rhenmatismus. 

Wir gebrauden Ieine ftarten, fchmerzhaften, 
näpliden Einfprigungen, trogdem bringt unfes 
re Behandlung Eud fofortige Linderung und 
ee Eu fa Zac 

; ud fo. fchne 
Oümsrrhoiden— und leicht heilen, dab hr 
überrafäht fein werdet. Wir geben Eu genau 
bda3 Refultat und die Bebandluna, die Ihr ber- 
langt, ohne Girureiide Operation. 
freie Konfultation und Unterfuhung, Schreibt 

die get 


, nd erfahrt bi iſe, 
nn ee Bea *83 


Schreibt ober ſprecht vor bei der 


Gnicaco MEn-SpeciaList 60,., 
74 Adam3 Straße, 

Beiden State unb Dearborn Str. gegenüber 
= — „The Bair“), Chicagu, — 


—— 


Die neueſten Shalmoden. 


Der Phantaſiereichthum der herr⸗ 
ſchenden Mode ergreift nun auch den 
Schal. Wie zu Kleidern, Hüten, Tur- 
banen, werden au) — zunädft „brü- 
ben” — zu Schals alte Brofat= und 
Dandteppichmufter verwendet. Diefe 
Schale bilden ein Mittelding zmwijchen 
Schärpe und Umfchlagetud. Dane- 
ben find befonders beliebt Schaltücher 
aus gefranjtem Damaft, zu denen häus 
fig alte Gardinenmufter verwandt 
werden. Manche diefer Seidendamaft- 
Thale jehen aus, als fei damit einft 
ein Sofa der Rofofozeit überzogen ge- 
wejen; aber freilich find fie jo weich 
und gejcehmeidig mie möglich, fie 
Tpeziel zum Tragen als Ueberwurf 
angefertigt werben. Dabei find fie fo 
groß, daß, wenn fie um bie ganze Fi- 
gur gewunden mwürben, fie fo warm 
tie ein Rod wären. Die Farben wer- 
den höchft apart gewählt. So ſahen 
wir einen Schal, bei dem ein meiches 
Roth den Grundton eine bunten ja= 
panifchen Mufter3 bildete. Ein zimei- 
ter zeigte eine entzüdende Verbindung 
bon Blau und Diftelfarbig; ein dritter 
fiel dur fein reiches Karmefinroth 
auf. Schließlich ein vierter zeigte ein 
einzigartiges Nilgrün. Getragen wer- 
den die Schale im Allgemeinen fo, daß 
das eine Ende nah fpanifcher Art 
über die Schulter geworfen wird. Die 
bejchriebenen breiten fchmiegfamen 
Damaftihale werben au gern mie 
richtige Umfchlagtücher angelegt. Im 
übrigen aber find in diefer Beziehung 
dem inbipiduellen Gejchmad keine 
Schranken geſetzt. 


—ñ— e——— — — 
Zeitgemäßes Tiſchliedchen. 


Die erleuchtende Diskuſſion, welche 
die Fleiſchnoth im Reichstag erfah— 
ren bat, begeijtert „Rarlchen“ in ber 
Mündiner „Yugend“ zu folgendem 
ſchwungvbollen Tiſchliedchen: 

Nun fegt Euch nieder, froh und 

Und ee bi daß Ihr HR "6, 

Nun tragt den Heufhred auf den Tifc, 

2en Mutter eingelauft! 

Drei Märler Foltet er fürmabr, 

Er ift ein berrlih Eremplar, 

Macht man dabei die Augen zu 

Co ichmedt er faft wie eine Ab 

Wie mürzia duftet er und fein, 

Wie brodelt er im Topfi 

Der Nater friegt ben Schtvana, ba& Bein, 

Und Mutter friegt den * 

Die Kinder aber, nicht zu Inapp, 

Die Inappern feine Flügel ab, 

Und wer redit brab und artig fehr, 

Kriegt einen Ylobfhmanı al3 Deffert! 

Do eh’ dies reihe Mahl beainnt, 

Tas lodend bor una iteht, 

Epredt erit mit Anbadt frommgefinnt 

ee —— * 

obt Daut, Ihr Seren bom Landiwirthbund, 

Für's Mahl, ſo nahrhaft und gefundi ’ 

Das Heubferd hupft, ber Flioh, er ſticht, 

Und eine — gibtes nicht, 

Amen 


— — OC — — — 


— In der Verlegenheit. — Gattin: 
„Adolf, Du biſt wohl gar ein heim— 
licher Schnapstrinker, ich fand in Dei— 
nem Spinde eine Flaſche mit Gold— 
waſſer.“ — Pantoffelheld: „Oh, das 
iſt ja nur für die — Goldfiſche.“ 


— Je kleiner die Summe iſt, die 
man borgen will, um ſo größer iſt die 
Geldverlegenheit. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(ingeigen unter biejer Rurrit 1 Gent das Wort. 


Neue Rod - Werfftätte 
fveben geöffnet. 
BVerlangt — Schneider, pe: 
ratord, DOff-Breffer® und alle an- 

dere Art Hilfe. 
Alfred Deder & 
Cohn, 
wo Gerechtigkeit nnd liberale Be— 
handlung ftet3 vorherrichte und bor- 
berrichen wird. 


341 Franklin Straße. 


frfondido 


Schriftieger verlangt, _ 
Tüchtiger Schriftieger, der in allen bei 
einer Randzeitung vorfommenden Arbeiten 
erfahren ift und nicht zu hohe Anſprüche 
ftellt, kann angenehme nnd dauernde 
Stellung bei EC. Zwanzig in Ottawa, 
Illinois, finden. bea13,15,18 
Berlangt: Ligenfirter Engineer. Hotel Bismard, 
186 Randcelph Etrabe. 


Verlangt: Barbier, einer der polnifh fpriht bes 
vorzugt. 169 W. Divifion Str. Ungufragen am 
Montag. . 


Rerlangt: Mann gum Übliefern für Wholefale 
MWpiste hans Anzufragen ziwifchen 10-12 Uhr, 
1652 ft 12. Str. 


Berlangt: ButtersSolicitors, Deutihe beusrgugt. 
Unzufragen: 1409 Dit 55. Str. nahe Madifon ve. 


Berlangt: Reinliher junger Mann, muß gut am 
Ktih aufwarten fünnen, etwas Porterarbeit . thun 
und Empfehlung haben. Nadhzufragen Montag Bor: 
mittag, Süpdweltede, Madifon Str. und Fifth Ane., 
Bajement. 


Berlangt: Lediger Mann, um mit auf dem Wagen 
zu fahren umd auf Pferde aufzupafien. 420) Wents 
worth Avenue. 


Verlangt: Ein junger Mann für Porter⸗Arbeit 
und Bar zu tenden, Referenzen’ verlangt. 1364 Wells 
Straße. 


Berlangt: Koch, der baden und usmannstoft 
foden fann. Martens Bros., 21. Etr. und St. 
Charles Une., Mapivood, ZU. Madifon Str. Ger. 


Berlangt: Blecharbeiter und Schloffer. 1836 Nord 
Salfted Etrake. fomo 


Berlongt: Tüchtige Agenten, guter Berbienft in 
Gichtbeerwein für Rheumatismus, ogonirter, Gebers 
mein für Qungentrante, Selleriewein für Nets 
ventranfe. Dr. Bernauer, 1208 Nord Afhland Ave., 
nahe Diilmautee pe. d318—Hjondidsfamsmifr 


Berlangt: Ein lediger junger Mann, mwelder mit 
Bierden ur verftehbt, muß Zeugniffe haben. 
68 Wells Str., MeatsMarlet. 


Berlangt: Sheepftin Wool Bulle. %. M. & 
D. Weil, 3057 R. Rodwell Str., nahe Eifton Be 
afon 


Berlangt: Ein Sandbwerkgeugmader, dauernde Ars 
beit. Nadhzufragen: Swik gnete &o., 0 Wabafh 
Uvenue, oberer Floor. fafoms 


Gejuht: Junger Mann mit guten € 
fpricht etwas enstii®, De Stelle ala 
andere Ürbeit. Mbr.: D. 523 Ubenppoft. 


Berlangt: Eiiofjer und Uffemblers an Einwurf: 
majhinen. Mills Novelty Eo., Yadjon Biod. und 
Green Str. 15d,,1m% 


fehlungen, 
orter oder 
fafon 


Verlangt: Knaben über 16 Yabre, in unferem Des 

liverge Department. Sole mit Ehrgeiz ur Beifes 

rung ihrer Sage, finden ftet3 beffere Stellungen, ba 

foihe von Zeit zu Zeit valant werden. Guter Lohn 

zu Beginn. Angufragen mit Wlters und Schul:$er: 

tifitaten im Shipping:Room, GubsBajement, 

Mandel tothber$, 
State und difon Sum. 

310* 


Verlangt; Sofort, guter Vormann, au Brot und 
Cetes ınuß nüchtern und zuverläſſig ſein; 818 die 
Woche; Reiſe vergütet; ftetige Stellung. Wpr.: 
Chad. Pahl, 1078 Mein Str., Dubugque, Yoma. 

fafonms 


Verlangt: i 
rung nit nöthig. Guter Verbienft. 
meh Straße nahe Ogden nr. 


Berlangt: Gofort, 3 * für beſten Wei 
artitel; $5 ben eiht verdient. 20c 
N ER 


Berkäufer für ae 


I nah 6 Uhr Abends an Wocentagen. 


Erfah⸗ 
NRod⸗ 
15d31w* 


Stellungen fuden: 
(Anzeigen unter dieſer 
: Nunger deutfger Mann mit etwas Erfah: 


erei, jucht Arbeit. 5497 Baulina Str. 
fafon 


Männer und Knaben, 
‚it 1 Gent das Wert.) 


— -— 


Gefuht: Yunger Deuticher, 4 dere alt, fucht 
Stellung al$ Hausdiener und für alle borlommenden 
Arbeiten bei deutfcher SHerrfchaft. Sieht mehr auf 
gutes Keim, denn hohen Lohn. Adr.: 8. 4 Abdpoft. 


Gefuht: Junger Ma A), guter Bartender, au 
ne ee en Pig Henty Schriefer, 
732 La Galle Une. fomo 


Gejuht: Guter. Bartender. jucht. dauernden Plak. 
Gütihow, 1013 W. Madifon Er. fomodi 


Gejuht! MAelterer Saloonporter fucht_ Stellung 
ton etiwa$ bartenden.. yrant Gopp, 415 Wells Str. 


Geſucht: Jun lediger Mann wünſcht das But⸗ 
chergeſchaft u Ju erlernen. Adr.: M. 182 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit als 

miedhelfer oder Fabtikarbeit. 132 Oſt 16. Stt. 
Sifferlen. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für Haus⸗ 
Lun n oder 5 Mund, 132 Oft 16. 7 " 


“ Sefugt: MWächter und Peuermann fuht Stelle. — 
50 Yale Straße. 


Gefuht: Wiener Chauffeur fuht Stelle. 8. T., 
1852 Blue Island Ave. : 


Gefuht: Starter Mann, Unger, fpricht ein wenig 
alle, fuht irgenpmwelde Be häftigung. 413 Sigel 
Straße, oben, hinten. fafon 


Gefuht: Aunger verheiratheter Mann fuht Stall: 
arbeit mit dnung, mit der Arbeit vertraut. 2 
Wet 4. Place. 


Geſucht: Lebiger Dann, 3 Yahre, 
—— * en An Bartenike: @ 
erar errichten; rige Erfahrung, fcheut 
Arbeit. Johann Gudzunos, & Gikehirl en. .d 
afo 


Floor. 
Geſucht: Erfahrener rdware Glert, Boofleeper 
— ſucht Danke Adreſſe: 2. F 
Übendpoft. ffon 


Gefuht: Junger Deann fucht Urbelt in einer 
Werkftätte; nimmt auh irgendivelhe andere Arbeit 
an. &. Wilhinfa, 1656 Eüd Throop Str. frfaio 


Gefuht: Erfter Kaffe Bäder an Brot und Gates 
fucht ftetigen Plag. Befte Zeugniffe. Ernft Tel, 
94 W. Ubams EStr., 2. Floor. midofrfafon 


Gefuht: Aunger Echhriftfeger, Torrefter Arbeiter, 
möchte fi irgendwo an der Linotype“ vervoll⸗ 
tommnen; nimmt’audb Stellung auf dem Lande at. 
Näheres unter: R. 751, WUbendpoft. 13dez, Iw& 


Geſucht: Junger Deutſcher, 21 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Saloon⸗Porter; och in Stelung. Harald 
Berg, 1246 Sheffield Une. frfofon 


Berlangt: Srauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und Kabrifen. 


Neue Rock-Werkſtätte 
fveben geöffnet. 
Berlangt: Schneiderinnen, 
Operators und alle Arten andere 

Hilfe. 
Alfred Deder & 
Cohn, 
wo Gerechtigkeit und liberale Be— 
handlung ſteis vorherrſchte und vor⸗ 
herrſchen wird. 


341 Franklin Straße. 


frſondido 
Mabchen, um an Waiſts und Waſch⸗ 


erlangt: 1 
len * ardeiten. Norbweſtecke Franklin und H 
ron Straße, 6. Floor. 16p3110% 

Verlangt: Sofort, erfter Klaffe Näherin. Madame 

Karzid, 143 N. Kedzic Abe. ſomodi 
Hausarbeit. 

8, imilliges Mädchen für allge⸗ 

— leichte rbett; 


1849 GEftes Ave, Rogers 
fajon 


Verlanat; Saube 
meine Hausarbeit in Meiner 
Lohn 5.00. Mre. Jeivell, 
Bart. 


Berlangt: Mädchen für 
gutes Bein. 2223 Kebzie Blod. MıS. 


ng a 
Verlangt: Iunges deutſches Mädchen für feichte 
Hausarbeit. 3741 N. Alhlend Abe. ſomo 
— Eu 
Verlangt: Drittes Mädden, muß gut näben fön: 
nen md Zeugniife haben. Bitte Sonntag dorzufpres 
hen in 414 Diverſey Blod., 3. Apartment. 
Ianet: Etarfes Mädchen für Haufarbeit; muß 
lee ie Bilienthal, 90 S. Marihfield 
Avenue. 


allgemeine Hausarbeit; 
fin. 


Fin Dienftmädchen zur Pflege zweier 


erlangt: 
n & Angufragen: 202 Milwaukee Ave, 


alten Leute. 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit in Meiner as 
milie. 401 Magnolia Une., 2, Apt. 


Berlangt: Thätige ———— —* * 
pricht. A ragen Sonnta en gar 
ei he Be Journey, 1426 


N. Kedzie Avenue. 


vBenen t: Gin fauberes zweites Mädchen, muß 
engliich — und zuhauſe ſchlafen. 48 Roslyn 
Vlace, nahe Clark und Fullerton. ſomo 


Engliſch ſprechende ge für 


Nerlangt: u 


Sausarbeit, Montag, Donnerftag und 
aufragen in 1235 Michigan Ave. 


Verlangt: Sauberes, milliges Mäbhen bon 18 
Aahren für feichte Hausarbeit in Lleiner Familie; 
feine Mäjhe; gutes Heim. 7025 Prairie Avenue, 
1. Flat. 

Verlangt: 
Heim. Selber vorzufprechen, 
Flat, hinten. 


Nerlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für alls 
emeine- Hausarbeit; muß einfach  Tocden können; 
Ei Wäſche; in Heiner Familie. 4828 Forreſtville 
Avenue. 


ushälterin in Arbeiterfamilie; gutes 
* 1951 Biifel Etr., 1. 


Berlangt: Aeltere Frau zum Geushalten und brei 
Kinder zu veriorgen; gutes Keim. Jeada, 1518 Aus 
gufta Str., 3. Floor, hinten. 


Berlangt: Ein deutfhes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit, fann frijch eingetwandert jein. IMW1 Nele 
ion Str., Ede Lincoln Str. 

Junge Dane möchte Meine Wäfche wöchentlich au⸗ 
kerm Haufe beforgt haben, Nordjeite. Adr.: M. 177 
Abenbpoft. 


Derlangt: Gutes beutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 3642 R. Hamilton Ave. fomo 


Verlandt: Gute deutfhe KHaushälterin aufs Land, 
drei Kinder. Adr.: M. 185 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Mädchen für 
176 Madijon Etr., 4. Floor, 


Verlangt: Gin ae Don Mädcen für all emeine 
et in feiner Yamilie. 519 Oft 44. Straße, 
at. 


Handnäheret. Dani, 


ſomod 


——— Dienſtmadchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Ueiner Familie; guter Lohn und qutes 
Heim. La Parle, 5400 Süd Park Ave., 3. 


Verlangt: Ein Mäd 


für allgemeine eg 
4 in Familie, feine: e 


äfhe. 4800. Forreitville Une. 
fajomo 


Verlangt: Deutiches, erfahrenes Hausmädden für 
bequemen Haushalt; guter . Ben Michigan en 
Apartment 7. frjafon 


Verlangt: Eine Frau für KHaußarbeit, muß etwas 
Kochen verftehen, für Saloon. und Boardinghaus. — 
8108 Vincennes Road. frfafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Lohn. Nachzufragen bei Mrs. 3. Dapidfon, 
631 N. Avers Avbe. 13d3,1m 


Verlangt: Junges Mädchen von 14 bis 16 Fahren, 
für leihte Hausarbeit; feine Wäjhe; Empfehlungen 
erforderlih. Gandy:Store, 2312 Larrabee Str. 

dofrſalon 


Berlangt: Erfahrenes Mäpddhen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Zohn. 4027 Ellis Upve., 3. flat. 
Telepbon: Aldine 887 frſaſon 


E. Schwankes größtes ae 8 Bers 
mittlungssinftitut, 1435 R. Clark Ste, nabe 

Uvenue. Gute PBläge und Mäddyen prompt beforgt, 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
Rortb 2291. Imz*2 


Stellungen {udhen: Frauen und Mäbdhen, 
(Ungeigen unter biefer Ru.:it. 1 Gent das Mort., 


Gefuht: Deutie Frau fucht Walde, Bügels. und 
Hausreinigungs = Stellungen. Gatherina choppel, 
0 Shields Avbe., hinten, oben. 


Ge Eine deutſche Frau ſucht Reinmachplätze. 
1641 I Dart Ape. ð "nd üs 


Gefuht: Haushälterin juht Stelle. Selber loms 
men nad 3302 %. Ditien 3. 


Geſucht: Wittwe, aus guter Familie, ebangelifh, 
n a r$. ard, 112 rlean 
Er im haha. ‚Ief 


Geſucht: Gute in fuht gute Arbeit. 
Bart die, Re 


— — — — 


ix Kr 20 


Sautarbei. 38 


(gie unter. biefer Rubtif.9 Cents das Wort.) 
Für Ihmusige‘ Hände gebruudhe man 


Kithen Klenzer und fie werben rein. 


Yolfon* 


° Painter: und Paperhanger-Arbeit billigft ausge: 
ithrt. Vefte Arbeit garantirt. Schreibt unter Abr.: 
. 543 Abendpoft. didoſaſon 


Schöne Auswahl von Uhren und Schmudſachen 
für Weihnachtsgeihente. Kommt und überzeugt Euch, 
daß ib am billigften verkaufe. Nicht zufriedens 
ftellende Sachen werden eig ee oder umge: 
taufht. YAuh Abends und Sonntags offen. dj. 
Murover, 1559 Elybourm Wpe,, nahe Kalfteb Str. 


Echte ſächſiſche Weihnachts ſtollen zu haben Sei 
Emi —— r Amine Ave., Ede Nelion 
Str. (früher Lincoln Wpe., nahe Belmont Une.) 
Phone: Late View 5079. fomo 


24. Guftina a ‚hole Deinen Brief don ber 
Voftoffice, General Delivery. 


Kollektionen von Außenftänden, notarielle Arbeiten, 
Ueberfekungen, Auffindung von Berjhollenen bejorgt 
tie Geo. Biegold Wgentur, 1206 Rector:Gehäude. 

18d31m& 


Mr U Bandt, deutiher Uhrmacher, -Diaman: 
ten, goldene und „Filled“ lihren von $3.00 und $5.0 
an. Alle Sorten Goldivaaren. Zimmer 1417 — 126 
State Str., Champlain Bldg. 

Oscar Wald, Brief in Alton; 
Tran, fie wartet auf Did. 

Notarielle Arbeiten, eberfegungen, Korreipondens 
sen und fchriftlihe Arbeiten jeder Art prompt und 

uderläifig.  Sartorius, Oeffentliher Notar, 173 

iftb Ade.; Abends u. Eonntag 198 Mohamt s 


Tante iſt ſehr 


Brumlik's deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhbe ſchützen 
Euch vor Rheumatismus. Dt. Böhms Kameelhaar⸗ 
Inſohlen ſtets auf Lager. Fabr. 15357 rt ' 

ofdım 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter. dieſer Rubrik 8 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeiuh: Netter, gebildeter Mann, 29 Jahre 
alt, beilerer Sandmwerker, wünfcht die Belannticaft 
eines anftändigen, häuslich erzogenen Mädchens, zirfa 
24H Jahre alt, Wittfrau nicht ausgeihlojien, 
zweds Heirath; diefelbe muß liebenswürdig jein und 
ungefähr $1000 beiigen, da ich in furzer Zeit mein 
eigenes Geichäft zu etabliren wünfche, aus welchem 
ip großen Erfolg erwarte. Bitte nur ernfthafte Da: 
men mögen antworten unter Adr.: E. 212 Abdpoft. 


Heirathsgeſuch; Mangels paſſender geſellſchaftlicher 
Beziehungen fucht auf diefem a a ſeht —* 
deter Mann, Doltor, in guter a und bon 
liebene&würdigem, edlem Charakter, Chrift, n 
Mer Jahren, ohne Anhang, eine Dame behufs Hei— 
rath, von entſprechender geſellſchaftlichet und mate⸗ 
rieller Sttuation. Diefelbe fann auch Wittwe ſein 
und ein Kind haben. Nur ausführliche, ernftgemeinte 
Antworten mit genauer Adreffe werden beantwortet. 
Vaſſende Nermittlung wird bonorirt. Strengfte Dis: 


in den 


fretion felbftredend. Nicht berüdfichtigte Briefe wers 
ben retournirt. Adr.: €. 202 Abendpoft. 


PeiratpBorfug- 
28 Jahre alt, fır 
eine junge Wittiwe mit $200 
un zur $armarbeit bat. Adr.: M. 181 Abend» 
oſt. 


——— — — — — 
Heitathsgeſuch: Achtbarer Deutſcher, 2 Jahre alt, 
in ſtetiger Stellung, ſucht auf dieſem Wege die Be— 
lanntſchaft eines ſttebſamen katholiſchen Dienſtmäd⸗ 
hen3 zu machen, ziwed3 Heirath bei beiderſeitiger Zu— 
neigung. Offerten erbeten unter A. 24, 46 Eaſt 
IAllinois Str., City. 


Ein deutſcher junger Mann, 
Kt eın deutfhe3 Mädchen oder 
Vermögen, welche 


Unterricht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ftihe Sprache, Ausbildung 
n wnieie Klafienunterriht. Speziell niedrige 
e Aufnahmen im Dezember; auch er 

is 


En — 
bat; fe 
Preife flir a ) 
Stellungen durh &.:U.:B.:Union. Näheres im 
noisSsGebäude: 715 North Ape. mabe Haliten 
Str. Stets geöffnet. 


Mufifleprer. wünfht Schüler an Guitarre und 
Mandolin. RAurs: 15 Lektionen. ION. Seelen Ape. 
Ede School Str. 

Englifher Sprahunterriht für 
1538 vaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Kochnte. 

Tdesmifafonim 


nur pris 


bidojafo 


Eingemanderte, 


Aerztliches. 

(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— —— — — —ñ — — — —ñ — — — — — 
Für Rheumatismus-Beidende! 
—— „Releticon! —— 
aratntirt fofortige Linderung 
Fir alle hronifhen und akuten Schmerzen, ver— 
urfaht durh Rheumatismus, Neuralgie, Qumbago, 
Sciatica, Lithermia, Gicht uf. Euer Seld zurüd, 
wenn nicht Linderung innerhalb zwei oder drei 
Tagen eintritt. Aus Italien importirt. Fir äufßer: 
lien Sebrauh. Warum es nicht jekt probiren. 
83.00 die Plafche. Hunderte don Zeugniſſen vor: 
handen. Aber tuer eigenes wird Euch mehr werth 
fein, al8 alle diefe. 350 Welt Indiana Str., Chicago. 
13de3,bidofon, Im 


Dr. Weik und frau, Oefterreihellngarn, bebans 
dein alle PrauensKranfheiter und nehmen Gntbins 
zungen an in und außer dem Haufe. 1756 Weſt 
Divifion Etr., Ede Wood. Xelepbon: Monroe 94, 


ie 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 dentz3 das Wort, 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
da en Sa — 
Alle Rechtsſachen auf, das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. " 
Ede Larrabee. 
Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 Bis 12, 
1j1*2 


red Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

e Rechtsſachen prompt beforgt. Braf- 
mzirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweei Pl., nahe Clarendon Abe. 
7fbe 


John Wagner, beutidher Advofat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
facjesı prompt beforgt. Gründlicher Anth. 
134 Dionroe Str., Zim. 1313, Ede Glazt, 

g* 

Ihr mittellos ſeid und tlüchtlgen Re ⸗ 
Zn eht Brandes, 13996 15* 
cbäude. Südwetecke Clark u. Monroe. 


ort Dearborn 
119° 


Batentanmälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihael %. Start! & Sons 

3 a -. n — — — gr gend ausländtiäe 

atente utzmarken u.ſ. w. eutſch geſprochen. 
Breie Konfultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


immer 81 Monadncd Blod, Chicago, 
9fbſondidoe 


Robt. Kloß & Co. Patentanwälte. Office 911 
Schiller Blda., ertheilt freie Auskunft in Patent: 
angelegenheiten; auch Abends 6 bis 8 Ubr und 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr in der Wohnung, 
1524 Dearborn Ave., nahe North Ave. dilſon· 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


u Beders 


Asphaltum Ready Roofing Comp., 
Milwaukee x & 


denue. Nimmt die 
Sıindeln zur Hälfte bes Preijes; billiger als 
Orabel, und hält doppe!t !o lange. Direft von 
unferer abrit auf Euer Dah, Bedingungen: Baar 
ober leichte Bebiangen. Ehreibt um nähere Außs 
kunft und Poranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
werben. Xelepbon: Gumbolbt 1828, Aile 


Stelle von 


Diöbel, Jausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents: das Wort.) 


Allerlei Storage-Möbel zu verfaufen, 200 Heizs 
öfen, Stahl:Ranges und Kocdöfen; müffen geräumt 
werden, fofort. 6008-57 Wentworth Ave. Alle 
Sprachen geiprocen. 11dzjonbido* 


Zu verlaufen: Bett, Tiih, Drefiers etc., billig, 
wegen Ubreije. 5138 Ada Str., Front Flat. Sonn= 
tag nachzufragen. doſon 


Verkaufe vier Zimmer Einrichtung, faſt nen, auch 
ſtückweiſe. MM Süd Robey Strahe. 


u verkaufen: Wegen Abreife, Möbel 
Bu sid, einf&liehlih Piano merty $300, für $25; 
ehr gehen für Weihnahtsgefhent. 6302 S. Halfte 
Straße, Flat ©. 


Zu verlaufen: Jewel Kochofen mit Waiferfront und 
Zubehör, preiswerth. 2439 Seminary Upe., 8. Flat. 


in gutem 


Möbel, Earpets, Dreifers, Defen, Nähmafhinen, 
fewie fämmtlihes Gefhire einer Asgimmer - Cot: 
tage, Miethe $9 den Monat, bezahlt bis zum 15. 

anuar, Fönnen wegen Wbreife ſofort gar | 

bernommen ierden; befte fFahrgelegenheit. 750. 
Madifon Str., Foreft Barf. fajon 


Adtung! Cine seltene Gelegenheit!‘ Ausverkauf 
bon. guten Möbeln einer 6 Zimmer Ginrihtung zu 
einem Spottpreis! Kommt, überzeugt Euch feish, 
ehe Yhr anderswo Tauft. $95 echtes Leder Parlor 
Set, 35;_Mahagonitiih,, Schaufelftühle, _pradtvols 
ler Rug, Teppich Leder-Koud, Drefier, Chiffonier, 
Betten, China Giofet, Ehzimmertiih, 6 Stühle, 
Oefen ufio., einzeln oder  zufammen. Belte und 
billigfte Gelegenheit. 1845 Orhard Straße, unten. 


Dame muß elegante Möbel von 7 Zimmer Flat 
wie neu) verfaufen. $125 Barlor Set für 830; 860 
ugs für $18; $45 Nähmafcine fir $12, Spiegel, 
Leper-Coutb, Davenport-Beit, Bilder, Tifche, Stühle, 
Betten, Gardinen. 1346 N. Robey Str., nabe Dibis 
fion: Str, 130,,1m& 


Zu verfaufen: - unge Ghebaar verkauft "ww 
Yufgabe des ans. ‚pr tolle Möbel ws 
Boten gebraucht, fehr billig. #60 Wett für -$8,. 

* * I. Bars 


t I 
Bene! THE, Puranser Bil Bass 


m 
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DB 
e? 
5 
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2 
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a ME ET 


a iv unter biefer Mubrit Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Nordfeite Grunbeigenthum, 
zu 5 Progent und aufmärts. 

Aug. Zorpe, 820 North Ave. 

17de3,10% 


Zu verkaufen: 86500 erſte Gold⸗Hypothel, 5 ine 
ie auf Nort ee, %orth 
2,000. Adr.: R. 769, Ubendpoft. mifajon 


Wünfhe 85500 bis 86000 zu 5 Proz. auf gutes 
Grundeigentbum up leihen; Werth de8 Gigenthbums 
$11,000. Abr.: M. 179 Abenbpoft. 


Wir verleihen Geld auf verbeffertes Ghicagoer 
Grundeigentbum zu gegenwärtigen Raten; auch wird 
Geld zum Bauen geliehen. 

Iohn BP: Foerfter & Eo., 151 La Ealle Str. 

793*% 


weite Hypothelen; 
.Norih Avenue. 
3dz1m*x 


um vromp: 
edingungen. 
Simmer 504, 

14012* 
yGelb auf, aineite Sepotbet zu leichten Bedingun: 
en. G. Osmald, 115 Dearborn Sir., Jim Inn» 
bends 555 North pe, Ede Larrabee ag ‘10 


u verlaufen; Befte erfte G=prog. othefen, tn 
elunen von imo eufnlent; ice Saniee. “ 
eld zu verlei au den beiten Bedingungen, 
Rihard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7. 
bene: 555 Nortb Upe., Gde a —* 


l6ineæ 


— — —— — — —727 
Geld zu verlelhen ohne ſtommiſſion v 
mann auf —————— auf der 35 
Riedt. Zinſen. H. Fid, 3428 Hayes Str., Sogan San. 
ap"? 
Wir verleihen Geld auf Orundeigenthum und yum 
Bauen zu —— infen, Offen Montag un» 
Samftag Abend bis 9 5 Krauje Saving Bank, 
1841 Milmaulee Ave., nahe Paulina Str. 10ia*% 


Greenebaum Son, Bantlers, 
nerleihen Geld auf Örunbeigentpum und zum Vauen, 
Niedrigfter Zinsfub. 

Sichere Erfte Sppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu berfaus 
fen. Nordoftede Clark u. Randolph Str. Sieg 


erfte und 


a lc 4121 


befte Bedingungen. 


Zweite vpotheken auf Grundeigent 
deforgt; halbe reguläre Raten. Leichte 
Send Murtgage €o., 112 Clark GStr., 


— 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
dofatengeblihren ; feine Berzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in * und Vorſtädten; ver⸗ 
beffert und angebaut. elephone. Ranboloh 300, 
©. D. Etone Go., 15 Monroe Etr. she R 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — 


Wunſchen Sie einen Piano⸗Bargain! Leſen Sie 
dieſe Anzeige. Sie wollen ein erſter Klaſſe Piano in 
derfeftem Zuſtand für den niedrigſten Kaufpreis 
Bir wiſſen dies. Der reguläre Retail-Laden, muh 
einen Profit an jedem Piano, das er verkauft (et 
gevraudht oder neu), machen. Wir find Pabritanten 
unt Jaben nur einen Gewinn an neuen WPianos. 
Wir miüffen gebrauhte Pianos abjegen zu einem 
Bargain und unter derem wirklichen Werth, oder 
u bleiben auf unjerem fyloor fteben. haben 
eimı Raum dor Weihnachten und mülffen fie fos 
Kümmern Sie. fih niht darum, 
was Undere jagen oder er Spreden Sie vor 
in unjen m Saden und jehen Sie was Sie für Ines 
nig Geld faufen fünnen. $60, 870, $85, 595, $105 
und aufwärts bis $175 faufen dieje hochfeinen Pias 
nos — Knabe, Kimball, Walmortd, Emerjon, Schulz 
und Undere, 

Mm Shuls Company, 
711 Milmaulee Anenue, 
Abends offen — — — — Leichte AUbzahlungen. 


fort *ertaufen. 


— 


39-188 
Beine alte Violine für $10, flarter Ton. 2040 
Irving Park Boulevard. 
Verſchleudere mein elegantes Piaper Piano, beites 
Fabrikat. Kommt heute, 2478 Orhard Str. 


Muß verfaufen: Prächtiges neues $650 Piano $135, 
fofort, wegen Umzug. W321 N. California Avenue, 
nabe Milmwaufee Abe. fo—mi 


‚50,000. Buib & Gerts Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union=Label. Befter Werth 
in hodjeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diejen hübjchen 
SInftrumenten ftet3 auf unjerem Wuarenlagersfylour, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren Yas 
brifaten in neuen Uprights, vartirend von $150 bis 

edingungen: $10 — $lö — $25 Anzahiung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
mielbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wen gelauft. 
Lufd & Gert3 Piano Co., Buſh Temple,  Glart 
Eir,. und Chicago 'Ade., Chicago. Yajajodido* 
$35 kaufen ein fchönes Bauer Upright Piano, Tor 
ftete 400. 78 Milwaukee Ave. 17d31wx 
xei Upright Pianos ſchnell 


u verkaufen, Fiſcher 
Mahagoni IS, Voſe & Son, da 


J I alnuß $115, Cyicke⸗ 
ring Kbenholz $95; Baar oder Abzahlung. Reichardt 
Piano Go., Milmwaufee Ave, und N. Carpenter Str. 
17d34w* 


Zu verkaufen: 
neu, ehr billig. 
Qurling Str, 2. $ 


Ein gutes Piano, Davis, 
Datgufongen Vormittags, 
at. 


Feines Piano, auch Player, mit 35 Muiifrolten, 
wenig — ſpottbillig. Verkaufe auch jedes ein— 
zeln. Nahzuftagen Sonntag. 3659 North Halited 
Straße. fajo 


Verfchleudere prahtvolles Upright Piano für Baar. 
d 


543 North pe. ofrfajon 


$45- Laufen $00 Upright Piano mit Garantie. 
1956 Larrabee Straße. ' 15d3 1wx* 


$150 bdaufen elegantes $300 Mahagoni Piano, 
4 Monate gebraucht, 3248 Vernon pe. do—jon 


$40 Piano, neu, zu Eurem eigenen Preis, wenn 
1346 N. 
1303, 1m& 


Pu: des 
6 Wochen ge: 
0. 2037 W. 13. Str., nahe Robey Str, 
13d3, 1w* 


Verſchleudere prachtvolles 800 Schiller Piano für 
1618 Milwautee Ave., nabe Robey 
13d3,1m&% 


Bade gmetnen; Piano eriter Klaffe. 
obey Etr., nahe Divifion Str. 

Junges Ghepaar verkauft ivegen 
Haushalts a 6350 Piano, 
braudt. bill 


$125, ijogleich. 
Str, . 


Das größte Vager bon gebrauchten Pianos in ber 
Stadt, 43 Vianos, Preife $25 bi8 $75, nicht höher. 
Neue Pianos $98 und aufwärts. Bedingungen: 30 
au: fıeie Probe, dann 50 Gents die Mode. — 
Oblerih Piano Co., 105-5 Madifon Str. Offen 
bis 9 Uhr Abends. 16nn*% 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gelp!— Geld — Geld! 

r die kommenden Feiertage und Weihnachtswoche. 
ni Wir leihen Euch ſoviel Ihr bepürft nu 
ohne daß Jemand etiwad davon erfährt, auf Eure 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
u. f. w., und zu liberalen Zinſen-Raten. 

de enn ab —* Zr vr a 

o j&reibt uns und nennt ben Betrag ben Ahr bes 
64 und welche Sicherheit Ihr habt und febald 
wir Eure Applikation erhalten haben werden wir 
unſern Agenten zu Euch ſenden 
ragt nach r. Spitzer. 
tandard CreditCo., 

— a. gend & —* 4* 

95 Dearborn Gtr., Zimmer 45, nahe Wafhington 
Kam NRandolph ’ 

19nov*% 


Str. 


Gelvit 
Brauhen Sie Geld? 
te tännen den Betrag bergen auf 
bze Möbel, Piano oder anderes perföns 
es Kigentbum au ehr niedrigen Ras 
ten. MRüdjahlung in tleinen — oder 
monatlichen Beitaͤgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bejig. Alles durchaus vertraulid, 
Reliance IJnveftment Co, 
redeih Wilhelm Nies, Digr. 
140 Dearborn Str., Zimmer 705. 
Sartforb Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Durlehen. 

ür 75c monatlid; 280 Jür 2,0 monatlidh; $75 

t.$2.00 monatli; 8100 für $2.25 monatlich. Geld 

n ein par Stunden. Wir:geben alle Vortheile, bie 
Undere offeriren. Xelephon: 5498 GEentral. 
Mutual —— Co., 

60 Dearborn Str. C. Frederickh Keller, Mar., 54 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Doppel 
dion 


u verkaufen: Fein fprehender Papagei, 
Gelbtopf, $RX.W. 5138 Ude Str., Front {ylat. 


50 BrauereisPferde und Mähren, wiegen bis 1800 
a; ebenfalls Anzahl Country Zug= und Pferde f. 
allgemeine Bwede; auf Probe rn. 1356 N. Pau: 

nahe Milwaukee Ave. — en 
edzim 


Be ad En Il 
. fehiver, ‚ in feinem Yuftend. 
197 NR. Humboldt Sir. nahe North Ape. 


line Sir., 


Zu verlaufen: Schönes Weihnachtsgeſchenk; Apa⸗ 
rium mit Goldfifh. 2131 Elifton Wpe., 1. Flat. 
fafonmo 

u kaufen gefucht: Ziwet gute frifhmeltende Kühe. 
at 810-818 Desplaines Ave., Foreſt Park, 
Allinois. fajon 


— Papageien — Vögel — Bolpfiihe — 

Zu billigften Breifen werden alle Sorten Sing: 
vögel offerirt. Dompfaffen, Stieglike, KHanflinge, 
eifige, Nachtigallen, Harzer und Andreasberger 
änger, % lu iger ee * — — 
rechen de geien, o J quartien, ige, 
S Werne Engros und Detail. Atlantic & 

Eaft Madifon Str. 
Tbezmifafomo* 


men, 


Pacific Bird Store, 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


ae verfaufen: Gute Eingu Pätmeitins; 
19. Welt 12. Etr., nahe Roben. 


nur 
norſsmo 
5 


PER Ne EA 
* Re } 


J 


(Aingetgen unter biefer Mubrit 2 Gents das :ort.) 
Zu verlaufen: Barbiergefhäft mit Bad und Wohs 


0; Miethe 820; Einnahme ; Preis 80. An 
aufvagen 1 Wells 7 ag BR em : 


Wegen anderem Geichäfte, verdaufe ich einen ber 
beitzahlenden (neue und gebrauchte) Möbellavden in 
Chicago. Wünjche auch Partner. 421 North pe. 


‚Bu verkaufen: 859,000 Stod in General Merhan- 
dife an der beiten Geihäftsftraße in Chicago; billige 
Miethe; gutes gangbares Geichäit; guter Verkaufs: 
gms; nehme Hälfte in Grundeigenthum,"Neft baar. 

de: M. 183 Ubendpoit. 


Yu verkaufen: KHome-Bäderei, an Wilfon Ave., 
Nordfeite, Breis $600; theild auf Abzahlung, wenn 
Sep Elegante Gelegenheit, um ein Delitatejfen- 
deihärt damit zu verbinven. Näheres Zimmer 42, 
155 Wafhington Str, oder nahzufragen in der Bäs 
derei, &05 aceland WUve. nahe Evaniton Ave. 


Zu berfaufen: yür $2600, der befte Saloon .in 
— werth 835000, oder nehme auch guten Part⸗ 
net. WAdr.: M. 178 Abendpoft. jomo 


‚Ede, Flat zu verkaufen mit Leaſe, Dampfheizung: 
536 Eigenthümer verläßt Chicago. Aller, 
Sl Rulh Str., ıteue Nummer. fomodi 


„Grocery:Store, Gde, Nordjeite, Miethe $MW; Be: 
figer bat Yand gefauft in Michigan, will es ver— 
Ihleudern für 450. Eine Goldgrube für — 
Kommt fofort. Auch einige Saloons an W. Mabdi: 
jon Straße. 

5; Chicago Buſineß Exchange, 

"Phone 4232, & Sa Salle Str., Zimmer 518. 


‚81650 faufen gutetablirtes — mit 
djahriger Leaſe, Theil auf Zeit. Näheres bei Eggert, 
15 Wafhington Str., Reaper Blod. frfon 


. Yu verkaufen: Wegen Krankpeit, 8 Zimmer Room: 
ingbaus. Alles vermiethet. Gute Gegend, Furnace⸗ 
Heizung. 2821 N. Halſted Sit. mifrſodidoſa 


Butchers, aufgepaßt! 

Vertaufe meinen gutgehenden Buͤtcher Shop, mit 
bier Wohnziminern, elettrifcher Mafcine, Bferd und 
Wagen, Räuherhaus, wenn diefe Woche geitommen, 
für nur 8300. Nachyufragen: 1305 Wells Str. 
ETF N ee ee 

Eigenthüämer muß feinen Grocery:Store krank— 
heitsbalber verkaufen; $750 oder befte Offerte kauft 
den Laden. 1716 Xarrabee Str, fafon 


„gu verlaufen: Ladies Tailoring; gutes Gefchäft, 
5 Jahre im Plag, muß gleich. verkauft werden, Ir: 
fahe: Partnerihbip. 452 Garfield Une, nahe Lin- 
coln Ave. fafon 
BD NETTE EEE BF EEE — 

Ein gutgehendes Reftaurant auf der Nordfeite, gut 
gelegener Plas, Fabriken, wegen Krankheit zu bers 
faufen. Auskunft: 1321 Clybourn Ave, Saloon. 


3u verlaufen: Grocery:Store und Meat Martet; 
95 — Geſchäft; keine Agenten. Adr.: T, 115 
Ibendpoft. frfafon 
Zu verfaufen:; Saloon; billig, wenn fofort ge: 
nommen; verlaffe die Stadt. 39 Meft Divifion 
Str. 13de3,1mX& 


Gin guter Nebenperdienft fü 
Induftrial und andere Lebens: PVerfiherungs:Agenten. 
Northbern Syndicate, 

213 Ranbolpb Straße, Chicago. 

n97—tal52 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Seltene Gelegenheit, mit wenigen hundert 
Dolars Betheiligung fih eine dauernde, gut- 
zahlende Rente zu berfdaffent, bietet Yabrifa- 
ttonögefchäft, einen Zonfurrenzlofen täglichen 
Maffenbedarfsartifel erzeugend. Genaue linter- 
fuhung erwünfdt. Adr.: MM. 180 Abendpoit. 

ſonmodi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Hu dermiethen: 1419 NRoscoe Str., nahe South: 
port Uve., eine Kottage, 5 Zimmer enthaltend; Bad; 
moderne Ginrichtung; Deietbe HL. NRachzufragen: 
3409 Southport Ave. fafon 


gu vermietben: 4 Schöne belle Zimmer; $12. — 
3128, Lincoln Wve., 2. Flat, Front. Näheres bei 
Baumann, 3065 Lincoln pe. ſſon 
Zu varmiethen: Verſchiedene wünſchenswerthe Sa— 
loon-Ecden an gute zuverläſſige Leute, ſehr qunſtige 
Bedingungen. Nachzufragen zwiſchen 8 bis 12. — 
Peter Hand Brewing Co. ſaſon 


Zu vermiethen: Schöne 6-Zimmer Wohnung, mit 
09 Quinn Str., nahe 31. und Halften Str. 
Reitaurant zu vermiethen, vollſtändige Einrichtung; 
ſehr günftige Bedingungen. Näheres: 135 Oſt Monrde 

oder 173 S. Klurf Str., im sergen Der — 
omo 


Zu vermietben: 2127 Urcher Ape., 4 Bimmer lat, 
3. Floor, $9, PBargain. ö 17de31mf% 


Zimmer und Board, 
(Angeigen unter diefer Kubrit 2 Gent das Wort.) 


Kinder finden Board. 1942 Orcharv Str. fion 


Zu vermiethen: Warme, belle Zimmer, mit oder 
ohne Koft, billig. 2020 Orhard Str., nahe enter. 


Zu vermietben: Gebeizte einfache und doppelte 
Dumme, aub für Haushaltung. 815 N. Glart Str., 
at ». 


Zu vermiethen: Ein großes fFrontzimmer, paſſend 
— Freunde (auh Mädchen). 1553 Wells Str., 
‘ loor. 


Su vermiethen: PBarlor Schlafzimmer, paffend für 
1 oder 2 Herren. 1547. Sedgwid Str. fafo 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Bimmer für ein 
oder 2 Herren; WYurnaceheigung und alle Bequem: 
lichkeiten; billig. 2241 Burling Str. jafon 


Zu vermiethen: Partner, großes Yrontzimmer — 
$1.50 mit Seigung; auf Wunfh Board. 1612 Eleve: 
land Upe., 1 Xreppe. fafon 


Deutſche Frau wünſcht anſtandigen Boarder; gutes 
Heim; jeparater Eingang. 2968 Yoomis Gtr., oben. 
Nabe 31. Str. ſaſon 


Möblirte Zimmer an anſtändige Herten, alle Be: 
quemlichkeiten. 31 Illinois Str., nahe Dearborn Ave. 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer bei alleinſtehender 
Wittfrau. 2229 Milwaukee Ave. ſaſomo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Stall für 10-12 Pferde und 

bi3 8 Wagen in Verbindung mit Storeroom in 
der Nahbarfchpaft von Wet Late und 40. Upe. Abr.: 
M. 176 Abendppoft. 


Zu miethen gefucht: VBereinshalle im Geihäftss 
zentrum der Stadt, ungefähr 50 Berfonen faffend 
und in Verbindung ftehend mit einer MWirthihaft 
Gel. Offerten unter Adr.: M. 


und Reftauration. 
fomo 


184 Abendpoft. 


Su miethen ge": Ein heizbares, möblirtes Front⸗ 
zimmer, mit Soft, bei öfterreichifcher milie, nahe 
N. Halfted Str. ©. DBrentel c. o. Giller, 1951 Fre⸗ 
mont Str., Shicago, J. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Lents das Wort.) 


Laden:Einrihtungen. 
Neue und gebrauchte. 
üt Grocery und Meatmarket Stores. 
Fiir Delitateflen: und Gonfectionery: Stores, 
ür Bignarren und Lundrosms. 
ür Drpgoobs und Herren-Ausftattungen. 
ür Schneider, Reiniger und Färber. 
ür Busmwaaten: und Schuh-Stores, 
nd für alle anderen Stores. 

Ih kann Eu in_fürzefter Zeit einrichten, -ivenn 
Ahr. ‚Store: und DOffice-Ginrihtungen zu Taufen 
wünfcht; 60° am Dollar; fpredht jofort vor. 

Udolf Bender,. 

509-511 Miltwatıtee Ape., Ede Halften Str. 

Spezielle Aufmerkfamteit wird Beftellungen vom 
Sande gewidmet. 

Baar oder Beit:Bahlungen, 

Diejer Verfauf währt nur einen Monat. 

fafondids* 


— Laden-Einrihtungen, 
e 


Muß fofort verkaufen: Storesffirtures, 1849 Yar 
rabee Str., oben. Beite Offerte befommt fie. r 


Raufe gut erhaltene Kinderbettitelle. Adr.: &. 208 
Abendooft. 


Kauft Eure Ladens@inrihtungen bei 
uliuß Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Hier Lönnt hr etwa, 40c am Doller an allın 
Euten Gtore-fFirtures erfparen. 
Neueundbgebraudte 
Breife die abfolut niedrigften in "Chicage, 
—— — 
1 Bis. Ill Weſt Madiſon Gtraße. 
Xelepbon: Monroe 1712, 
Beahtung! 
Gelegenhettsfauf! Ginige bodhfeine neue Winter: 
Webergieber und -Unzüge;s Proben; fpottbillig; 
müffen bis Montag verfauft werden. Auh S 
tag geöffnet. 3539 NRoleby Str., 3. flat: 


111°% 


ur 


Grundeigenthbum unb  Hänfer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.} 


Korbietie. 

Zu berfaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens-⸗ 
wood, Oat Finiſh, neu dekorirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 0. 3500 Baaranzahlung, Reft monat: 
fh. Eigenthümer. Adr.: M. DO. 411 Wbendpoft. 

2öipion* 

Zu vertanfhen: An Perrn Str, nahe Addiſon 
Upe., neueß, modernes Brid-Möhnbaus, gegen Dot: 
ten. Auguft Korpe, &W North Alpe. fafonmo 


Zu verlaufen: Groker Bargain. Wegen Perlafien 
der Stadt. 37.4 uk Dot an 2. Str., nahe Epaul: 
Dina Ube., TRertb $1500, verichleunere für E10, — 
Maht Offerte, _ Ale Strakenperbefierungen gemadt. 
I ET Saar an .,, Afer 


. 


a 


NRorbieite. FR 
Bertanfche neues. breiftödiges Do bäude, an 
Berry Str., ın Ravenswmood: Preis Fr { 3* 
3330.  WUug. Torpe, 820 Rorth ve, — 
fafon . 
— ———— — ———— 
Zu verlaufen: Gutes Brids- und Framegebäude,” 
82900; Nr. 1629 Mohamt Str. — — > 
Torpe, 820 North Ape., alleiniger Wgent. 
17de,,1 


Zu verlaufen: — Feines Weihnachts-Geſchenk für 
Eure Familie; jhönes 2:fylat Brid- —** — 
Zimmer; Furnace-Heizung, alles modern. Mobey 
Str., nahe Irving Vart Blod. Preis 86800 wenn 
fofort genonmen, 

Frant Bed, 2014 Irving Bart Blod. x 
ſodido 


Zu vertauſchen: Neues, dreiſtöck. Flatgebäude, an 
Winthrop Ave. gegen kleineres Gebäude auf der 
Rordfeite. YAuguft Zorpe, 820 North Ave. (cin 

; afon 


Zu verkaufen: Gutes, zweiftöd. fylatgebäude, nebie 
4: 3immer Gottage, an Meltofe, nahe Perry Str.5 
3370. Aug. Torpe, 820 North Ave. ' 

fafonms 


Spottbillig! Fünf-Bimmer Cotage, Lot 8 bei 181, 
Nr. 1542 Orhard Str. gelegen; $500 als erfte Anz 
zahlung, Reſt zu leichten Bedingungen; Breis $1800% 

August Zorpe, 30 North pe 
17,18,20,21,23, 24, 250e3 


Zu vertoufen: Schöne dreiftöd. drei 6-ginmer 
Brid:Gebände, mit 5:gimmer Cottage; gute Gegend 
in Lfae View; 83000. Torpe, 820 North pe, 5 
17de3,1m 


Zu vertaufhen: Dreiftödige® moderne? Brids 
gebäude, gegen Hleineres Gebäude; an Winona Ave, 
oelegen Wuguft Torpe, 820 North Ave. 

ſaſonvi 


Zu verkaufen: 860000 modernes 5: und 6-Zimmer 
Brick Flatgebäude, Bad ‚Gas, elektrifches Licht, Pie 
alferneueften WBerbefferungen, nahe Summerdale WR. 
W. Station oder cleftr. Garlinie; $500 Baar und 
Reit auf Leichte Abzahlımaen, oder nehme Lot als 
Theilanzablung. Muß verkauft werden, weil Gigens 
tbümer auswärts wohnt. Nohn Keim, 3148 Nord 
Afhland Ave. nahe Lincoln pe. ſafon 

Zu verlaufen: — — 3-ftöd. Frame, 6 lats 
— Miethe FO per Monat, Breis 35500. — Gbenfo 
2eftöd. Frame und Bajement, 3-6 Zimmer ylats, 
$4500. Newport, nahe Clart. Aohn Bobel, UDO 
Southbpoct Ave. ſaſon 

81500 Baar kaufen 10 Zimmer Brickaus, 
ſchließlich 5 möblirten Zimmern, die 880 den Mo⸗ 
nat einbringen, halber Block von Center Str. Hoch⸗ 
bahnſtation: Hypothek 2000, Tann laufen fo lange 
Ihr wünfht. N. 3. Simon, 356 Dearborn Str. 

fajodide 

Bertaufche gutgelegenes 6-fylat Brid, Preis $17,000 
Hybothel Ho. Nehme Cottage oder ein 2⸗Flat als 
Theilanzahlung. Frey, 2828 Lincoln nenne. 

d39,11,13,15,17,18 
Nordweitieite. 
An den Augen SGeimjucher! 
. Größtes Gefhent für Weihnachten!!! 

Wir haben zehn trautiche und gutaebaute Rejinen- 
sen don 6 und 7 Zimmer, modern, bollftändin und 
zum Einziehen fertig, welche zu fpät in Ungriif ges 
nommen wurden für Das jpäte SerbiteGeihäft: wir 
offeriren Euch diefelben zu berabgefegten Preiſen 
und zu Suren Bedingungen, alle Konturenz aus dem 
Felde ſchlagend; im Frühjahr werden die Preiſe 
80) bis 3100 höher ſein, darum iſt es jetzt fur Euch: 
die Zeit herzukommen und Euch zu überzeugen; die 
Haäuſer ſind gut, die Preiſe ſind liberal, die Be— 
dingungen find qut, die Gegend iſt gut, Verbindung 
iſt gut und wir beweiſen Euch daß wir aut ſind. 

Hgentze, Schuhtnecht K Co., 
3435 Milwaukee Ave., Ede 41. Ave. 
ſaſondioo 


— — Weihnachts⸗Geſchenkel — 

Ich gebe 8100 Weihnachts-Geſchenke Jedem, der eine 
meiner leganten neuen 5 ımd 6 Zimmer Cottage 
an Drofe pe, nahe Montrofe Blvp., 
Galifernia Ave, nabe School Str., fauft. 
Hänfer find erbaut auf breiten Lotten, Bridbafement, 
haben zwei Erferfenfter, Grills, Conjoles, eleftris 
ihes Licht, Zement:Seitenmwege, Baſement-Floor, 
Gas-Firtures, offene Plumbing und die allerneueften 
Ginrichtungen. Kommt, feht diefelben, che Ihr air 
derswo fauft. Rerkaufe billig für Baar oder auf 
leichte — Abzahlungen, Zwolf zur Auswahl 
bei Friedrich Walter, Baumeiſter und Eigenthümefß, 
272 Flether Str. fafo 


Su verkaufen: Schs-Zimmer Brid Cottage, 
Wafhtenaiv, nahe GChicago Ape., $1850; 8300 Baar, 
Meft nah Belteben. madsutgen: 452 Wet Ehi« 
cago Ade., oder: N. 4. Simon, 356 Dearborm Str, 

fafodtdo 


Yu verfaufen: feine 5sBimmer Cottage, 3716 
Mozart Str.; Preis 2200; $100 Anzahlung, $10 
monatlich. mihrfofen 


Bu verfaufen: Dreiftödiges Flatgebäude an Tal: 
man Wpe., nahe North Ude. Telephbon Main 1304. 
dofrfafonmo 


Weſt ſelte. 


Zu verkaufen; — Cottages 

Nur noch elliche übrig 

Verſäumt dieſe Gelegenheit 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für $2950. Pers 
geht auch nicht, daß oben und unten no mehr Rawin 
ift fiir weitere Zimmer. $150 Anzahlung und tleine 
AUbzahlungen. Die Yage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Iuftig, und Alles zufanımen ma 
ein Property, das 

abjolut if, wie es fein foll. 
Nehmt Garfield Park Ymerglinie der großen } 

zuverläjfigen Mrtop, bis 52. An. Gehtwel, 
Blodfüdlic; Agent am Plage. —** 


Storekeepers, leſet dies— 
Semibufineß Proberty. 
Seht 737 S. 32. Ave.; Straßenbahnlinie; 
von Hochbahnſtation; 4 Zimmer Mittelfloor, 
Floor IZimmer finiſheb, Raum für 2 meitere; 9 
Fuß Baſement; mit wenig Unkoſten in einen Laben 
umzuwandeln wie derjenige nebenan; 8050 auf 
beichte Abzahlungen ſichern Euch 
Heim und eine Befhaftigung. 
Murray Wolbac, 175 Dearborn Str. .. 
Bipion® , 


gu verfaufen: In Auftin, Bmeisfylat Gebäude, 
toße Lot, muß fofort verfaufen, Eigenthiimer will 
Stadt verlajfen. 5418 Iowa Str. fomo 


ein 


Süpjfeite. 
gu verfaufen: 3 Lotten, ein neues Brichhaus, 6 
Simmer mit Attic und Stall, 4742 5. Fairfield 
Ave., für 81700. Hohn Schroeder, 1822 Aadjon Blov. 
14d31mX% 


$12 den Monat kaufen Cottage; $12 Store. 
DMeil,, 7209 Honore Str, 0318,25 


Eüdiweitieite. 

81600 — "beliebige Bedingungen, faufen fünf Zims 
mer Cottage, Zentent-Seitenivege, Seiver und Wafs 
fer, mahe polnijher und anderer fatholijcher Kirchen 
und Kedzie Apve., 38. Str. und Ardher Ave, Cars 
Linien. R. 3. Simon, 356 Dearborn Str. 

frſaſondi 


Barmländereien. 


Biele Deutfche lajfen fich nieder in bem 
Emwigart Traft, wo fie jet Land kaufen fo ertrags 
reih als irgend melches in Jllinois, für $10 bis 
625 der Ucre, gu Bedingungen von $10 bis $25 Ans 
sahlung und % bis $10 den Monat auf 40 Weres. 
&3 ift die beite Land-Offerte innerhalb 500 Meilen 
bon Chicago. Gin Zaufend Bierzig-Acres armen, 
nahe Zudington und Maniftee; nur eine —— 
per Schiff oder Eiſenbahn, nach Chicago oder Is 
twaulee. So viele &eimftättes und Iand-Sudende 
eben mit den Erklurfionen, für die ich fpegielle 
Bullıman Cars bejorge. Schreibt oder jpreht ber 
für deutſches SZirfular, beftes Büchlein über Midis 
an herausgegeben, und große Karte — alles frei. 

sturfionen verlaffen meine Chicagoer Office 11:80 
Vormittags,  Dienftag, den WM. Degember. 

vrüd in Chica o 7 Uhr Morgens Donnerſtäg oder 

reitag. Rundfahrtbillet 86 — das Käufern vergütet 
wird. Geſpanne und Führer frei. Deutſch geſprochen 
DM. Swigart, Gigenthümer. 
1250 Birk National Bank Blpg., Ghicage, 
4ofpidofen® 


berfaufen oder vertaufhen: &ut eingerichtete 
12) Acres Vichs und Getreide-ffarm in Wisconfin. 
Ade.: E. 5 AUbendpoft. ſodido 


Zu verlaufen: Fünfzig Acres, ſehr gute Gebäude 
und Land, angrenzend an Lake; Ernte, Stoch, Ma⸗ 
ſchinerle, wenn gewünſcht, drei Stunden von Chie 
cago. Eigenthümer 3355 RN. Kalfted Str., Chicago. 


Zu verlaufen oder bertaufhen: 40 Ucres tbeilweife 
angebaute Farm, guter Boden, nahe Stadt’ und 
Sonmerrefort. U. W., 159 Weft Kinzie Sir. 


Bu verfaufen: Großer Bargain in einer 49 Ücre . 
Srudt: und Frühgemiüje-Farm, 4 Meile vom Hotel 
zu Lnford, Teras. Groß cm. zur Verforgung von 
vier Familien. Anzufragen: & €. Day, Zimmer 
945, 125 Monroe Str, City 


Zu serteufen: 15 Xeres, gr Gebäube, ob 
ten; 17 Meilen nörblich von der Stadt, nahe Debot, 
83750. Geisler, Zimmer 6, % Walbingten e 


Zu vertaufhen: AUdhtzig Ader Farm, mit Gebäus 
den, Vieh ufto.; 126 Veilen nördlih von Chicago, 
gegen zweiſtöd. a u der 2 nn 

ugu orpe, ort! 
*. 


Zu verkaufen: Flr 34000, gute 
8 gute neue Gebäude, 74 Me 
I Meilen von der Stadt und 
unter Adr.: X. 111, Abendpoſt. 


Heimftättefuder im Güden! 
Kommt, und fpreht mit einem Farmer felb 
am 17., 18. und 19. Deyember, von 2 bis 9 
Ubends; er wird Euch jagen, mo Ahr ein gutes 
er mit wenig Kapital errichten fönnte, 1998 
ahton Str., 2. lat, Chicago, YA. Exkurfion 
am 20, Dezember, frfafon 


Sechs Familien auf einer großen : arm nach 
—— um die Hälfte hehe Weitere 
Ausunft nah 6 Uhr Abends. A. 2. Saub, 2 
Irving Park Boul. lödez, lwx 

ober, 


Zu verlaufen ober bertaufhen: Wisconfins 
Mihigan:iFarınen mit vollftändigem Anpentae 
Ernte, Bropfuehrer, 84 Lafalle Etr., *—— 


Auf's Beſfte eingerichtete 120 Aeres Wiſsconſi 
arm, 81500 Sutchinfon, Simmer 6, 608 tt 
pe, Ghicago. Se 
u_berfaufen oder gw bertaufhen: Yute armen 
mit Bieh, ſchinen Sutter u. en nehme Ghien, 
Grundeioentbum in Tauih. Rebf, 12I SoSe @ 


Se 





ARTS 
DISTILLING CO 


Alte ein Yelephan 
NYards 742 


Scmeidet dicje Anzeige aus, 
bringt fie nad irgend ei- 
nem unferer 13 Länden und 
gene zei ein Hübich 
verziertes Whiskeyglas 

all den obigen a 


Feiertag: Geihhente "zur 


Die Abbildung zeidt Geichente, die wir in allen un- 
feren 13 Läden mit jedem $1.00 Einlauf oder bar- 
über berfhenfen — ein imbortirter Kalender mit den 


”botograpdien, Geburi3> und Todestag aller Präfi- 
denten der Vereinigten Ctaaten, 
GSalifornia-Wein, ein Lleiner 
weribbolles 


eine Ylafdhe feiner | 
Bftopfenzieber und ein 
Weſtenta chen⸗ Nachſchlagebuch über Chi— 


cago und Umgebung. 
Etwas für jedes Mitglied der Famiele. 


Dieſe Geſchenlke werden von jetzt bis zum 


2. Januar weggeben. Bitte kommt oder 


telephonirt Eure Beitellung To früh dor Weihnachten wie möglich, 


Unfere 13 Läden-Kauffraft ermöglicht, e3 uns 


irgend einen Wein- oder Lilör- 


bändler in Chicago zu unterbieten. Lefet folgende Preisliite ee Br 


Whisties. 
Ot 


Old Crow, herade. auf..$1.00 
—* McBraher, 11 Jahre 


eb Rofe (9 Jabre alt).. 

DId Bictoria, bottled in 
Bond, 6 3. im { 2.00 

Sunny Beat 

ee 

Gen. Euiter.. 

Old Eailor 

Rody Mountain 

Empreß Straigdt 

Ctandarb Club, 

fter bezeichnet 

Namelon SEHD--20..00..... 1.35 


Brandieß 


481. ©8. 


1.90 3.75 


Dt. 
PBrandhy..$1.39 


Import. franz. 
& aleitine, 


mportirter 
der beite 
nländifeher Branby 
Dur —— 


Old Role Brandh 

Star Lale, bottled 
Bond, 6 Jahre alter 
Brandb 


Gorbralß 


Apriloſen, Pfirſich, Roſen, Pr, 
Rot & Abe, feiner Kümmel 
Beridhiedenes 
mbort. deutiher Alafch Künmel,. 
Amport. Jransöl. od. ital. Wermutb.. 
Nalborg’3 import. fchwed. "Aauabit.. 
Martini oder Dranbattan Eodtailä.. 
Great Weitern Champagner, ! 
Bladberrb 
Royal Canadian Mhislen 
Import. Gried. Wein 


Flaſche. 


Flaſche. 
M 25 


für das — tsdinner 
SL. GI. 


Feiner Port od. Sherry. — 350 
veiner California Port 

oder Cherry +75 
Star Lale 10 "are alter 

„sort ober Sherry 1.00 
Diana Fruchtwein, 

tTöftlihes Getränt 
Spaniſch. Port od. Eher- 

tr, Senty & € 
Schwerer imbortirt. Wort 

oder Cherry 
Geropiga Port od. Cher- 

tb, Epaniend fehwerfter 

Mein, 12 Jabre alt..... 


Guter inländif. Elaret 
&. Julien 


—— St. N ne 
Glaret (febr alt). 


Guter Tifh - Rheinwein | 


Amportirter Nierfteiner 
Rheinwein 

Importirt. Qaubenheimer 
Rheinwein 
(Kein befferer zu baben) 

Beinite Corte Wialaga, | 
Madeirn, Muscatel | 
Angelica, zusner 
und Swee | 


— 
Clar 


Gll. 4 
Jamaica Thpe 2.00 
Guter Kod-Rum R . 3.00 3 
Belter | 1.00 1.75 3.50 # 
New England Rum.. : 3,50 
Rhum Negrita 


Beſtellungen per Poſt prompt ausgeführt. 


Schnellſte Ablieferung in der Stadt. 
5559 South Halſted Str. 
3842 Cottage Grove Avenue. 
6238 South Halſted Str. 
4713 South Aſhland Avenue. 
3107 Wentworth Avenue. 
4330 South Aſhland Avenue. 


In Eurer nächſten Nachbarſchaft. 
550 Weſt North Avenue. 
2449 Weſt North Avenue. 
2827 North Clark Str. 
503 North Clart Str. 
1876 Milwautee Avenue. 
6312 Cottage Grove Avenue. 


9034 Commercial Ave. 


N 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentlicden wir die Namen der 
Seutihen, über deren Tod dem Gefundheitäanit 
Meldung "zuging: 


Meier, Chriftime, 58 23.; 1912 Blue Island pe, 
Mayer, Theodor, 48 %; "194 Noble Str. 
Moeller, Baby, 8 Ta.; 4186 Nord Dafle En 
Moeller, Baby, 7 Ta.; 4186 N. Dalley 
Reinbardt, Elizabeth, 56 8; 63% — ——— Ave. 
Brumund, Caroline, 89 T.; 269 N. Kedzie Ave. 

Eh: x a ; 2139 —_ Ave. 

‘ W. 25 lace 

Bingo, ** J.; 18 Fleicher Etr. 


10 Nelion Etr. 
amberger, Ps Br ; 309 5,3. de Str, 
Symuldt, Gerslime eavitt Str, 

ufer, Anne, 5l F 

lein, YAuguftc, 49 J. 
en a 4 
ug, Solepb, 
Aline, Sant 79 % er Str. 
Berchardt, Denty, Pu 3. Er 
Großmann, Adolph, 29 $ 100 N. — Une, 
Arnold, George, 5 3; 3239 Eouth Part Blind. 
Raufhenburger, Mary, 1 m 4211 Butler ae 
Heilmann, allen, 3 55 1448 Congr 6 
Krohn, Ratie, F W S. Honore Fr 
zeit, Aohn, 54 : 830 ©. Lincoln Str. 

su — 8 Paulina Stt. 
Ruf, Delle, 43 Fuge Werimernn „Abe. 
Klotter, —8 me. Oft 35. Str. 
gielle, Minna, 6 = 934 Dan Eh. 
Dauer, Willard, * MMo.; 832 Wapeland Ape, 
Denit, Bernhard, .; 707 Maorquette Ave. 
| Ratberine, * J.; 432 S. Clifton Park 
ve 

Apfel, Wiliem, 66 3.; 1528 Farwel Ave. 
Staud, Harry, 4 Mo.; "2807 Union be. 
Ofterburg, 2 86 J.; 154 Bictotia Str. 


— — — — — 


Marktbericht. 


—— 


5117 Koemis Er. 
Ei — Str. 


Chicago, den 17. Dezember 1910. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Winterweizen, Rr. 2, roth, 98--0M%r; Nr. 
3, zoth, ar; Nr. 2, hart, Bi dic; Nr. 

3, bart, 91-9. 
Bushjahesmeigen, Nr. 8, 3—$1.08. 
Mais, ont. 488 ; Er * weiß. ⸗—— 
Ar. 2, Pr Säle; Nr. 3, ITaARc; 5 3, 
weiß, Mr. 3, gelb, NK; Nr. 4, 

4 


Re. 2, Sie; Nr. 2, weiß, Bu: Nr. 
Dur; 3. 3, weiß, — Mr. 4, weiß, 


8 tandarı, 
R gar n, Rr. 2, Bike; Er 3, 75-806; Rr. 4, 
Ge —*7 auinge 6-70; 
creening®*, iR. 


Dr sunssten gieferung.) 
Weizen, Dezember, Mig; Mat, Hr; Auli, 


Mais, Dezember, Hl; Mai, ITU—I7%; Yuli, 
448%, 


Safer, Dezember, 34; Mai, Bde; AZuli, 83%%r. 
Die heutige Anfuhr von Weisen für den Ki 
Markt ftellte fi auf 16,800, von Meis auf 59, 
von — auf 32,200 AYufbels. Merfhidt von bier 
wurben 2%, BuibelS Weizen, 198,400 Buſhels 
Mais und 195,50 Bufhels Hafer. 
Sämal;, Januar, $10.30; Mai, 810.024 
Gepöteltes Shweinefleifä, Aanuer, 
619.474; Mai, $18.17%. 
Rippen, Ianuar, $10.%0; Mai, 9.65. 
Medi. „Winter Patents“, 94.20-44.40 bas %; 
dl, 83.50—83.80; Minnejota —— 
tent, „Stroigbt € 
befondere Marten, 


eu. (Verlauf auf den a — s Timo⸗ 
ri, oo eifen. ) * T a. 
et 316. 00.-816.50: — 


Mr. rn ee 
—* 2, 613.0-$14.0; "Wadhen, 7.0- 

sur 

Rieeiamen. 


Oelez 


„Miring*, 


ort —— 4.4.70; 
.20—$6.35 


„Countep LotS*, nen, 


„Country Lois“, 10.00-$14.25. 
Del. 


ns 3 — ae 
nd; ere gute 


ww; Digi ie age: use Kälber, 


= I] 
— — — — — — — — — — — — LU — — — — 


| Rinder, 


nn nn 


una Gute bis ausgejuchte 
87.50-87.60 per 100 Pfund; aute 
fuhte (zum Verfandt), $7.45—$7.70; 
bit ausgefuhte Fleiſchetwaare, 
gute bis ER Ferkel, 
8.25—$5.7 


Polelwaare, 
bis ausge— 
mittlere 
87. 
86. 547. 90 ; ber, 


Schafe. ein D Wethers“, per 106 Pfund 4 
4.10; „Weedin „Emwes, 8.00 IJ 84.00; wa 
rl $1.2 75; „Rative Lambs“, 35.50 

= —J während der Woche hierhergebracht: 

73,554 Rinder, 6180 Kälber, 156, —5 

128,604 Schafe. Verſchidt von hier wurden 35,672 

958 Kälber, 37,524 Schweine und 17,155 


Moftereiprobntte, 


Schafe. 


Butter— 


„Sreamery”, za das nd.. 
Nr. 8 al She 


£°, das Au 
Badıvaare, da3 Plundsccsusosncse 
Eier— 

Grifhe Waare, ohne Abzng bon 
Berluft, per . (Riften zus: 
rüdgejandt) — —— — 

do 
Firſts“, 
2538 
Käſe— 

—— „Twins“, das Aiund.. 
oung America”, das ® 

„Daified”, das Pfund 

a das Pfund 
Schweizer, da3 Piund 

Simburger, dag Pfund 

Geflügel und Raibfietic. 
Geflüeel tittbend— 

Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 

Däbne, das Pf 

Truthühner, das Piund.. 

Gänſe, das Ifund ........ 

Enten, daß Sfund . PETTTIITTETTT 

Geflügel (mocidte)— 

Hühner, —* — so... “c.nö0nn..80 

„Springs“, Piund.. 

Iruthühner, as Pfund.. 

Enten, dag Pi 

Gänſe, das 

Kälber Taeihlagtet)— 

5 © Br. —5 das Pfund 0.07 


esp2>> 


...nnenee 


„........ 


PF->92 


a 


D— 0 Vid. Gewicht, das Pfund 0.07 
19 Did. Gewicht, das Pfund 0. 
ro und frifdhes OBbit. 
Nepfel, da Fab.. 
—— die Kifte 
vangen, die Ri 
Grape Fruit, die —— 
Unanad, die Rile..-noooonnnssessnee. 
Kronsbeeren, das Feb. 


Gurten, bas 
Alumenkopl, 
Sellerie, die Rihe —— 
Meerrettig, Dutend —— stehen 
Ropfialet, das 8 
Blattfalat, die Kiite 
Rothe Rüben, der Gad.. 
Mobrrüben, ber Sad. 
Nettige, Dugend Pündehen. 
Epimat, der Kübel 
..........n..0... 2.00 


Beterfilie, das Seh. soneenemnenecne. 1.50 
Bohnen— 


Grüne Schnittboßnen, die 
——** —— 
tocene men, auser 

Rothe Nierenbobnen * 5 38 


Neue Kartoffeln, Barladung, 
Süpfartoffeln, das Fa — 32 


—o 

Bau-Erlanpniffiheine 

twurden ausgeftellt an: 
an W. zum © — Badftein Flatges 
a Genie Hahio, Dutch Laden⸗ und 
ns * Str., Mgfiöd, Framesftefidenz, Avan 
m —— Ett., 1⸗ſtöc. SramesWefldenz, Key 
—* — Ade., 2eftöl. Frame Platges 
— Olive Ave. . Bedfein Blatgebäube, X. 

"Une. h - 
ri oe 2ſtöd. Baditein- Alatgebünde, 
wi Str., 1-ftöd. BalfteinsUnben, U. 

en Seſtod 

bäude, Gen & dm, Pe —— 


bLL bb 


Sol 


ı 
SARRSELZRTRAHERSANE 333 sage ‚ss5255 


m 


un 5.00 


—5.60 


22222 .... 


SonntagpoR, Chicago, Sonntag, B 


— —/ 


Für müßige Stunden. 


Rärhfel (8651). 


Von Frau Emmp KAlente, Chicago. 


In der Rindheit Tagen, 
Aft e& uns fo fern — 
Möchten wir e8 gern. 


Später, nad Yahrzehnten, 
Wenn e8 tritt ins Haus — 
MWürfen gern wir’s 'naus! 


Räthfel (3652). 
Bon F. X. Engl!, Chicago. 

NRathe Du (am End’) das Eigenfhaftswott, 
Mad dann zwei Hauptmwörter draus — 
Nur ein Zeichen ftell an nen andern Ort, 
Dann haft Du beide gleich heraus. 
Mit dem Einen ging id aus gum Sport, 
Doch that ich nicht viel wandern, 
Und was ic hab’ gefangen dort, 
Trug ich zu meinen — andern, 
Die waren auch fofort bereit, 
Gar fhmadhaft es zu braten, 
Doh ’3 euer wollt’ nicht brennen gleich, 
&o hab ih 3 — das Wort. 


Gehbeimfhrtft (8658). 
us ae: WERE ee ke 
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Rechnungsaufgabe (6654). 
Von Emil Haſelbarth, Peru, Ind. 
Ein Tuchhändler kauft Tuch, und bezahlt 
für je 5 Yard 87; hierauf verkauft er wie— 
der je 7 Yard für"$11 und gewinnt dabei 
rund $100. 
Wie viele Yards find es gemejen? 


RNöffelfprung (3655). 
Bon E. 9. Sapie, Abpdifon, II. 


fein | freu | dt 


= 


= RZ — 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
theilung kommen — mehr, wenn be— 
ſonders viele Löſungen einlaufen. Die 

zahl der Prämien richtet ſich nach der 
—8— der Löſungen. Die Verlooſung 
findet Freitag, Morgenn ſtatt und 
bis dahin ipätejten3 müjjen alle Zu- 
jendungen in Händen der Redaktion fein. 
Boitkarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müjjen 
foldhe eine 2-Gents-Marte zeragen, auch 
wenn fie nicht geiähtofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzudolen. Wer eine 
PBrämie durch die Poit zugefandt haben 
mil, muß die ihn vom Gewinn benach— 
rihtigende Poitfarte und 4 Cents im 
Briefmarken einfenden. 


Nebenräthiel. 


1. Sleihllang. 
Don Henry Langfeldt, 
Der Schneider thut es, 
Als TIohnende Beihäftigung; 
Der Waidmann thut es, 
Mit einem Fauftihlag zur Bekräftigung. 


Chicago. 


2. TZaufhräthfei. 

Oder, Harm, Wand, Linde, Main, Reihe, 
Keihen, Horn, Mund, Haus, Weife, 
Rebe, Tau, Korn, Schrein, Goid, 

Meile, Fall, We ib. 

Don jedem Wort ift durch Umtaufch eines 
Buchjftabens ein anderes Hauptwort zu bil: 
den. Die neu eingefügten Buchjtaben müſ— 
fen, im Zufammenhang gelejen, einen be: 
tannten Sinnfprucd ergeben, 


3. Zahlenſchrift. 
12342 — 564 — 765829 — 464. 
(Schlüjfel: 16725 Dichter des griechi- 
chen Alterthums; 23829 männlicher Bor: 
name; 42965 Singftimme,; 56726 Ge: 
ſtalt eines Shatefpearefhen Dramas; 


46992 Gefäß. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Silbenrätbfel (3645). 
Wagenfhmiere. 
Richtig gelöft von 62 Einjendern. 


Worträthfel (8646). 
Koft, Koften. 
Richtig gelöft von 56 Einjendern. 


Ergänzgungdrätbfel (3647). 
Buß, Guß, Huß, Ruß, Ruf. 
Richtig nelöft von 73 Einjendern. 


Rehnung5aufgabe (3648). 
ATI 24%, +X 
3/16 ygz =24%,+X 

16 


8 — 35% 

X— 28/ /ı2 
Alfo in 28 Jahren und 7 Monaten, 
dann ift der Sohn 30'/, und ber 


Vater 53*/,, Jahre alt. . 
Richtig gelbſt von 30 Einſendern. 


Königszug (8640). 
Rege dich in jungen Tagen, 
In der Welt ſieh nach dem Rechten; 
Wer’s u a t, fich durchzuſchlagen, 
Mus am € — 
Richtig — ——— 


Bilderrathfer — he 


ie nen 


Zöfungen zu den ‚Hebenrätyrein' | 
in voriger Aummer. 


I: Wechſelräthfel. 
Klippen, Lippen. 


2. Wechſelräthſel. 
Hand, Wand, Land, Sand 


8 Somogramm. 
MBS 


ST 
A 


Kichtige Lö © Löfungen 
fandten eimı 


U. Frintner 5 Preisaufgaben, I-Ne: 
benräthiel); Charles — 2) Henry 
Sangfeldt (4—2); Chefter Undrezejeivsti, 
Maywood, ZU. (1—0); Georg MWeifenfel, 
Mendota, ZU. (d—1); Frl. Marie Thieke, 
Fort Wayne, Ind. (d—2); Fr. Johanna 
Klintert (1-1); Fr. Margarethe Walter 
8—2); Fr. Minnie €. Pauje (4); 9. 
Hand (63); Tr. Marie Lange (3—1); 5: 
H. Roehler (6-3); M. U. Bares (1—2); 
Frant Scharvogel (1—0); Frau M. Bau: 
ftian, Davenport, Ja. (5—1); Frau M. 
MWiebfing, Garden Brairie, SU. (53); 
DMite Shmit (68); Frau ®. Stein (4-3); 
%. Emma Orner 42); Fr. Fanny Feld: 
manı (d— 2); fr. Lena Felih, Mayiwood, 
SU. 5—2); Fr. 8. Mueller, (d-1); Frl. 
Anna Pohl, Hartford Gity, Ind. (4-3); 
Auguft Fiebig I—2); Fr. Ottilie DVode, 
(4-3). 

Frau R. %. Schwabe, Fort Wayne, Ind. 
(6—3); Fr. Xouife Pinger (5—2); Fr. Anna 
Pinnow (5-3); Fr. Minnie Kaufmann 
(4—3); Frl. Lilian Michalte (4—2); Frant 
Ringhofer, Waterloo, Ja. (2—2); Fr. He: 
lene Keyl (6-3); ©. Michael, Hammond, 
Ind. (4-3); Frau U. Gnadte (dB); Frik 
Leihmann (5—3); Emil Hohnjee (3-3); 
Sohn Griesmeier (60); FW. Heinte, 
Wiota, Ja. (5—2); Fr. Emilie Koch (5—8); 
Hl. Amalie Hirfch (5—0); Fr. Käthe Wei- 
gand (6—3); Fr. Marie Wolff (3—3); Ri: 
hard Kaufmann (4-3); Frau %. Zielte 
(d—1); Frau 3. PB. de Groot (53); F. X. 
Engl (4-3); Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind. 3—2); Frau ©. Meier (5—2); 
m. Gundlah (4—2); E. Boehm (63). 

U: ©. Seifert, South Bend, Ind. (5—2); 

r. Helene Brodmper 652): Fr. Roſa 
Schlogl (63); —— Herbit (6-3); Fr. 
Lydia Sedlmayr, Danville, Ill. 3), 
Frau Marie Naucheneder (68); 
Kühn (4—83) ; Frau Marie Vadı { De 
2); Frau Käthe Schmidhofer, Sauk Cith, 

Fa (6-3); Frau D. Helberg N 

; Frau Viktorie Koenig (5—8 
Sad Klenfe (4—2); Frau 
Vogt (AI); Lina König 
Martha ae (2—2); Maibied 
Strafa, (4—2) ; Frau 9. Fröhlich (d— 
3); Hermann Kornrumpf (3—2); Frau 
O©. Kitler (32); Frau U. Laemlein 

(5—2); Frau Tb. ©. (5-2); Frau 
Marie, Mueller, Mahtvood, II. (k 6—2); 

3); Harr %. 
Image (4-8); Eliſe in 
5— 


Frau M. Joetten (5—2 ); Frau Ma⸗ 
rie Sieberer (4—2) . Eaafchte (5— 
3; Paul Arendt Be: C. J. Tebbens 
— Nita Hanſſen, Gafhland, Mo., 


Frau 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthfel 3645) — Loofe 1— 
. E. Voehm, 2138 S. Fairfield Avenue, 
Chicago; 2005 Nr. 39, 

Worträthiel (3646) — Kooje I— 
56., Frau Käthe Weigand, 2954 Wellington 
Str., Chicago; Loos Nr. 27. 

Grgänzungstäthfel 
Looſe 73. Frau Emmy Klenke, 1676 N. 
Tobey Str., Chicago; Loos Nr. 55. 

Rehnungsaufgabe (3648) —Loofe 
1-30. Frau R. %. Schwabe, 928 Wake 
galon Str., Fort Wayne, And.; Roos Nr. 


(3647) 


Königszug (3649) — Koofe. 1-64. 
Er er Joetten, Be 2008. 
Nr. 6 


* a (3650) — 2oofe 1-— 
1. Fr nna Pohl, Hartford Git 
2008 Nr, 17. BG 


Räthfel: Briefkaften. 


Frau Marie Sieberer; Frau Hannebohn 
Erown Point, Ind,; $. 8. Engl: G. De 
chael, Hammond, Ind Frau Margarethe 
Walter; Emil Hafelbarth, Peru, Ind,; F. 
9. Feintner; Heney Langfeldt: Frl. Anna 
Pohl, Hartford City, Ind. — Dant fur die 
zugeſchickten Aufgaben. 


— mn 


— Mortfpiel. — Momentan habe 


ich feinen Hunger, ich mil erft in Eſſen 
eſſen. 


Jebl il es Zeill 


Betrachten Sie fih im Spiegel; bes 
ginnen die Falten der Soraen und des 
Alters Zhre Züge zu entjtellen? Haben 
Sie hohle Wangen, Mitefjer, Sommer- 
Iproffen, Warzen oder irgendwelche Haut- 
fehler. Dann ift e8 Zeit, dab Cie 
diefem Hebel jofort abhelfen. Sie fün- 
nen eö fertig bringen über Nacht, tvenn 
Sie fi Helen Sanborns Kath einho- 
len. Lejer diejer Zeitung erhalten freie 
Auskunft, wenn fie jofort dafür fchreiben 
und untenftehenden Frei = Koupon mit 
Namen und Adrefje verjehen, einjenden. 
Eile ift nöthig, da jeden Tag viele Tau 
fende fjchreiben und infolgedeffen alles 
bald vergriffen fein wird. Adreffe: Helen 
Sanborn, Barlor 2007 U. R., 402 Bed: 
man Bldg., Cleveland, Ohio. 


FREI-KOUPON 
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Laden F jeden Abend bis Weihnachten. 


Bedienung im Kafe bis 9 Uhr Abende. 


Orcefter 5:30 


State u Van Ruren Streets 


Eine Kleinigkeit kauft eine ganze Maſſe Spielmanren, 


zungen, 


ur 


volles Aſſort · 


ment, im Preiſe ran 
girenb von ide herunter 


\ Dis auf ie J 


* Kombination 
9 D * 
u Pur Holz⸗ 


Jad in the Box — 
M Karaltere, 


Billikin sen 
1 Rop 
tü (6 — 
— er— 


u PR ha» 
Ruppe, 

—— — * 
Bisque Kopf, 5. 
de Augen, ge 
Haare, 69%: 

Werth, 

Meiling = Bett 5% 
Zimaing, * 
no c 


Sandihiuh-Zertififate in jeden Betrag ansgeftellt. 
Drang. —* andſchuhe, für Straße oder Dreß, 
oſſen, wie „Jouvin K Cie“ Marke 

ſchwarz, weiß u. alle beliebten —— u. Abend: 
Schattirungen, das Paar, $2 und 
Damen⸗Glacehandſchuhe, 2 se Operjeam genäht, Pa⸗ 
ri3 Roint befticdte Bad, alle fajhionablen Far- 1. 
ben, alle Größen, fpeziell, Montag, für nur 
Engl. Cape Promenaden-Damenhandicdhuhe, d. Kaſſan⸗ 
Leder, Spear- od. Paris Point beſtickte. Backs, 1.50 und 
Handſchuhe, es „er oder 


Drifate eingeſch 


French Suede; zul 
und 


Wöoͤchentliche Briefliſte. 


— — 


— iſt die Sans der im biefinen 
un agernden, für Empfänger mit deute 
ihen Namen. beftimmten Briefe, Ienn Be 
elben nicht innerhalb 14 Xagen, bom unten 
tebenden Datum an gerechnet, = eholt werden, 
0 werben fie nad ber „Dead Kekter“Dffice in 
Wafbington gefandt. 
Chicago, den 17. Dezember 1910. 
40623 te Nich 
4054 Mann De 
3605 Alexander U 478 Mayer Anton 
3606 Albrecht Adam 4080 Mayr Betty 
3810 Arndt Frau .. 4084 Meinede Auguft 
3633 Baranıw © 4085 Meyer Martha 
36% Bartolt Alels 4986 Meyer Paul 
3632 Bauhhenk Fred 4108 Miller Lina 
3635 Beltjer % 4109 Miller Dar 
3636 Belant Franz 4110 Miller Paul 
340 Bieber Geo 4112 Milling_U 
3645 Binder Roja 4113 Miller Jacob 
H5l Blattner Frau 4120 Morgenftern Abram 
Thereie 4121 Mois_ Helena 
3664 Braun van 4123 Morofhan Meter 
3666 Bromnftein 4129 Müller Konrad 
410 Mudler Wichuel 
4131 Müller Robert 
4132 Muma DWug 
4134 Müller Ewald 
4139 Nafihun Mar 
4140 Nathan DB 
4145 Netlaf Aulius 
4145 Neiße Dosgarete 
4147 Retzel Auguſt 
4151 Niemann Otto 
4155 Nowaf —— 


3603 Adler 3 


36073 Brudel Etta 
86077 Budde Wilh 
3705 Cohen M 
3706 Cohen Mar 
3707 Cohen A 

378 Cohen 9 

3709 Cohn M 

9719 Damian Stefan 
3725 Demuth Bertha 
37% zen QJoief 
39 Derjler David 
3731 Dittmann Ernft 4170 Srenftein T 
41Dorſt Toni 4172 Titer Philipp 

3742 Drajchler Gerti 4175 Ottenftroer Rudolf 
3743 Droßmann Mayer (2)4177 Palmann Jos 

356 Eiſenberg Louis Parek Anna 

3157 Eijenftant W 88 Wap Elfie, 

358 Enditrajer Aofef 1% Berdt Sofef 

3764 Feldmann B 4211 Beternet Helena 
3765 freindt Emil Y 4213 Pfeiffer Bas 

3769 Fifchmann Minnie 4214 ® a Franz 

3770 Flußner Aafob 4265 Wlatt 

II led Frank 4227 a Joe 
75 Friedrich Reyv F H 42 Poglitſch Alois 
3776 Friedmann 8 4235 Vohnifh Arthur 
4239 VBolheber Aniela 

Y 4261 Prafat Albert 

422 Bundius P 

4276 Neiger Franz 

4277 Neidert Alfred 

4278 Neih U 

ATI Rensner DOttilie 

4200 Reubs Emil 

4281 Renz Anna 

4282 Nieder Julia 

423 Richter Fanny 

4284 Nodel Ütto 

4286 Rohr Ca 5 

1293 Romisbauder Mathias 
I NRoje Charles 

4302 Rojenthal D 

4304 Ruppel Herr u, Frau 
3405 Rupert . 
4309 Runa # 

4311 — ottfried 
4334 Schäfer John 

4335 Schantmann % 
4336 Scheropfi =. 

4337 Schehtmann Mr 
4338 Shlud Bruno 
4339 Shmit Therefe 
440 Schmidt Johann 
441 Schmidt Frant 
4342 — Marie 
4343 Sduls Otto 
Bu € Schuldeis a. 
4345 Schneider 


3777 Sriedinann N 
3778 Friedmann Yucie 
3779 Friedmann Mr 
2 Fröhlih Theodor 
teppa Joſeph 
— uß Michael 
3789 Fuchs Kohann 
TO Fuchs Frau Maria 
3795 Gärtner Emma 
3800 Seiher Arthur 
3309 Globig Auguft 
31 Glidmann Saın 
3817 Goldberg Wr 
18 Goldberg % 
3824 Grabet Static 
3327 Grenberg Mr 
3823 Greenberg NM r 
3829 Grosmann Fannie 
3830 Grunmann Emil 
3833 Grünberg Anetta 
3834 Gruden Johann 
3839 Guntersberg Paul 
3842 Haag N — 
3843 Sagen Geo D 
3848 Harbart Hulda 
3850 Hartmann Geo 
3851 Hauptmann U 
3853 Heibe Joe (2) 
3854 Heller X 
355 Herbitritt T 
3856 Herzog Albert 
3364 Holland Frau F € 
365 Hoffmann Mar 4346 Sendlin 5 
3866 Holowah Hermann’ 4352 Schmitt Julius 
3867 Holzer Frant 3 430 Silbermann S 
3876 J⸗eter Johann 4375 Spiegel Ino 
382 Jamrog Michael 4378 Stanien George 
3294 Jons Hermann 4382 Stelzer Fred 
3909 Kaplan Frau Marp 4384 Stente Heinrich 
3911 Kapella Emil 4386 Stober Franz 
3916 Kch Rubin 488 Stechl ge 
3921 Kajpar Karl 


4389 Stein U 
3924 Kahſer M 4391 Etedi Zygmont 
3925 Kaufmann B 


43923 Stefani Emil 
3%6 Kauten John 438 Etehlm Henry 
3933 Kenfid Adam 4394 Etein Kora 
3934 Keller Kofef 4396 Stein Sam 
3935 Kermer 8 einrich 
3936 Kerihe Anna 
8943 Klamerus Antonina 
8944 Rlein % 
3945 Klein Rofe 
3946 Kleitmann % 
3048 Klub Frank 
3949 Kult Anna 
3959 Kohen A 
390 Koben M 
3974 Koys Paul 


4399 Etinkler Henty 
4403 Stengerwald Fred 
448 Suppanz Fran 
4417 Syagenmayer Rev 
4436 Tauß Yacob 

4440 zer Heinrich 
4442 Teil Zofi 

4443 Tiger John 

.- Tien yon 


4459 10 Kalk R Kurt 

3975 Korthaus Otto 4468 Beiely Anna- 

3978 Korney B ' 44655 Vigel Gottlieb 

3982 Kodak Rudolf 4466 Blah, Marie 

3992 Kraemer Frig 4467 Bon Uley Ma 

3994 Krah — 4458 Bon Ahſen Mag 
8995 Kraft Mary ie Besnemite Baron 
4000 Araus Georg 4 Wachtler Yohennes 
—* Kremer —X (3) 4 Kan heres 


Krebs — (2) 
4004 Kreb3 Samuel 4484 Beher Martha 
4010 Krumphol; Wlbin 4485 Weber Yojeph 
4487 Wetter Paul 


4915 Kurz Stanisiaw 
417 Kummer Katharina 4488 Weihmann Heinri 

4018 Kunath Mar 44%) Weiner Boy 

4030 Laba Albert 491 Winter Joe 

485 Lemie Dtto 4497 348 Joſef 

4Mi Littat Rudolf 4501 Witcher Anna 

4942 Lindner Louis 4515 Zabel 

4043 Lindner Baldazer 4516 } 

4044 Siftander Ernft 

4045 Liebermann & 

4048 Lodber 

4050 Zutiti 

4053 Marcovis M 


Mary 
mann Fred 
ander Gottlieb 
idler Joſef 
ngers Lucia 
umpf John 


4520 
4524 
IS 


Banferotterflärungen. 


Um Entlajtung bon om feinen Berbindlichleiten 
fugt = 3 teiltögeriht nach 


Goldthalt, Verkäufe — Berbindliche 
— Heil: Beſtunde, HARD.50 


Heiraths⸗Ligenſen. 
i — wurden in der 
ee ai erls ausgeſtellt: 


tden, Garrie Slabed, 
ee "Antonio, Barbara ° Ei 21, 19. 


Denis * Deinem ns bambers, 
eidaif Dillen, 6 ae: 

5 le D. 
* 1. 


47: 

6 
er 
rd Arutt 


See 
George: U. 
21 = Winnie 
Selen Bi * Milli a —— 
* Miu —7 Den 
item 6 € Gocbel, 


Fri * — 


10e 


unzerbrech⸗ uns niet, 1.50 


ae 


% 


—8 Toy Yuthe 


r Shop, fortiment von 
Counter, 


—* * F— 1.19 


en Plans, acht 
Taften, Rofes € 
wood vuaßß 


— 3 a leicht 
mu e, 
: ——3 tbe, 5e 


Klappbare uppen⸗ 
Go-Catt, wie Abbild. 
öffnet oder ſchließt Kö 
in einer Bewegung, 

nefüttert, un 
Nubber Xire - 


der, 2.65 with. 1 46* 


ſpeziell, Sn 8 Pond Ieub; 
Somsination Zauber: | Wagen und 2 Pierde— 

laterne und bewegliche ei unter: 

PildersMafhine — mit | baltend,, MIET 
ilms und Slides, reg. lincie Sams Spelling 


35 Werth— 1.00 Vans 1 1.00 79€ 


Verlaufprels, 


bekannte Fa⸗ 


1.50 


81 


las Kid Handſchuhe, p ozmönfe, ſchwarz 


oder weiß, 3.50 


1.00 


Deutiches Theater 


Eine fehr intereffante Dorftellung in Aus- 
ſicht. 

Zur 15. Abonnements = Vorftels | 
lung am heutigen Sonntag hat 
die Direktion wieder. eine Novität zut 
Aufführung beitimmt: „Hreie Bahn“, 
Komödie in 4 Akten von Paul BE. 
Das Werk, daz feine Uraufführung in 
Magdeburg erlebte, hat einen burch- 
fchlagenden Erfolg errungen. Der 
Aufbau, fehr gefchiet gearbeitet, und 
die Inappe Handlung, ber föftliche Yu 
mor und die Biederfeit auß dem Le= 
ben genommener Berfonen bemirfen 
bereint ein vortreffliches Bild. Paul 
Bliß hat ſchon öfter Leiſtungen gege- 
ben, die noch jedesmal anerkannt wur— 
den. In „Fteie Bahn“ führt er uns 
Menſchen vor, die, aus den Künſtler—⸗ 
kreiſen genommen, ſich geiſtig meſſen. 
Da tft das verfannte Genie eines Mus | 
fifers, das nad) Jahren einfieht, daß 
er die erträumten Höhen nicht zu er— | 
ringen bermag, und dann mit Selbit- 
itonte fih mit dem einfachen Xeben 
eines Mufitlehrer3 refignirt abfindet. 
Dann fieht man einen Regierungs- 
Baumeifter, der feinen WUflijtenten 
nieberdrüden möchte, aber doch bei dem 
Bauentwurf einer Singafademie bie- 
fem weichen muß. Auch diefe Schil- 
derung der Refignation des alternden, 
aufgebrauchten Geiftes, der fich aus- 
gearbeitet hat, ift padend gejtaltet. Die 
Spielleitung mird Yranz Kirchner 
führen, die Rollen find in nachjtehen- 
der Meife vertheilt: 


Profeifor Walter Stra, Negierunnd- 


e Julius Schmidt 
Elifabetb, feine Frau.. vom Behringer 
Lotte, ihre Tochter 


5 Neumann 

Ar Bertbrld Kroll, Mufiler Pr! Ausfelder 
Fräulein Mathilde Kroll, feine_Schmweiter. 

Mathilde Dierk 

— — Schönborn 


Vruno, fein — 
mann Brückner 


Sternboif, Archite 
Gnittermann, Kieherhienen. ...Willy Schaff 
Frau Räthin Hellmuth.. .Anna Pechtel 
Irma, ihre Tochter Beher 
Etraker, SEHE een Karl Wirth 
Beuing, Reifender. ‚Robert Schulte 
Frau Braune, Wartefrau bei Krows 
nn 


a Roithm — 
Meinhold Ober⸗Regierungsrath. Guſtav Hil 
Rehbock, Journalift Sranz Kirchner 


— — — 
„Drunter und Srüber⸗Brett'l1.“ 


Der Verein Deutſche Preſſe, Chicago, ver⸗ 
anſtaltet einen fidelen Abend. 


Im Anſchluß an ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung veranſtaltet der Verein 
deutſche Preſſe, Chicago, am nächſten 
Dienstag, um 6% Uhr beginnend, im 
Bankettfaal von Vogelſang's Reſtau— 
rant einen Unterhaltungdabend, dem 
der Titel „Drunter u. Drüber-Brett’I” 
beigelegt morben ift. Eine Anzahl 
von Mitgliedern des Klubs und andere 
bewährte Kräfte werben fich in mufi- 
talifchen und anderen Vorträgen ho» 
ren Iafjen, lebende Bilder werden ge= 
ftellt, eine Ballet - Einlage fteht auf 
dem Programm — furz, ber Abend 
perfpricht fehr fibel zu werben. Die 
Mitglieder mit ihren Damen merben 
natürlich vollzählig ermartel, und 
auch ‚Freunde bed Vereins find einge⸗ 
laden, ſich möglichſt zahlreich zu bethei⸗ 
Iigen, fie werden ihr Kommen nicht zu 
bereuen haben. Der Vergnügungsaus⸗ 
fchuß, der die Vorbereitungen für die 
BVeranftaltung getroffen hat, erjucht 
alle Theilnehmer, fih möglichft uk 
zeitig einzufinden, dba mit ben Yu 
führungen Punkt 64 Uhr begonnen 
werben foll. 


QArmer Alter! 


So nannte die „junge” frau Reilly ihren 
Heuvermäblten. 


Damit ihre Freunde in Cleveland, 
D., nichts dabon merken follten, fam | 
geftern das Brautpaar Yofeph Reilly | 
und Mary Jane Ziff, beide vermitt- | 
met, er 75 und fie 65 Jahre alt, nad) ; 
Chicago, um fich trauen zu faffen. 
Der : glüdlie Bräutigam humpelte 
mähfem an einem Stod, die Heitath- 
Yigend und den Ring in der Hand, die 
Braut am Arm, durch den Flur im 8. 
Stodiwerk deö Countygebäudes auf der 
Suche vo ‚einer zur Traun —— 

die on iz [der 


| einem Duett 


bis 8, 


3 % a *. 
ui ehr unterhals 


* 
Twentietd Genturd, Z00 
Auto MWettfahren, 25c 


Crotinole WBoards, 
paar, 1.19 Werth, 
ipeziell, Stüd, 


Trolley Ge auf Geletien 
1 Waggon, 8 Stüde 96 
Track, ſpeziell zu 


Snare Drum für Knaben, 
123bll. Schaffell_ Head, 
2 Schlägel u. Gürtel, 


rechte Dampfma= 
85c ihine, Waters 


wtb., 
2 c 


Engine U 

P| tachmentß, gro⸗ 

Be8 Affortiment 
rangirend bon - 

1.50 herunter 


Barrettes. 


lafjic Wave Shell Barretes, mit Golb 
und Rheinfteinen 
in farch 
in fanch Bor, für 


eingelegt, 
ntmürfen— jedes 


500 


Shell Back Kämme mit Gold und 


Rheinſteinen einge⸗ 
legt, 


auf 
nur 


neueſte und 


übſcheſte Entwürfe, 
reiſe rangiren von 
5.00 herunter bis 


50c® 


wies das Paar zu Richter Cooper, 
„Nehmen Sie diefe Frau zu Ihrem 
gefeglichen Shemeibe?" fragte bes 


„Här" mar bie Antwort des ee 
hörigen Bräutigams, der aud) die Wie⸗ 
derholung der Frage nicht veritand, 
Sein erröthendes Bräutchen fam ihm 
zu Hilfe und machte ihm begreiflich, 
daß er „Ya“ antworten müjfe. 

Als der Knoten glüdlich gefchirzt 


| Richter. 


' war, begab fich das Paar zur —* 


der neuen Frau Reillh, Frau Ma 

ret MeCauley, an der Weſt 26, | 
Später wollen die Beiden nach sie 
land zurüdtehren. Neilly fagte, er 
fehne fich nach einem Heim und einer 
Gefährtin. Diefe äußerte, der arme 
Alte jet fo lange allein gemwefen, und 
nun wolle fie ihn in feinen alten Tagen 
pflegen, denn aud) fie hätte fich einfam 
gefühlt. 


— — —— — 


ordfeite · Turn halle · Monzert. 


Die belannie S Sängerin Ferne 
Gramling iſt von Herrn Ballmann zur 
Geſangsſoliſtin des heutigen Sonn— 
tag⸗Nachmittagkonzerts in der Norb- 
ſeite-Turnhalle auserſehen worden. 
Frl. Gramling wird die Habanera aus 
„Carmen“ vortragen, während die 
Herren Quitzow und Wieſenbach mit 
für Klarinette und 
Flöte auf dem Programm ſtehen. Das 


| Rebtere lautet pollftändig. 


Einleltung au — a —— Saint⸗ Saent 
RM on sans ———— Maſſ 


Dupverture zu „ affenet 
EEE ana eereeeeeee s..... ..Köllıng 
Zug der Zwerge & 
Auswahl aus Ge: 
Duverture au „Martha”.. 
Arie aus —5——— 
Habanera aus „Carmen“ 
Frl. Ferne Gramling. 
Duett für Floͤte und Klarinette 
Herren Wieſenbach und Quitzow. 
— Erwachen des Löwen“ 
Schwediſcher Marſch. ........... 
aa: Mari 
Sonnenuntergan 
bien ter= Sireibade 
„Eine Reife nah Gro britannien?.. 


u — 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Morgen Abend um 84 Uhr hält 
Profeffor 3%. Paul Goode von ber 
Univerfität Chicago vor den Mitglies 
dern -der Germaniftifchen Gejelfchaft 
in der Fullerton=-Halle des Kunft-Ans 
ftitut3 in englifcher Sprade einen 
durh Abbildungen erläuterten Wors 
trag über „Oroße Seehäfen Europas”, 
Herr Goobe ift Hilfsprofeffor ber Gens 
graphie an der genannten Univerfität, 


— MWurft wider Wurft. — Vater 
(zum beurlaubten Sohn): „Seib Ihr 
mit Eurem Feldwebel zufrieven?! — 
Sohn: „Nein! — Vater: „Warum 
denn nicht?“ — Sohn: „Weil der mit 
und auch nicht zufrieden tft!” 


FREI 


für 30 Tage 
Dieſes prächtige Piano 





— Tr 


Zebendiger Weihnahtsmann ! _ ESTABLISHEB 1875 BY E. .. — Fair Waaren - Mn: Bonds 


r 
| Jeden Tag und Abend bis Weihnachten in der find eine Sorm von Befchenfen, die Eure Sorge 
1 Sair. Bringt die Kinder her. Es ift eine wirf: und jeden Zweifel befeitigt. Gebt einen Fair 
f liche Sreude für fie, mit dem wahren lebendigen Waaren-Bond, und der Empfänger Ffann Faufen 


Weihnachtsmann zu fprechen und Hände zu fchütteln. a ee KR ST Fan ae Aus era was er wünjcht, und zu irgend einer Zeit. 


Nur noch 6 Einfaufs : Tag Offen — Abend bis Weihnachten 


X 7 + Ihe Fair wird alle gemachten Einkäufe vor Weihnachten abliefern, aber es ift rathfam, daß hr Euch genügend Zeit erlaubt, damit-Y rrihümer vermieben werben oder daß diejelben qutgemacht werben können, wenn fie borfommen. 
orsich Kauft jo früh wie möglich diefe Woche, und Zhr fichert Euch abfolute Zufriedenftellung in Bedienung und Ablieferung. 


Groceries — Der grohartige Weihnachts : Verkauf | Gefhenke für Rauder| Verkauf jeidener Strümpfe und Halbitrümpfe Main Floor 


„aim für Raucher, en Brot Hübſche Geſchenk-Schachteln mit jede m Strumpfmwaaren-Einfauf— Bollitän- 
u ei 1. 23 2 „Esmal — Emift's Bilver, Seat, 1 39 ) a pebikhe —* — * —— „Phönix“ reinſeidenen Socken und Strümpfe; 
tmour Shie oder rris P arantir ur ein terteljahr 
Echmalz nic eingefäloffen) zu — Supreme, 10 Vf. Eimer für , — Br Kcal i 98 — 
Mahagoni — 1.35 Seidene D amenjtrünpfe, Ceidenfaden, voll faihioned, gut geſpließte Fer— 
gancn mageres Break: _iyanch Fandiete Kirfchen RR — B-&M. Varis ge Monfoon Eodtail Cat = ae 5 ſen und Ben. Lisle-Sohlen und Garter Tops, jpeziell markirt für 75 
— Br ? — —* 0 n 6 Sat: en:Meft3 u. Abfchneider, ven. ’ N 
Er Demi BDeizrd Ri De u z zu Corn, Püchfe, 12c| fun, Pintftefhe 1 Be Sin Doftändiges Sortiment yon | morgen zu, 3 Paar in einer Holly Bor, für $2: Baar, c 


Bi. Etüde, Vf. PDtund, * ea Feft gepadter Pe für I fwärts 
v F Feſt gey e Ttichen, aufwärts 
* —* Rahmtaſe, Aq Jor dan Dan: BP? — —— 12c — ra 10.75 Seidene. Damenftrümpfe, fchtwarz Seidene Damenitrümpfe, reiner Fa— 
Bund, 180 das Whund, 59c ET * Saat sen 16e Stitette, die 29 . unnachtuoßie spater Sets 4 und farbig. dophelte Garter Tops, | den Seiden Angrain Strümpfe, gute 
"Bene, imo. — ———— * Der ——— i ee | Safe für“ — * zn” 1.25 doppelte Sohlen, Ferfen und gehen, geſpließte Ferſen und Beben, bappelte 
Bhund 32c Meat vo 49e Weihnachts⸗Di Bastet ehr 18c| — re >4r Gin volles Sortiment von Rau: —— Holly⸗Schachtel, 5 Sohlen, 3 re in einet 
A -, D Lücfe für, S  Sıts_m 48e, übe, Te, 8 3 Paar . Holly Bor, 33.50, Paar 
nn Sambirte Bitro- | Band für eihnachts-Dimer-Baske Serifche pidien Flafe fiir 240 Bir Ben ya Wen, Se, ; da Holly Bor, $5 ( 
* ſch 5e, 1.75 und auf Q' 2 i Wan 

— das ie u 35, a a ea De — ile —— — bas BR).  wärts bis zu n 9. ur $5 und $6 Seiden-Strümpfe für Damen, handbeitict, fehwarz und 3 
Bench Eunbirte tr and Sira ö aa für Ablieferung, entheitend ie foigene | zooıns, Kit AO an Amen 2.75 u 5 farbig, fpeziell für Montag marfict, zu, das Paar e 
enjchale, da8 c ch Aumdo Me: c den Eıhen: 8 bis 10 Pfund Torten Gary Aune 2 Maismehl in urſpr Breifen von de, Ge, The, Die, 1 AR i ig ° 
fund, cannüffe N teoden gerupft; Onart Gaye Sod Granz Echfen, Sichte 12 c3 |, in. uhr fen von 456, 650, 756, Die, 45 Seidene Halbſtrümpfe für Seidene Lisle Halbſtrümpfe Reinſeidene Lisle Halb: 
Fanch gelernte Roſi⸗ Smik Hin Grogquettes, berrie 3 Vfund Jerſey Chstartoff * wessen, Zar genofäden r 2>c 1.25 er f nn 1. Männer , reine Seide, in eis fir Mönner, in allen belich- ftrünpfe für Männer, mit 6 
nen, 1 Bfund teguläres 10c 8 4 Stengel f Sellerie; } nt 1De Bund fü Gin elegantes Sealtever Zigaren-Etui, 17 nem Dusend beliebter Shatti | ten Schattirungen, full fafd: | Thread Leinen gemaht, — 
Bodet für 10€ Bader für DE | Apiefinen: 1 Bader Shi im Ber ie I Gebten Däe 79° 1. Bancy Sapan Ge | grootzter Rahmen, 2.50 Werth für IT rungen. Wir geben eine ge» | tomeb fbliced werfen und Ae- | fbliced iyerfen u. Acheir, 

auch import. Glufter —— füge De | quettes; Ic Wücfe Rumford's er a Se — am as „nshenbeher und  Ufchenteller, Pöhmifäes und F fchriebene Garantie für 3 Mo: | ben, dopvelte Soblen, feben | vradtvolle Dual., fveziell. 
Rofinen, Mon» De | Shotolade, Bi. ver; Paset Nem Gnoland Mincemeat: | alle bericht: ur | bahnen, 5 Pf. Sc a EM, FERTIG. ORRE  UHDTER, Adel nate mit einer Schachtel mit | aus wie Seide, 6 Baar in eir Preis, 3 Paar in Hol Vor 
tag, Pfund, — Br o mangelon oder Bad. reiner Blattfalbei; Bichje ſchwarze das Bed 590 Wheat Screenings für et * od Tab Jars y Dedel N u vor Sr J 0c 51. ne Bi 25€ a —— 350 

auch Calufornia Clu- Jell⸗o, aſſurtirte Fla⸗ Himbeeren; 1 Pfund Pacdet gekernte Indien Rider Upfetfis | Hühnerfutter Moderne Craftwood Tabak Nars, Fancy Drde Baar in Holly-Bor $1.25; das Baar Baar für 

5 e Indigu Riber Apfelnes Huhnerfutter, und oben und an den Seiten mit Blumen 7Dc 


nen, bor3, 3 Padete Seinen: Pfund-Büchſe G nen, dünne Scha VPfunt al 
— Pfund, 20c fir s ! 25C & D. Blum Rupding, voll 3. 19 un saftig, Harde — > —— Toaſte sau —— 
——8 imp. Laver Fei— Ri — Se kändi iq fir 5 * volle Kifte, 18 ie | Flakes, 4— ! Deforirte Ben  Bigorer oder ZQabaf Jarsı Nützlich e ust alt: Artit i € a 9E en e Hi r AT 
en, zum Ser ‚ die Flalge....=ösc Obiger Korb mit 8 Pf. Gans, 2 h., 95; DE., radete für nit fauch Mletaltvedel, Schwanmhalter, ch H pe 1:Art ti 8 ie m ili 
Sant hun, . e sn Spargel. Deciden: Döiger Korb mit 5 Ti Ente, 2.2 Heinfte Cape God Gran — $1 Werth, für ? 75e a I ten 
gemt e a arte, 2 Dbiger Ko ; v g Mon | gr Br : 1 rar essen neben ö— —— — —— ü — 
2406 19e a e— Share 25e biger Korb mit 4 Vf. Huhn, 1.65 en ie 2 , Won: 10€ | 3 Gla3 für 19 Bernitein. ı, Meer: * 


* ſchaum Zigaren- umd 


— — Zig arektenſpitzen in 
tiis, 850, 050, 


Ganz bejondere Bargains in hübſchen Neg genſchirmen 1.457 


n b er iohlane ne gidar ren — — — — 
3 x PER „ver i = 2 5 * FA: 1.75, 1.95, . Die Nem England Theetöpfe und F = s A - Mi —V—— 
Hübiche Schach⸗ et v ‘ — u. ; F Gravire- Arbeit1 225 his 4.95 Kaffefannen, ertrı Qual., hubſch a DR — — * Krumen zu und 
ten frei mit allen \ j N 6 H J — «ID | — emaillirt blaues Turguoife aus- X Scraper, aus ſchwe⸗ 
J — jr | i . H 5* ſollte ſofort beſtellt wendig mit reinmweißer „Lining“ . * Sch Echte Sarzgebirge Kana= | zum Meffing gem., 
Regenſchirm ⸗Ein⸗ RR * — “a — — Franz. Briars Pfeifen N wi A ; ; id. "Seine ! NER 7 — — EN bitbfch bernidelt, re= 
8 N iverpen, um Ihfie= 2 A: — inwendig, bernid, Trim RR) R 
fäufe ib ; ’ 8 5 r x mit jchiveren Pernftein: WERL, — mings,201.1.19; 15 Ot c ; Ant 8 rienvögel, jeder derſelben guläter *2.00 Werih, 
aufen uber zwei ‘ 3 ferung dor Weihe fpißen, plüfch- 1 45 u —— —— a Ri aa) fl x wird als. perfefter Säns | morgen 78e 
* ger garantirt, nur 1000 gu 


Dollar : \ Nützli * — — gefütt. Etuis, — RE — — er he 8 EI 
Eu 6 “ achten zu ſichern. — F—— — en KESID N ’ — 
che eſchenke re: Br IB i ö 5 ’ — — ee ven diejen Vögeln, und fie 


7 


— —— Die größte Auswahl 
————— bon Briers in C hicago, a , 2 * 4* d hd Tages⸗ 2 
; . * a n er = h Qefe-Sampen, fomohl Gas ie eleftrifche. j erden ned vor Tage⸗ Stucke Tranchir⸗ 
$6, $7 mb $8 SRegenjcirme,. für Regenfchirme fir Männer und Da- | Negenfchirme fir Männer und Da; Jen F0ebii 9,25 > A > Wir haben das größte und bolftändigfte | Ibluß verfanft fein. Holt | Sets, Inorop:Griffe, 
Männer und Damen; prachtvolle Griffe | men; mir waren fo dlüdlich, eine Mu= | nen bilden fehr nünliche Meihnachtsae: |’ ; >. Sigarrentifch oder Eortiment aller meweften Gntiwirrfe, befon- | Fu rinen von diefen gro: | L. %. & C. feines 
mit echten Rerimutter-Bfoiten andere fterpartie von Griffen f er Be ae ae, = 8 » b d Ki t HZ 5 je u der: Preisherabfeßungen für Die 50 hen Dargains. 1 95 Fabritat, 1 00 
l, zu faufen, die fo | fchenfe. Ein großes Sortiment von einz taarren Dei er iſte — — Ständer, Zünds | Feiertage an allen, Breife aufn. bon .25 Kommt früb, zu ä 
Sterlingiilber, gerollte8 Gold, etc. — | viel mwerth find, als wir für den ganz | facben Elfenbein und Aurze Solz-Gtif- — — polzhalter u. ziel 


Das grökte jemals gezeigte Sortiment, en Schirm. verlangen. O f + Sr prima Qualität Vuelte H N — = IL BE Te ea 
reine tal. | fen, mit Sold oder Ster lingſilber— Kap⸗ Crema de Cuba, prima Dualitä uelte Havanas, gig J * — 
ine > lebe ar | z * in Key Weſt gemacht, in Kiften mit 25, © fann abgenommen Wir zeigen eine 
e Qualität reinjeidene Taffeta, an | Taffeta, Ueberzug und Quaſte dazıı pen und, -Bändern bejchlanen, oder mit ee ee 5 I 3 0 N und oud) auf dem voftänpige Partie 
' if von Biffel’3; auch 


6 und 28z51. Paragon paſſend, Paragon-G 0 de * ER i 
Geitell, fpeziell, jed ; 4.98 l F jed *88 3 98 — — —500 ER — National Garpet 
jeder, eic., jeder zu + | einige m. Berfmutter-Einlage, + Victoriasgorm, in. Kiften mit 50, a ) nichts  Wehnliches — 

* Run Loper & Co., Ken Wet, feiner . 3 A a ru 5 x 
et Er einen & ee Ua — a ee und | _ Zpasieritöde als Weibnachtsgefhenfe; eine prachtvolle Auslage zur | rromatifher Havanatabat, Kifte mit 50, 4.50 Kupfer Chafing Difh, mit neuem — — m bie reife Derfel: KHübihe Goaft- 3:Stüde Trandir « Gets, 
volftändige ustabl au Sortiment bom neuen - Be en —— eine Auswahl. in einfahen oder fanch Prince of Wales und gerade Grif- Emperor Charles, KHavanazigarren, 10c_Brevas perdefferten Brenner, Dies ift ein Sper. marfirt für | Wieden TE hen rangiren auf- erft3, elegante in bübfchem ſeidegefüttertem 
Fr 2 zu biefen n gen Breifen: A9IE u: find ganz ungewöhnlich feine Werthe; Preis bon 750 Form, Ge das Stüd; eine Kifte 2 95 fehr hilbfcher und. ein 3 95 u 1 65 Ve ee 8 29 Duft, 106 Stu, 8.8. 6. 1 85 
. , erunter auf mit 50 für ® regulärer $6 Artikel, 0 | sen, 00 ee Tasahbe extra Sorte, zu +09 


: 1. Plattirte Waaren | Shawls, Kinder Goat3 


l & Diamanten 1 * Sterlingfilber Sweater Coats für Pin 
— * —— & 5 m x n —— S ⸗ der — 
a 8 — 10 Proz. — en) er —M RER * Di \ fr f . 4 GC * nre ChicagoSou⸗ —* Ein ganzes Fabriflager in Tleis 
NV ⸗ — — m ET * ’ sr | f 4 2 - H ; N ER 2 * 


— venirt Theelöffel, * nen Nummern, in ſchlicht grau, 


franzöſiſch graue ’ ö pnabh und roth, einige mit Self 


ermögliden es uns, Eu am Montag die Auswahl bon han daeſchlagene „a ‚J Porder, andere mit fontrafticens 
einer großen Partie der feinften Wilton Bow len, Blu— TR Reh MW? den Borber3, Gürtel und Berk 


850 und $55 Rugs für 35.00 — Feinfte Wilton Rugs zu 2 | 
Russ au bieten, in ausgezeihneten Muftern, | fa N ß BEN h Y A ir \ ala dj! — Mi , Indpfen, 1.26 unb. 1.50 !erihe, 


den Herſtellungskoſten. Kürzliche Gelegenheits⸗Einkänfe * 


ein fönigl. Geient, 9 bei 12 oder 8.3%X 10.6 Mit maffivem Gold | i It n 5 ’ Y ! 
i 5 5 z | 1 u fü N Zen Auswahl bon der gan 
®r., die beliebten Größen, $55 u. $50 Rugs, eingelegte, : handgrabirte wi; UM ! 9 J Kr Z — bie * zen Partie “ 89€ 
Reufitberne Mefi Back Combs, mit fei— Rh fiberne  Wuherngabeim, u Bläferne Bis 2 — u 2 au 
- DD Inem franz. a a a Fruchtmeifer mit an: arren Jard, 3 Hübſche 
Rug geblumi⸗ Muſter Fe ae — 82Princeß Damen⸗ Vass, Ringmaſche, 4.Rhineſtone 81 ei haltet 2.50 Er J6 — — Gold us a 4 e d. Zugcoats 
> au ngen, * * zölliger Rahmen, 4 Zoll — Ne * dierfah jilberpletirte —* — * 5 h —* 
[4 o u ‘ “ — - * 
Ti 2. Zienno dein. Sro⸗ ee: — gi a mit Moire geflit: $ Dneida Große Kaltfleifehgabet Klingen, das Set bon | Vierfah Dedei aus fran⸗ — * 0 boch, dicht an⸗ 
ſchen, 2a Balliers, 6. morgen 2,65 filberplatirte | Aöftihem Grau, * beſebter Kragen im 


Uhr hat Sekundenzei⸗tert, unten mit Kugeln Sr ER — Community | mit Pet 1 muttergriff, : 7 
— 04 B 9 ; 
aut verziert, Montag zum RL EX & 2 Dreffer und ae, ee x 2. .. = 1.00 va | 170% Sl u 3 — — * 7* 
ontag 8 Verkauf für * Gabeln, für | ft 8 Pi Große Scoop, ne —F “ap Tafhen — 
orientalifide Muiter, ein | einen Tag, Mon- 1. 1 2 — —« — 4— o * 29, - IA EN, — Schlitz an Seit 

te8 @eihent, fvezien 10 r nur % ; | Noveltvy 25 Aahre id I großer Mr 5 ; “ 8 Seite, $5 Werthe unb 

gu 1Hent, Tpezie AR Wrozent | F A garantirt a ann tterlinoftlberne Verimutter⸗ Ster linoſilber⸗ Ajj eina. Garments‘ in „ 3 

‘ Rabatt. n : —— — * 8⸗ Community ER :r ; ; und $10 Wth., alle zu. * 
5 Neuſilberne Coat of VAR —— ne naue 4 jilberner * Veerenldffel — mit ne Manicure: ’ \ N 3 
i 8 : 94: 2 — Halter Mufter zur IR A Mapniär erlingfil: Stüide, Nagel: $ N IM! 

ee er u Mail Meſh Bags, mit N und zwei ° | Auswahl, U er a mit en“ — feilen Seh ⸗ a N N h Mb Yabstchen ee Semi 
2,50 Mobal a läten %a beftehend 6zölligem geäßten Rah— ET, * | Hutnadeln, | Set non 6 NT nem Stiel 3 zenden Ferrules, A ‚N: \ Kl Hi bericht Kinder, in bielen 
Rußß, 27 bei 60,bübf eg, jlären ger, beftchen ! * NL: unfer reg Meffern und — ne . — ibegielf bürften, Guticle SR a \ erichiedenen Farben unb Mut: 
blitmte Marfter, ein ice on Dia — men, ſehr tiefe Taſche, —— 1.25 Werth, | Gabeln am f a 2 Stielen und (ür Hin Meſſer, En —— —— — —* —— gemacht, 
x — * f * * 1y u IM N) ‚ 8 ranzöſiſ graue Griffe, Vier fa ilberplatirte er Zaidpen, mit Ihiwer. Echnur 
— — Montag Trensöftiiem [Berti | O5." Bunt Eure | Zolter Bots nen 8 Srilden | umd Duafte, 1.25 umb 1.80 


v 
nem febr nie⸗ 1. 75 bi 90 eine“ nöpfe, 2.75 wth., | feft, der größte je offe- | fancyCupid Entwurf, | nut Ir— un /7/  für— FR Grau, ‚aum Auswahl hab 8 ürf J. — Sorten, das Stück 
drigen Freie, $ IS 55 — 1.98 — Werth— 85 zum Vreiſe 2,95 50€ 8.75 N * Preise 85 1.50 für n IC —— eg! 60 * J — ——— 79e 
ie en. „RR 


820 Wilton Velbet Rugs, 


9 bei 12 > 
ie ne ein au. | Drgend ein Diamant 


Bpdetd, Manichetten- . 
3,50 Wilton Belbettugs, | tnöpfen, Stubs, Chr- Er 
36 bei 72, geblümte und ringen etc,nur f * * 


ür bon bon nur Glanz: fFinifb, zu Seiben-Chamwıs NRoben 


* * = ein  fcöner Ceidenihamwl | Ceide, ungewöhnlide Her 
Weihnachtsgeſchenke in 
Roben, 


—9 RR 
rem $3.00 Utopia Arminiter LEE 
en u bon Fabrifmufterpartie b. Ei— 
| in fhwwarz und cream u. abfegungen. 
| u; So. gu einer Herabfegung von | 11.00 und 11.95 Albatroß 
S d Sli s ð SS — 2 1.50 Ehamwls für 79c er: 
BR ; S —— | = ’ & 9 . — eiden Ne 
chuhen un pper Me WI 9— —— RA LIES | Ü Ah * 2.00 Shawls für 98e | 8.98. — 
— — N —— 2.69 Shawls für 1.39 10.05 BiS_ 20.00 Seiden 
| 
| 
I 


24 bei 48, ein elegantes Geiden! — 2 25 Wu 
ere, al a — N) ’ ud B dD t l & l h) feidenen Chanie für dte berda $ . 
(iieie" lkndenbe as mie Beanfe — De undervolle Bargains in dem vierten Floor Spielwaaren: und Puppen: Bazar | wi; : | rmunaen, Tan ge 
ne na 0 EEE EEE. — — — — — — — — —— —— —— ——— — — bübfch fir ein Leſchent als Sinefifcher Selbe u. japan. 
% und 5. Roben, 6.98, 
1.00 Shawls für 69e 12.25 aa. .00 Ulbatroß 
—44 mit Vapier-Soldaten und 
Schwarze, loh⸗· und weinfarbige Kid Obera Everett und * = 3 a ö ö Negligees, 12.9 
meo Facon — — feine Sorte Sy 7 — — Don 1.25 Shoofly, Dappled und ans { . ei 2.98 Shawol3 für 1.49 15,00 (eiberporen Roben, 
Bu —* Ro Rn v = | au si 2% u —— kälter var an 2.25 gefirnikter Rnabenmagen, - * 4.00 Shawis für 1.98 
F ni ⸗ um mi Spielbe * > S 
EB: — ee m 14c | eben, Montag zu Ic mit Sit und Dafh Woard, 1.48 aut Terme: Dierd, 


ten. nötig ipperd für Männer, in en $15 Itonograph Electric Bofterten "Brojefter, | en en ee a IRRE * ren Be 1.45 .» Pod: \ — —die allerfeinſten 


Bootie und Fauſt. — ſeht gute Linſen, qut gemacht, 
0:Facond, Bea: 2.» Montag | Baby Bumps Charakter-Puppe, | > | Ruppe, Biaue: 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Aus der KRoronerd:Praris. 


tisgen von Albert Weiße. 


Leute, Die in einer gemifchten Ge- 
felichaft „fachfimpeln“, find Stören- 
friede der Unterhaltung. Wenn e3 
audb für fie Bebürfnig ift, zu reden, 
wovon ihr Herz voll ift, fo Iangmeilen 
fie mit diefer „SFachfimpelei”, außer 
ihren Fachgenofien, mehr oder weniger 
die übrigen Anmefenden, für welche 
die auf’3 Tapet gebrachten Geſprächs⸗ 
ftoffe fremd oder uninterefjant find. 
— Doc e3 gibt, mie in allen Dingen, 
auch; bier Ausnahmen — und biefe 
Ausnahmen beftätigen die Regel. — 
TIrafen da neulich ein paar ehemalige 
Koroner — gewiß ein feltener Fall — 
in einer Gefellichaft zufammen und 
begannen fogleich über die Erfahrun- 
gen, die fie bei Ausübung ihrer trau= 
tigen Profeffion gemacht, zu Tprechen! 
— Niemand aber rüdte gelangweilt 
oder gar mit Grufeln von dei erzäh- 
Ienden Iodtenrichtern fort, fondern 
alle Anmefenden drängten fich in ihre 
Nähe, um der Unterhaltung aufmerf- 
fam zu laufchen. Als die alten Her- 
ren mit dem Austaufche ihrer Erfah: 
rungen fertig zu fein fchienen und Das 
Gefpräh auf ein anderes Gebiet hin- 
überfpielen wollten, unterbrach fie ein 
Zuhörer mit ber Bitte, e8 möchte doch 
ein jeder der Herren noch eine fleine 
Zugabe madıen u. den merfmwürdigiten 
Fall, der ihm in feiner Prarid ala 
Todtenrichtetr vorgekommen ſei, zum 
Beſten geben. — 

* * * 

„Wie die meiften der anmefenden 
Damen und Herren wien merben, 
iwar ich lange Zeit hier am Orte Ko- 
toner,“ begann der Aeltſte. „Faſt ein 
Drittel der Fälle, über die ich einen 
Inqueſt abzuhalten hatte, waren 
Selbſtmörder — Männer, wie auch 
Frauen; — letztere erfreulicher Weiſe 
in der Minderheit. — Jedes Mittel, 
das der Menſch, der aus dem Leben 
freiwillig ſcheiden will, zu dieſem 
Zwecke erſinnen kann, habe ich von den 
Selbſtmördern angewandt geſehen, je— 
doch noch mannigfaltiger als die Mittel 
zum, waren die Gründe für den 
Selbſtmord, die zu meiner Kenntniß 
gelangten. — Reue, Furcht vor Strafe, 
unglüdliche Liebe, Eiferfucht, verlegtes 
Chrgefühl, Noth, Gefchäftsnerlufte, 
Lebensüberbruß, ram, Krankheit 
und taufend anderlei mirfliche ober 
eingebildete Leiden und Kümmerniffe 
hatten die Selbftmörber in den Tod 
getrieben. — Nachdem ich bei einem 
Inqueſt feſtgeſtellt hatte, daß fich ein 
zehnjähriger Knabe erſchoſſen, weil er 
ſeine Mutter, die ihm das Abbrennen 
von „Fire Crackers“ verboten hatte, 
ärgern wollte, und bei einer andern 
Todtenſchau ermittelt hatte, daß ſich 
eine 70jährige Greiſin aus verſchmäh— 
ter Liebe vergiftet hatte, glaubte ich, 
daß die Seltſamkeit oder die Gering— 
fügigkeit, ja Lächerlichkeit der Ur— 
ſachen, um derentwillen Menſchen den 
großen Sprung in's unbekannte Jen— 
ſeits thun, mich nicht mehr in Erſtau— 
nen ſetzen könnten. — Ich wurde eines 
Anderen belehrt, und zwar geſchah das 
bei dem letzten, aber auch merkwürdig—⸗ 
ſten Falle, in dem ich mich in meiner 
amtlichen Eigenſchaft mit einemSelbft- 
mörder zu befaſſen hatte. — 

Eines Morgens erhielt ich von der 
Polizei die Aufforderung, mich ſofort 
nach dem Uhren- und Goldwaaren— 
Geſchäft von Peter Baumgarten, an 
der Nord Clark Straße, zu begeben. 
Der Beſitzer habe ſich erſchoſſen, und 
ſeine Leiche läge im Laden. Als ich 
dort eintraf, fand ich außer dem Poli⸗ 
zeibeamten, der Wache bei dem Leich- 
nam bielt, die Witt we und ben Bruder 
des Gelbitmörbers dort vor. — Der 
Iodte Hatte noch die Morbmwaffe mit 
der erftarrten Hand umtlammert; — 
ein Umjtand, der jeden Verdacht eines 
Raubmordes ausihloß... Die voll- 
ftäandig gebrochene Wittme war nicht 
pernehmungsfähig; ber Bruder 
fagte aus, daß der Selbftmörder an 
diefem Morgen ungewöhnlich früh auf- 
geitanden und in den unter der Fami=- 
lienwohnung befindlichen Laden ge= 
gangen fei, nachdem er fich vorher ra= 
firt und feine beften Kleider angezogen 
hätte. Bald darauf hätten er und feine 
Schmägerin einen Schuß im Laden ge- 
bört; fie jeien hinuntergeeilt und hät- 
ten den Tobten in feiner gegenwärtigen 
Rage gefunden; — ein Motiv für den 
Selbftmord mwiffe er nicht anzugeben! 
Der Bruder habe fi in guien Ber» 
mögen3-Berhältniffen befunden und 
feine Ehe fei Die denkbar glüdlichite 
gemwefen, da er feine rau abgdttifch 
geliebt habe. — 

Sch ordnete‘ die Ueberführung der 
Leiche nach der Moraque eines „Under- 
tafing-Etabliffement3” an, um bort 
am nähften Tage den Anqueft abzu= 
balten. Da e& meine Pflicht ala 
Iobdtenrichter war, jo weit mie möglich 
bie Urfachen und näheren Umftänbe ei- 
nes jeden Mord: ober GSelbitmorb3 
feftzuftellen, fo Hatte ich außer ber 
Mittme und dem Bruder einige Nadh- 
barn und einen gemiffen Mr. Krat, 
ber alö ber intimfte Freund desSelbit- 
mörber8 befannt war, vorgelaben; — 
ar e3, wenn auch nicht wahrfcheinlich, 
fo do möglich, da eine von biefen 
Berfonen mehr über die Motive, bie 
den Zobten zu feiner verzweifelten 
a > als bie 

milien-Angehörigen jelbit. — Die 


eit. erholt 


| Hatte, daß ich fie vernehmen konnte, 


beftätigte die Ausfagen ihres Schwa- 
ger3 bezüglich der finanziellen Ver— 
bältniffe und ihrer glüdlichen Ehege- 
meinfhaft mit ihrem verblichenen 
Manne. — Zhre Wiffens nach habe 
derfelbe feinen Yeind gehabt und fie 
müffe fchon unter den vorliegenden 
Umftänden glauben, daß ihr Mann 
Gelbftmorb begangen habe, obgleich ihr 
diefer Gebante ebenfo fürdhteriich, mie 
die That ihres Mannes unerflärlich 
fi. Die Nachbarn konnten ebenfo 
wenig zur Aufflärung des alles bei- 
tragen. 

Der Iefte von mir aufgerufene 
Zeuge war Mr. Krab. ch fragte ihn, 
ob er vielleicht einen Beweggrund nam= 
haft machen könne, der feinen Freund 
in den Tod getrieben haben möchte. 

Der Befragte fam dicht an mi 
heran und fagte fo leife, daß nur ich 
und der neben mir fitende Stenograph 
jeine Worte verjtehen konnten: „Ya, 
aber ich habe gute Gründe, meine Aus: 
fage nit in der Gegenwart ber 


| MWittme meines verftorbenen Freundes 


zu machen.” — 

3 kam feinem offenbaren Wun- 
fche, daß ich die Frau aus dem Zim— 
mer fohiden jolle, nad, indem ich ihr 
erklärte, daß ihre Anwesenheit bei ber 
weiteren Verhandlung nicht mehr nö: 
thig märe, und fie fich, um ferneren 
Ihmerzlichen Aufregungen zu entgehen, 
nach Haufe begeben fünne. — 

Sobald fie fich entfernt hatte, mie: 
berholte ich die Frage an Mr. Kraf. 
Diefer nahm einen Brief au der Ta- 
che, überreichte ihn mir, und fagte: 

„Bevor Sie den Brief der Jury 
verlefen, bitte ich Sie, die Herren zum 
Stillfehweigen über den inhalt de3- 
felben ‘zu verpflichten, und die fämmt- 
lihen Zeugen zu entlaffen.“ 

Nachdem ich einen Blid in den Brief 
geworfen, gab ich, ohne mir zu über— 
legen, ob ich dazu berechtigt war, dem 
Antrage ftätt, entjchuldigte die Zeugen 
und ermahnte die Gefchrmorenen, nichts 
bon dem, mas fie jet hören mürben, 
erlauten zu laffen. — 

Der Inhalt des Briefes war folgen 
ber: 

Mr. Jad Krad— 
Lieber, theurer Freund! 

Ich imerbe mir morgen das Leben 
nehmen! Dazu bin ich fet entjchloffen, 
benn ich kann das Dafein: nicht länger 
ertragen. ch bete meine Frau an, 
aber fie, die, wie Du weißt, früher 
Ihlanf wie eine Tanne war, ift jebt fo 
berzmeifelt beleibt geworben, daf, mich 
im Geheimen ein Grauen vor ihr er- 
greift! — Sie meik nichts von diefem, 
meinem MWidermwillen und Abfcheu vor 
fetten Weibern, und fol! auch nie etwas 
dabon erfahren. Uber ich weiß, daß 
ich ihr untreu werden muß, wenn id) 
länger leben bleibe. Doch liebe ich fie 
zu jehr, um fie mit einer anderen Frau 
zu betrügen, ober mich von ihr fcheiben 
zu laffen. — Daher ziehe ich e3 vor, zu 
fterben. Bebau’re mich! 

Dein bi in den Tod treuer 
Peter Baumgarten. 

„Wir, die Xurn, finden, daß Peter 
Baumgarten durd) einen Schuß, den er 
Bm auf fih abgab, zu feinem Tode 
am.” 


Sp lautete das Verdikt der Ko— 
roners⸗Jury. — Die Gründe, die der 
Selbſtmörder für ſeine That gehabt 
hatte, dem Wahrſpruch hinzuzufügen, 
hielten wir in dieſem Falle nicht für 
„opportun“! 

* * x 

„Eine allerdingd in ganz anderer 
Beziehung merkwürdige Erfahrung,“ 
nahm ber zweite der alten Herren ba3 
Wort, „machte ich ebenfalla bei einem 
Sinqueit, den ich als Soroner bes 
Wafhington County in einem tleinen 
Tleden bes füblichen Indiana über ei» 
nen Gelbftmörder abzuhalten hatte. 
Mer von den Damen und Herren bie 
Handlungs- und Denkmweife der Ori- 
ginal=„Hoofier”, die vor dreißig Jah— 
ten auf der Grenzſcheide zwiſchen In— 
diana und Kentudy mohnten, aus 
eigener Erfahrung kennen gelernt hat, 
wird aud in die Wahrheit diefer mei- 
ner, allerdings „lügenhaft zu vertel- 
lenden” Gefchichte feinen Zmeifel jegen. 
Auf Requifition des „Squire“, der ala 
Triedengrichter, Poftmeifter, Ort3vor- 
fteher, Chef der freiwilligen Feuerwehr 
und Inhaber aller fonftigen öffent- 
lichen bezahlten und unbezahlten Eh» 
renämter, auch feinem eigentlichen %e- 
Ichäfte als Huffchmieb treu geblieben, 
mar ich von dem County-Sig nad) dem 
Nefte herübergeritten. — Alles, mas 
ih au8 dem Boten, ben ber „Squire” 
zu mir gefanbt hatte, herausfriegen 
fonnte, war, daß ber „Voß“ dem 
Mifter Koroner feine beften „Regard3“ 
fagen laffe und baf fi ein Kerl im 
„Horsfhoe Shop“ aufgehängt habe! 
— Als ich die Schmiede betrat, fam es 
mir zwar. etwas befremblich vor, daß 
der Selbftmörder noch am Gtride 
baumelte; ich glaubte mir aber bieje 
ziemlih auffallende Erfcheinung ba= 
durch erflären zu fönnen, daß ber 
„Squire”, wie e3 ja auch bie Vorfchrift 
befagt, feinerlei Verfügung über ben 
Leichnam hatte treffen wollen, bi3 der 
Zeichenbefchauer eingetroffen und ei- 
nen Inqueft abgehalten hatte. — 

Zwei Eingeborene faßen auf umge- 
fippten Nägelfäffern unter bem Er- 
bängten, deffen untere Ertremitäten fo 
meit herabreichten, daß fie mit ben K- 
—* der Männer in Berührung kamen, 
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Chicago, 
Beiden Eingeborene waren, beivie3 der 
Umftand, daß fie den berüchtigten sten= 
tudy’er „Drei Männer-Tabat“ raudı- 
ten. — Kein anderer Menfch, als ein 
in diefer Gegend geborener, fann cinen 
Tag aus einer mit diefer Sorte Tabat 
gefüllten Pfeife rauchen, ohne daß ihn 
zwei Männer bei dem gefährlichen Un— 
terfangen halten! — Daher derflame). 

„Suten Tag, Leute!“ fagte ich, „mo 
ift Euer Squire?”... 

„Er ift auf feinem Fuchswallach 
fortgeritten,” ermwiberte der Fine. — 

„Wohin?“ 

„sh rechne,“ ergänzte der Anbere 
den Bericht des Erjten, „er bringt die 
beichlagene rothe Stute zum Hefetiel.” 

„So! So!“ meinte ih, „und mas 
macht Ihr hier?" — 

„Wir warten hier, bi3 der Koroner 
| aus dem County-Siß eintrifft!” 
| „Und warum?“ 

„Der Squire rechnet, daß mir bei 
dem \nqueft über den da (er zeigte mit 
dem Finger nad) oben) alö Zeugen das 
bei jein müflen! — Hat’3 nicht fehr 

| eilig — der Soroner, falfulir’ ich!” 

| sh gab mich den Burfchen al der 
Ermartete zu erfennen und beauftragte 
fie, fechs intelligente (?) und brave 
(?) Bürger, die bei dem Koroner-Xn- 
queſt als Geſchworene fungiren foll- 
ten, zuſammen zu trommeln. 

„Kriegen die auch als Geſchworene 
Bezahlung? fragten fie... 

„samohl! 50 Gent3 jeder Mann!“ 

„Und wir ala Zeugen?“ 

„Einen ganzen Dollar!” 

Die Ausficht auf einen folch’ jchü- 
nen Verdienft trieb die trägen Gefellen 
zu ungewöhnlicher Eile. — Nach Ver: 
lauf einer halben Stunde famen fie 
als Anführer einer ganzen Bande 
Baffermann’schen Geftalten nach der 
Schmiede zurüd. — ch wählte davon 
aufs Geradewohl ſechs als Geſchwo— 
rene aus, vereidigte ſie, und begann 
in der Erwartung, daß der Squire 
balde von ſeinem Ritte zum Heſekiel 
heimkehren werde, mit der Verhand— 
lung, nachdem ich den Selbſtmörder 
von den beiden Zeitgenoſſen, die ihr 
Zeugniß angeboten, hatte abſchneiden 
laſſen. — Die nicht akzeptirten Jury— 
kandidaten waren als mehr oder min— 
der intereſſirtes Publikum zurückge— 
blieben. — Sie ſahen voll Neid auf 
die ſo viel Geld verdienenden Mitglie— 
der der Jury, die ich erſucht hatte, auf 
Yäflern oder fonftmo Pla zu nehmen, 
aber mohl noch mit mehr Eiferfucht 
auf Zacharias Hopkins und Ezra EI- 
fing — jo hießen die beiden Zeugen! 

Daß ich fie zum Abfchneiden des 
Leichnam | fommanbirt Hatte, gab 
ihnen in den Augen ihrer Mitbürger 
offenbar einen Anftrih offiziöſer 
Wichtigkeit. 

„gahariasHodkins!” begann ich mit 
dem DVerhör, fanntet Xhr den Zodten 
da bei Lebzeiten, und mwenn fo, mie 
lange?“ 

„sh tannte den „Rothen Mike“ 
Thon feit legten Mai“; — da frug er 
beim Squire al3 Helfer an, ala Hilfs- 
fchmied zu arbeiten! ermiberte ber 
Zeuge. 

„Und mwißt Yhr, mie ber „Rothe 
Mite* mit VBaterdnamen hieß?“ 

„Er hatte feinen Vatersnamen; — 
er hieß bloß der „Rothe Mite!" — 

Ein fragender Blid, den ich über 
die ganze Gefellfihaft — den andern 

Zeugen — die Gejchworenen und Zu- 
Ihauer — gleiten ließ, fand in dem 
allgemeinen Schütteln der Köpfe die 
Antwort, daß der „Rothe Mike” mwirf- 
lich feinen Vaterdnamen gehabt hätte. 

„Und was für ein Mann war ber 
„Rothe Mike” — fuhr ich, den Ver— 
fuh der Namensermittelung ala 
fruchtlo8 aufgebend, fort. 

„Er war all right!" — 

„Wißt hr, warum er fich aufge- 
hängt hat?“ ö 

„No!” Er hat’3 mir nicht gefagt, 
eh’ er fich aufhing! — Und nachher, 
wie er da am Balten hing, hab’ ich 
ihn auch nicht danad) gefragt! Das 
war nicht mein „Bufineß“... . 

„shr redet ja bummes Zeug, Zacha= 
ria&”, belehrte ich den Zeugen. 

„Einen, der jich aufgehängt hat, 
fragt man überhaupt nicht mehr, meil 
er ja doch nicht im Stande ift, zu ant= 
worten. Todte find ftumm!” 

„Sell ift fhon wahr, aber ganz 
tobt mar er mohl nicht,“ ermiderte 
Zadharias, „er zappelte menigjtens 
noch mit den Beinen, — und er hätte, 
mett’ ich, mir auch wohl gejagt, ma3 
der Trubel mit ihm war, — mir mwa= 
ren immer gute freunde, ich und der 
„Rothe Mite!“ 

„zum heiligen Himmeltreugbonner- 
metter““ fluchte ich, ganz der Würde 
meined Amtes vergefiend, „Ihr mollt 
mir doch nicht normaden, daß Euer 
Hreund noch lebte, ala hr ihn fan- 
det? Dann hättet Yhr ihn doch abge- 
ſchnitten!“ 

„Wie ich Euch ſagte, er lebte ganz 
beſtimmt noch ein Bischen!“ — Fragt 
den Ezra Elkins hier. Ich und Ezra 
kamen zuſammen, wohl kaum eine 
Minute ſpäter in die Schmiede, nach— 
dem der „Rothe Mike“ das umgekehrte, 
leere Char-Coal- Faß mit feinen yü- 
Ben „meggefidt” hatte. — Cara, mar’3 
nicht jo? manbte er fi an feinen 
Partner, — folchergeftalt, mir bei der 
—— dieſes Zeugen vorgrei⸗ 
fend. 

Ja, ſo mwar’3*“ . . - . befräftigte 
Ezra diefe Ausfage des Zacharias ... 

„Und da habt Yhr gottn 

Kerle ruhig dabei geftanden und ben 
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laffen?” fehrie ich, durch diefe mehr ala 
barbarifche Gefühlslofigfeit ganz aus 
Ber Faffung gebradt! „Warum, in 
Drei Teufels Namen habt Jhr Kani- 
balen ihn denn nicht abgefchnitten?“ 

Die beiden Hallunten gaben feinen 
Ion von fi, obgleich ich ihnen diefe 
Frage mohl ein halb dugend Mal in 
immer drohenderem Tone zubrüllte! 

Mittlerweile mar der Squire vom 
Hezefiel zurüdgefommen und hatte, 
ohne daß ich feine Anmefenheit be— 
merft, unter ben anderen Männern 
geftanden und der Zeugenvernehmung 
zugehört. 

Jetzt hielt er es für geboten, ſeinen, 
von mir drangſalirten Nachbarn zu 
Hilfe zu kommen. 

Er trat vor und fragte in ärgerli— 
chem Tone, was mir eigentlich einfiele, 
ſeinen Freund Zacharias und ſeinen 
Freund Ezra in ſo unverſchämter 
Weiſe anzufahren. — Ich gab ihm 
meine Gründe (aber nicht ſub roſa — 
darauf können. Sie ſich verlaſſen) — 
an, und fügte hinzu, daß meiner Ans 
ficht nach die beiven Unmenfchen Za- 
harias und Ezra erft getheert und ge- 
febert, und hernach auf dem Scheiter- 
haufen verbrannt werben follten! 

„Schämt Euch, fo gottlo8 zu fpre= 
hen, Koroner! Zachariad und Ezra 
find gute Chriften und wohl angefehen 
in der Gemeinde!” vertheibigte ber 
Squire feine Freunde. — „Ich mar e3, 


‚der ihnen befahl, ihre Sadmeffer ein- 


zufteden und den „Rothen Mike” zap- 
peln zu lafjen, denn glüdlicher Weife 
fam ich gerade in die Schmiede, als fie 
ihn abjchneiden wollten!” 

„Glücklicher Weiſe!“ üchzte ih — 
„fo, Sie, Sie felbft, der Richter 
unter diefem Volt find die Schuld, 
daß die Errettung — des unglüdli= 
hen Mannes vom Galgen unterblieb! 
— Gquire, wie mollen Sie Xhre, aller 
Menfchlichteit hohnfprehende Hand» 
[ungsmeife einft vor Ihrem Gotte ver= 
antworten?“ 

„hr feid zu vorfchnell mit Eurem 
Urtheil, Koroner“, gab der Gaquire 
drohend zurüd. — 

„hr habt ja noch gar nicht meine 
Gründe gehört, warum” .... 

„Für Euer Verhalten in bdiefem 
Falle fann es feine Entfchuldigung3- 
gründe geben“, fehnitt ich ihm das 
Mort ab. „Wie der Zeuge Zacharias 
Hopkins fi) ausprüdt, war der Selbit- 
mörder allright, womit er doch jelbit- 
veritändlich jagen will, daß der „Rothe 
Mite” kein fchlechtes Subjeft war!. .“ 

„Sell ftimmt”, fiel der Squire jebt 
mir tieber in die Nede, „er war nicht 
beffer;und nicht fchlechter, ala alle 
andeten Zeute hierherum! Aber man 
fann immer nit milfen, mas aus 
einem Menfchen jpäter wird, wenn er 
einmal am Strid gehangen Hat! — 
ch hab’ mal einen X. No. 1. Hund 
gehabt, — den nahm mein Bruder mit 
fich nach \ndianapolis, wie er ihn 
mir miederbrachte, war der Köter 
aber feinen Schuß Pulver mehr werth! 
Warum? Die Dog-Caider hatten 
ihn in der Schlinge gehabt! — Und 
mit den Menjchen, mein’ ih, ilt 8 
auch fo; mer feinen Hals einmal in 
der Schlinge gehabt hat, ift auch zu 
nicht3 mehr merth!“ 

„Sie wollen doch nicht einen ver— 
nunftbegabten Menfchen mit einem 
Hunde vergleichen?“ rief ich entrüftet. 

„Sell will ich, und habe auch das 
beite Recht durd) meine Erfahrung das 

Seht, wir hatten bier bor 
etwa zwanzig Jahren einen jungen 
Menichen, der im Winter die Kinder 
lernte und im Gommer für feine 
Board bei den Trarmern arbeitete. Er 
war ein fleißiger Mann — aber arm, 
wie eine Kirchenmaus. Trotzdem 
muß ihn der Hafer gejtochen haben. — 
Er fing an mit der Tochter eines Far- 
mer3 mit 140 Adern zu fharmuffiren, 
und das Mädchen wär auch unver- 
nünftig genug gemefen den armen 
Schluder zu heirathen, wenn der Ba=- 
ter den unerwünschten Freier nicht au8 
dem Haufe geworfen und mit ber 
SHunbdepeitiche aus der Yard gejagt 
hätte. Das fräntte den Schulmeifter 
fo, daß er fi, an dem hohen Kletter- 
gerüft im Schulhofe aufhing. — Ad 
bin ein Gemüthsmenfh” -.. 

„Sie ein Gemüthsmenſch“, 
ich 103. 

„sa ein Gemüthsmenjch“, verficher: 
te er und fuhr ruhig in feiner Erzäh- 
lung fort. Wie ih am Schulhaufe 
borbeifam und ihn am Strid hängen, 
aber noch mit ben Beinen zappeln jah, 
Tchnitt ich ihn ab. Wenn ich’8 nur nicht 
gethan hätte! Von Stund’ an, mar 
er wie ungewanbelt! — Er fing an, 
zu jaufen, und ftatt die Kinder zu 
lernen, oder den Leuten beim Arbeiten 
zu helfen, trieb er fich herum! — 
Eine Weile fahen wir’3 mit an! Dann 
jagten wir ihn meg; jet wurb’3 noch 
Ichlimmer. mit ihm! ... Er bettelte 
und ftahl in der Nahbarfchaft herum: 
— fam einmal, zweimal, dreimal in’s 
Gefängniß, — aber er befferte ji 
nicht. — Schließlich faßten wir ihn 
beim Pferbeftehlen ab! — Yhn dafür 
ins Zuchthaus einfperren zu laffen, 
hatte feinen Zmed. — Wir ſchlugen 
ihn balbtobt und Tießen ihn, nachdem 
er gejchiworen hatte, fich nie wieber. in 
ber Gegend zu zeigen, laufen. : Er Tief 
aber nicht weit, venn in einer der 
nächften Nächte brah) an allen bier 
Ede unjeres Dorfes Feuer aus, bei 
dem bie Hälfte der Häufer abbrannte 
unb außerdem eine alte bettlägerige 
Frau — in de Flammen umlam! — 
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der Brandſtifter geweſen war. Er 
wurde niemals ergriffen, — mir 
aber wurden und werden noch heute 
die bitterſten Vorwürfe gemacht, daß 
ich den Kerl damals abgeſchnitten habe 
und daß ich alſo dadurch an dem 
Feuer und dem ſchrecklichen Tode der 
armen Frau ſchuld bin. 

„Seht, Koroner, das iſt der Grund, 
warum ich dem Zacharias und dem 
Ezra befahl, den „Rothen Mike“ hän— 
gen zu laffen. — Hätten fie ihren 
Willen gehabt, wer wäre mir dafür 
gut geitanden, daß der „Rothe Mike“ 
e3 nicht ebenfo machte, wie der Schul- 
meiftet, und eine Lanbplage flir bie 
ganze Gegend ‚werden mürbe? — 
Sagt jelbit als verftändiger Menſch, 
babe ich nicht Recht gehabt?“ 

Ich Tagte gar nichts! — Dafür aber 
ſchrieen die Geſchworenen und Zeu— 
gen: „Der Squire hat Recht gehabt! 
Three Cheers for the old Man!“ 

Mir blieb unter den vorliegenden 
Umſtänden nichts übrig, als die Jury 
anzuweiſen, ein Verdikt dahin abzu— 
geben, daß der „Rothe Mike“ Selbſt— 
mord durch Erhängen begangen babe. 
Einen Tadel gegen den Squire und 
feine Handlanger, den Zacharia3 und 
den Era, in dem Verbift auszufpre- 
chen, oder gar die Herrn dem Staat3- 
anmalt zu empfehlen, hielt it, um 
den Ausdrud meines Vorrebners zu 
gebrauchen, nicht für opportun! — 
Bei der in der Schmiebe herrfchenben 
Stimmung märe e3 nicht ganz un- 
möglich gemefen, daß ich den Plab bea- 
felben abgefchnittenen „Rothen Mite” 
am Balfen eingenommen hätte. 


Dater und Mutter. 
Stiage bon Elfe Krafft. 


Frau Martha ftopfte Kinberftrüm- 
pfe. Dazu hatte fie die meifte Zeit 
nad dem Abendeſſen, wern das milde 
Kleeblatt im Bett lag und Paul ihr 
am Zifch gegenüber faß und feine 
Zeitungen las. 

Sehr viel wurde nicht gefprochen da— 
bei, nur hin und mwieber fam eine Tyra= 
ge, eine Antwort... ed mar aber troß- 
dem immer fehr gemüthlih und nett. 

Heute war das fonderbar. Heute 
rüdte Frau Martha fortwährend auf 
ihrem Stuhle hin und her, fam und 
fam mit ihrerStopferei nicht pormwärts 
und fhaute alle Augenblide ihren 
Mann an, der unter ben Dereind- 
nachrichten die nächſte Verſammlung 
herausſuchte, die ihn intereſſirte. 

DR. 22: Ball. 

Keine Antwort. 

Se RR 

Das mirkfte jchon eher. 

Er fagte zwar nichts, aber er jah 
fie wenigftena flüchtig an. 

Frau Martha öffnete Iangfam die 
Ihmale Hand, die trog der vielen 
Hausarbeit fo weich und meih geblie- 
ben tar, und fchob da3 zerfnitterte, 
weiße Papier, da3 darin gelegen hatte. 
über den Tifch. 

„Da, lies mal. Die Kinder haben 
ihren Wunfchzettel gefchrieben. Bubi 
bat den beiden Großen bdiftirt, alle 
MWünfche der drei auf einem Bogen.” 

Der Haudherr lad ,fchon mieber in 
feiner "Zeitung. 

„Aber das hat ja Zeit, Mama”. 

Sie fentte ftill den Kopf. Ein un= 
ruhiges Licht lag in ihren Augen, und 
der Blick wanderte in unbejtimmter 
Sehnfucht von dem dicht befchriebenen 
MWunfchzettel der Kinder auf den alten 
Mohnzimmerteppich vor ihren Füßen. 

Sie feufzte cher. 

Da hob Paul zum zmeiten Male 
ben Kopf. Wie magnetifch von dem 
weißen Papier, da3 da fo aufbring- 
lic) breit auf dem Tifch lag, angezo- 
gen, jtredten fich feine Finger aus. 

„Kann mir ja benten“, meinte er 
brummend, „mad die Gören da alles 
mwieber hineingelegt haben! Weihnach⸗ 
ten müßte abgejchafft merben, jtaat- 
lich konfiszirt. Es hälfe vielen zum 
—— ——— 

Das beſtätigte Frau Martha. 

„Ja, mir wäre es auch recht. Mon 
hat nichts wie Kopfzerbrechen und 
Geldausgaben. Ich bin außer mir, 
was die Kinder diesmal wieder alles 
für Wünſche haben.“ 

„Ich werde ſchon einen Dämpfer 
vorſetzen, laß man gut ſein“, be— 
ſchwichtigte er, indem er las: 

Für Lenchen (das war die Aelteſte): 

„Das Mädel iſt wohl verrückt!“ fagte 
Papa heftig. 

Frau Martha ſah ſehr heiß und 
ſehr roth aus. 

„Ein bißchen viel iſt es ja“, meinte 
fie treinlaut. „Wenn man bebentt, 
daß man felber jeven größeren Wunfch 
ſich verſagt.“ 

„Gewiß!“ brauſte der Hausher auf. 
„Thut man auch! Und nu erſt, was 
hier noch weiter ſteht für Heinz und 
den Kleinen, die ſind wohl alle drei 
übergefahren? 

Was iſt denn das überhaupt für 'n 
Ding? 

Zum Donnerwetter, was denken ſich 
denn die Gören eigentlich? Ich fitze 
wohl auf dem Geldſack! Nee, dieſes 
Jahr wollen wir Eltern auch mal an 
uns denken! Wie ſieht's denn hier 
aus, wo man alle Tage hauſt? Wie 
oft wollte man ſich nun ſchon einen 
anſtändigen Teppich kaufen und 'ne 
moderne Gaskrone! Muß denn immer 
alles bloß für die Kinder draufgehen! 
Nee, muß es nicht!“ 
„Du... du... haft ganz redit... 
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fhöne Geld! Und... und ich hätt’ 
doch jo gern 'nen neuen Teppich zu 
MWeihnadten.” .... 

„Ra, ftehfte!“ 

Der Hausherr fhob den langen 
Wunfchzettel jo fchnell über den Tiih 
und zu feiner Frau hinüber, als hätte 
er fi) daran verbrannt. 

„Das ift nun deine Sache, Liebehen. 
Du verjtehlt das ficher jehr gut, bie 
Kinder darauf vorzubereiten, daß e3 
diesmal höchitens eine oder zmei praf- 
tifche Sachen außer dem Baum und 
den üblichen Süßigkeiten gibt. Für 
das Geld, das mir dabei fparen, wird 
ein Teppich angefchafft und eine Gas- 
frone; wir fchenten und die Saden 
gegenfeitig, da haben bie Kinder auch 
ihre Freude dran.” 

„I... .ja“, fagte Yrau Martha, in: 
dem fie den Haufen Strümpfe ven fi) 
fhob und mit leuchtenden Augen um 
fich blidte. „Dann erft wird e3 nobel 
bei uns fein. Du, Paul, mas meinft 
du zu fo einem Teppich, wie Webers 
haben? Hellmode mit türftäblauen 
Blumen! Oder noch beffer Smyrna! 
Wir legen beide zu, wenn ber theurer 
fommt. Hält dafür aber auch eine 
Ewigkeit! In Iraun gehalten viel- 
leicht, zum Sofa paffend. Und bie 
Krone mit fünf Armen! Was hat 
man denn biäher für 'ne Beleuchtung 
gehabt in der quten Stube? Ya... 
und dann geben mir gleich ’ne Gefell- 
haft im Januar. Ad, du, Paul, 
wär' das ſchön!“ 

Er nickte vergnügt. 

Doch das war ſeltſam. 

Die Freude hielt nicht an. Die 
nächſten Abende waren doch ſo ge— 
müihlich und traulich wie ſonſt, und 
do... .und do... etwas fehlte. 

Die Kinder waren vernünftiger, als 
man ermwartet hatte. Sie ließen zwar 
im erften Augenblid die Köpfe hängen, 
ala Mutter davon fpradh, daß diegmal 
zu Weihnachten nicht alle Wünfche er- 
füllt werden könnten, aber fie fanden 
doch merkwürdig fchnell ihren Yrob- 
finn wieder. Sie lachten jogar — 
todtlachen wollten ſich ſich vor dem 
ängjtlichen Geficht der Mutter. 

„Sa, ja, wit wiffen ja fchon! hr 
fagt da3 bloß jo mit dem Nifchtkriegen, 
damit wir und nachher am heiligen 
Abend um fo doller freuen.” 

Und Bubi, der Kleinfte, meinte fo= 
gar eneraifch: 

„Darüber haft du überhaupt nir zu 
beitimmen, Mutti! Das Chriftkind 
macht ja doch, ma$ mir wollen.” 

Wie verrathen und verfauft kam 
fih Frau Martha vor. 

Und nun mwaren fchon wieder acht 
Tage vergangen; Weihnachten rücdte 
immer näher und näher, und doch war 
noch nicht die richtige Vorfreude im 
Haus. 

Wenn die Kinder Weihnachtslieder 
ſangen, Mutter ſang nicht mit; wenn 
die Kinder von der Beſcheerung 
ſchwärmten, Vater und Mutter fuhren 
ihnen ſofort ungewohnt heftig ins 
Wort. 

Verſprecht euch nur nicht allzuviel; 
es gibt wirklich in dieſem Jahre ſehr 
wenig.“ 

Wie gräßlich war das! 

Und des Abends, wenn die beiden 
Ehegatten zuſammen ſaßen, ſprachen 
ſie von allem möglichen, nur nicht von 
Weihnachten. 

Sie hatten ſich ſchon Teppiche an— 
geſehen und Salonkronen auch. Zum 
Kauf Hätten fich aber beide noch nicht 
entfchließen fünnen. Das Hatte ja 
Zeit bis kurz vor Heiligabend, fo ein 
großer Einlauf. ... 

Heute war Schneefturm draußen. 

Als Paul, weiß mie ein richtiger 
Schneemann, erjt jehr [pät des Abenda 
aus dem Amt fam, jchliefen die Kinder 
fon und Frau Martha iniete mutter= 
feelenallein im Eßzimmer auf dem 
Tußboden und ftopfte und zupfte an 
dem alten Teppich herum. 

Paul blieb ganz verdbußt an der 
Thür Stehen. 

„We.. .was machſt du denn da?” 

Sie ſtotterte und ſtrich ſich das vom 
Bücken gelockerte Haar über die Schläfe 
zurück. 

„Ach, bloß ſo 'n bißchen die Borte 
hab ich feſtgenäht; man fällt ja ſonſt 
über den Teppich“. 

„Ja,“ ſagte er, „es iſt die höchſte 
Zeit für einen neuen. Schlafen die 
Trabanten ſchon?“ 

Sie nickte. Und dann ſchoſſen ihr 
plötzlich die Thränen ins Geſicht, und 
ſie wußte nicht warum. 

„Bubi will auch noch ein Auto zum 
Aufziehen“, meinte ſie haſtig, indem 
ſie aus der Thür ging, um das ver—⸗ 
ſpätete Abendbrot für Paul hereinzu— 
holen. 

Es dauerte aber ein bißchen lange. 

Der Hausherr ging darum noch ein— 
mal in das Zimmer der Kinder. 

Die beiden Knaben lagen mit hei— 
Ben, rothen Wangen da, ſchnauften 
wie die VBärlein und merften nichts 
bon Vaterd Kommen. ° 

Auf der alten Spiellommode am 
Yenfter ftand neben ber Laubfäge und 
bielen winzig Tleinen Holzfpändhen ein 
mit einer Schürze verbedtes Ctmas, 
was jehr umfangreich zu fein fchien. 

Der Mann bob die Schürze und 
ließ fie fofort mieber fallen. 

„Der Junge fol fi wohl die Au- 
gen verberben?“ jagte er fait heftig, 
indem er fich fo fchnell umbrehte, als 
fei er auf ber Yylucht vor biefem find» 
lichen @ 


eihnachtskram. 
So ein Unfinn! Sägt der Bennel 


für ihn einen Zigarrenfaften mit hun⸗ 
dert fchweren Ranten und Blumen im 
Dedel! 
Mas war denn? Warum freute er 
fich denn nicht über diefen Fleiß? 
„Papa“, flüfterte da eine Stimme 
pom Dfen her, mo Lenchens Bett ftand. 
„Komm doch mal, bitte, her, Papa“, 
Er gehorchte und trat zu feiner 
Großen. Mie der leibhaftige Früh 
Iing3tag fah das Nädel aus. 
„Sin himmelblaues Tanzftundenfleib, 
ein Hermelintragen, Ladftiefel“, mußte 
er unmillfürlich denfen. „OD ja, gut 
ftehen würde es der hübfchen Krabbe 


... mad ich dir noch fagen 
... ih kann gar nicht einjchla- 
Sei doc reht aut zu Mutti; 
was Habt ihr beide denn jept immerd 
Du, Papa, ich will ja mirtlih gar 
nicht3 zu Weihnachten haben, wenn 
das alles fo viel Geld foftet und ihr 
da3 zu mas anderem braudt. Blo 
feid doch ein bifgchen Iuftig mie ſonſt 
por Weihnachten, ja? Du fpielft nie 
Klavier mehr, Mutti fingt nicht? mehr, 
und e3 find doch Hloß noch acht Tage 
bi8 Meihnachten. Da muß man - fi 
doch freuen. Habt ihr euch gezantif 
Sei doch wieder gut, Väterchen” ...... 

Smeidlrme hoben fich .. . der große 
Mann mußte fich jehr tief bilden, 
wenn ihn diefe Arme erreichen follten. 
Er that e8 und lachte dabei mie einer, 
der gar nicht weiß, daß Lachen Freude 
bebeutet. 

„Du bift ja thöricht, Mädel. Mas 
folfen mir denn haben? Viel zu thum 
ift por dem Felt; dreimal die Woche 
Spätdienft haben auf der Poft ift feine 
Kleinigteit, da wird man faput bei”. 

„sa, ja," nidte das Bacdfifchhen. 
„sch alaub’3 Schon Väterchen.” 

Der Mann fühlte die Heike Mäb« 
&henwange an feiner falten, verjchnet« 
ten. und hielt jtill. 

„Ru fchlaf man, mein Töchting, e& 
geht auf Mitternacht." 

Als er wieder ins Wohnzimmer 
trat, war der Tifch jchon gebedt. 

Während er af, blidte er fehr viel 
zu ber ftillen Frau hinüber, die an ei» 
nem neuen Knabenanzug nähte. 

„Hübich!“ fagte er ermunternb, 
„Der braune Sammt fol wohl Für 
Bubi fein?” 

Gie nidte. 

„Ja, und eine Pferbeleine hat ihm 
Lenchen auch ſelber gemacht. Ich 
ih. hab. ſchon gedacht, wenn ich hell⸗ 
blauer Wollmuſfelin kaufe der iſt 
gar nicht heuer . üntd ein paar Me⸗ 
ter! tote Valenciennesſpitze dazu und 
näh's felber, da8 Tanzitundenkleid?” . 

Er faute mädtig. „ee 

„Natürlich, natürlich“, Fagteer rafch. 
„Und mas ich noch ſagen mollte, ich 
fann bon einem Kollegen Schillers 
Merfe gebraucht faufen, gut erhalten, 
wirklich... .und, hör. mal, jo eine 
Elektrifirmafchine ift ja gar nicht fo 
theuer, mie ich gedacht Hab.” 

„Rein, ift fie auch’ nicht. Eifen« 
bahnmagen, die von felber gehen, gibt’ 
auch jchon für wenige Mark”, Tagte 
Frau Martha ftrahlend. „Uebrigens, 
Paul, merfft du nicht32“ 

Er blicte fich aufmerffam um. 

"Me... mas denn?” 

Sie wurde fehr roth. 

„Ra, Tieht der Teppich nicht plötz⸗ 
lich viel frifcher aus?" 

Er nidte, ohne hingefehen zu has 


ei. 

Sie ftrahlte noch mehr. 

„Hab’ ih mit Sauerkraut abgeries 
ben. Wie neu , mas?“ 

„Wie neu!“ wiederholte er: ber 
gnügt. 

„Alfo.. . . eigentlich brauchen mie 
feinen anderen, und,” fuhr-fie murthi« 
ger fort, ald fie feine heilen Augen 
fah, „wenn man nun die alte frone 
aufbrongirte und vielleicht ein paar 
neue, moderne Lampengloden zu 
faufte”.... 

Der Mann aß plöglich nicht mehr. 
Mefler und Gabel lagen quer über dem 
abgeſchnittenen Stück Fleiſch, und bie 
Serviette war unter den Tiſch ge— 
rutſcht. 

„Wenn du trotzdem wieder froh und 
zufrieden biſt, iſt mir das ganz 
ſchnuppe“, ſagte er, indem er aufſtand 
und zu dem andern Stuhl hinüber⸗ 
ging. „Sag’ mal, warum fingft bw 
eigentlich nie mehr? Noch fein Weih- 
nacht3lieb hab’ ich von dir gehört im 
diefen Tagen!" 

Sie faß.mit tief gefenttem Kopf. 
Ihre Finger fpielten mit dem Stüd 
Papier, durch das fo viel Kinbergliüld 
mad) werben follte. 2 

„Ad, wenn man bebentt, daß Weihe 
nachten eigentlich do nur für bie 
Kleinen da ift, wenn man bebenit, 
man fönnte, wenn man wollte, fünnte 
alles fchenfen, mas ihr Kinderparabies 
ausmacht .. .‚gefund find fie, brab 
find fie, denfbar. Woher foll denn 
da Meihnachtsftimmung herfommen, 


henn man ben Kindern feine Freude 


— DSH. 
‚na, woher?“ fragte er und faßle 
fein Weib um. „Wir find ne 
eltern, Schatz!“ RER 
* bob den Kopf und fehludhgig 
auf, I 
„Baul, morgen gehen wir ein | 
für die Kinder!” Mr * 
Er fah der Iachenden Mund u 
den naffen Augen und dachte: „Se 
mas haft bu für eine huübſche 
Was haben deine Kinder für eine 
pratvolle Mutter!” Bi 
Er fonnte gar ı 
— 
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‚ noch kürzeren Pauſen, 
vieder ein ununterbrochen rufender, 
- beflen Klang nicht verſtummen wollte, 
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e Hand in den 
Flammen. 
Roman von Robert Kohlraufd). 


Wenn jemal3 Angit, Eile, Unge⸗ 


duld aus einem Glodenzeichen her- 


vortlangen, ſo geſchah es in dieſem 


Augenblich. Zuerſt ein langer, zit— 
Sternder Ion der eleftrifchen Klingel, 


Dann ein paar furze, fchnelle, mit 
und endlich 


‚Der Arzt in feinem Arbeitszimmer 


" Bob den! Kopf bei dem eriten Tan: der 
Slocke. Ein leichtet Unmuth ;zeigte 
fi dabei in ſeinien Zügen. Er war 


erſt vor einer halben Stunde nach 


Sauſe gelommen, hatte eilig ein wenig 
In Abend gegeſſen und: fih’s3 nun vor 
dem Iodernden Slaminfeuer bequem ge- 


madt. Auf einem Eleinen Tifch vor 
"ihm lag ein Heft von-den legten Ber- 
 Öffentlihungen des deutſchen Archäo⸗ 
Logifchen Anftitut3, und ein Wanbd- 
euchter mit einer elettriihen Doppel- 
flamme warf einen Bellen Schein 


- Darauf nieder, obwohl zu den Fen⸗ 


fern de hohen Zimmer: au no 
Daß reine Licht römischer Märzdäm- 
merung bereinfam. Nac Beendigung 
: feiner täglichen Praris fügte Doktor 
Brudner: mit Borliebe Genuß und 
Erholung :it Studien . über. die Ger 
ſchichte und Kunft. feiner Tüdlichen 


zweiten Heimath. 


Nun verdarb ihm der Glockenlärm, 

der einen Patienten oder doch den 
Boten irgendeines Kranken anzumel⸗ 
den ſchien, die ruhige Stunde. Mit 
einer leichten Handbewegung aber 
ſcheuchte Bruckner ſeinen Aerger hin—⸗ 
weg; Pflichtübung war eine gewohnte 
vertraute Sache für ihn. Und als die 
Klingel gar nicht verftummen wollte. 
fprang er felbjt empor und ging eilig 
zur. Ibür. Xebt aber embete jäh der 
angftpolle, zitternde Ton. Der Die- 
ner mußte geöffnet. .baben, und nun 
erflangen auch fchon zwei‘ männliche 
Stimmen im Flur, von denen die 
eine fehr laut und lebhaft war. Gleich 
barauf riß eine. Hand von draußen 
bie Zimmerthür auf, und ein Herr 
ftürmte herein, one eine Anmeldung 
buch den Diener abzumarten. 
‚ „Gott fei Dant, daß ich Sie finde, 
Herr Doktor! Sie müfjen mit mir 
fommen, im Augenblid. 3 handelt 
fih um ein Menjchenleben!” 

„Zu men joll ich fommen?” 

„Hragen Sie nicht, e3 ijt feine Mi- 
nute zu verlieren. Gin Auto. fteht 
unten; fommen Sie, fommen Gie!” 

„sh bin felbjtverftändtich bereit; 
ich ftede nur fchnell noch einige‘ In— 


‚ firumente zu mir. st ein Unfall ges 
? ſchehen? 


Vielleicht — wahrſcheinlich — es 
fann fein! Meine Nichte liegt im 
Sterben, und Sie müfjen fie reiten! 
hr Leben ift mir theurer als mein 
eigenes." 

„ft es ein Kind?” 
war jett fertig, und fie fprachen mei- 
ter, indem fie aus der Thür und"über 


8 ed +? t 
Der: Doktor 


den Flur gingen, to der Diener fei- 


nem Herrn Mantel und Hut reichte 

„Nein, kein Kind. Gie halten mich 
für jünger, als ich bin; das gefchieht 
mir oft. ch Habe meine fech3und- 
dreißig Nahre, und meine Nichte ift 
beinahe zwanzig alt.“ 

„Mit men habe ich die Ehre?” 

„Ab, Bardon! Ich vergaß aus Eile 
und Schreden. Mein Name ift Ruf- 
fini, Rechtsanwalt Ruffini; Sie er- 
immer fi; meiner vielleicht. Ich 
Hatte einmal flüchtig die Ehre beim 
Grafen Altieri.” 

Der Doktor warf einen prüfenden 
Blid auf feinen Begleiter. Gie' wa- 
ten jegt unten angelommen, mo da3 
Automobil auf fie wartete. Die.Früb- 
Iingsdämmerung ließ die Gefichtszüge 
noch deutlich erfennen. ' 

„Sa, ih erinnere mich“, fagte 
Brudner mit Höflicher Freundlichkeit. 
Wirklich war ihm die Erinnerung an 
daB Gefiht an feiner Geite jebt mie: 
bergelommen, ba3 mit feinen meichen, 
unbeſtimmten, verſchwommenen Zü⸗ 
gen eine Jugend vorſpiegelte, die nicht 
mehr ganz vorhanden war. 

Der Mann, der jetzt nach dem Dok⸗ 
tor das Automobil beſtieg und ein 
Kaſch. fahren Sie raſch!“ zum 
Chauffeur hinüberrief, war ein ele— 
ganter und in gemwiffem Sinne jcho- 
ner, jeboch zu frühzeitiger Fülle nei- 
Staliener. Sein ſchwarzes, 
Haar war mit jener Sorgfalt 
friſirt, wie ſie von den römiſchen 
Haartünſtlern gefordert wird, ſein 

ter Schnurrbart an den Enden in 

ie Höhe gebrannt; das im Uebrigen 
glattrafirte Geficht hatte an den Gei- 
den jenen bläulichen Schimmer, ver 
Sübländern bon ſtarkem Bartwuchs 
eigen if. Daß er den Schnurrbart 
hatte ftehen lafien, war die einzige 
an ihm zu bemerfende Abweichung 
bon der. neueften Mode, welcher er in 
feiner Kleidung ftlavifch gehorchte. 

Der deutfche Arzt erfchien auch im 
Sitzen größer, alö der |taliener, dem 
er offenbar an Kraft, wenn auch nicht 
an Gefchmeidigfeit überlegen mar. 
Doch zeigten feine Beweaungen eben- 
falls jene fichere Beberrfchung, mit- 
unter auch jene Zebhaftigfeit, die ein 
langer Aufenthalt im Süden zur Ge- 
mohnheit madt. Aber bie blauen, 
freundlichen Augen im Berein, mit 
bem bellen Blond feiner Haare und 
feine turz gehaltenen, piten Boll» 
barte3 wiefen gleich auf feinen beut- 
fen Urfprung hin. 

Mit rafchen, kurzen Blicen prüf- 
ten die beiden im Automobil zufam- 
men dabinjaufenden Männer einan- 
der, wobei der taliener den Chauf- 
feuer immer: noch mehr zur Eile 
‚mahnte und den Doktor anflehte, das 

Leben feiner Nichte zu rei» 
ten. Biel Zeit für Prüfen, ragen 
—* war aber —* gegeben, 
hri war nur kurg. 

Settembre, wo Brud- 


—— 
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der Nähe der Porta Pia feit mehre- In diefer langdauernden, ſtummen 
ten $ahren innehatte, gebrauchte dad Paufe gefpannten und 


angjtvollen 


mid bie minkefte Gorge 
Herr: Doktor.“ 


Auto nur menige Minuten zu der ; Wartens fiel ber Bid bes Wrztes, | 


Via 


Veneto. Hier bewohnte Ruffini der alle Sinne bisher auf den großen 


mit feiner Nichte eine elegante Etage | Kampf um das entfliehende Leben 
im erften Gtodimwerf eines ber dort | fonzentrirt hatte, auf die rechte, Halb 
neu erbauten, villenähnlichen -Häufer.:| vom leide verhüllte Hand des unbe- 


©ie waren am Ziel, fprangen aus 
dem Wagen und ftürmten die meike 
Marmortreppe hinan, auf ‚deren Wb- 
faß eine fchlechte Kopie von Canovas 
Hebe fe: bearüßte: Auffint öffnete 
jelbft mit einem im Laufen fchon 
herborgezogenen Schlüffel die Korri- 
borthür zu feiner Wohnung und eilte 
mit ein paar höflichen ‚Worten voran. 
Sie betraten zuerft einen großen, brei= 
fenftrigen Salon mit einem YuBboden 
von farbigem Marmor und einer foft- 
baren, aber ungemüthlichen, gold- 
blißenden Einrichtung. Venezianifche 
Kronleuchter hingen von der Dede 
berab; ein ausgeftopfter Pfau mit 
ausgebreitetem Schmeif, ein Papagei 
im blanten Meffingbauer und ein 
Affe von Porzellan, der fich auf einer 
feidenen Schnur fehaufelte, verrieihen 
die Liebhaberei der taliener für al- 
lerlei bunten Iand. 

Der Redtsanmwalt durcheilte beinahe 
laufend den Galon in der Längsrid- 
tung und öffnete die Thür eines Ne- 
bengemach®, da3 meit Kleiner und nur 
durch ein einziges, hohes Tzenfter ers 
heilt war.. Die Einrichtung zeigte 
ebenjowenig irgendwelche perfönlich 
behaglihen Züge, mie der Salon; fie 
mar fehr elegant, fehr prunfpvoll, aber 
fie verrieth nicht? von der Eigenart 
ihrer Bewohner. Mit einem rajchen, 
an jcharfe Beobadhtung gemöhnten 
Blid nahm Brudner das in fich auf, 
dann hafteten feine Augen, ohne noch 
irgend etwa8 Andere zu jehen, auf 
der Gejtalt des Mädchens, um das 
er mit dem Tode kämpfen jollte. Qon 
den rotbfeidenen Kiffen eines Di- 
mans, auf dem die Regungsloje lag, 
bob fich ihr machäbleiches Geficht mie 
ein Marmorbild ab. Kalt, unbe- 
meat, ohne Leben waren die Züge, 
doch in aller Gtarrheit lag auf ihnen 
mie ein trüber Hauch der Nachtlang 
eines tiefen, gewaltigen Schmerzes. 
Das Geficht des Mädchen? war nicht 
regelmäßig genug, fein Oval nicht To 
formovollendet, um von klaſſiſcher 
Schönheit zu fein; aber eine feltene, 
feufche Anmuth lag darin, ein Aus» 
drud von unentweihter Kindlichkeit, 
der im Mettjireit mit jenem großen 
Schmerz doppelt ergreifend mirkte. 
Gin merfwürbiges, rafch porüberge- 
hendes Gefühl, ald wenn er dies Ge- 
ficht jchon einmal gejehen und fchon 
einmal gernaehabt hätte, bemegte 
flüchtig das Herz de Arztes. 

„Kommen Gie, Doktor, fommen 
Sie”, fagte der Necht3anwalt. „So 
haben mir fie gefunden — bier meine 
alte Lila zuerf. Ach mar fortge: 
gangen, aber ich bin wenige Minuten 
darauf zurüdgelommen, e3 ijt feine 
Zeit verloren worden. Wie fteht e3, 
Lifa, hat fie fich geregt?“" 

Die alte Dienerin, die neben dem 
Auhebett gefniet und gebetet hatte, 
und beim Cintreten ber Herren 
fchwerfällig aufgeftanden war, machte 
mit dem erhobenen Zeigefinger bie 
berneinende Hanbbewegung ber \ta= 
liener; Thränen jtanden ihr in den 
Augen. 

„Zaflen Sie mich ſehen!“ Bruckner 
fprach diefe Worte mit jener ficheren 
Ruhe des Arztes, der gewohnt ift, an 
Krantenbetten zu befehlen. Er beugte 
fih über da3 Lager und niete neben 
ihm nieder, um feine Unterfuchungen 
zu maden. Dann bob er den Kopf 
und fagte: „Das Herz jchlägt nod), 
eine Spur von Leben ift noch vorhan— 
ben.” Zugleich ließ er die Blicke über 
die Gegenftände im Zimmer umberge- 
ben; fie fanden rafch einen Punkt, 
auf dem fie ruhten. Ein Mebizin- 
fläfchchen, deffen Kork daneben lag, 
ftand auf einem Hleinen Tifh am 
Tenfter, auch ein geleertes Glas. Der 
Arzt erhob fich, ergriff das Fläfdh- 
hen und roch daran. Er nidte, feine 
VBermuthung hatte ihn nicht betrogen. 
„Eine Morphiumvergiftung; es ift, 
wie ich dachte. Diefer Yund erleich- 
tert aber die Anwendung richtiger 
Mittel.“ 

Er traf feine Anordnungen, mwäh- 
rend Ruffini und Lifa ihrer Aufre- 
gung und Hoffnung durch allerlei 
Ausrufungen Ausdrud gaben. Bald 
fonnten die Belebungsverfuche begin- 
nen. In ba3 bange Warten hinein 
that Brudner bie Frage: „Haben Sie 
eine Ahnung, mas biejes junge, fchöne 
Mädchen, melches fcheinbar in glüd- 
lichften Verhältniffen Iebt, zu ſolch 
einem Schritte getrieben haben fann? 
Und moher mag fie dad Morphium 
befommen haben?” 

Er hatte feine Augen auf dad Ge- 
fiht Nuffinis gebeftet, während er 
Iprad, und er jah nun zum erften 
Male dort ein fonderbare3 Mienen- 
fpiel, da3 er an diefem Abend nod 
ein paarmal beobachten fonnte. Der 
linke Mundwinkel des Rechtsanwalts 
verzog fich in einer häßlichen, nerbö- 


ten; e8 machte beinahe ben Eindrud, 
mie das Zähnefletfchen eines Thieres. 
Uber e3 dauerte nur eine Sekunde, 
dann mar ber alte, weiche, unbeftimm- 
te Ausdrud wieder in den Zügen bes 
Italieners. Als er ſprach, kamen die 
Worte jetzt ungewöhnlich langſam von 
ſeinen Lippen, und er kniff die Au—⸗ 
gen dabei nachdenklich zuſammen. 
„Ueber die Herkunft bes Giftes 
habe ich allerding3 eine Vermuthung. 
Meine Eoufine, die Mutter meiner 
Nichte, hat an einer ſehr ſchmerzhaf⸗ 
ten Krankheit gelitten. Dabei bat 
man Morphium angewendet. ber 
über die Motive zu biefem unglüdje- 
ligen und begreiflichen Schritt bin ich 
völlig im Unklaren.“ 

Brudner machte eine böfliche, ab- 
mehrende Handbewegung. 

„Das Fragen ift ja auch; eigentlich 
meine Sache nicht, jondern das Hel- 
fen. Gott gebe, daß e3 mir möglid 
i u“ 


‚Sine 2 Weite * fie wieder ſchwei⸗ 
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fen Art, wobei die Lippen ſich öffne- 


helle Wohaung ingend 


wegten Mädchenkörpers. Was ihm 
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Mädchens *in3 deutfche Krankenhaus | recht, monon er lebt. Cingemeihte 

„Nun, um';fo beffer.” Mit fehnei= | erwirkt. * Mannfchaften vom „Grünen | fagen, daß er mit feiner Praris nicht 
bender Kälte fprach Brudner die | Kreuz“ maren durch das, Telephon | viel verdient, und er lebt immer mei- | 
Worte. Gleich aber wurden feine Ge= | herbeigerufen worden, um den Trand- 


danten völlig durch etwas Anderes | port "zu beforgen. 


in Unjpruch. genommen. Das junge 
Mädchen.auf feinem Lager begann. fi) 


daran auffiel, war ein etmaß verfchos,\ Teife ‚zu regen; feine Bruft hob fich, 
bener, offenbar nur Ioder und unge- -kin.-tefer Atbemzug, wie ein fchmerer 


hit angelegter Verband von meißer‘ 


Seufzer, drang daraus hervor. Und 


Leinwand. - Er. fragte nun doch mwie= | wenn auch ber--TJähmende- Bann. ber 


der: „Hat fich die Dame heute ober 
in den legten Tagen irgendwie an der 
Hand verlegt?” 


| 


Bemußtlofigfeit noch nicht ganz gemi- 
hen ivar, wenn der Anfchein bes 
Todes noch einmal fich niederjentte 


Mieder daz eigenthümliche Mienen- | auf den von neuem regungslofen Kör- 
fpiel um. Ruffinis Mund, wieder das. pe,.-da3 Leben hatte doch fein gött- 
| liche Bötichaft gefandt, hatte feine 
| Miedertehr freundlich angekündigt. 


langjame Tempo feiner Antwort. : 
„Wegen - des Verbandes, meinen 

Sie? Das hat-nichts. auf fi.” ..-. 
„Darf ich einmal nachfehen? - Wir 


fönnen im Augenblid doch nichts Ans 


| 


dere3 thun.“ 
„Wie Sie wollen.“ 

Mit geichicten, vorfichtigen Hän- 
den löfte Brudner den Verband; ein 
leifer Ausruf des Erfchreden® fam 
bei dem Anblid, der fich ihm bot, von 
feinem Munde. „Aber ich bitte Sie, 
Herr Ruffini, das ift ja eine Tchmere, 
bäßlihe Brandwunde! Und Sie fa- 
gen, da3 bat nichts auf fich?" 

Der Rechtsanwalt zügerte mieder 
einen Moment, bepor er Iprad. 

„Sp habe ich da3 nicht gemeint. 
Ich mollte jagen, diefe Wunde bat 
nicht3 mit der Sale — mit dem Per 
giftungsverfuh — zu thun, um def= 
fentmwillen ich Sie gerufen habe.” 

Brudner vernahm ehr mohl den 


He 


fühlen, zurücdmeifenden Ton, in dem 


diefe Worte gefprochen wurden, doch 
gab er fih ben Anfcein, al® menn 
dies nicht der Fall wäre. Nur wurde 
unmillfürlih auch feine Stimme ein 
menig fälter und rauber. 

„Sie mögen recht haben. Uber 
wenn e3 gelingt — und ich meine, 
daß ich leife Zeichen dafür bemerfe 
— die junge Dame hier ind Leben 
zurüdzurufen, dann wird ba3 neuge= 
Tchentte Leben fie mit argen Schmer- 
zen begrüßen, wenn die Wirfung des 
Morphiums erft ganz porüber ift. Gie 
bat fich 658 verbrannt, uad offenbar 
erit vor ganz Turzer Zeit.“ 

Ruffini hatte feine lebhafte Höf- 
lichfeit wiedergefunden. „Sch beimuns 
dere “shren Scharfblid, Herr Doktor. 
Die Sade ijt wirklich erſt heute Nach— 
mittag paffitt. Meine Nichte ftieh 
beim Iheemaden an den SKeffel mit 
fohendem Waffer; fo daß er umfiel. 


nicht, daß es etwas von Bedeutung 
märe. Gie mar immer ein tapferes 
Mädchen; fie verbiß ihren Schmerz 
und band qaleich ein Tafchentuch um 
die Hand, jo daß ich fie gar nicht 
näher befichtigen fonntee ch mar 
außerdem eilig wegen dringender Ge- 
fchäfte, und fo habe ich mi — lei— 
der! — gar nicht weiter um die Sache 
befümmert.” 

„Don kochendem Waffer, fagen Sie, 
rühren diefe Brandmwunden her?” 

„Allerdings. Heute Nachmittag 
um halb fünf ungefähr hat ſich das 
Unglück ereignet.“ 

Bruckner unterdrückte mit Gewalt 
eine Antwort. Nicht er als Arzt nur, 
ſondern ein Laie hätte ſehen können, 
daß die Wunden an des Mädchens 
Hand unmöglich durch eine Verbrü— 
hung mit kochendem Waſſer hervor— 
gexufen ſein konnten. Häßlich ge— 
ſchwärzte Stellen, unbeſeitigte Spu— 
ren von Kohlen, Aſche oder brennen— 
dem Holz bewieſen unwiderleglich et— 
was ganz Anderes. Mitten hinein in 
ein loderndes Feuer mußte dieſe 
Mädchenhand gegriffen haben! Ob 
ſie geſtürzt war oder hilfeſuchend in 
die Flammen des Kamins gefaßt 
hatte, ob ſie abſichtlich hineingelangt 
hatte, um irgendeinen Gegenſtand 
herauszureißen, das konnte dieſe 
wunde, verbrannte Hand nicht ver— 
rathen. Das Eine nur konnte ſie 
ſagen: daß Ruffini log. 

Bruckner hatte in wortloſem Ueber— 
legen ein paar Augenblicke vor ſich 
hingegrübelt. Jetzt war er mit ſich 
einig geworden, daß er nichts von 
dem verrathen wollte, was er ſah 
und was er dachte. So ließ er es bei 
den Worten bewenden: 

„Jedenfalls müſſen Sie mir ge— 
ſtatten, die verletzte Hand mit einem 
beſſeren Verband zu verſehen, und 
den Schmerzen, die ſich im Falle des 


' perbände, 


” 


nen. 
Bruckner wußte ſelbſt nicht, warum 
er gerade in diefem Fall eine jo mar- 
me, tiefe Freude fühlte. Wie oft 
Thon hatte er an einem Kranfenlager 
geltanden, mo «3 einen fchmeren 
Kampf mit dem Tode zu beftehen 
gab, mwie oft war feiner Kunft aud 
der Sieg zutheil geworden; aber faum 
jemals hatte da3 Herz ihm fo freude- 
voll .geflopft... Abermal3 ergriff ihn 
dba3 rafch. porübergleitende Gefühl 
bon bornhin, daß irgendeine frühere 
Beziehung, vielleiht auch nur. eine 
eheime Seelenverwandtſchaft, ein 

lb unbewußtes Kennen, ihn mit 
dem jungen Mädchen hier vor ihm 
Und in feine Freude bin» 
ein dann mieder ein SZmeifel, ob e3 
auch das echte fei, die junge We: 
fen einem Dafein zurüdzugeben, aus 
dem e3 hatte fliehen mollen. Er 
wußte nicht, welche Gründe zu diefem 
furchtbaren Verſuch geführt hatten; 
vielleicht war e3 fein Gnadengefchent, 
das er jeht in den Händen hielt, viel- 
leicht war e& Leiden und nicht Glüd, 
was er fpenden mollte — nein, jpen- 
den mußte! Das Leben mar bie 
Gottheit, der er diente; nur ihm, nicht 
dem Tode durfte der Arzt feine Kräfte 
meihen. ° 

Mit erneutem Eifer begann er den 
Kampf mit dem Tode. Bmeifelhaft 
blieb der Erfolg noch eine geraume 
Meile, dann aber fehrte das gerufene 
Leben zögernd wieder. Die Vemußt- 
lofe regte fih von Neuem, fchlug bie 


Run hoffe. ich, fie. reiten zu fon- 


| Augen auf, athmete feufzend, fchaute 


im Zimmer umher und auf die. Men- 
fchen, die an ihrem Lager ftanden. 
Während aber ihre Blicfe den Arzt 


fiel. | und die alte, jeßt vor Freude meinende 
Indem fie darnach griff, hat fie fich | Dienerin flüchtig mit einem fremden 
dann fo erbrannt. ber ich alaubte | Ausdrud jtreiften, hafteten fie für ein 


| 


| 


| 


Wiedererwachens beitimmt einftellen | 


werden, borzubeugen, fomeit e8 mög- 
lich ift.“ 

„Aber jelbitverftändlih, Herr Dot- 
tor. %h hätte Sie natürlich fchon 
darum gebeten, wenn ich von ber Be- 
deutung diefer Verlegung eine Ab- 
nung gehabt hätte.“ 

„Darf ich Sie bitten, mir ein me: 
nig Papier und Tinte zu geben? ch 
möchte da8 Rezept zu einer Salbe 


fchreiben, die ja dann Xhre Dienerin | 


hier gleich bereiten laſſen könnte.“ 

„Sofort!“ 

Auffini ging haftig zu dem kleinen 
Damenfchreibtifch aus Ebenholz, der 
an ber einen Zimmerwand ein menig 
im Schatten ftand, und brachte das 
Gemwünfchte herbei. indem er Beides 
auf einen Tifeh unter dem Kronleudh- 
ter ftellte, deffen elektrifche Flammen 
bereit beim Eintreten der beiden 
Männer gebrannt hatten, fiel ein hel- 
les Licht auf feine rechte Hand. Der 
Doktor marf einen fcharfen Blick 


paar Gefunden auf dem Geficht des 
NRehtsanmalte. Dann ging e3 mie 
ein Erfennen und — So fdien es 
dem Dofltor — mie ein Erfchreden 
über ihre Züge; ein tiefer Geufzer hob 
abermals ihre Bruft, und ftöhnend, 
faum vernehmlich, fam e& von ihren 
Kippen: „DO mein Gott, ift es mahr, 
daß ich Iebe?” 

Mit Iebhafter Bewegung trat Ruf- 
fint noch näher zu ihrem Lager-heran 
und rief: „Sa, Zerefa, du Iebit, 
febjt zu unferer Freude! Hier der 
Herr ift ein Arzt, den ich geholt habe, 
um dir zu helfen. Seiner Kunft ver- 
danken mir ed, dab bu dem Leben 
zurücgegeben bift." 


Schmeigen gebietend, hob Brucner 
die Hand. 

„Sprechen Sie nicht zu viel mit 
ihr, Herr Ruffini; fie muß jet ab- 
folute Rube haben. Sch muß aud 
darauf beitehen, daß die junge Dame 
fofort ind Krankenhaus gefchafft 
wird.” 

„Ins Krankenhaus?” Auffint that 
die Frage mit einem ungebuldig är- 
gerlihen Ausdrud in feinen Augen. 
„st e8 nicht möglich, daß mir fie 
im Haufe behalten? ch mürde mid 
nur böchft ungern von meiner Nichte 
trennen; mir fünnten eine Schmefter 
fommen laffen, um fie zu pflegen.“ 

„Nein, ih muß darauf beftehen, 
daß die Kranke, für die nächften Tage 
und Nächte mwenigitens, unter ärztli- 
cher Aufficht, bleibt.“ 

Unermwartet ergriff nun aud das 
junge Mädchen das Wort: „Ya, brin= 
gen Sie mich fort, bringen Sie mid) 
fort von hier!” 

„Aber, Terefa!” 

„Genug, feine meiteren Erörterun- 
gen; fte bedarf der Schonung, Wenn 
Sie erlauben, mwerbe ich hier gleich 
den Aufnahmefchein ausfüllen.” 

Er 309g ein Papier hervor, febte 
fih und griff nach der Tyeder, mit 
der er borher das Nezept gefchrieben 
hatte. 

„Die Dame tft Yhre Nichte, wie ich 
höre. Da trägt fie wohl auch Ihren 
Namen, Herr Rechtsanwalt?“ 

„Doh nicht. Gie ift die Tochter 
meiner Coufine.“ Ruffini fprad) jet 
wieder fehr langfam, Teheinbar jebes 
Mort überlegend. „Meine Eoufine 
war mit einem Deutfchen verheita- 
thet.“ 

„Mit einem Deutjchen?” 

„Allerdingg, Mit einem Grafen 


von Gelf.“ 


darauf und fagte dann in ruhigem. 


Zon: „Sie find aud ein menig an 
der Hand verlett, mie ich fehe.“ 

„SH? Nein!“ 

„sh glaube kaum, -daß ich mich 
täufche. Auch Yhre Hand zeigt Teichte, 
freilich nur jehr leichte Verbrennun- 
gen.“ 

Ruffini lachte gevämpft. 

„sh babe mir vorhin in meinem 
Zimmer am Kamin zu fchaffen, ge 
macht — mein Diener ift ein “jehr 
nadläfliger Kerl — und e3 ift mög- 
li, daß ein wenig 
gen geblieben 


alles. Weinetegen Braun Si a 


Alche daran hänz |' 


„Und ber Vorname ift Tereia? 
Alfo Gräfin Zerefa von Gel, nicht 
wahr?“ 

„Ganz recht.” 

Brudner füllte den Schein aus 
und erhob fid. 

„Ste haben ein Telephon, Herr 
Ruffini?“ 

„Selbftverjtändlich!” 

„Da e3 fih um eine Deutjche han- 
belt — zu, meiner Ueberrafchung, mie 
ich: -geftehe — fo merbe ich gleich an 
die Oberin.des deutfchen Krantenhau- 
feö telephoniren. ch babe viel mit 
ihr zu thun. und ftehe, mie ich’ wohl 
fagen:darf,. auf gutem Fuße mit ihr. 
So wird fie Plab für die Kranfe 
Ichaffen, menn e8 irgend möglich ift.“ 
» Ruffini ‚hatte jet feinen MWider> 
fprud‘ aufgegeben. und. mar auf's 
Neue ganz Höflichkeit und Liebens- 


würdigleit. „Haben Sie die Güte, 


mit mir in mein Arbeitszimmer zu 
lommen. Das Telephon befindet ſich 


in in en Sina ma DC 


— — — — — — — — —— — — — — ——— 


—— 


„Nun laſſen Sie uns wieder zu 


der Kranken gehen,“ fagte Bruckner. haite vor einem Jahre 


ter als Grandſeigneur. Allerdings be-⸗ 
eilt er ſich auch niemals mit dem Be⸗ 


zahlen ſeiner Schulden. Ich ſelbſt 


einmal die 


„Doch muß ich Sie bitten, jetzt nicht | Ehre, ihn zu behandeln, und ich warte 


mit ihr zu fprechen. Nude ijt nöthig, 
wie ich fehon einmal betonte. Ded- 
halb ift-auch die Aufnahme .ing Kran 
fenhaus erforderlich, wo fie unter be— 
ftändiger Auffiht ift; jonft könnte 
und nachträglich eine plößliche Herz- 
Thwädhe das eben Erreichte mieber 
vernichten.“ 

Wie Sie befehlen. Ruffini ſprach 
im gleichen, höflichen Ton wie zu— 
vor, doch klang ſeine Stimme kalt, 


Arbeitszimmer verließ, preßten ſich 
ſeine Lippen feſt aufeinander. 

Sie fanden die Kranke in einem 
leichten Halbſchlummer. Die alte 
Dienerin ſaß, den Roſenkranz in den 
Händen, wieder an ihrem Lager. Auch 
die beiden Männer holten ſich leiſe 
Stühle herbei und ſetzten ſich ſo, daß 
ſie die Schlummernde im Auge be— 
hielten. Zwanzig Minuten ungefähr 
vergingen auf dieſe Weiſe. Der 
Abend war mehr und mehr hereinge— 
brochen, doch miſchte ſich nun in ſein 
Dunkel die zunehmende Helle des 
aufgehenden Mondes. Von dem Fen⸗ 


ſter der hochgelegenen, hier nur auf 


einer Seite bebauten Straße, hatte 
man einen weiten, freien Blick auf 
einen Theil der Häuſermaſſe von 
Rom, die nun mit ihren Kuppeln, 
Glockenthürmen und einzelnen dunkel 
dazwiſchen in die Höhe ragenden 
Bäumen mehr und mehr in einer 
ſanften Helle auftauchte, wie wenn 
ein Schleier davon hinweggezogen 
würde. Ruffini warf mit italieni— 
ſcher Gleichgültigkeit keinen Blick 
dorthin, Brucner aber mandte mit- 
unter die Augen auf da3 abendliche 
Schaufpiel. Gein geliebte Rom, da3 
ihn fejtgehalten hatte zu bauerndem 
Aufenthalt, war für ihn immer gleich 
feffelnd und jchön geblieben, und er 
berfolgte mit den Bliden des Sen- 
ner3 den Mechfel des Licht? auf den 
oft gefehauten Formen. Wenn er jet 
wieder hinüberjah zu der fchlummern- 
den Kranken, deren meihed Profil 
jich in eigenartiger Schönheit von dem 
rothben Geidenftoff des Dimans ab- 
bob, dann war e3 ihm, ala gehörte 
fie zu den geheimen Wundern Rom3, 
bie fein Boden verbirgt, um fie zu 
glücklicher Stunde mieder herauszuge: 
ben. Und er fühlte das Erftaunen 
abermals, daß e3 eine Deutfche mar, 
die er bort por fih fah. 

Doch er hatte nicht Yange Muße, 
fih meiteren Betrachtungen Hinzuge- 
ben, denn nad) furzer Zeit fam der 
Ambulanzwagen des deutfchen Aran- 
fenhaufes in den Hof der Billa ge= 
rollt. Mit aroßer GSorafalt und 
Vorficht wurde die Kranke auf eine 
TIragbahre gehoben und bon den 
Märtern des Hofpital® zum Wagen 
getragen, der dann ohne Verzug mit 
feiner Bürde den Rüdmeg antrat. ° 

Nachdem er jomit für’3 Erfte feine 
Berufspflicht erfüllt hatte, verabjchie- 
dete fih Dr. Brudner mit einigen 
Höflichkeitöphrafen von dem Rechts: 
anmwalt und begab fich, in Gedanfen 
über das Geheimnißpolle feiner heu- 
tigen Miffion verjunten, nach feiner 
Billa zurüd. 

Um Morgen nad) diefer Begeben= 
heit traf Dr. Brucner auf einem Spa- 
ztergang durch die Stadt an der Via 
Tritone dur Zufall mit einem Kol» 
legen, Dr. Marliani, einem geborenen 
Staliener, zufammen, ber Tich einer 
nicht unbedeutenden Kundfchaft in 
den ariftofratifchen Seifen erfreute 
und dant diefer großen Belanntfchaft 
auch über manche intimere Verhält- 
niffe in diefen SKreifen unterrichtet 
mar. Die beiden Werzte hatten fich, 
troß ihrer verfchiebenen Nationalität, 
Thon vor längerer Zeit angefreundet 
und e3 beftand zwifchen ihnen ein auf 
gegenfeitiger Achtung und Zuneigung 
berubenbes vertrautes Verhältniß. 

Der taliener begrüßte feinen deut- 
Then Kollegen mit fichtlicher Freude 
und [ud ihn zu einem fleinen Plaus 
derftündchen in einer benachbarten 
Diteria ein, welcher Aufforderung Dr. 
Brudner bereitwillig Folge Ieiftete. 

Sm Laufe des Gefpräcz hatte Dr, 
Marliani allerlei ziemlich gleichgültige 
Erlebniffe erzählt, denen Brudner nur 
mit halbem Ohre hinhörte. Doch 
hatte Marliani's Beredtſamkeit ihm 
Zeit gelaſſen, zu ſeinen eigenen Ge— 
danken zurückzukehren und ſchließlich 
eine Verbindung zwiſchen ihnen und 
dieſem redſeligen Manne zu finden. 
War es nicht möglich, durch ihn der 
Sache näherzukommen, die den Arzt 
gegenwärtig beſchäftigte? Der Oheim 
ſeiner Kranken war ein Mann, der in 
der großen Welt lebte; Marliani aber 
kannte die meiſten Perſonen und die 
meiſten Geheimniſſe dieſer Welt, war⸗ 
um nicht auch den Rechtsanwalt Ruf⸗ 
fini? Der Verſuch mindeſtens lohnie 
ſich, einmal zu fragen. 

Sobald alfo Marliant mit einer 
neuen Erzählung und einem neuen 
Sprichwort zu Ende war, ließ Brud- 
ner ihm feine Zeit, mit einer anderen 
Gefhichte zu beginnen, fondern ftellte 
ganz unbermittelt feine Frage: 

„Sie Tennen doc gewiß den Rechts» 
anmwalt Ruffini?“ 

Ein beredtes Verziehen von Mund 
und Nafe, um nad italienifcher Weife 
da8 Gegentheil von Hochachtung aus⸗ 
zudrüden, war zunächft feine Ant 
mort. Gleich aber folgten auch Worte. 

„Natürlich Tenne ich den Rechtsan- 
malt. Jedermann, der nicht fo eins 
fiedlerhaft lebt wie. Sie, tennt ihn. 
Fragen Sie mich aber nicht zu biel 
über ihn, ich möchte doch um eine 
Auskunft verlegen fein. So viel nur 
fann ich Yhnen jagen: Die Weiber 
finden ihn fchön, die Männer nicht; 
man fagt ihm allerlei Liebesabenteuer 
nach, und auf jeden Fall hat er die 


Fähigkeit, Kerr Pi auszugeben, ald 
< find länger 


den 


heute noch auf meine Bezahlung. Wie 
fommen Gie denn an diefen Mann? 


Habe ich den Vorzug, in Shnen mei 
‚ihrer Liebe fich irgend etwas in den 
Waeg ſtellt.“ 


nen Nachfolger bei ihm zu begrüßen?“ 

„Doch wohl kaum. Ich wurde nur 
geſtern zu ihm gerufen, weil ich zu— 
fällig in ſeiner Nähe wohne.“ 

„Iſt er krank?“ 

Nein, es handelte ſich nicht um 
ihn, ſondern um eine junge Ver—⸗ 


zu machen, ' geordnet, bie Yufnahme bes jungen | Beine, wie man fagt. Man weiß nicht I die Liebe. Und wenn fie fie 


' N wandte, eine Nichte von ihm, die fich | 
und al er num hinter dem Arzt das | ein wenig an der Hand verbrannt 


hatte.“ Brudner gab feine Antwort 
abfichtlich in möglichjt Teichtem Ton. 
Menn er auch die Neuigkeiten ganz 
gern mit anhörte, die Marliani zu 
erzählen wußte, fo war er doch gera= 
de in diefem alle nicht geneigt, fie 
um eine meitere zu bermehren. 

„Ab, deren erinnere ich mich!“ rief 
der Italiener lebhaft. „Ich habe fie ein 
einzige8 Mal gejehen, aber nicht ver- 


heit zu merden. 


vn 
- 


| fi$ puoern, 
ſich ſchminken, ſich friſieren 
maſſiren laſſen den halben Tag, To 
dient das alles nur dem einen großen 
Lebenszweck: der Liebe. Den Maͤnnern 
zu gefallen, iſt ihr höchſtes Ziel, und 
ſo iſt für uns Männer die Exiſtenz 
derartiger rauen doch eigentlich das 
größte Compliment. Wir Yürfen fie 
nicht fchelten. Ym übrigen fünnen die- 
fe todten Puppen auch verteufelt Ieben- 
dig und unangenehm merden, menn 


LZachend verbeugte fich Brudner ein 
menig. „Sie mögen recht haben, und 
ich werde mich bemühen, die Marchefa 
mit anderen Augen zu betrachten.” 

„Zhun Sie da3.. Und was Auffini 
anlangt, reinen Mund gehalten, nicht 


| wahr? ‘ch habe Tieber andere Sachen 


‘ 


im Magen als Biftolenfugeln.”: 
„Selbitverftändlid kommt ein 
Mort über meine Lippen, College. 
Und vielen Dank für die Auskunft,“ 
„Möge fie nüglich fein! Auf Mie- 
derſehen!“ 
Sie trennten ſich nun wirklich und 
ſetzten ihre Wege nach verſchiedenen 


Richtungen hin fort. Bruckner war 
dem redſeligen Italiener thatſächlich 
geflen, denn fie verfpradh, eine Schön= | dankbar für das, was er ihm erzählt 


Allerdings eine hatte. Nun mar ed doch möglich, ich 


Schönheit nach meinem Gefchmad. Ych | ein etwas Flarere3 Bild von der Um: 


liebe feine Veftalinnen, 


befonders | gebung zu machen, in der feine Pa- 


feine in Traue.. Und fie war damals | tientin bisher gelebt hatte, von Ruffi« 


in Schwarz, mußte alfo mohl ir- 


ni3 Eriftenz und Charafter vor allem. 


gendeinen Todesfall in der Familie | Wahrjcheinlih wa: die Gräfin Xes 


gehabt haben. Hat fie gehalten, 
fie verfprach?” 


mas | 


tefa nach dem Tode ihrer Eltern in 
da3 Haus ihres Oheims gekommen; 


„Sch möchte mir fein Urtheil er | darauf deutete die Trauerkleidung hin, 
Yaubep — einem Kenner gegenüber, | 


wie Sie e3 find.” 
„Machen Sie feine Complimente, 
Eollege! Aber warten Sie einmal! 


die Marliani por einem Jahr an ihre 
gefehen hatte. Diefer heim aber 
mar wohl faum der Mann, um einem 
bermaiften, jungen Mädchen ein rich- 


In der Familie Ruffinis war auch) | tiger Freund und Führer zu werden, 


fo etwa3 mit einer Heirath von ein:r 
Stalienerin und einem Nusländer. 
Marten Sie, warten Sie, ich bringe 


die Gefchichte nicht ganz mehr zus | 


fammen. Wenn Gie fi aber dafür 
intereffiren, will ich einmal die alte 
Gräfin Cipriani danach) fragen; Die 
fennt noch nach Jahren alle Gefchich- 
ten, die ich ihr einmal erzählt habe.“ 

Brudner gab fih ein möglidhit 
oleichgültiges und heiteres Ausfehen. 

„Vielleicht nehme ich hre Güte ge- 
legentlich in Anspruch. Uber jegt muß 
ich meiter, und Gie werden auch zu 
thun haben, College.” 

„Ra, gar fo fehr eilt e8 mir heute 
nicht. In diefem Frühjahr find ja die 
Menfchen ganz unverfhämt gefund. 
So ein Winter ohne Anfluenza be 
deutet für ung Merzte doch immer 
einen böfen Ausfall. Wenn die Nord- 
wohnungen ohne Defen uns hier nicht 
beraußgrifien, da fönnten wir nächftens 
Bankerott erklären. Aber da gibt es 
immer noch einmal eine nette, Eleine 
Lungenentzündung oder dergleichen, 
denn: ‚Wo die Sonne nicht hinfommt, 
dahin kommt der Arzt! WUlfo auf 
Miederfehen!” 

Gie hatten einander fchon die Hän- 
de zum Abfchied gefchüttelt, ald Mar 
liani noch einmal ftehen blieb. 

„Hören Gie, College, mas id 


Shnen da von Ruffini gefagt Habe, ; 


bleibt mohl beffer unter ung. Er ift 


| 


! 


ihm ein friedliches und frohes Heim 
zu bieten. Indem Brudner fi das 
Harmachte, indem er eh auch des 
Gerücht? von einer beborftehenden 
Heirath Ruffini3 erinnerte, fam ihm 
miderfpruchspoll zugleih die angft- 
volle Leidenfchaft in Erinnerung, in 
der diefer Mann geftern zu ihm ge- 
fommen mar und ihn angefleht hatte, 
feine Nichte zu retten. BVertrug fih 
biefes Gefühl, diefe Sorge mit einem 
Leben, mie nad) Marlianig Ausfage 
der Rechtsanwalt es führte? 
Erfäroden, zugleih von Ekel ge: 
padt, blieb der Arzt mitten im Ge- 
mühl de3 Korfos für einen Augenblid 
ftehen. Seine Hand umflammerte un- 
willfürlich den Stod, den fie trug. 
Ein Gedanke war ihm gelommen, der 
ihn mit miderwärtiger Empfindung 
durchfchauerte. Wenn da8 Herz diefes 
Menfchen meit genug mar, um ein 
märmeres Gefühl für die fchöne Nich- 
te zu bergen! Nein, in diefes Haus 
durfte Terefa niemals zurüd! Heute 
noh mußte der fichere Zufluchtsort 
aefunden merden, an dem fie fich in 
Zufunft verbergen „fonnte; heute noch 
mußte der Kampf mit Ruffini aus- 
gefochten werden, um fie bon ihm 
freizumachen. Der Arzt befchleunigte 
feine Schritte und fehlug die Richtung 
nach der Wohnung des Rehtsanmalts 
ein, die er am bergangenen Abend 
zum erften Male betreten Hatte, und 


nämlich ein Menfch, der feinen Scherz | die heute fchon fo bedeutfam für’ ifn 


versteht, und nebenbei ein. brillanter 
Piftolenfhüte. Darum ift er aud 
immer fchnell mit einer fyorderung bei 
der Hand, wenn irgend eimwad ihm 
nicht paßt. Wir haben früher einmal 
bom Grafen Berligzi gefprochen; dem 
hat er auch einmal eine Kugel in die 
Bruft gejagt. Er hat lange daran zu 
verdauen gehabt. E3 handelte ih na= 


türli um irgendein Fyrauenzimmer, 


ich glaube, auß dem Salon Marghe- 
rita. Ruffini ift nämlich ein großer 
Meiberheld. Jebt mird er aber aud 
vielleicht ein folider Ehemann mer= 
den. Mir fallt nämlich eben ein — 
ja, die Gräfin Cipriani hat mir’ 
erzählt — er foll die Abficht Haben, 
die Marchefa Mezzara, zu heirathen, 
die fich mit ihren drei oder vier Mil- 
lionen recht rajch über den Tod ihres 
fhönen Herrn Gemahl3 getröftet hat. 
Aber Sie mifjen ja, Weiber find man 
delbar! Der Marchefe ift nämlich 
noch nicht einmal ein Xahr todt. Dar- 
um ift auch die Sache mit Ruffini 
noch nicht öffentlich, aber die Gräfin 
ne ganz genau darüber orientirt 
ein.“ 

Bruckner lächelte ein wenig bei die- 
fem Bericht. Er überlegte bei fi, ob 


ler mirflich eben erft eingefallen fei, 
oder ob er nur: Hug damit zurücdges 
halten babe, und e8 nun erft aus 
irgendeinem unerwähnten Grunde 
preisgäbe. Yn Worten aber lieh er 
feinen Gebanten feinen Ausdrud, fon= 
dern fagte nur: 
fehr. Zufällig bin ich nämlich Haus» 
arzt bei der Marcheia.” 

„WBahrhaftig? Aber 
mid nidt. Sie ift nämlich eine 
Schönheitsfreundin; beſonders für 
ſchöne Männer hat ſie Blick. Der ver⸗ 
ſtorbene Marcheſe war ein herrlicher 
Kerl, Sie ſind ein echter, blonder, 
ſtattlicher Germane, und Ruffini iſt 
ſchließlich auch nicht ſo übel. Uebri— 
gens thut die Marcheſa ganz recht, 
wenn ſie ſich mit ſchönen Menſchen 
umgibt, ſchon der Harmonie zuliebe. 
Denn ſie ſelbſt iſt doch auch eine rei— 
zende Perſon.“ 

„Finden Sie?“ 

„Ja; finden Sie nicht, Herr 
Collegeꝰ 

„Ich muß geſtehen, ſie iſt mir zu 
ſehr nur ſchöne, todte Puppe. Eine 
von den Italienerinnen — Gie dür- 
fen diefe Kritik nicht übelnehmen — 
die fein anderes nterefie haben als 
ihre Schönheit, ihren Buß, ihre Spa- 
ierfahrten und ihre Befuche, bei 
En e3 aber im Innern unheimlich 
öde und todt ausfieht.“ 

Marliant bewegte den Zeigefinger 
feiner rechten Hand ehr energiich 
verneinend hin und her. „Sie thun 


da mundert 


| 
| 
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geworden war. Er fuchte ruhige Ne= 
benftraßen auf, um da3 Gemühl der 
Dia Tritone zu meiden und rafcher ' 
borwärt3 zu fommen. Als er aber fo 
bi3 zur Piazza Tritone gelangt mar, 
berlanafamte fih mit einem Male 
fein Schritt wieder, und zuleßt blieb 
er für ein paar Yugenblide ganz fte- 
ben. Gerade vor ihm blies der alte 
Maffergott, nach dem der Plab be: 
nannt wird, feinen hellen, flüffigen, 
bon der Sonne dburdhleuchteten Strahl 
in die Quft, aber heute hatte Brudner 
feinen Bliet für den guten fteinernen 
Freund, an dem er fonft niemals 
ohne freundlichen, mortlofen Gruß 
borüberging. Heute ftand er, ftarrte 
bor fich nieder und grübelte in fich 
hinein. Dann fchritt er plößlich mit 
raſchem Entſchluß wieder vorwärts, 
aber in veränderter Richtung, auf eine 
nahebei in den Platz einmündende 
Straße zu. 
Das war die Via Quattro Fon— 
tane, und in ihr wohnte die Marcheſa 
Mezzara. 
Es war ein graues, äußerlich un— 
ſcheinbares, im Innern aber fürſtlich 


hergerichtetes Haus, das die Marcheſa 


diefes intereffante Detail dem Erzäh: | Meszara bemohnte, 


„Das intereffirt mich | fleiner Garten mit 


| 
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Die Wohnräume 
befanden fich nach hinten hinaus, mo 
fih durch die Fenfter ein Blid auf 
den ehrwürdigen Park de3 Palazzo 
Barberini und fein vom Frühling 
jet auch verjüngtes und heller & 
farbte8 Immergrün erſchloß. Ein 
ein paar früchte⸗ 
beladenen Citronenbäumen gehörte 
dort hinten auch zum Hauſe ſelbſt, 
aber ſeine Fläche war durch den Bau 
eines umfangreichen Stallgebäudes 
erheblich beſchnitten worden, in dem 
die Roſſe der Marcheſa vor vollen 
Krippen ſtampften. Ein Automobil 
hatte fie fich noch nicht angefchafft; fie 
fand fich hübfcher in der fchwerfällig« 
bornehmen Equipage, die mit fchwar- 
zen Pferden, fchmarz gefleidetem Kut- 
fcher und einem leberzug von ‚mals 
tem, tohlfhwarzem Lad die Trauer . 
der jungen Wittme der Welt fo nadj= 
drüdlich verfündet Hatte. 


(Fortfegung folgt.) 


— Dmeh! „IH finde Ihre Frau 
fehr nett und bejcheiben, und Sw 
jagen immer, fie übertriebe.” — „Ra, 
fie hat doch fchon das dritte Mal Drik 
linge befommen!” 
Anftruftion. Sergeant: 
„Wenn ein Offizier in die Wachtftube 
tritt, wa® thun Sie da, Silberfteing* 
— „Erfchreden.“ 

—GSietenntfid aus. Dame 
(bein Mieten eines Mädchens)? A 
muß Shnen. noh jagen, bap’wie 
ftrenge QTemperenzler find. Hoffentse 


biefen itafienifchen Puppen bitteres | Lich macht Ahnen: bas nichts auß® = 


Unreöt * 
ein einziges, graheß In 


‚ blonder Germane! ze. | un 


Mäbchen: „Ach. nein, qmäbige Fram, 





Margareiyens Thränen. 
Son ©. dv. Müphlenfels. 


Hauptmann von Laffing erhielt ei- 
nes Tages ganz unerwartet die Nad)- 
richt feiner Verjegung in eine Garni⸗ 
fon am Rhein. Er mußte im erften 
Augenblid nicht recht, ob er fich freuen 
jolte, und fein Geficht zeigte etwas 
3on Ziveifel und Unmutb, als er auf 
yem Wege zu feinem Haufe begriffen 
mar, 

Die Verjegung an fih war ein 
Glüdsfal, denn fie ſchloß eine noch 
vicht erwartete Beförderung in fidh, 
man miürde ihn darum beneiben, das 
wußte er, und die Garnifon am Rhein 
mar auch keineswegs üpel, zumal da 
die Sicherheit vorhanden mar, nad 
zwei Xahren in die Hauptftadt zurüd- 
verfeßt zu werden. Und dennoch hätte 
er gewünjcht, diefe Ummälzung in fei= 
nen Berhäliniffen wäre nicht gerade 
jegt getommen. 

Er dadbte an Margarethe, jeine 
Frau, er jah ihr feines, fühles Geficht, 
das ſo undurchdringlich ausfehen 
fonnte, wenn er ihr irgend etwas fagte, 
was ihr nicht recht gefiel, er hörte den 
fühlen, gleichgiltigen Ton in ihrer 
Stimme, und e3 war ihm, als durdj- 
riefele ihn ein Fröfteln, wie er fich das 
porftellte. 

Er wußte; daß e8 ihr nicht angenehm 
jein konnte, was er ihr zu jagen hatte; 
jie war gern in Berlin; der Qurus und 
der große Stil in der ganzen Zebeng- 
führung gefiel ihr. Für ſchöne Natur 
und Zleinftäbtifche Behaglichkeit hatte 
fie nie viel übrig gehabt, ja, Haupt 
mann vd. Zafling wußte gendu, da 
feine Werbung bei ihr ſo ſchnell Ge— 
hör gefunden hatte, weil er der einzige 
von ihren zahlreichen Bewerbern ge— 
weien war, der fie nach Berlin brin- 
gen tonnte! 

Bon Liebe war zwiichen ihnen bei- 
den nie viel geredet ivorden, Haupt— 
mann dv. Lalling war arm, und fie war 
reich, er bot den guten Namen und 
die angenehme geiellichaftliche Pojt- 
tion, und fie empfand es als billig, 
daß er ihren Reichthbum ohne beionde- 
ten Dant hinnahım. 

Sie waren feineswegd3 unglüdlich, 
fie hatten ich da in Berlin ein vor- 
nehmes, jtilvolles Heim geichaffen, fie 
genofjen alles, was fich ihnen zum Ge- 
nuß bot, und, da fie ohne große Er— 
mwartungen ihre Ehe aefchloffen hat- 
ten, blieben eigentliche Enttäufchungen 
ihnen fern. 

Yrau Margarethe vor allem mar 
voll! und ganz befriedigt, ihre Ans 
fprüche ans Leben hatten fich erfüllt, 
fie war eine glänzende Dame und hatte 
eine ganze Reihe von Bermunderern, die 
fie jtets in angemefjener Entfernung 
zu halten wußte. 

Er aber, der das Leben vor der Ehe 
aus vollen Zügen genofjen hatte, ent- 
behrte an ihrer Stelle etwas und mwuß- 
te doch jelbft nicht recht, was e3 war! 
Er war feiner Frau ehrlich zugethan, 
an fleing Eigenheiten und an ihr füh- 
les, ruhiges Wefen hatte er fih im 
Laufe der Zeit gewöhnt, er empfand 
etwas wie Dankbarkeit gegen fie, denn 
lie Hatte ihn aus drüdenden Verhält- 
niffen befreit, jeit feiner Ehe genoß er 
zum erjtenmal die Schönheiten des 
Dajeins ohne den bitteren Beige: 
Ihmad der Sorae und der Selbitpor- 
würfe. 

Daß ſein warmes Herz nicht ganz 
das gefunden hatte, wonach es ſich 
ſehnte, nahm er als gerechten Ausgleich 
des Schickſals hin — alles zuſammen, 
Reichthum und wirkliche, echte, tiefe 
Liebe konnte ein armer, gewöhnlicher 
Sterblicher wie er nicht verlangen! Er 
wußte von Kameraden, daß fie das, 
mas fie im eigenen Heim nicht fanden, 
ih draußen zu verfchaffen mußten; 
aber davor fchredte er zurüd, er hielt 
treu zu feiner rau und trug fie auf 
Händen, jomeit fie fich von ihm tra- 
gen lieh. 

Als er ihr die Nachricht feiner uner- 
warteten Verjegung beibrachte, änder- 
te fich zunädjlt fein Zug in ihrem Ge- 
licht, fie nahm gleihmäßig freundlich 
tie immer das Mittagsmahl mit ihm 
ein und ließ ihn wieder zum Dienft 
geben, ohne ein Wort zu äußern. Am 
Abend aber, als er zurüdtam, glaubte 
er zu bemerfen, daß fie geweint hatte, 
und er hätte jie gern getröftet, aber fie 
war zum Iheaterbefuch angezogen und 
war überhaupt ein wenig abiweifend, 

Zwei Tage vergingen fo ohne eine 
Ausfprache, am dritten aber theilte fie 
ihm ihren Entfehluß mit. f 

"Lieber Exnft“, jagte fie „du fagit, 
daß deine Verjegung für zwei Jahre 
porgefehen ift! Nun, zwei Xahre iſt 
eine zu kurze Zeit, um einen großen 
Haushalt aufzulöſen; ich bin der An— 
ſicht, daß wir unſer Heim hier beibe— 
halten.“ 

Er ſah ſie ein wenig befremdet an, 
ſie aber fuhr fort: 

„Du haft mir no) vor furzem von 
einem Kameraden erzählt, der es ähn- 
ih machte, alö er ſeine Verſetzung 
auf furze Zeit erhielt. Er jchidte Frau 
und Kinder zu den Eltern und richtete 
ih ein Sunggefellenheim ein, das die 
bon Zeit zu Zeit mit ihm theil- 
e! 

‚ Hauptmann b. Laſſing räufperte 
fih, e8 Tief ihm tie Eifestälte ben 
Rüden binab, und dennoch empfand er 
im tiefjten Jnner: etwas, mas fich 
nicht gegen den Vorjchlag feiner Frau 
fträubte. 

„Hm“, fagte er, „da lagen ja zwar 
num bie Verhältniffe ein menig anders, 
es handelte ſich da in erſter Linie da— 
rum, die Sache möglichſt ſparſam ein— 
zurichten, und überdies — die Frau 
ging zu ihren Eltern!“ 

Dazu lächelte Margarethe. 

Mein Plan iſt fix und fertig“, 
ſagte ſie. „Ich engagire mir eine Ge— 
ſellſchafterin, bin zur Hälfte hier, zur 
Hälfte in deiner Garniſon am Rhein, 
und du wirſt ſehen, es wird ein ver- 
gnügtes Leben für uns werden!“ 
Hauptmann v. Laſſing fühlte noch 
immer das große Befremden, und er 
konnie ſich nicht ſo ſchnell mit dem 
Vorfhlag feiner Frau einnerſtanden 
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| erffären. Er empfand einen bitteren 
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Schmerz, denn jeht zum erjtenmal be- 
gann er ernftlich über feine Ehe mit 
der Fühlen, reichen rau nachzuden— 
fen. 

Er hatte da im Grunde menig 
Glüdsmomente zu verzeichnen, zum 
wenigſten feine jolchen, die man fich 
auf andere Art als durch Geld ver— 
ſchafft! Es war ſo gar nichts Weiches 
und Hingebendes an dieſer Frau, ſie 
war ſo ruhig, ſo ohne jedwedes Tem⸗ 
perament, ſie ſchmollte nie, aber ſie 
war auch nie zärtlich, ihre Luſtigkeit 
äußerte ſich immer nur in einem 
Lächeln, und ihre Traurigkeit? 

Ach, traurig war ſie vielleicht über— 
haupt nie! — Nein, der Hauptmann 
v. Laſſing hatte ſeine Frau noch nie 
traurig geſehen, noch nie eine Thräne 
bei ihr entdeckt, außer dieſem einen 
Mal, da er ihr die Nachricht von der 
Verſetzung gebracht hatte und ſie am 
Abend mit gerötheten Lidern fand. 

Und wie er ſo über ſie nachdachte, 
wollte es ihm plötzlich ſchön und 
wünſchenswerth erſcheinen, ſie einmal 
wirklich traurig, troſtbedürftig, ſie ein— 
mal wirklich weinen zu ſehen! 

Sie kämpften in den nächſten Tagen 
einen Kampf miteinander; er wollte, 
daß ſie mit ihm ginge, ſchon un den 
Schein einer unglücklichen Ehe zu ver— 
meiden, er ſuchte ſie mit vielen und 
guten Worten zu überzeugen, aber ſie 
prallten alle an ihr ab, und da ſie, 
dank ihrer Kühle und ihrem Reich— 
thum, nun einmal die ſtärkere in die— 
ſer Ehe war, ſiegte ihr Wunſch, und 
Hauptmann v. Laſſing bezog allein 
ſeine Garniſon am Rhein. 

Die kluge Margarethe hatte bald 
mit dem ihr eigenen Scharfblick unter 
der Schar der Geſellſchafterinnen, die 
ſich ihr in der nächſten Zeit vorſtellten, 
diejenige gefunden, die ihr am geeig— 
netſten erſchien: ein ſchlankes, junges 
Ding, mit großen rehbraunen Augen 
u. einem liebenswürdigen beſcheidenen 
Weſen, ein verwaiſtes Offizierstöchter— 
chen war ſie und erklärte ſich bereit, 
allen Wünſchen ihrer Herrin bedin— 
gungslos nachzukommen und ſie, wenn 


I nothmwendig, jelbjtändig zu vertreten. 


Die Kleine war glüdlich, in eine jo 
angenehme Polition zu fommen, denn 
Yrau Margarethe bot ihr gutes Gehalt 
und verlangte wenig Arbeit, fie war 
auch immer gleichmäßig freundlich zu 
ihr und jchien fogar etwas wie Freund- 
Ichaft für fie zu empfinden. 

Zweimal in kurzen Zwiſchenräu— 
men ſchon hatten ſie die Reiſe nach der 
Garniſon am Rhein gemacht, und 
Hauptmann v. Laſſing mußte zugeben, 
daß ſeine Frau im Grunde klug und 


gut gehandelt hatte. Ihm behagte das 


Junggeſellendaſein nicht übel, und ſei— 
ne Frau mit ihrer jungen Geſellſchafte— 
rin war vergnügt und befriedigt, und 
das ſchien ihm die Hauptſache zu ſein. 

Nach den Herbſtmanövern hatte er 
einen längeren Urlaub und reifte in 
fein Heim, und mie er fo zum erjten- 
mal feit dem monatelangen Yernfein 
die eleganten, vornehmen Räume be- 
trat, war ihm zumuth wie einem Jun- 
gen, der aus der jchlichten, pedanti- 
hen lImaebung des Kadettenhaufes 
in fein reiches Elternhaus fommt und 
fih nun über alles, was er früher gar 
nicht beachtete, freut! 

Es jchien ihm aud) um einen Ton 
wärmer und beheglicher zu fein als 
lonjt, es erflang da manchmal ‚ein 
Jilberhelles Lachen, das er früher nicht 
gehört hatte, es wurde mufizirt, und 
es fam oft zu einem wirklichen trau- 
lihen, warmen Plauderftündehen beim 
Thee, alles Dinge, die der arme Haupt- 
mann friiher jo jchmerzlich entbehrt 
hatte. 

Er dachte nicht weiter darüber nad), 
wodurch diefe Wenderung aefommen 
fein mochte, er genoß nur freudig alles, 
was ihm geboten wurde, und der Ab: 
Ihied von Haufe jchien ihm diesmal 
fo jchwer, daß er feine Frau bat, ihn 
doch für ein paar Wochen zu begleiten, 
damit er fich leichter einaewöhne. 

Sie war einverftanden, und reiite 
mit ihm; die fleine Gefellfchafterin be- 
urlaubte fie zu einer Verwandtenreije, 
und Lafling freute fi, mit feiner 
rau einmal wieder ganz allein zu 
fein. 

Aber merkwürdig, die jchöne Wär: 
me und das Behagen, all das, mas 
ihn während feines Urlaub fo sehr 
beglüdt hatte, war mit einem Male 
nicht mehr vorhanden! Frau Marga- 
rethe war wieder die fühle, Tiebens- 
mwürdige Weltbame, neben der man 
leicht ein wenig in3 Frieren fam, und 
als fie nach zwei monotonen Herbit- 
wochen zurüdbegehrte nach Berlin, lieh 
der Hauptmann, der ganz irre an ihr 
geworden war, fie ohne großes Be— 
dauern ziehen. 

In feiner Einjamfeit aber bemächtig- 
ten fich feiner oft bittere Gedanten, und 
er mochte gar nicht mehr gern an den 
Ihönen Urlaub zurücdventen, denn all 
das, mas ihm da fo wohl gethan, ihn 
jo beglüdt hatte, war ja gar nicht von 
ihr, von feiner fühlen Frau ausgegan- 
gen. Wie Schuppen war es ihm plöß- 
ih von jeinen Augen gefallen; dies 
filberne Lachen katte ja Margarethe 
gar nicht gelacht, die fchönen, lieben 
Lieder hatte fie nicht gefungen, und 
das freundliche, behaglihe Plaudern 
war nicht aus ihrem Mund gefom- 
men, 

AN das hatte die andere, die Frem- 
de, herborgezaubert, dies junge, feine, 
bejcheidene Ding mit den großen, zärt- 
lichen Augen, diefes zarte Gefchöpf, 
das all feine Tliebenswürdigen Eigen- 
Ihaften in den Dienft einer fremden, 
fühlen Frau ftellen mußte, nur meil e3 
arm und meil bie andere reich mar. 
Und je mehr er nun über die eigene 
Yrau und über das fremde Mädchen, 
das ihr diente, nahbachte, um fo grö- 
Ber ward jein Mitleid mit dem ver- 
wailten Kind, und aus dem Mitleid 
begannen fich andere Gefühle zu ent- 
entwideln, und als die Zeit des MWeih- 
nachtsurlaubs herannahte, da ertappte 
er ji auf etwas Schlimmem: feine 
Treude auf da3 Nachhaufelommen, 
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Silberplatt. Toilet-Set3, 13 Stüde, 


tete abgebildet, in gefüttertem 
Etui, fpez. Prei3, zu 


SatinFiniſh, prachtvoll gravirt 
—ausgezeichneter Werth, zu 
Back-Kämme, viele Facons, 
Gold eingelegt, weiße Steine, 


leidet, u 
Suppe, 10 30 
—R 


Puppenhaus, 1017 Zoll, zwei 


Tauerhbafte Regiiter Bant, Nideld, Dames, Quarters, He 
N ] Zauberlaterne, zı Ode 
Mitfh: Pferd und Holzwagen, 21 Zoll lang, 95e 


Bewegliche Bileder-Maſchine und 


82 Meerſchaum— 
Pfeifen zu *81 


—— in Chamois 
gefüttertem Etui, $2 Werth, zu 


0 


Ihee-Sct3, vierfach plattirt, wie Bild, | 
⸗ — 


98c | _‚Neujilber rg - Bags, 
| Kidfutter, fanch Top Frame, 


Speziell zu 9dc 


„My PBlapmate“, Yuppe, 19 Zoll bod, 
it dazu paijenden Hut, zu Ybe 
U bo, Hip Zoints, Bizque Kopf, 


| 
| 
! 
Floor? und Bord, Abe | 


Echte Meerſchaum— 
Pfeifen, mit ech— 
ten Bernitein- 
Munditüden, ge— 
ea trade od. gebogen, 


81 


Echte Block Meerſchaum-Pfeife — gerade 
oder gebogene Facon, in Plüſch gefütter— 


tem Chamois-Etuie, 
Qualität, für 
(Andere bis $25.) 


mw 
eo 


N 


|. Silberplatt. Set, Roger Waare, be= | 


; jtehend aus 6 Mefjern,6 Gabeln, 6Thee- 
; löffel, 6 Erlöffel, in grünem w 
| Zeatherette&aje, weil gefüttert ®d 
Gold gefüllte Mantchettenfnöpfe und 
Scarf Pin Sets, hübjche Ent- 
würfe ipezielle Auswahl zu 


3:95 


Der Weihnachtsmann ift täglich auf dem 4. Floor zu treffen 


Speziell 3u 1.95 
goll bob, großer Body u. Kopf, 

lugenlidern, 

Sit Game Board, X Zoll Square, feines ausgejuchtes Harts 
bolz, 75 Spiele in einem, Montag zu 5 

Engliſche Puppen-Kutſche, Polſter und Schirm aus 
Ledertuch, Rubber Tire Räder, jpezieller Preis, 1.95 
Klapphare Folding Puppen-Go-Cart, Schirm und Polſter in 
Ledertuh, NRubbersTire Räder, wtb. 2.50, 1.95 


 KHübihe Yointed Wuppe, 25 ; 
ihließende Augen. mit echten NY 


ſchlie⸗ 


95 
30 | 


EGEL(OOPER (0 


The Big Store 


Goldgefüllte Damen-lUhren, 19 
ı 20 Nahre garant. Gebäufe, für 

17 Sewels, 20 Jahre garantirte 10 
| Gebäufe, für 8* 
füllt, 223öllig, Rope- und ſor— 
tirte Link-Facon, für * 
Fanecy Damen-Lockets, für nur 2.95 


u den niedrigſten Preiſe 


1.95 


feinem 


Männer: Ausflattungen | Glace-Handfcuhe Für 


Geſchenk-Offerten 


Seidene Four⸗in⸗Hand⸗Halsbinden T: 
Männer, hubjche Entwürfe u, Farben, 
auf Wunsch in einzelnen Schadh= 25 
telu, zu G9c, 50c, 356 und — c 

Seidene Foursinsdand Ties f. Män- 
ner, feinſte Qual., ausſchl. Ausſtattungs— 
geſchäfte verlangen den doppel— 1 00 
ten Preis, 82, 1.50 und + 

Kombination-Set3 für Männer, Ho: 
fenträger, Strumpf- u. Armbäan- ® 0 
der, pe. Br. Montag, $1, 75e u. > c 

Bradley od. Phoenix Män— 50 
ner⸗Mufflers, zu 50ce, 75c, 81, +) 


Feiertag: Gefchenke 


Geichenf-Bonds. Die moderne Wiethode 
um Gefchenfe zu machen. Wir jtellen fie 
für irgend einen Betrag ans und in ir- 
gend einer Anzahl. Durd) dieje Methode 
wird e8 dem Beichenften ermöglicht Telbit 
die Handichuhe auszuwählen. 

Slace-Handihuhe für Damen, in der 
2 Clajp Facon. Alles jind import. Hand 
ichuhe und fommten in jchivarz u. farbig. 
Jede Größe in dieſemVerkauf eingeſchloſ— 
ſen. perfekt paſſende reine Handſchuhe. 
Spez. Preis für den morgigen 66€ 
großen Feiertags-Verfauf, Paar 


Waltdam Tafchenuhren für Männer, | 
oder = Ketten für Damen, Gold ges | 


' $50, $35, $24, $15, $10 und 


n in Toyto 


‘ Emerald, ufw., für 


Speziell zu 2.95 

Ganz geliederte Buppe, WB Zoll, prahtvoller Bisque 
mit echten Augenflidern, $4 Buppe, zu 2.95 

Speedway Handmwagen,: große Näder, Yyöllige Rubeer 
Näder, 3.05 Werth, zu 2.95 x 

Kinder: Dreijer:, Oat oder Mijjion Finijh, 
großer Spiegel, ® Schubladen, werth 4.25, 2 

Ives' mechaniſcher nt. eiſerne Lokomotive, Baggage u. 
Paſſagier-Wagon, 10 Stü 


stell morgen, 
Bd. 


Gandp, PVfp., 


per. Pfund, 


Eriter Floor & 

Tiffany ange. majlives Gold, einzelne | 
Steine, Rubin, Sapphire, © 2 
2.75 

Extra ſchwere Siegel-Ringe, für 3. 95 

Wir haben ſehr Dale Diamantringe, | 

ertra Wertbe, für $88, 558, @ = | 

6.30 | 


[97 


Kopf; 
Tire 
38 Zoll bo; 

25 


e Beleife, 4.25 Werth, 2.95 


10e, 15 
Proten Mired 


Chocolates und Bonbons — 
in fancy Schachteln, 


Kandy Ganes, 
Stid Be, 10e, 15€ 
und (1. floor) 


| Farben, einjchl. Korallen, Ame- 
thyſt Brick roth uſw., aufw. von 


od. grau, Seidefutter, 


* 
* 


Prämien-Raum (6. Floot) find Tanfende von Prämien, melde Sammler frei für Weihnadits:Gefhenke erhalten können. R 2 
Gandies für Weihnahten 


Feine Mired Ganbdies,, 
ber 
©, 


Pepcorn Strings in 
Farben, Schachtel, 

Koftume Mottog,- 
Etadtel 100, 280 
und 

Kleine fancySchad- 
tein, Se und 

French frruits, 
Vfd. Holz zſchachtel, 

Gbocolates, fancy 
Bores, Bde bis 


ipe: 


c 
12c 


Bu, | 
50€ 
10€ x 

“#2 
2.50 


fpeziell, das 


25 


Ä N 
H 


[ 
a 


Perlen und Haldkragen, große Aus 
wahl, eine import. Partie in Perlen u.” 


530€ 
50e 


Damen-Gürtel, 82 bis 88 Wth., Obe 


on (Gr) 


Schmuckſachen-Käſtchen, Gold⸗ 


Speziell zu 3.95 — 

PVool = Tijch, feines Hartholz, * 
mit Filz überzogen, echte Gummi-fiffen, Ballen, Tu 8.95 

Schreibpulte für Kinder, 42 Zoll bo, feiner Yintfh, wih,. ° 
4.75, iveziell marfirt zu 3.95 

Eved’ mehan. Pahnzug, große eiferne Volomotide, 
Gars, 12 Stüde Gefeife, jpeziell niedrig marfirt 
. Gnglifhe Buppen-Kutiden, febr Bibi, öl. 
Nubber Tire Räder, 1.75 Wertbe, 8 


ne 
ody, große 


Hübfche Schürzen für | Heinent-Stüde von den. 


die Feiertage 


Hübjche Thee-Schürzen, von dotted 
Cmwit gemacht, quergeitreiftes und Sheer 
Laton, hübjchg mit Epiten und Sticerei 
und Band- Schleifen garnirt. Auch ein 
großes Sortiment.von Bretelle u. Band— 
Schürgen. Ausgezeichnete mEmeIpE 
für diefen Verkauf, zu IC 

Tafchentuh-Schürzen, pointed Effekte, 
mit farbiaem Border und mync 
fchen, morgen, fpeziell zu e 

Nunde Band - Schürzen, von ſchwarz 
u. weiß gemuſtertemPercale, IT 
weißem Tape bejeßt, jpeziell zu 


fe, fpeziell für Montag, 


ematill. Schnallen, in Glasdedel- 
Scadteln,-75c mwerth, morgen, 


Feiertags- Schachteln, 


Kurzwaaren 
Nähkä 
—— * 
demnöthigen gu⸗ 
behör; ausgeg. 
pe Weihnachts⸗ 
eſchen⸗ 
ie ODE 
Runde Garters, große Banbichleifen, 


30€ 
25€ 


Rinon Garters, fanchSeibe in 39€ 


Runde Garterd, Glasdedel- 


Feiertags-Schachtel, für 


Baht uns ein Piano in Euer Heim flellen für Meihnadten: 30 Tage freie Probe! Reine Amahlung! 


Wir verfaufen das Bergungs-Lager non John W. Jenkins Song, Kanfaa City, zu 40. Proz. unter den regulären Koſten. 3Otägige freie Probe. Bedingungen fo niedrig wie $1 die Woche. 


Dieje Spieler:Pianos 


Welte Mignon, Kurkman Spieler iBano, 
Nudolph Spieler Piano, Regina Piano, 
Hardman 
Aıtotone, Stef Bianola Piano, Whee- 
4. Floor 


Stuyveiant RBianola Piano, 


for Bianola Piano. 


$395 


Instrumente beginnen 
ſchon mit 8395. 


Preiſfe für dieſe prächtigen 


Gebrauchte Inſtrumente a 


A. Bryant, Wallnuß-Gehäuſe 8375 


325 


Vo 


m 
J. 


N. Elias, Rojenholz-Gehäufe. . 
Hallet & Davis, Nöjenholz-Geh.. 375 
Steintvan Concert Grand. 10900 
Gable, Eichen-Gehäuje 
Pianola Piano Spieler, 
Mahagoni Gehäufe. . .. 
Weber, Rojenholz-Gebäufe.... 
Epidering, Rojenholz-Gehäufe.. 75 





ET WERF SET WEN | ı 
Blum Pudding | 
Hazel Pıum Pudding; | 
reich umd Deliziöt, 3 Br. | 


Richie, G5e:2 Pf. © = 
%ichie, Ide: 1 Bi. 24 | 


beiten 


Pfund, 1.00; 
Prund, 


Moraſchino Kirſchen, „Bazel 
Be ee De 
große 
20c 
oder mene 


I6c 


np.  Tafelroiincı, 
Kiniters, Pi. 40, 
25« und 

Neue Brazihnüſie 

Sicily Filberts, ertra 


fein. 3 f. 450 Pf. Peanuts, Pi. 


feine Sehnfucht galt nicht jeiner Frau, 
diefer fühlen Dame — nein, der anbe- 
ren galt fie, diefer anderen, die ihm 
verwandt war, von der all das jchone 
Licht, die große Wärme ausgegangen 
war! 

Als er im Coupe jaß und feiner 
Heimath zufuhr, kämpfte er einen 
heftigen Kampf mit ſich ſelbſt. Er 


Gemischte Nüfie 
Nene gemischte Nitffe, die 
n .etrondif itome 
beiten Sorten, u Aa | 


Silver Leaf Schmalz, 
telgroker Gimer, ſpez. 
niedriger Preis morgen, 

Pete Sorte fandirte 
Zitromatichale, Bf. 

Randirte Zitronen: 

u. Srangenichale, Vi. 

Friſche geſalzene 


Zucker 


2% Biund befter granulirter 
Zucker mit Grocery-Beſtellung, 
ade — 

FL oder mehr, Hazet 909€ 


Meblinicht eingeicht. 

Galif. ‚reife Oliven, . Hazel 
Arand, ertta Qualität, fonit 
T5c, fpez. morgen, 3 2 
Flafchen RL: Flafche, 8e 


19c | 


62c 
19c 
16e€. 
12c 


Hazel Sliced Pincapple, ſaf 
tig und zart, fertia zum Ser— 
viren, in dieſer Saiſon gepackt, 
Dutzend Büchſen, .)* 
2.65; Rücie, 230 


Unſer jährlicher Zeierlag=Derkauf von 


Hazel Bren.- Patentniehl, das | 
feinste, k 
Sad, 3.25; 4 Fakiar, 
1,63; 1% Fak Sa, 


Groß £& Bladwell’s 
od. Chow Chow, Ot. 
Gr., 500; Pintfl., 


Hazel New Port State Old 
Fr as bioned Buchweizenmehl, 
ive3. 10 Ph. Sad, 
130; 5 Pf. Sack, 


Verk. 
Preis 


$165 
110 
145 
250 
225 


8 
250 


Vich! 
Treinfte- Cape 
Cranberries, 
Montag, 
Onart, 


Fak. 6.50; 1% Fak 
32c 


Pickles 


ac 


oder Rhode land 
Sreenings, Wed, 
dirmne Schale, 5 Bi. 
6Fe; Piund 

Türf. Yard Datteln, 


friihe Maaren, 1 Bi. 
50e; Riumd, 


24c 


! Sie, der du fo treu und gut dienft, ift Zufall das fügte, worauf er nicht mehr 


| 


1 
’ 


eine falte, herzlofe grau, alles bei ihr 
haftet an der Oberfläche, fie ijt nicht 


| fähig, fich innig zu freuen, und ift nicht 


! 
| 
I 
| 
I 


hatte ein Herz voll Bitterfeit, er fehrte | 


zurüd und trug Gefühle der Wbnei: 
gung gegen jie in fich, ja, er hatte jich 


in all diefer legten Zeit fFünftlich be= | 


ftärft in biefer feiner Abneigung. 

„Sie ift falt und hart und ober— 
flählich”, Tagte er fich, „Ite Hat meber 
Herz noch Gemüth; nicht3 vermag ihre 
Irauer, ihren Schmerz zu erregen, 
nie,-feitdem ich fie fenne hat jie eine 
Thräne vergofien; ach, und eine Frau, 
die nie weint, die immer ji zu be= 
herrfchen weiß, das ijt gar feine richti- 
ge Frau, das tft — — — — 

Ach, wenn fie ein einziges Mal eine 
Thräne vergöffe, ein einziges Mal nad 
Troft verlangte, ich glaube, das fünnte 
mich verföhnen!” dachte er traurig und 
fuchte die Gedanfen von jener anderen, 
die ihm fremd bleiben mußte, abzulen- 
fen und fuchte nad) milderen, freund 
licheren Gefühlen für feine Frau, aber 
tie er jie dann am Bahnfteiq ftehen 
fab, fühl, liebenswürdia, lächelnd, da 
fam doch das Böfe wieder in ihm auf. 
— — — Dann aber folgten Tage, die 
ihm mie ein jchöner, lichter Traum er— 
chienen, wie fold ein Iiraum, aus 
dem man nie wieder eriwachen möchte, 
weil man das Gefühl bat, den Alltag 
nun nicht mehr ertragen zu können. 

Hauptmann dv. Lafling Hatte nie 
Anlage zum Don Yuan gehabt, nie 
würde er auf den Gedanfen gefommen 
fein, feiner Frau die Treue zu brechen, 
um fich felbit da& Leben genußreicher 
zu geftalten; er hätte ihre Kühle, ihr 
gemeflenes Wejen, ihre DOberflächlich- 
feit bi8 an fein Zebensende ftill und 
gebuldig hingenommen, wenn — ach, 
wenn das Schidjal ihm nicht dieſe 
andere in den Weg geführt hatte, Diefe 
andere, die ihm verbunden war. Xhm 
war, ala könne er nicht abreifen, ohne 
ein liebes, zärtliches Wort mit ihr. ge- 
mwechjelt zu haben; ihm war, al3 müſſe 
er fie einmal in den Armen halten, 
ihr fein Leid klagen, ihr jagen: „Sieh’, 


ich leide fo fehr, ich friere „fo. fehr. j 


| 


| 


fähig, . Zrauer zu empfinden, eine 
Ihräne zu vergießen, du aber” — — 

Ach, er fprach jo oft in diefer Weile 
mit ihr in den langen, jchlaflofen 
Nächten, die er nun verbrachte; neben 
ihm fehlummerte die Frau, die-tihm nie 


zu der, die alle Rechte auf ihn Hatte, | ein wirkliches Leid zugefügt hatte, die 


ihm nur mwejenfremd war und gegen 
die er nun einen Faß großzuziehen jich 
mühte, und zmei Zimmer meiter 
mohnte die, um die er litt, und Die 
vielleicht, jo wie er, fchlafloje Nächte 
boll Pein und Sehnjuht verbrachte. 
Sie war ein merkwürdig jcheues Ge: 
Thöpfchen; jedesmal, wenn der Haupt- 
mann glaubte, fie für Minuten für 
ji zu haben, entgilt fie ihm unter 
irgendeinem Vorwand, und jeine Bit- 
ten, ihn auf einem Spaziergang zu be- 
gleiten, fchlug fie auh ab. Und fo 
fam der legte Tag, und Lafling mußte, 
daß er abreifen mußte, ohne fein Herz 
erleichtert zu baben, diejelben Gefühle, 
bie er aus der £leinen Garnifon mitge- 
bracht hatte, würden weiter in ihm 
toben: die Bitterfeit gegen die eine und 
die Zärtlichkeit für die andere; und 
ihm graute davor, und er fürchtete fich 


| bor dem Abjchied, und der Groll gegen 


| 


ultat vb 
plan. Ir 


at 
Unfere ®ianbard 
Bolles & ( 


McCHESNEY BROTHERS 
art &m., 


feine Frau, die ihn fo ganz ohne 
Schmerz ziehen laffen mürde, ftieg. 
Seine Ehe erfhhien ihm plößlich mie 
etwas Unwürdiges ober mie ein 
thörichtes Kinderfpiel, wie eine Farce. 

„Ein Kaufaefhäft!" murmelte er. 


' „Und doch hatte ich fie lieb damals und 


hoffte, mit ihr glüdlich zu werden.“ 
Er war ganz verfunfen im : dieje 
feine fchmerzlichen Gebanten, al3 ber 


Zähne ohne Blatten unb Eure Isfen 
ne 


‚Itennt Eu nit bon Euren alten Freunden, 
bis Ndr unfer Shitem unterfucdht habt, 2. er 
nt 35 Habren Erfahrung auf demfelden 
a art > 75 Bi Koften, erdal- 
al u. na 
®. Bite ne.. 
&bein) 
latter (unf. Spezialität 
a en Kronen... 


were u. alle an s 
Ronfunation ei @änterplotes Sieben. 


tet ba3 e 


ne odne 


? 


©. D.Ee Menheinb n. ® 


* 
* 
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' 


gehofft Hatte: er fand fich allein mit der 
jungen Gejellichafterin im Zimmer. 

So gut e8 ging, juchte er ein gleich- 
giltiges Gefpräch mit ihr in Gang zu 
halten, dann aber ging jein armes, be- 
fümmertes Herz mit ihm dur, und 
bielleicht ohne zu mwiflen, was er fagte, 
Elagterer ihr über feine Angft vor der 
Einfamteit nad) diefen munderpollen 
Tagen, nad) diefen Tagen des Beha- 
gens und der Wärme, die er wohl zu- 
meift ihr zu verdanten habe, denn jei- 
ne rau habe ja feinen Sinn für eine 
ftille Häuslichteit — ach, feine Frau 
lei ja wohl eine vornehme, pflichtbe- 
wußte Frau, aber — — — — 

Da fah ihn die fleine Gefellichafterin 
aus großen, jtarren, verftändnißlofen 
Augen an: 

„Dh“, Tagte fie, „Grau Margarethe 
ift gut, unendlich qut!“ Und dann 


jpeyiell 


10c 


| Gebrauchte Inftrumente 

| Deder & Sons, Mabagoni Geb., 5400 

| Wheelof PBianola Piano, Ma- 

|. bagoni = j 

| Sterling, 
Steinway, MahagonisGehäuie.. 
Melte Pianofpieler, Mab. Grb. 900 
GteftriiheBiano, 3 Eoin operated 750 
Strafauer, Rojenbol3-Gehäufe,. 400 
Stuybejant Pianola Piano, — 
Mabagoni = Gehänfe 


reinen Groceries, Hilfen, Obf, Deine 
ll de SE  Mumm’s Champagner | 


Mumm Exta Dry | 
Champagner, 2 Fl. an 1 Run 

den, Montag, DOtfl., 
.75; Bintflafche 


Ktronsbeeren | 
Kon | 


Fancy Tiſchäpfel, Wine Sap 
Ar 

450 
Amp. Smorıa Yaper Feigen, 
feinite 
Cual., veines friicheseriiche . 


14c 


mar jie fort. von ihm, und Xaffing | 


eine 
gutzumachende 


tand da wie ein “unge, . der 
große, nie  ivieber 
Thorheit begangen hat. 

Der Kragen ward ihm zu eng, das 
Blut lief ihm fiedendheig durch die 
Adern, mit großen Schritten Itef er im 
Zimmer hin und her und ließ fich end— 
lich auf einen Seffel niederfallen. 

Da drang leijes. Geräufh vom 
Nebenraum zu ihm bin: Schluchzen 
börte. er, leifes und doch leidenjchaft- 
liches Schlucdhzen, und im erften Au- 
genblid dachte er an die Kleine Gejell- 
I&hafterin, die vielleicht ihre Faffung 
verloren hatte, 

Er erhob fi und wagte doch nicht 


| gleich, dds Zimmer, in dem fi) die 


| 
| 
| 


Dr er, 
RE, 


Meinende befand, zu betreten; endlich 
aber drängte es ihn doch, zu ihr zu 
gehen; er jchob die Portieren zur Seite 
und blieb wie erjtarrt ftehen. 
Margarethe, feine rau, lag da auf 
dem Teppich vor einem Geflel, den 
Kopf hatte fie in die Hände vergraben, 
und ihr Körper erzitterte unter. dem 
Schluchzen. 
Sie hörte nicht, daß ihr Mann ein- 
getreten war, fie jühlte auch nicht, daß 
er fich zu ihr nieberbeugte und feinen 
Arm um ihre Schulter fchlang, fie war 
ganz hingegeben an ihren tiefen, 'faj- 
fungslöfen Schmerz. 
: „Margarethe, Margarethe!" fagte 
er beftürzt und 309 fie in die Höhe, „oh 
Margarethe!” nd er erwartete, da* 

fie-ihm zurücftoßen, dafı fie fh mi) 
Heftigteit von ihm abwenden würde, 
& ; * st — ar a5 . 


Fr 


* 


Verf.- 
Preis 
$135 


Orig. 
Preis 


150 
350 
550 


485 
1695. 
185 
495 
450 
145 


485 


Gehäuſe. — 
Mahageni-Gehanie.. 


Mince Ment 
| Ko denjed Mince Meat, | G. 
| Nen England, Hrmour's oder | 
| I Hazel, 6 12 Unzen Ba 
| I dere H0e: Bader, 


9e 12 


Bah  Asland Grave Juice 
aus Katawwba Trauben, abjolut 
rein, Quartflajche, “ 

Ei. 24e 


4560; Pintflaſche, 

Hazell Spargel, mittlere, 
zarte, Spears, Dh. 1% Bfund 
Rüchien, 3.830: 6 Wüchjen für 
1.70; 21% Piund 29€ 
Büchſe für we 


die Gollone. 


ten 
>. 
=. 


Bort, Sherrn od. Muscatel: | 
wein, 6 Jahre alt, rein, 
te & 
ziell fir Montag, 1. > 


Hazel Malt, ein fräftigendes 
Tonic, don bedeutenden 
empfohlen, 2 De. 
25: Ds. Flajchen 
(5 Das Dugend Nabatt für 
zuriidgebrachte 


Dieje Staudard Pianos 


Gabler, Krafaner, Geo. Ste & Co. 


Conover, Clarendon, Ludwig, Harwood, 
Richmond, Eſtey, Stuyveſant, Hardman, 
Kurtzman. 


$185 


ı und Kikören 


t. Floor. > 


BVBreiie für dieie prächtigen: 
Bianos beginnen fchon 
mit $185, 


} 
Tih - Wein | 
Grtra guter Tafel:Elaret 
oder Riesling, ren. Breiß | 
90€ 


[24 1.25, Montag 
1.45 | die Gallone 
Chateau La Ferrade Claret, 
Idhrgang a Kifte mit 12 
Flaſchen, 9.00; — 
Flafche ur 85c 

St. Inlien, Flaihe, Te; | 


—— 
8360 


ſpe 
2 
od 
Aerz: 
Rz 
l +1» 


Baltimore od. Moup- 


leere Flajchen.) | aram Whisty, Quart 


Senn Sie wählerifch find in Der Art Ihrer 
Getränfe, faufen Sie von 


Weine 
direft bon den 
Napa: 
Weinbergen 


Ihre Feiertags-Beitellung durch die Poft oder per Telephon erhält bie- 
ielbe prompte Bedienung, als wenn Ihr perfönlid voriprädet. 


— ⸗ 


Sechs Läden: == 


Milwankee Ave. und Carpenter Str 


Tel. Monroe 2642 


Beil DEE UBER ee ed een en Tel. Monroe 931 


1590 Milmanfee Ave., Ede North Ave 


4701 Aihland Ane 


Tel. Humboldt 6372 
Tel. Yards 2057 


Haljted und Harriion Str. ............... re Tel. Monrse 593 


de Eliton and California Ave 


Tel. Humboldt 593 


DER Alles wird frei abgeliefert. 


fefonm 


— ———— —— — — — — 


Aber das that ſie nicht, ſie war ganz 


gefügig, ganz demüthig und meinte 
‘an feiner Schulter meiter. 


| 
| 
| 


| 
| 


„Sch habe dir weh gethan, Marga- 
reihe?” fragt: er beflommen. „Du 
hörteft, das ich über dich fagte, Mar: 
anretbe, Bu’ — 

©ie nidte leife. 

„Und wirft mir nie verzeihen fön- 
nen, Margarethe?” $ 

Gr war wirfli und. bon tiefſtem 
Herzen betrübt, er begriff ſich plötzlich 
gar nicht mehr, die weinende Frau, die 
er da im Arm hielt, hatte er verrathen 
wollen, verrathen an ein junges frem= 
des Gefchöpf, dem der Zufall einige 
Gaben verliehen hatte, die ihn ans 
ipraden .... „DO Margarethe!" Und 
auch ihm waren die Thränen nahe. 

„Sch ahnte nie, daß du eimas ent- 
behrtejt!” flüfterte eg da an feiner 
Seite. „Sieh, Ernft, ih Hab ja nie 
vermuthet, nie zu hoffen gewagt, daß 
etwas anderes dich zu mir geführt hat- 
te, ala" — — — — 

Sie fpradh. nicht aus. 

„Als dein Geld, Margarethe!” fagte 
er leife, und fie nice. 

„&8 ift ein fo bitteres Gefühl für 
ein Mädchen, wenn eö weiß: „Dein 
Geld erft macht dich wertvoll, wärejt 
du arm,-fo gingen alle die, die dich he- 


‚gehren, an Dir vorüber.“ Denn Ihn 


und liebenswürdig bin ic ja nicht, 
Ernft. Nun, das mweih ich, und fieh, 
darum hab’ ich mir das Leben fo ein- 
gerichtet, daß es für uns beide feine. 
Enttäufhung bringen konnte. Meine 
Liebe wollte ich eritiden durch all das 
Ueußere, wollte dir immer deine reis, 
beit laffen, dir nie eine eflel fein, aber: 
nun” — — — Gie meinte iieber. 
fchmerzlich, dann aber lächelte fie leije, 
faft ein wenig triumphierend. a 

„Die Kleine ift verlobt, Ernft, fie 
muß nur ein paar Jahre noch warten, 
bis ihr Bräutigam in Amt und Würs: 
den ijt.“ — 

Und mie fie diefen Trumpf ausges 
fpielt hatte, fam wieder etwas von Der 
alten Margarethe in ihr auf. Sie 
trodnete ihre Thränen, trat vor ben. 
Spiegel und ordnete ihr Haar, une 
beim Mittagsmahl war fie bie gen 
ſprächigſte und fröhlichſte. Rey 

Dann aber klingelte fie dem Buzs, 
hen und befahl: „Bringen Sie ah 
meine Koffer ‘om Boden, alle beibel®, 
Und der Yungfer gab fie den Auftrag, 
alles, was für ein Vierteljahr 
war, zufammenzulegen. 

Ernft v. Lafling fagte nicht 
am folgenden Tag reifte ein glück 
perföhntes Paar in die Heine € 
fon am Rhein z 
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fBANKE 


 Atervefter Santos, Piund 20c 
N: viele andere Sorten. 

K oerniger Beaberrn, Piund Zie 
E ortiger auter Kaffee, 1Se 


Spesieller State Str.Agent fü biefen 23e· Kaffee. 
Kontos Obstladen, 60 State Str. 


Bezahlt nidit 30 His 35c für ein Pfund Käffee, denn 
-Bante 8 verkauft einen jhmadhaften Kaffee zu 
23c das Pfund und garantirt denfelben fo gut zu 
fein, wie irgend eine Sorte, die in Chicags zu 3dr 


das Pfund verkauft wird. 


23 LIE Er: 


Allerbefte Elgin Greamery— 
die beite, die im Handel & 


it, für 


| 51000 Belohnung 


164 W. Chicago Ape., nahe Aibland 

1367 Milwantee Ape., "nahe Mood Etr. 
a4 Milwaufee Ae., nahe Urmitage. 
1024 Milwairtee Apt., nahe Noble Str. 
5841 Bine Ysland Abe., nabe 18. Str. 
1217 ©. Halfte» Str., ‚nahe 12. Str 
RI Welt 


RA Wentwortb Wpenue, | 


406 W. Divifion Str., nahe Sedgmwid } 
70 WB. North Ape., nahe Halfte Str, 


FREI 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


110 La Salle Strasse 
Ede Waſhingten Strafe. 


Rapital und Ueberſchuß 
| 81,500,000 


Wollen Sie rei und 
felbfifländig werden? 


Das Gehetimniß liegt tn dem Mört» 
chen ſparen, ohne bdatfelbe, ganz 


leich wie ines Mannes Eins 
er ni an Seht. 


—* er en 
schien 8% Zinfen eu SparsAns 
—— en halblaͤbrlich gut⸗ 
North Ave. 
State Bank 


Bde Mortb ve. und Larrabee Str. 
Offen Samitag den von 6-9 Ur, 


GREENEBANS 


Deutſche Bant 


Clark und Ranbolph Str. 


Napitalanlagen: 33 Gprozentige erſte Oh · 
votheten u. and. Werthpapiere (Bonds). 


Sarltehen auf Chicagoer u 
sum Bauen; reelle Bebingu 


eumssstlun von allen nn ; da» 
ge su berfaufen. 


eiferMwebiidriefe, Selb» 
= Ciraehungen bon Gebfchaften 
erungen in ſebem europuiſchen 
—* eutobifche Werthpapiere und Zind 
abis eingeloſt: Gelbwech · 
ändifhen Sorten. 
Zelephene Manbalyh 560. 


J deli: 


wenn Yhr ein 8 
von Bantes" 30 


Dadifen An — California Avenue. 


Südſeite 
3427 Sud A R. 


Rorbieite 
Läden 


an alle unfere Kunden am 23. und 24. Dezember 
— ein fehr hübfcher importirter Kalender. 


| — — untagvon, — 


En ——— 


KAFFEE 23.) Runterbunten aus der Grohftant. 


Das ftädtifhe Schuliwefen. — Lieber 43 Millio- 
per Pfund. 


beste) 


fater 


nen. in Schulhäufern angelegt. — Die Koften 
des IUnterrichts. — Sind in den Hocfahulen 
doppelt fo bo wie in den Elementarfchulen, 
am meitaus böditen aber fiellen fie Ti für 
die „Sohn Wortbh“- und für die „Parental“ 
Edinile. 


Die ftäbtifhe Schulverwaltung gibt 
in ihrem Bericht für das legtverflojfe- 
ne Bermwaltungsjahr unter anderem 
eine Zufammenftellung der Ausgaben, 
welche der Stadt im Laufe der Jahre 
aus dem Bau von Schulhäufern und 
deren Einrichtung erwachlen find, be- 
ziehentlich der Werthe, welche die vor= 
bandenen Schulbauten nebit dem 
Lande, auf welchem fie ftehen, reprä- 
fentiren. Die Gefammtfumme beläuft 
ſich auf 843,159,405. Davon entfal⸗ 
len auf die Schulbauten an ſich 832,⸗ 
599,688, auf die Bauſtellen 87,277, 
899, auf die Herrichtung der Bauftel- 
len, Anlegung von Spielplägen u. ]. 
mw. $2,059,480 und auf die Einrich- 
tung ber Gebäude $1,222,338. Bei 
der Berechnung des Werthes der Bau- 
ftelen bat man nicht deren jebigen 
Marktwerth in Betracht gezogen, jon- 
dern die feinerzeit dafür erlegten 
Kauffummen. Garnicht in die Auf- 
ftelung miteinbezogen ijt der Werth 
folcher Pläte, die von jeher Eigenthum 
des Schulfonds waren, oder melche 
der Schulverwaltung fehentungsmeife 
überlaffen morden find, mie e& 3. 8. 
in Bezug auf das ausgedehnte und 
heute jehr merthoolle Gelände des 
Zehrerfeminar® in nglemood der 
Fal war. Einunddreißig für Schul- 
bauten erworbene Grundftüde find 
noch unbebaut, fieben alte Schulhäufer 
werben nicht mehr ala folche benügt, 
fondern ftehen leer. 

* * * 

Um wie viel koſtſpieliger es in ver⸗ 
hältnigmäßig kurzer Zeit gewor— 
den iſt, den Erziehungsbedürfniſſen in 
baulicher Hinficht Rechnung zu tragen, 
erhellt beifpielömweije daraus, daß der 
Schultath neuerdings beichloffen hat, 
für den Bezirk Hyde Bart einen neuen 
Hohfehuldau mit einem Koftenauf- 
wand von über $700,000 aufführen zu 
laffen. Die etma 1260 Zöglinge der 
Hochſchule Hyde Park ſind gegenwär— 
tig in zwei Gebäuden untergebracht, 
deren Geſammtkoſten, Bauſtellen und 
Einrichtung mitgerechnet, ſich auf 
rund $231,000 belaufen haben. 

Noch beim Bau der neuen („Wals- 
ler")Hochfchule für Die Nordfeite, der 
in den Jahren 1901-1902 bemert- 
ftelligt wurde, begnügte man fich mit 
einem Aufwand von $307,000, wovon 
$50,000 auf die Bauftelle famen. Ye- 
der weitere, inzmwifchen aufgeführte 
Hochſchulbau iſt theuerer zu jtehen ge: 
kommen. Die MeKinley Hochſchule 
kam auf über 8400,000, die Wendell 
Philipps-Hochſchule auf nahezu 
8500,000 zu ſtehen, die Carl Schurz— 
Hochſchule auf über 3500,000 und die 
ſogenannte Techniſche Lane-Hochſchule 
ſogar auf 8764,000, wovon allerdings 
mehr als $100,000 auf die Eintidh- 
tung von Werfftätten entfallen find. 

Aber nicht nur der Bau von Hoch 
fchulen, fondern aud) der von Elemen= 
tarfchulen geht in unferen Tagen ge= 
waltig ins Geld, Die Jadfon-Schule, 
an der GSholto Straße, ziifchen 
Good und Damon Court3, ift auf 
über $344,000 zu Stehen gelommen, 
hat aber dafür auh Raum für und 
zählt gegenwärtig mehr als 2000 

Schüler. Die Jahn-Schule, Ede Bel- 
mont ve. und Lincoln Straße, ob- 
gleich fie noch nicht halb fo viele Schü- 


Keine Butter — friih a 
macht — (Viele verkaufen Ge 2280 
für die beſte) 


ud Butterine in irgend einem 
äden kaufen könnt. 


1816 S. a Str., mabe 18. Str. 
2 MW. 12. Str,, nabe Mood Str. 

02 W. 2 Str., nahe Kedzie Une. 
38 W. North — nahe Rodwell Str. 
3054 Armitage Abe, nahe Albany Ape. 
1510 W.Madifon Str. ‚nabe Ogben pe. 


Belt- 
Seite 
Läden 


4788 Süd Aihland nenne. 


$ 2640 Lincoln Ave, nahe Mrigbtiwoor. 
1 3413 N. Clark Str., nahe Moßeoe Str. 


16,18,21,2303 


ZEITZ BROS. 


561 North Ave. 


nabe Barrabee Eir. 


Ahten, Schmuckſachen, 
Diamanten 


Gold — Damen⸗ 


—* Hirt See Jah . 
Be rt abre.) 
Gelb gefült 
so dm 
Sarantirt 20 Jahre.) 
Teilette Een für Damen Epie⸗ 
gel, Kamm und Bürite, 


u; 
Schrauben - 
echte Go un 
Minge für Damen — 
echte8 Gold 
&rößte nun auf ber 
Norbfeite 


Du Billtigfte Breife! ug 


ö—r — — — — — — —— — — — — — — 


EITEL BROS. 
178 Randolph Str., Chicago. 
Keichhaltiges Lager 


importirter und amerifanifcher 


IF eine. 


GE Freie Ablieferung. SE 
Tel. Main 4614. 


| 





17,18,20,21,22be3 


Wei für die 
Ne Feiertage 
Porf, Sherry, Weiß- u. Rofhmwein, 
Sorten von jedem. — Preiſe: 35c, 50e, 
75c per Flafche. — Halbe Gallone 7be, 
| $1.00, $1.50. — Gallone $1.35, $1.75 u. 
| 92.75. — Einkäufe von $1.00 oder mehr 

| werben frei abgeliefert. 

72 Ost Adams Str. 
| (Weinieller, gegenüber der Pair). 

| mit der Bauftelle, $251,000 gefoftet. 
Diefer Bau wird al3 muftergiltig in 
feiner Art hingeftellt,. nur ift das Mus 
fter der Schulbehörde doch zu theuer 


borgefommen, fo daß es als folches 
vorläufig nicht benußt wird, wenig— 


Harry Plohre, 


2 Beinhänpfer, 


Berherrlict Das ‚Beihnaditsfef 


emation? Imp. Nürnberger Eeükuchen ftena nicht in Chicago. 


53 1.6% Snpotheken 


—— Chicago gun um 
—— on 8500.00 und aufwärts 
= Bari und dem Betrage 


— enen Zinſen. 


—II 


26 La Salle Str. 
—RX 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 

Geldſendungen 
VBollmachten 

Erbichaften cnerosen. 


K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bia 12 
20027 2 Tonbipe® 


Schiffs - Karten 
Auf den Dampfern_ber 
Unamıum STEAMSHIP 60, ‚Lro. 
Eztra Biltt —* 55 
* at au »oppelfgraubigen 

24 nellbampfer 


Abfahrt von en Chicane am 20. Dejenser wu 


lung, U J 
eure, — 


J. V. ZINNER & &CO. 


Br en ne 
* * 


— — 


Dfen- Theile. 


MARGOLIS, 
007; Milwaukee Ave. 
Gegenüber Suron 


en 


Preid bon 15c Bid $5.00, = * * 


Imporliriem Narzipan So groß dem Durchfchnittäbiirger 


die Summen erfcheinen mögen,  mels 

Velen u Baden "ben 16: Da Bene che von der Stabt im Laufe ber Jahre 
— in Schulbauten geſteckt worden ſind, ſo 
Louis Deutsſsch & Co. bleibt ber fut diefen ebenfo nothwendi— 
ER, Abenn offen, gen wie löblichen Amed aufge: 
—* Geſammtbetrag von wenig 


— — — — nnehr als 4 Millionen doch weit zu⸗ 
Schiffskarten! 


rück hinter den Aufwendungen, die in 
den erſt zwanzig Jahren ihres Be— 
2 5 Ozeanfahrt 
in Ill. Klaſſe 


ftehend von der Abmwafjerbehörde ge: 
macht worden find, über deren Zwecke 
Abfahrt von Chicago am 20. Dezember. 
Schnellaug 


und Methoden die Anfichten befannt- 

lich jehr getheilt find. Von der Hebung 
ANTON BOENERT, Heneraf:Agent 
243 im Geſchäft —3 der älteſte 


der Schiffahrt, melche durch den Ab- 
Schiffsagent in Chicago. Hatel Kaiferhef, 


mwafferfanal erreiht merben follte, 
268 Süd Glarf Str. 


bat man noch nichtö bemerkt und wird 
man au in Zukunft fehmerlich viel 
bemerken, und die Abmajfer der Stadt 
hätte man dem See auf andere Weife 
— 3.8. durh ihre Ableitung auf 
Nordfeite Zweigoffice: 
1568 N. SHSalited Str. 
swiihen Eiybourn und North Ave, 
Offen Abends bis 8 Uhr. 
des17,*% 


Riefelfelder, in die man die Dünen- 
region im Sübdoften der Stabt hätte 
Chas. Lueneburgs neuer Platz 
Chop House und Buffet 


ummanbeln fünnen — fernhalten fün- 
nen, fofern man fich nicht einfach da= 
Beinfte Küche, eritklaffige Getränke. 
28 Federal Str,, 


= — wollte, ſie auf elektro⸗ 
gegenüber bem Monabusd-Gehäude. 


mifhem Wege aller unliebfamen 

—— — zu entlleiden. Nun bat 
swei Thüren nörblih von Ban Buren Eiraße, 
Wiehlseiten fersirt von Merg. Dis 8 Mär Msds. 


man aber einmal a und b gejagt, fo 

wird man mohl oder übel bie koſtſpie⸗ 

lige Buchſtabirübung fortſetzen und ſich 

hinſichtlich der Koſten des Verfahrens 

zu tröſten verſuchen müſſen mit der 

angeblichen Wohlfeilheit der Dienſte, 

welche uns die bei dem Unternehmen 

ono.ſoncuiſaꝰ ſo nebenbei herausgeſprungene Krafit⸗ 
— —— — ee —— 
man nicht unterlaſſen, darüber nach—⸗ 

zudenken, ob ſich mit Benutzung der 

‚Claussenius L0. MBaffer bes Michigan bei dem nun= 
mebrigen Stand ber Technik eine mweit 

. gegründet 1864 burch leiftungsfähigere Anlage nicht auf un: 

FH. OLAUSSENIUWS | gleich direfterem Wege herftellen Tieße, 


Eröfchaflen Vofmiaditen auch ohne dem See die benugten Waf- 
, ’ 


fermaffen dauernd zu entziehen. 
Bedhiel, Britzahlungen, Militär- u. Ben- 


* * * 
ſlensſachen, Notariats · m. Nechtsburean. Eine zweite intereſſante Tabelle in 
CHICAGO, !LL. 


— ** —* Schu Bd 

ung gi t die Koften ufſchluß 
95 Dearborn Strasse. 

Offen Di 6 Uhr Abınb3. en 


x 


welche der linterricht in den öffentli- 
hen Schulen und ber Schulbetrieb 
überhaupt verurſachen 

ingen des — 


Bon*den — 2 u: 
rerjeminars 
— "een Oh | 


Gefet die „Abenbpof«, 


ler aufzunehmen vermag mie jene, hat, 


'T Bommanille abgefehen, ı nahmen toäße | 
‚rend des ‚Jahres an dem Unterricht in 
den öfferntlichen Schulen durchſchnitt⸗ 
lich an jedem Tage 248,500 Schüler 
theil, wovon 16,59 auf die Hochjchu- 
len entfielen, 231 ‚921 auf die Elemen= 
tarſchulen. Im Vergleich zum Bor- 
jahr war im Beſuch der Hochſchulen 
eine herhältnißmäßig ſtarke Zunnahme 
(von 16,508 auf 16,579) zu verzeich⸗ 
nen, in dem der Elementarſchulen aber 
—* Abnahme von nahezu 1000 Kö— 
pfen 

Es wurden in den Schulen insge⸗ 
ſammt 6268 Lehrkräfte beſchäftigt, 
davon 632 in den Hochſchulen. In 
den Elementarſchulen kamen auf jede 
Lehrkraft 41.2 Schüler, wenn man 
nämlich die Schulyorſteher mit zu den 
Lehrkräften rechnet, was eigentlich 
falſch iſt, da die Vorſteher wenig oder 
gar nicht unterrichten. Immerhin hat 
in dem Verhältniß eine Verſchiebung 
zum Beſſeren ſtattgefunden, denn im 
vorigen Jahre kamen nach der gleichen 
Berechnungsmethode noch 43.6 Schü— 
ler auf jede Lehrkraft. In den Hoch— 
ſchulen iſt das Verhältniß gün— 
ſtiger; dort kommt eine Lehrkraft auf 
nr Schüler, gegen 27.6 im Bor: 
jahr. 

MWirft man die beiden Klaffen von 
Schulen zufammen, fo ergibt fich ala 
Durhfhnittsbetrag der jährlichen Ko- 
ften des Unterrichts $33.87 auf den 
Kopf jedes Zöglingd, monon.aber nur 
$27.59 auf Gehälter für die Lehrper- 
fonen und den Schulvorfteher entfal- 
len, der Reit auf Lehrmittel, Heizung, 
Reinigung des Gebäudes u. f. m. Um 
$2.33 auf den Kopf, alfo $36.20 im 
ganzen erhöhen ji die Koften des 
Schulbetriebs, wenn man die Vermwal- 
tungs= und Auffichtsfoften mit in An= 
ſchlag bringt. 

Sp genau man nun aber bei der 
Ermittelung dieſer Durchſchnittszif⸗ 
fern auch gerechnet hat, ein richtiges 
Bild von dem wirklichen Sachverhalt 
geben ſie natürlich doch nicht. In den 
Hochſchulen allein ſtellen ſich nämlich 
die Durchſchnittskoſten des jährlichen 
Unterrichts (von Aufſichts- und Ver— 
waltungskoſten abgeſehen), für jeden 
Zögling auf 877.16, in den Elemen— 
tarſchulen betragen ſie nur 830.73 auf 
den Kopf des einzelnen Schülers. 


Bemerkenswerth iſt der beträchtliche 
Unterſchied, welcher ſich bezüglich der 
Koſten des Unterrichts auch zwiſchen 
einzelnen Hochſchulen bemerklich macht. 
In drei von dieſen Schulen: „Hyde 
Park“, „Jefferſon“ (inzwiſchen ausge— 
ſchaltet)) und „Tuley“ waren noch kei— 
nerlei Vorkehrungen für ſogenannten 
Handfertigkeits-Unterricht getroffen 
worden; ſie werden deshalb befonders 
gruppirt. In der Tuley-Schule hat 
man die Unterrichtskoſten auf durch— 
ſchnittlich 382.78 für jeden Zögling zu 
beſchränken gewußt, es kamen dort 
aber auch auf jede Lehrkraft 39 Schü— 
ler. In Hyde Park beliefen die Durch— 
ſchnittskoſten ſich auf 866.57, in Jef⸗ 
ferfon fogar auf $70.69. In den 
übrigen Hochfchulen Schmwantte der Be: 
trag der Unterrichtskoſten zwiſchen 
858. 78 (Medill⸗ und 892. 18 
(„Lake“); in den beiden „Techniſchen 
Hochſchulen („Lane“ und „Crane“) be⸗ 
lief er ſich beziehungsweiſe auf 
$103.01 und auf $84.93. 

MWefentliche Unterfhiede in Bezug 
auf die Unterrichtsfoften machen jich 
auch bei den Elementarjchulen bemerf- 
bar. PVerhältnigmäßig am theuerjten 
fommt der Erziehungsbehörde die In- 
terhaltung der Eleinen Schulen in fpär- 
lich  befiedelten Außenbezirten. Für 
einzelne von diejen jtellen Die Unter: 
richtötoften jich auf $56- und mehr 
das Jahr für jeden Schüler. Ange: 
chmwellt wird ferner der allgemeine 
Durchfehnitt dadurh, daß man eine 
Strafanftalt (die „Yohn MWorthy“- 
Schule) und eine für verfrüppelte 
Kinder eingerichtete („Spalding”)= 
Schule mit zu den Elementarjchulen 
gerechnet hat. Die Unterrichtsfoften 
in der Kohn Worthy-Schule betragen 
$218,. die in der Spalding- Schule 
$198 das Kahr auf den Kopf jeben 
Zöglings. 

Niedrig im Vergleich zu den Be— 
triebskoſten der John Worthy-Schule 
mit ihren jungen Unholden ſtellten ſich 
die des ſtädtiſchen Lehrerſeminars. 
Sie beliefen fih nur auf $164.31 das 
Jahr auf den Kopf jedes der 594 Se— 
minariften, die übrigens faft durchweg 
Seminariftinnen find. 

Verhältnigmäßig am allerkoftfpie- 
ligften find die forglihen Bemühungen 
der Schulverwaltung, auch gemohn- 
heitsmäßige Schulſchwänzer zum 
Thor der Wiſſenſchaft hineinzu— 
drängeln. Der Betrieb der Zwangs— 
ſchule in Bowmanville koſtete während 
des Jahres $299.82 auf den Kopf 
eine? jeden der 297 Schüler miber 
Willen. Am Jahre vorher war bie 
Zahl der Schüler geringer, fo daß der 
Koitendurhfehnitt ein noch höherer 
mar. Er mürbe finten, fall3 man fi 
bemühte, die Schülerzahl noch meiter 
zu erhöhen. —38. 


Bruchbänder 


Leibbinden, Bandagen und alles in diefes Fach 
gehörige zu den allerniedrigften Yabrikpreifen. 
Elajtifhes Band, einfeitig, bon.. 
Elaftiihed Band, doppelt, bon 
Gutes Stabidand, einfeitig, bon.. 
Gutes Stahldend, doppelt, bon...... "82.00 auftw. 
Hartgummi-Band, einfeitig, bon.....$1.95 aufto. 
Hartgummi-Band, doppelt, bon $3.95 aufto. 

Rebaraturen und alles andere zu ebenfo billi- 
gen Breifen. 

na 
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The Public Drug 6o., 


150 STATE STR. 
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u — 3. 
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Nele 


Iäffigfeit ableg 
tboden bei rn alle Fi Nervene, 
und veraltete Aran n, nachdem andere. erjte 
fie aufgegeben haben. Weshalb — * 
En I —* ab — alt Euch d 
nelifte erfte und ber € 
ne def Iun ade! web e en @pienisert de 
Behandlung. 


Ns ih % onfultetlon. Rt 
—* nur für 

Reine falf ‘ Pr A un 

Miherfoige, Sondern 


eilun 
en. Salat Arge 
Stunden: 9 Borm. bis 8 Uhds.; — bil. 
Europüiſche Aerzte, 107 @- anabifon Str. 
zwiſchen Dearborn und Clark Str., Thicago,_ U. 
13,15,17,160e3 

Barinsty. 

Von L. v. 8. 


Ich ſchlenderte in Monte Carlo die 
Anlagen entlang, zwiſchen dem Ka— 
ſino und dem Cafe de Paris. Vor 
dem Cafe zwei Herren in eine Partie 
Schach vertieft. Der eine alt, vor— 
nehm ausſehend, der andere — halt, 
war das nicht ... natürlich; Ba⸗ 
rinsty, mein entfernter Vetter und 
Freund aus jungen Jahren, den ich 
ganz aus den Augen verloren hatte, 
der geweſene Rittmeiſter von den öſter— 
reichiſchen Huſaren. 

Mein erſter Gedanke war: „Wie 
kommt der hierher?“ aber ſchließlich: 
wie kam ich hierhin! Bleich ſah er 
aus, wie auch früher, und bei nähe— 
rer Betrachtung reduzirt. Armer Kerl 

Er blickte oft empor von dem 
Spiel, fchaute fi um, während der 
alte Herr langfam, nachdentend feine 
Figuren fhob. In feinen Vliden jpie- 
gelte fich Ungedulb, leidenfchaftlich er= 
regt zudte e& im feinen Augen, tvie 
wenn das böfe Gemwiflen... . 

Sahrelang hatte ich ihm nicht gefe- 
ben, man hatte au) nicht viel Gutes 
von ihm gehört, und fpäter jchien er 
ganz verfchollen, nachdem er den Ub- 
fchied hatte nehmen müffen, wegen ei= 
ner Dame, die feine Dame war.- Was 
mochte aus ihm, mas aus ihr geworben 
fein, hatte ich mich oft gefragt, und 
nun dies plößliche Wiederfehen! Soll- 
te ich mich zu erfennen geben? Gollte 
ich mit ihm fprechen? .... Sch that e& 
nicht, er Jah auch gar nicht nach mit 
hin, und ich 309 mich zurüd. 

Sein Anblid rief mir eine Szene 
aus meinem Offizierdfeben — ich hat- 
te auch längft den Ahjchiev genommen 
— ins Gedächtniß, ganz lebhaft, ob- 
gleich es an die fünfzehn Jahre her 
mn daß ich fie erlebte. 

Wir fahen im Offizieräfafino beim 
eh lauter Kavalleriſten — 
Dragoner, aus der kleinen Stadt an 
der Grenze von Preußen. Darunter 
eine fremde Uniform, ein Gaſt: Ba— 
rinskh, Huſar aus einer öſterreichiſchen 
Garniſon. In der Tafelrunde luſtige, 
lachende animirte Geſichter, lebhafte 
Unterhaltung. Die Stimmung war 
vorgeſchritten. Mein Auge fiel auf 
das blaſſe, nicht ſympathiſche Anklitz 
meines Verwandten. Er war merk— 
würdig ſtill; es war eine Art verbiſ— 
ſenenSchweigens, und das Gefühl ließ 
mich nie los: er hat etwas auf dem 
Gewiſſen. Er hatte viel Unglück er— 
lebt, man munkelte ſo allerlei: vom 
Schickſal Geſandtes und Selbſtver— 
ſchuldetes. — Ich wollte ihn aufhei— 
tern, ihn fröhlich fehen, und fannte 
feine Schwäche: er murbe lebhaft, 
wenn man ihn auf felbfterlebte fleine 


Abenteuer brachte, 

„Barinsty, laffen Sie den Kopf 
nicht hängen, erzählen Sie etwas.“ 

Er horchte auf, e8 war ihm fihtlih 
angenehm, aus feinen trüben Geban- 
fen aufgefchredt zu werben. Er nidte 
mir zu: „Die Gefchichte von dem 
Mäuſeeſſen?“ 

„Ich kenne ſie nicht.“ 

„sa, ja, Barinstn, erzählen!” rie= 
fen mehrere junge Stimmen. 

Er begann: „Ich war einmal reich, 
e3 ift fchon lange ber, fo lange, daß ich 
mich beifen faum noch erinnere, ob= 
gleich ich erjt 36 Jahre alt bin. Sch 
befaß leider nicht das Talent, mie fo 
viele reiche Leute e3 haben, mit mei- 
nen Glüd3gütern vernünftig umzuge- 
ben, jondern gab das Geld mit vollen 
Händen aus. Einem Better in Gali- 
zien hatte ich auch wieder eine be— 
trächtlihe Summe geliehen, ohne daß 
er Anftalten machte, fie mir zurückzu— 
geben, und ich fing damals jchon an, 
eine bedeutende Ebbe in meiner Kaffe 
zu verjpüren. Eines Tages war ih 
zur Jagd bei ihm; mwir jagten auf al: 
lerlei Raubzeug, jhofien aber nichts, 
fondern trieben ung in den Wäldern 
umber bi3 |pät in die Nacht und la- 
gerten an einem jchönen Herbitabend 
auf freiem Felde. Wir zankten uns, 
ich verlangte mein Geld, unb mein 
Better lachte mich aud — ich fah, e8 
war da nichts zu machen. Dann wur: 
den wir ftill und rauchten. Ganz leiſe 
hörten wir neben uns ein Geräuſch., 
ein ſanftes Zirpen und Raſſeln. Wir 
ſuchten nach und entdeckten ein Mäuſe⸗ 
neſt mit kleinen neugeborenen Feld⸗ 
mäuſen ... Plötzlich rief mein Vetter 
mir zu: „Wenn Du die Mäufe ißt, 
befommft Du dag Geld". Und ih — 
verfchludte die Fleinen Thiere, eins 
nad) dem andern.” 

Stille war im Saal, ald Barinzty 
geendet. Die Gefchichte war Häßlich 
und fie forbohl als der Erzähler miß- 
fielen. — Man hob die Tafel auf und 
ging auseinander. — — 

Warum mir biefe Gejchichte einfiel 
bei dem Anblid Barinstys in Monte 
Carlo? Warum ich fie erzähle? Wohl 
beshalb, meil fie den Grund gelegt 
hatte zu ber Antipathie gegen ihn, bon 
der ich mich nie mehr frei machen 
fonnte und bie mi) auch jet hinderte, 
auf ihn zuzugeben ge ihm die Hand 
als — u drü 

en 

t Zug nad) Nizza, imo ich meine 


— 


bend mit dem nüch⸗ 


je doch zog es mich imieber. 
Carlo. Hier nahm id — 
wie geſtern. Ich ſah — an = 
felben Stelle: Barinsty mit dem al- 
ten Heren Schach jpielend. Er fah mich 
nicht, wenigjtens bildete- ich mir das 
ein. ch machte einen Bogen um bie 
beiden und fchlug den Weg nad) dem 
Kafino ein, 

Der große Saal mit feiner ganzen 
aufregenden Atmofphäre, dem mono» 
tonen Gemurmel ber Eroupierd ver- 
9 mich immer in einen eigenthümli⸗ 
hen Zuftand, in fo eine Art Benom- 
menfein, und ehe ih an den Tifch 
trat, um mit dem Spiel anzufangen, 
ftand ich lange am Eingang des Saa= 
led, an eine Säule gelehnt, um zu 
beobachten — ich mußte mich erjt mie- 
der an dad Treiben dort gemöhnen. 

Eine Dame näherte fi mir; ganz 
langjam fam fie auf mi zu. Ich 
Thaute fie erftaunt an; fie war Elein 
und zierlich gebaut und gejchmadlos, 
einfach, faft ärmlich gefleivet. Wie 
fam die hierher, zwiſchen all dieſe 
Eleganz? Muß fi) doch jeder, der 
diefe Räume betritt, durch Pak oder 
Sonftiges ausmeifen. ch betrachtete 
fie aufmerffam: fie hatte einen mü- 
den, fchleppenden Gang, fo redht vom 
Scidfal zerbrochen. ch blidte in ein 
paar Augen, tief, dunkelumrandet, 
feuchtichimmernd von Thränen — eine 
Unglüdliche. 

Sie fing an zu fprechen, mit unfi- 
cherer, zarter Stimme: „Mein Herr, 
erbarmen Sie. fich.” 

„sch Habe alles verloren, geben Sie; 
geben Sie! —“ Die kleine Hand, die 
fie mir hinhielt, bebte. 

Und ih gab — natürlid — einer 
Dame und noch dazu einer a. — 
unglücklichen. 

Ich bin leicht dazu geneigt, aul klei⸗ 
nen Zufälligkeiten große Fügungen zu 
erkennen. Sollte dieſes Erlebniß eine 
Warnung geweſen ſein für mich? 
Wenn ja, ſo hatte es genützt. Ich 
ſpielte nicht mehr. So ſchnell als 
möglich verließ ich den Spielſaal. — 

Es war Abend geworden. Ich trieb 
mich in den ſo prächtig gehaltenen An— 
lagen umher, bis ſpät in die Nacht. 
Auf einer Bank, an der ich vorbei kam, 
ſaß ein Paar. Hatte ich Halluzinatio— 
nen? Nein, ich täuſchte mich nicht: 
Es war mein Vetter Barinsky mit — 
der kleinen Dame, die mich heute an— 
gebettelt. 

Ich that, als ob ich die beiden nicht 
bemerkte und ging geradewegs zu— 
rück, dann trat ich in eins der Cafes, 
wo ich bekannt war, und verlangte 
den Wirth zu ſprechen. Ich mußte 
Aufklärung über all dieſe Merkwür— 
digkeiten haben. 

Natürlich wußte der Wirth Be— 
ſcheid, wie alle Wirthe in Monte Car— 
lo: „Der Herr war von Beruf. Er 
ſpielte hier täglich, wenn nicht Haſard, 
ſo doch Schach, und zwar Schach nur 
mit reichen, alten Herren, denen er das 
Geld abgewann, denn er gewann im— 
— wie er das machte, wußte Niemand 
zu ſagen. — Er wird, aber beobachtet, 
man iſt auf der Spur,“ ſetzte mein * 
währsmann hinzu, „und dann .. 

Athemlos hatte ich zugehört — 
welcher Verdacht, welch furchtbare An— 
klage lag in ſeinen Worten — — 

„Und die Dame?“ — fragte ich nach 
einer Weile. 

„Die Dame iſt ſeine Frau, ſie be— 
treibt auch eine Art Gewerbe, man 
ſieht ſie viel im Kaſino — ſie bettelt 
reiche Herren an ...“ 

Ich hatte genug gehört. Alſo das 
war aus ihm geworden! In welchen 
Abgrund blickte ich — mich ſchau— 
derte. 

Und die beiden gehörten zuſammen 
— dieſer Menſch und dieſe Frau. 
Welch ein Schickſal — ſie theilte Glück 
und Unglüd mit diefem... Wer löſt 
das Räthfel des Frauenherzend —. 


—— 


Weihnachten in Grönland. 


Auch in der Region des ewigen Ei— 
ſes wird Weihnachten gefeiert, und 
zwar in zwei ſehr verſchiedenen For— 
men, denn die chriſtlichen Eskimo 
Grönlands begehen das Feſt in den 
Formen, die ſie von den Miſſionaren 
gelernt haben, während die heidniſchen 
Eskimo noch die abergläubiſchen Ge— 
bräuche ihres alten Winterfeſtes auf- 
rechterhalten. Sie erbauen ſich zu 
dieſem Zweck eine ziemlich große Iglu 
oder Schneehütte, die etwa 50 Perjo- 
nen umfaßt umb fich wie ein Palaft 
über die fleinen Hütten erhebt, die in 
ber ungeheuern Schneewüjte unter dem 
falten Mondlicht faft zu verfchwinden 
fcheinen. In dieſer feſtlichen Iglu 
verſammeln ſich die Dorfbewohner zu 
Zaubergebräuchen, Spielen und Tän—⸗ 
zen. In der Mitte der Schneehütte 
nimmt ein Zauberer Platz unter einem 
bon ber Decke herabhängenden Rob- 
benfell. Die Dellampen merben ge= 
löfcht und in der fehweigenden Duntel- 
beit beginnt der Zauberer feinen Ge- 
fang, den er durch tiefe Seufzer un— 
terbricht. Ein rafchelndes Raufchen, 
das ber Mebizinmann hervorruft, füns 
det das Erfcheinen des großen Geiftes 
Torngarfuf an, der in ber Tiefe ber 
Erbe wohnt und bald groß befchrieben 
wird mie ein ungeheurer Riefe, bald 
winzig iwie der Eleine Finger eineß 
Menfhen. Der Zauberer richtet Fra- 
gen an den Geift und ein Genoffe ant- 
mortet ihm mit ungewiß murmelnber 
Stimme. Die Antworten werden dann 
durch den Priefter erklärt, und wenn 
es fich Tpäter zeigt, dat die Vorausſa⸗ 
gungen nicht eintreffen, jo bleibt ihm 
immer noch die Au Flucht, baß er bie 
Stimme Torngarfufs falfch verftan- 
den habe. Sind bie Zaubergebräude 
bollenbet, fo vergnügt man fi an 
Spielen und Tanzen. Da wirft man 
fih Kugeln zu oder die jungen Leute 
üben Tich im Kämpfen, inbem fie 
einander mit Fauftichlägen traftiren, 
und derjenige unterliegt, ber zuerſt 
mübe wird. In wilden Tänzen raſt 
ſich die Leiden chaft aus. Im Kreiſe 
nl fie Mn um einen Trommler 
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Damenhüte!! 


Das Geheimnit, viele Damendüte zu berfaue 
fen, Befteht darin, bdiefelben BiII:g au dem 
laufen. Die Hüte mülfen aber modern unb 
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Der Lieblingstanz, der dann auges - 
führt wird, tft der Pingafut, der Naw 
tionaltanz, der von vier Paaren mil 
leicht gebeugten Rnien, einwärts ges. 
fehrten Füßen, ſchlenkernden Armen 


und zur Seite gedrehtem Kopf in ver 


fchiedenen fehrierigen Figuren erelus 
tirt wird. Die Hauptfreude des Win 
terfeftes aber befteht in ftarlem Effen, 
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Bon Albert Weiße 


@uadbe;.... Und jelbit, wenn 
und mieber ein unermünfchter 


Ichoben wird, fo find unfere Einwan= 
derungsgefege doch lange noch nicht, 
wie Gie fih fo vulgär auszudrücken 
belieben, „für die Katz'“! 
Grieshuber: WÄl, well 
wenn bie Einwanderungs-Geſetze auch 
gerabe nicht „für die Kag’“ aemadıt, 
„auf den Hund“ find fie jedenfalls jegt 
doch gelommen! — 
Quabbet Wieſo? 


deln, ſonſt verſtickt et. Wer ſich er— 


höhigt, der ſoll erniedrigt werden, ſagt 
Einwanderer in Ellis Island durch-⸗ 
ſchlüpft oder ein erwünſchter zurüdge- i 
ſonſt fo jhlau! Kannft Du uns jagen, 


Schiller. 
Grieshuber: Auguit, Du bift doc) 


ter zuerft auf diefer Untergrundbahn 
reifen wird? 

Lehmann: Nach meine undorjreif- 
bare Meinung wird doc mohl ber 
Macher von's Janze, der Haupt-In— 
ſchenier, derjenigte ſind, wo mit den 


erſten Probezug aus den Herzen Chi— 
cagos durch ſeine Injeweide fahren 


wird. 


Srieshuber: Der Ackerbau⸗Sekretär 
lange vor der Vollendung, ſondern 


ſchon lange vor der Inangriffnahme 
der Untergrundbahn wird darauf ge— 


hat verfügt, jeder einwandernde Hund 
ſei eo ipso als bandwurmverdächtig 
anzuſehen und ſolange zu interniren, 


bis er ſich als über dieſen Verdacht 


erhaben erwieſen hat oder ihm die 
Würmer abgetrieben ſind. — 

Lehmann: Da wir jrade von 
Würmer un' Innwanderer ſprechen, 
ſo will ick Jelejenheit nehmen, Euch uff 
einen Zwieſpalt der Natur in unſere 
Inſtitutionen hinzuweiſen. — 

Der Wurm kriejt über dem Wege 
un' der Amerikaner kreuzt über den 


Ozean, weil er uff der annern Seite 


| 


| 
| 
| 


Grieshuber: 


reiſt werden. . .. 

Lehmann:, Uff eine unjebaute Bahn 
zu reifen — i, jo wat jibt’3 ja jar nich! 

Grieshuber: Gibt’3 aber doch! Du 
folft "mal jehen, wie von jeßt ab jchon 
bis zur SFrühjahräwahl darauf gereift 
wird — bon den Bürgermeijter-Kan- 
didaten nämlich! — Ein bejjere3 Ding, 


ı der VBürgerfchaft Honig um’s Maul 


zu fchmieren, fann fich ein Bürger: 


| meijter- Kandidat ja gar nit müns 


will; — aber fein Hund und Hahn | 


fräht danach, während befanntlich den läufig fich auf den Bürgermeifterpoften 


Innwanderer, mo doch ooch über ben 
jroßen Xraben jejondelt i3, um uff 
diefer Seite zu tommen, die allerjröß- 
ten Scheerereten jemacht werben! 


Warum fragt man nich” ooch die, 


anftellen mollen, un’ hindert ihnen, 
menn fe feine juten $rünbe nich’ ha= 
ben, an’3 Fortjehen? Det wäre doc 
nich’ mehr mie recht un’ billig. — 
Duabbe: Was hat Sie denn auf 
biefen tiefen Gebanfen aebradt? — 
Lehmann: Det trajifde Schidfal 


Ichen.... 
Charlie: Bon zmeien der drei bor=- 


fpigenden Demofraten fennen wir die 


Tricks, wodurd fie den Stimmgebern 
: ben Mund mwäfferig machen. Harriſon 
| twird auf fein Pedigree und die in fei- 
' ner Meinung eriftirenden eigenen Ver: 
mo nad draußen jehen, mat fe brüben | 


dienste pochen, außerdem aber nod) ji 


| verpflichten, feinen berüchtigten Fedora— 


| 
| 


| 


hut aufzueffen, wenn feine Amtzfüh- 
rung zu irgend melchem Tadel Ber- 
anlaffung gibt. Dunne wird mahr- 
jcheinlich wieder auf feinem alten Ver— 
ftabtlichungs-Pferde reiten und mit 


| dem geflügelten Worte von der Dunne’- 


der Mrs. Goodrih au3 San Fran= | 


zisfo, mo in Münden von 'n Dito 
Mobile vodtjefahren 13! — Hätten mir 
in diefe Land 'ne Behörde, mo fo ’ne 
Art Iejenfühlerin von die Innmanbde- 
rungs-Kommiffton is, die hätte bie 
Frau fiher zurüdjehalten. — Um von 
'n Dttomobil dodtjefahren zu werben, 
braucht Feiner von San Franzisto 
nad» München nich” zu reifen... bet 
kann er ooch hier haben. — 

Duabbe: Sie follten fih jehämen, 
einen fol traurigen Fall für einen 
no traurigeren Kalauer auszu— 
ſchlachten! Uebrigens iſt es als eine 
erfreuliche Thatſache zu begrüßen, daß 
in den letzten zwei Wochen faſt gar 
keine Automobilfahrer verunglückt und 
ebenſo wenige Perſonen durch dieſe 
Fahrzeuge verletzt oder getödtet ſind. 

Grieshuber: Dafür müſſen Sie aber 
nicht den Schoffeur, ſondern dem offi— 
ziellen Laubfroſch im Auditorium— 


Thurm Kredit geben. — Wenn der 


Schnee zollhoch auf der Erde liegt und 
der eiſige Nordweſt aus vollen Backen 
bläſt, braucht der Tod nicht mit dem 
modernen Teufelsgefährt durch die 
Straßen zu raſen, um die Menſchen 
zu zermalmen; die harte Noth der 
Winterszeit mit ihrer Kälte, ihrem 
Hunger und Elend treibt überzählig 
genug Opfer dem unerſättlichen Men— 
ſchenwürger in die knöchernen Arme. 

Charlie: Von irgendwelchen 
Unglücksfällen bei der Luftſchiffahrt 
hört man jetzt auch nichts mehr. ... 

Lehmann: Jott jei Dant!— Allens, 
wat jet aus die Luft un’ 'nem Menfch 
uff 'n Kopp fällt, is Schnee... un’ 
damit werben mir. und oodh in Zu— 
funft bejnüjen müffen.... 

QDuabbe: Wollen Sie damit etwa 
jagen, daß die Luftfhiffer, durch die 
vielen Unglüdsfälle entmuthigt, ihre 
Ylugverfuche einftellen mwerben?... 

Lehmann: Det fällt mid ja jar 
ni’ im Iraume inn! — Bloß Ehi- 


° cajo wird von bie Segler der. Lüfte je- 


boyfuttert werden, denn troß alle 
Kiderei wird die Höhenjrenze nach un’ 
nad for die Woltentrater jo hoch je- 
zogen werden, det je ihren Namen mit 
Recht verdienen un’ bis an’ Himmel 
reihen. — Wenn aber denn die Luft 
fogufajen mit Bretter vernajelt is — 
is et borbei mit die Lyftichifferei in 
Chicajol ... 

Quabbe: Daß unſere Stadtverwal⸗ 
tung nicht energiſch genug gegen dieſen 
„Zug in die Höhe“ Front macht, iſt ja 
ſehr zu beklagen, da der Mangel an 
Ellbogenraum in den Straßen der 
unteren Stadt jetzt ſchon ſo groß iſt, 
daß es für eine beleibte Perſon beinahe 
unmöglich iſt, ſich nach freier Wahl 
vorwãris oder rückwärts zu bewegen. 
Immerhin wird aber der Uebelſtand 
das Gute im Gefolge haben, daß wir 
in abſehbarer Zeit eine Untergrund— 
bahn bekommen werden, die der ganzen 
Verkehrsmiſere im Geſchäftsbezirk der 
unteren Stadt ein Ende machen wird. 

Grieshuber: Noch haben wir die 
Untergrundbahn nicht.... 

Lehmann: Aber wir werden ihr 
ſchonſt kriegen! Daruff verlaß Dir! 
Jede Schuld rächt ſich uff Etden! Un' 


ſchen Sofortigkeit, mit der er ſeiner 
Zeit die Straßenbahnen und verſchiede— 


nes Andere nicht verſtadtlichte, Staat 
machen. 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


Grieshuber: Einer wie der andere 
der Herren Er-Bürgermeifter ha: lei= 
ber berzmeifelt wenig Grund, ji als 
Bürgermeijter in spe zu fühlen. — 
Ein neueg Stern ift im Weiten auf 
gegangen — Graham! — Er mird, 
obmohl bisher nur ein Stern zmeiter 
oder dritter Güte, bi3 zur Wahl mäd- 
tig an Glanz gewinnen und im Früh 
jahr über dem Rathhaufe ftehen: blei- 
ben, notabene immer vorausgejekt, 
daß die politifchen Gterndeuter, bie 
Harrifon und Dunne zum alten Eifen 
geworfen haben, Recht behalten... 

Duabbe: Und die Republikaner dem 
ziemlih unbelannten Bankier der 
Meftfeite nicht einen Mann von f- Icher 
Bedeutung und folch erprobten Fähig— 
feiten, wie Merriam, gegenüberjtellen. 
Er märe unftreitig ber beite Mann, 
den die republifanifche Partei xuftrei- 
ben fönnte.... 

Grieshuber: Parador, wie das flin- 
gen mag, der beite Mann ift oft ber 
Ihmächte Kandidat. — Die Spieß: 
bürger in Athen wählten den Ariftides 
nicht, weil fie fich darüber ärgerten, 
daß er allgemein der „Gerechte” ge: 
nannt wurde Diefe antiken 
Banaufen haben leider auch in unjerer 
Zeit Geiftesperwandte, die einem mo- 
dernen Ariftidves mie Merriam, ihre 
Stimmen nicht geben, gang befonbers 
nicht, wenn fol’ ein Gerechter ihnen 
oder ihren Freunden mit feiner Ge— 
rechtigkeit auf die KHühneraugen ge- 
treten ift. — 

Lehmann: Det ftimmt uffallend, 
un’ Taft wird ooch fo ’n Xied, mie ber 
felje Arreft... Arreft... na Ihr wißt 
ja... fingen fönnen, wenn er mieber 
for Präfident loofen duht. — Weil er 
aus pure3 Serechtigfeitzjefühl den be= 
ften Richter, wo aber zum Unjlüd ein 
Demokrat is, for Lorb-Oberrichter 
ausjepidt hat, hat er nich” mehr 
Schankſen, uff ’n republifanifches 
Tidet in’3 Weihe Haus zu fommen, 
wie ein Kameel dur ein Nabelohr in 
’n Himmelreich zu jehen. — 

KRulide: Wa3 meine Sifter in 
Lab ift, die Drugftore-Witime, die ift 
fit und teierb von die Pollitids* fie 
fagt, das ganze Bolitifchen-Bißnif ift 
Schwindel und Humbugg! — 

Griedhuber: Das war doch früher 
nicht ihre Meinung! Wodurch iſt ihr 
dieje beifere Einficht gefommen?... 

Rulide: Well... Sie hatte einen 
Schentelmän-Freind in die Kountie- 
Bilding, wo ihr einen Diehapp in feine 
Dffieh3 zu Nujiehr promißt hat.... 

Geftern ift fie Daun taun geritten, 
um den Schentelmän an fein Word 
zu remeinden; — aber da hat fie au3- 
gefunden, daß er bei dem Zjchänic 
bon die Adminifträfchen felbft jchon, 
alfo lange vor Nujiehr aefeiert ift. 
Darüber ijt fie helliſch mäd und hat 
jetzt ihren Meind aufgemacht, ſich nicht 
mehr in die Polliticks zu mixen und 
auch als Member vom Suffragetten⸗ 
Klub zu riſeinen. 

Lehmann: Da wird ſie jar nich' 
übel dran duhn! In's Uebrije reiten 


weil Thicago ſo ſündhaft hoch mit ſeine aber die Dodten ziemlich ſchnell unter 
Baucrei in die Luft jejangen is, muß Peter Bartzen's Verwaltung! Neben⸗ 


et jept zur Strafe wie ein Maulwurf 
nad) unten zu ebenfo tiefe Löchek bub- 


| 


bei bemerft: Glazeh-Handichuhe zieht 


* 


Falſch! Nicht blos 


—* Wendepunlt im Wettlauf 


‚Di. Heynoids, 


F 
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politifhen Aujuftftalles an... „sm 
mer raus!” is bie Parole. — 

Grieshuber: Den Hinausgewim- 
melten bleibt dann nur-der zmeifel- 
bafte Zroft: „Mehr ala rausge- 
ſchmiſſen kann der Menſch ja gar nicht 
werden!“ .. 

Charlie: Und auch das iſt nicht ein- 
mal ganz ſicher. Wenigſtens wollte 
Bartzen neulich ein paar ordnungs—⸗ 
widrige Irren-Wärter, die er heraus— 
warf, auch noch obendrein eigenhändig 
verhauen. — Zum Glück aber beſann 
ich mich darauf,“ erzählte er, „daß ſich 
ſolches nicht mit der Würde meines 
Amtes verträgt.“ — 

Lehmann: Meine Herren — ick be— 
antraje Schluß der Debatte! Ick will 
früh heut' nach Hauſ' jehen! 

Grieshuber: Das war doch früher 
nicht ſo! — 

Lehmann: Aber jetzt! Ick will mei— 
ner Jattin een ſchönes Weihnachts— 
Seichent machen un’ jleichzeitig dabei 
Seld jparen! — 

Grieshuber: Wie millft Du das 
Kunftjtüd fertig friegen?... 

Lehmann: Indem id ikr von jebt 
bis Meihnachten jeden Abend ihren 
Yatten "früh un’ unbefneipt nad 


Charlie: Die dee ift günftig. — 


„Führe fie aus... und hier find die 
Karten! — 


Zür die Rüde. 


Gute Braun= oder Leb- 


| Haufe bringe.... 


kuchen. — 2 Pfund 5 Ungen feines 


Mehl, 2 Pfund Zuderfirup, 4 Pfund 
AZuder, 4 Pfund ausgemafchene But: 
ter, 4 Pfund grobgeftoßene Mandeln, 
die Schale einer Zitrone, 4 Unze Zim- 
met, 3 Unze Welten, 1 Dram Karbda= 
mon, 1 Unze gereinigte, in etmas 
Milch aufgelöfte Pottafhe. Den Si— 
rup läßt man auf dem Feuer dünn 
werben, thut dann Butter, Mandeln 
und Gewürz hinein, jeht den Topf 
bom Feuet, rührt das Mehl allgemad 
dazu, und wenn e3 abgefühlt tft, auch 
die Pottafde. Die Maffe wird beffer, 
wenn fie menigftens 8 Tage an einem 
warmen Ort Steht. Man bringe fie 
einen halben Finger dic auf eine heif- 
gemachte, mit weißem Wachs beftri- 
chene und tmieder abgemifchtt (in Er- 
mangelung mit Butter bejtrichene) 
Platte, und fee fie bei mäßiger Hibe 
in den Ofen. Die Kuchen find, fobald 
fie inmwendig troden geworben, gar, 
und werden dann jogleich mit einem 
Iharfen Meffer auf der Platte inform 
eines Kartenblattes gefchnitten. Will 
man jte qlacieren, fo fchlägt man Ei- 
weiß etwas ſchäumig, rührt es mit 
Zucker zu einer flüſſigen Maſſe, be— 
ſtreicht damit die Kuchen ganz dünn 
und läßt es trocknen. Auch kann man 
auf der Platte, ehe dieſelben in den 
Ofen kommen, halbe Mandeln darauf 
drücken. 


Tambacher Lebkuchen. — 
Man nimmt 1 Pfund Zuder und 
rührt e3 mit 8 ganzen Eiern zu 
Schaum. Dann fommt 3 Pfund 
Mandeln dazu, abgezogen, fein gehadt 
und etiwa3 geröjtet; deögleichen 6 Un 
zen Zitronat, '/, Unze Nelten, % 
Unze Zimmet, 4 Stange. Vanille und 
eine geriebene Musfatnuß, zulegt 14 
Unzen feines Weizenmehl, Wenn bie 
Maffe ftark durcheinander gerührt ift, 
wird fie auf einer mit Butter oder 
Wachs beitrichenen Pfanne in nicht 
zu heißem Ofen gebaden und nod 
marm in vieredige Kuchen zerfchnitten, 

Honigftuden — 2 Pfund 
Honig, 2 Pfund Mehl, 4 Pfund 
Butter, ?/, Pfund Mandeln mit der 
Schale einer Zitrone, % Unze Nel- 
fen, 4 Unze Kardamom, -1 Unze 
gereinigte, in etwas Waſſer aufgelöſte 
PBottafhe. Honig und Butter läßt 
man’ focdhen, nimmt den Topf vom 
Heuer, rührt Mehl, Gewürz und bie 
gröblih geitoßenen Mandeln hinzu, 
mifcht, wenn der Teig etwas abgefühlt 
it, die Pottafche gut durch und läßt 
ihn über Nacht liegen. Dann rollt 
man den Teig einen fleinen Finger 
did aus, macht ihn mit einer Form 
oder einem Badräbchen zu Tleinen 
pieredigen Kuchen, legt auf jede Spibe 
eine geipaltene Mandel, auch ein 
Stüdhen Zitronat, und badt fie gelb- 
braun. 


Sädhfifdher Stollen — |. 


Um Abend vor dem Badtage Focht 
man 4 gejhälte, mittelgroße Rartof- 
feln weich. zerftampft fie und rührt 1 
Zaffe Mehl, 1 Theelöffel Salz und 1 
Eplöffel Zuder dazu hinein; wenn die 
Mafle abgekühlt, aber noch Yaumarm 
ift, gibt man 1 aufgelöften Hefetuchen 
(getrodneten) und 1 Taffe Anja hin- 
zu. (Sollte man feinen Anjat vor- 
räthig haben, fo muß man mwohl 2 
Hefefuchen ftatt einen nehmen). Am 
nädften Morgen fommt 1 Pint Milch, 
1 Ei, 2 Quart Mehl und 1 Zaffe 
Zuder hinzu; wenn alles, durch tüch- 
tige3 Schlagen bes Teiges, gut mit- 
einander vermifcht ft, jo fügt man 1 
Pfd. YVutter, 2 Taffen Zuder, 1 Taſſe 


Blut: und Hant-Krankheit 


Permanent geheilt von Dr. Reynolds, 


'@©:8:@i® 


Keinem Patienten wird mehr angerechnet als 
er gerne und willig beachit. 


Meine fIpesifiihen Blutzellenmittel heilen für 
immer Blutvergiftung, »autfcankheiten, Lupus, 
Rbeumatismus, Gelhwüre, Blafen- und Nieren 
feiden, Baricofe — Idmwade Blutgefäbe. 

Meine Dluterzeugenden und blutreinigenden 
Heilmittel nähren die Blutzellen und Pen en 
Ihwage Organe, Starke, Träftige Männer baden 
reines Blut. Wa3 die Blutzirfulation im menfch- 
lihen Euftem für fhwade Organe nit voll- 
bringen lann, ift unerreiäbar. 

Meine Garantie — fein Geld nötbig um feine 
Behandlung zu beginnen, und nicht ein Dollar 
Bezahlung bis aufriedengeftellt. Euer abfoluter 


u 
b will nur jedem leidenden Mann bemweifen, 
vo ih ihm Gefundbeit und Kraft — 3 
faın. ®Der jtarle, blühende Mann ift niemals 
im Nactbeil, er überholt ben Smdalin ai 

Lebens. 
recht vor —— freier Unterf Dr oder 
g bt mir veriraulih bie e Geichichte 
ures | k le jeben Batienten per 

e piſche und amaiyiiihe Mrin- 


84 Adams ©tr,, : Chicago, 


— — 


—— nor 


— 


Kokosnuß, etwas Muslatblü 
Theelöffel zerſtoßene Kardamomkerne, 
einige Tropfen Zitronenöl, ſowie 
gehackte Mandeln und Zitronat dazu. 
Iſt der Teig dann nochmals aufge— 
gangen, ſo wirkt man 1 Pfund Ro— 
ſinen hinein, formt den Teig zu Lai⸗ 
ben, läßt dieſe zum letzten Male in der 
Pfanne aufgehen und bringt ſie da— 
nach in den Ofen. Nach dem LNacken 


wird etwas Butter darüber geſtrichen 


und mit Puderzucker beſtreut. 

Mandelmaultaſchen. — 
Einen Butter- oder Weinbackwerkteig 
wellt man einen meſſerrückendick aus 
und ſchneidet viereckige Stücke davon, 
4 Pfund gefchälte und fein geſtoßene 
Mandeln, ebenfo viel gejtoßenerZuder, 
die abgeriebene Schale pon einer 
Zitrone werben mit 2 ganzen Eiern 
und 2 Eigelb 4 Stunde lang gerührt; 
auf jedes abgefchnittene Stüd Teig 
wird 1 Eplöffel non. der Maffe ge- 
than, die vier Eden mit verrührtem 
Ei beftricden und diefe gegen einander 
zufammengelegt. Menn die Stüde 
Teig alle gefült find, werden fie auf 
ein mit Mehl beftreutes Blech gelegt, 
mit verrührtem Ei beitrichen, mit 
grob geftoßenem Zuder beitreut und 
ſchön gelb gebaden. 


Shmeizer gefüllte 


Kräpfli. — Zum Teig nimmt | 


man 3 Pfund Mehl, 3 Unzen Butter, 
1% Unze Bude, 3 Eplöffel voll 
Mafer, zum Füllen eingemadte 


Früchte oder Gelee. Nachdem der Teig 


audgerollt, werben mit einem großen 
Ausstecher (Größe eines MWafferglafes) 
Boden oder Pläbchen davon audge- 
ftochen, diefe mit eingemachten Früdh- 
ten oder Gelee gefüllt, einmal zufam= 
mengefchlagen, mit Ei beitrichen und 
fchnel im Dfen gebaden. 
Anisplätzchen. — 3 Pfund 
durchgefiebter Zuder, 4 Pfund zur 
Hälfte feines Mehl, zur Hälfte gleich- 
fall3 durchgefiebt, 4 ganze Eier, 1—2 


Ehlöffel ausgefuchter Anisfamen, Der. 


Zuder wird mit den ganzen Eiern auf 
dem Herde mit einem fleinen Schaum- 
befen fo lange gefchlagen, bi3.. die 
Maffe warm und didlich wird, fodann 
vom Feuer genommen und bis zum 
Abkühlen fortgefchlagen, mo man 
dann Antsfamen und Mehl Hinzu- 
rührt. Darauf wird die Platte mit 
Wachs beftrichen, die Maffe theelöffel- 
meife darauf gelegt, fogleich in eine 
mittelmäßige Hite geftellt und gelb ge- 
baden. Auch tann man die Maffe auf 
der Platte auseinanderftreihen und 
menn fie aus dem Dfen kommt, in 
ſchrägwinkelige Vierecke ſchneiden. 


Ingwer-Plätzchen. — 4 


Man ſetzt in einer Blechſchüſſel 2 
Zaffen Sirup, 3 Tafle Schmalz, 1 
Taffe braunen Zuder, 1 Ehlöffel Ing- 
mer auf’3 Teuer und läßt e8 zum Fo- 
chen fommen, ftreut nad; und nach eine 
Handooll gefiehtes Mehl hinzu. ft 
die Maffe gut erhigt, nimmt man fie 
bom Teuer und Stellt fie zur Seite auf 
ben Dfen, gibt einen gehäuften Thee- 
löffel Soda, in ein wenig laumarmem 
Maffer aufgelöft, dazu und Ichliehlih 
Mehl genug, um einen felten Teig her- 
zuftellen, den man dünn austollt und 
zu fleinen runden Kuchen ausfticht. 
Ingwer-Kuchen. — Eine 
Taſſe braunen Zucker, 1 Taſſe New 
Orleans Molaſſes, 1 Taſſe Butter 
oder Schmalz, 1 bis 2 Eßlöffel Ing— 


mer, $ Iheelöffel Nelten, 1 Iheelöffel | L 


Zimmet, 3 Theelöffel Neltenpfeffer, 2 
Theelöffel Soda, in 3 Ehlöffel heißem 
Zuder aufgelöft, Mehl dazu, bis bid 
genug, um audzurollen. ein audge- 
rollt und fchnell gebaden. 
Herftellung von Zitro: 
nat. — Sitronat (Cedrat, Succabe) 
nennt man die unreife, daher grüne 
Scale der großen Zitronen von „Ei- 
trus Medica Riſſo“ (Gebratbaum), 
welche erſt einige Zeit in Salzwaſſer, 
hernach in reinem Waſſer eingeweicht, 
einmal mit Waſſer aufgekocht und 
dann mit Sirup oder geſchmolzenem 
Zucker übergoſſen wird. Die Waare 
muß hornartig durchſcheinend, trocken 
auf der einen Seite bräunlichgrün, 
auf der anderen vom Zucker faſt weiß 
ſein und darf keine ſchwarzen Flecke 
haben. Häufig kommt der Zitronat in 
zerlaſſenem Zucker zu uns, alſo feucht, 
und heißt dann vorzugsweiſe Suc— 
cade, wiewohl man häufig auch den 
trockenen, kandirten ſo nennt. Er wird 
bon Italien (Genua, Meſſina) und 
Spanien (Malaga) verſendet. Man 
benutzt ihn als Konfitüre zu feinen 
Bäckereien, Morſellen uſp. Aus ben 
dünnen Schalen unſerer Zitronen kann 
man ſich übrigens auf ähnliche Weiſe 
ſelbſt eine Art Zitronat bereiten. 
3itronat, Drangeat, 
Succade. — Die Frucht wird mit- 
ten durchgefchnitten und das innere 
ausgehöhlt. Benübt man Schalen, fo 
fchneidet man fie hübfch zureht. Die 
fo vorbereiteten Schalen werben eine 
Mode lang in Salzmwafler  aeftellt. 
Nach diefer Zeit Fakt man fie ablaufen, 
trodnet fie ab und giebt fie in einen 
Sirup, den man, 1 Pfund, Zuder zu 
1 Quart Waffer (— 1 QDuart) herge- 
ftellt hat. Darin werben die Schalen 
3 Stunde lang aelodht. In einer an⸗ 
deren Kafferole läßt man 1 Pfb. Ruder 
mit nur wenig Wafler zu bien Sirup 
fochen, aibt, Kakhdem die Schalen eine 
balbe Stunde gefocht haben, diefelben 
da hinein und focht fie, biß der Audker 
in ihnen friftallifirt. Dann nimmt 


man fie heraus, legt fie auf ein weißes | 


Papier, da3 man in eine Pfanne aelegt 
hat, und läßt fie in abgefühltem Ofen 


ztemlich troden merben, dann- werben. | 
- Koften Preifen. 


fie in Einmachaläfern aufbewahrt und 
biefe gut verfchloffen. 


Verzudern ber Drane-| 


gen-, PBomeranzen- Zi- 
tronen= oder Limonen- 
Shalen — Die Schalen merben 


bon der bitteren weißen Haut befreit, | 


mit Waffer auf das Feuer geftellt und 
getocht, biß fie weich find. Dann läßt 
man fie ablaufen und’ ftellt fie-24 
Stunden lang in kaltes Waffer, ‚das 
man während. diefer Zeit - 
auf. man fie: 


w 
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Oſſen 
Abends 
bis Weih⸗ 
nachten. 
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Anregungen in Fancy Waaren 


Battenberg Dreffer Scarfs, Größen 20x54 Zoll, Spigenrand, 
eng gearbeitet, fancy Stiche, Leinen: Zentrum, — in 
Diamant Facon mit Zeichenarbeit japanifche Stiche, 


reine frijche Waaren, 1.50 werth, zu 
Battenberg Lunch-Tücher, Größe 


werth, ſpez. markirt für morgen zu 


demen weihnachs⸗ alstracten 


Spezieller Einlauf ſeid. Scarfs für Damen; in allen Farben, 
purnktirt oder einfach, jedes Scarf in fancy Schachtel verpackt; 
2 Mards lang, hohlge— 

Enden, 


ſäumte 


ILLMAN 


MILLMA IR 


a TE en 


54 Zoll, mit Beichenarbeit — 
runder, breiter Spikenrand, 
fancy eingefaßt, 
3.75 werth, 


Arbeitstäftchen f. 
Reatherette 
ittings, wieRadeln, Zwirn 
Scheere, Fingerhut ete. — 
große Sorte, 75t 
iwerth, jpeziell zu 


Satin Tafhentud:, Hand: 
fhuh: und Nedtie Bores, m. 
Satin:Seiten, 
bei Hand gemalter Gelluloid 
Dedel, Bandichleife, 
89e werth, zu 


Nadelkifjen, oval oder vieredig, Allover Spiten Top oder bei 
Hand bemalt, einige beftict, blau, roja, gelb und roth, doppelte 
NRuffle aus Eatin und Spizen Banpdfchleifen, 1.50 


Sl, Speziell zu 


Hübfche Aabots, Kragen u. Euff 
Set3, Spiken=:Jabot3, einfach oder 
m. befeft. Kragen, alle ver- 
padt,, jedes, 50e und 
Auto Chiffon-Schleier u. Scarf 
in Bor, alle Farben, hohlgeſäumt 
rundherum, 2M)d8. lang, 
14 Ybds. br., $2 wth,, 
Ganptifche Scarfs, 2% .Yps. lang, 
Silber auf weiß. Neb, _ ( 
werth 8.50, fpe3. 
ChHiffon-Schleier, 3 Yards Tang, 
alle Farben, hübſch hohlge— 
fäumt, mwth. 1.25, 
in Xores, 6 Stüde in’ fanch Bor, 6 verſchie⸗ 
er, fpeziell für morgen zu Be und 


! Nuchin 
m dene uf 


Offerten in Toilet-Bets 


” Vierfach plattirte ſilberne Toiletten-Sets für Damen, 3 St., 

J Kamm, Bürſte und Spiegel, 3 verſchiedene künſt⸗ 

J leriſche Muſter zur Auswahl, ſpegiell offerirt 

g ” für Montag, Set 
Militär-Set f. Männer, 2 Bür: 

ften und Kamm, beiten 

Entwürfe diefer Saifon, 


Vierfach plattirte Nafir- Ständer, 
faney Baſe mit fchrägem Spiegel, 
Bürfte und Mug — = 
fpeziell für Wlontag ® 

Sterlingfilderne 
jes, hübjche Entwürfe, 
ipeziell f. Montag, 


Manicur:Stüde, Neu: 
filber, Mont., jedes, 18€ 


MH Sterlingjilberne Steeichholzbüchien, gutes Geſchent f. 
4 Männer, jpez. für Montag, Auswahl zu, jede, 


| Weihnachis-Screibfacen-Offerieh 


A Prachtvoll entworfene Weihnacht3:Bores, mit 3 Quired vor 
J verfſchied. Größe Schreibpapier md Kouverts — 
dazu paſſend, 
zu nur, 


bein-Finiſh, 


doppelten 
tenhalter, $9 w. 

Seneca Bor Filmett, f. Film 
Pads, Größe 24, xX3%, ipe. für 
Montag, einjchließlich 
Yılm Pad, zu 

Holz: Dreifuß, aus Spruce ges 
meſſingbeſchla⸗ 
gen, 57 3, dehnbar, 

Enlarging u. Copy: 
ing Linfen, fpe3. 


macht, 


läßt und in eine Schüffel legt. Nun 


Federhalter 
Perlmuttergriff, u. 
Papiermeſſer, in ſpez. ent— 
worfener 
Box, zu 


14 Karat echt gold. Füll- 
federn fürDamen, echt gold. 
Beſchlag, befeſtigter Ring 
Keite, werth bis 
3.50, jede, + 


Seneca Camera, 4x5 Größe, mit echtem Leber bezogen, Elfen: 
nicfelheichlonen, mit doppelten R. R. Linſen, ein⸗ 
* ſchließli cheinem 


kocht man für jedes Pfund der Schalen 
1 Pfund Zuder mit 4 „Pint“ Waſſer 
5 Minuten lang, ſchüttet das üüber 


die Schalen und läßt es bis zum 
nächſten Morgen ſtehen. Dann läßt 


man den Sirup ablaufen, kocht ihn 
wiederum 5 Minuten und ſchüttet ihn 
abermals über die Schalen. So wird 
es im Ganzen fünf mal gethan und 
allemal 12 Stunden dazwiſchen ſtehen 
gelaſſen. Nun kocht man wieder glei⸗ 


chen Sirup, gießt ihn über und trocknet 


nach einigen Tagen die herausgenom⸗ 


menen Schalen Ss weißem Papier im | 


‚mäßig warmen Ofen. 


Männer und Zrauen kommt 


und überzeugt Eudı Telbft. 


enn &ie guttzäftet, entnerbt, 
peihmädt— wenn 
müde fühlen—iwenn Gie 
— 
ben—feien Sie nicht entmuidiel, 
tät wi en. 
20 Auseng‘ Giectro-Dobh-Buttenie 
ftelt mieder ut al 
ie mr M 2 gefund, kräf- 
a, Start, energifd, ehr hi 
ä 3 est nur 35.00. Path, Mesh und 
ännlid). | 
i. bänder, elaftifde Bummiftrim- 
Fa dee no Mab angefertigt au Bil» 


.Rorenz zn. e Be Dort, 
2240 Lincoln * es 


Elgin-Nhren nur 88.25 
Gehäufe MO Dahre 
derandleh Max FR 


— — 


⸗ 
⸗ 


cafſiv Sol d im 


— 


“A STORE FOR EVERYBODY” 


N 


Te ze 


nachten. 


— — 


Slippers für herren und damen 


Zeitgemäße Weihnachts-Offerte: Morgen offeriren wir eine 
extra feine Oual. Vivi Kid Romeos mit beſter Goring an der 
6 Seite, lohfarbig und ſchwarz, mit feinen hand 
gewendeten Sohlen, das annehmbarſte aller 
Weihnachts > Gefchente; $2 werth, Mont., Pr., ” 
Tan u. fchiwarze imitirte Alli- 
gator Männer:Slipperd, Pa— 


tentlederCuiarters, 75c 49€ 


werth, das Paar, 


Feine handgewendete Haus: 
Stippers für Männer, Tan u. 
Ihmwarzes Bici Kid, Patentleder: 


Bejah, bequeme = 1 


Seiften, Paar, 

Roja u. jchwarzge gehäfelte u. 
Roplin Damen:Slippers, mit 
Schleifen od. Pompons, toften 
gewöhnt. T5c; fpeziell für den 


morgigen Berfauf mar- 

firt, Baar, \ 48c | 

Feine Juliets u.Filz:Stip: | Ertra Cual. Haus:Stippers ' 
pers f. Damen, grau und|f. Männer, in Wine, Tan und 
ſchwarz m. feinem Pelzbeſatz, ſchwarzem Calf u. Kid Leder, 
handgewendete Lederſohlen, in Opera, Everett und Hamlei 
wth. bis 1.50 — 98€ Bufhnitt, 2,50 — 


morgen, Paar, werth, Baar, J 


Warum nicht feines porjelanẽ 


Wir offeriven eine direfte Sendung von ehten imp. Porzels 
lansTelleen, Handverziert, Blumen = Entwürfe, 
viele davon find 2.50 werth, jpeziell für den 97c 
morgigen Berfauf marfirt, die Auswahl, 
Echte importirte Por: 
zelan-Bafen, große Sor- 
te und prachtvoll verziert, 
das Sortiment ift groß, 
jowohl in Kacon wie 
Entwurf, twerth bis zu 


1,50 


für Montag 


Echtes geichliff. Glas zu 
einer großen Reduktion. 
Auswahl vd. d. folgenden 
Artikeln: 8zöll. Bowle, 
Star-Entwurf; Sugar u. De 
Creamer,. Sunburtſttt 
Schliff, od, 6zöll. Bonbon od. Oliven-Geſchirr mitGriff, Sun⸗ 
burſt⸗Schliff; garant. perfett, ſehr gute Bargains; alle zu ſpe⸗ 
ziellen Preisherabſetzungen markirt für den mor— 1 69 


gigen Vertauf, Ausw. a. d. Partie, zu, 
Leder-Waaren niedrig markirt 
Eines der ſpeziellen Ereigniſſe in unſerer Lederwaaren-Ab⸗ 
theil. ſind die wunderbaren Werthe, die wir zu 1.95 offeriren. 


Ihr findet lederbe jogene undTaſchen mit fanch Metallrahmen, 
ledergefüttert, Innen-Portem. 


„brofen bottom*- 1 95 
Un 


Facon. Mon— 
tag, Auswahl, 

Echte Goat Seal Leder-Hand— 
taſchen, voll gefütt, mit Porte— 
monnaie u.Slarten Caſe, hübſcher 
Art Metal Rahmen, in Gold, 
Butler und grünem Gold Fin— 
iſh, der allerbeſte 4. 98 
Merthe, zu nur + 

GanzlederneMufifrollen, Har- 
ne; Strap u.Schnalfen, dc 


Walrus u.Seal grained 
tdtefen, voli ledergefüttert, mit 


12350. ganzfederne '$ 
Innen-Kleingeldtaſche, K aſe, Spiegel, Pow⸗6 
A th., fpeziell 3:49 


der Bor u. Miehfl., guet MH, oe LO 
Ein Baus- oder Raud)-3adket ». 


Diatelaffe Rauch: od. Haus: 
Saden, aus imp. Matelaife 
Tuch, in hübfchen dunklen 
Farben, von Kundenjchnei- 
dern gemacht und perfett 


pajiend u. ele= 3 98 
a 


gant beſetzt, 
ſpeziell, 

Rauch-Jacken, 4.98. Rein⸗ 
wollene Stoffe in einfacher 
Schattirung, Plaid innen, 
Plaid Lapel und Taſchen, 


dert, Tre). Werth, 4. 98 
Ein Bild für Weihnadten 
Yard Bilder in verzierten vergold. MNahmen, mit burnifheb 


Eden, hübfche Blumen: u. Frudt:Subjecte; Rahmen allein ift 
1.75 wertb, 200 in Ddiefer 


Partie, Speziell, 95 C 


jedes, zu 

Stüd 

i Cupid * * Asleep⸗ 

rauner od. vergold. 4 

oval. Rahmen u. Mat, 24c 
Mottos F. Feittagsgefchente, 

jedes inHolly-Bor, Sortiment 


von allen neueften 1 5c 


Mottos, 39, 29c, 2öc, 


Mufter PVaftel Bil: 2,98 


2.05 


Kinder, 
otes fomplet m. 


49€ 


durchfichtiger 


25c 
98€ 


werth 


69c 
25° 


1.48 


9 
24c 


4.50 
4.98 


9] 


Bigaretten=Sa= 


3.98 


1.50 


ATc 


echtem 
Berl: 


mit 


EB 


% 
w 


95 


Mat: 


4.1 


$2 


49€ 
29e 


der, zu 3.98 u. 


Kurirt in 5 Tagen Hrn 


eidet Ihr an Üblen oder geheimen Gewohnheiten” ober, Wlutir 
ii iaeaher bo — Habt? Yale Eu Euer en Si Su ’ 
erihmendet Ahr Beit u. Geld dur Miebereriangung d. Geſu u. 
Baht Eu nid tüänfhen * F 
d u v eu eilun u, niebri ei der 
Und nur er de — ——— Die Bel Ihe ie Anh — 
Gefnudheit sau erlangen 


Rom b d li t mir. Ulle 
BEER ERS GE REES ER 
befet iin \ Bungen-, nlerene und Bio 
(Bezahlt nicht für erfolgiofe Bchanblung — nur für nadihaltige Heilung.) 


— — der Prauen-Krankheiten 


Yebermann Int nadihaltise 
Oeilung. Ich Heile Eu, volitän« 
dig. wenn Ihr mir Euren Jall 
anberisaut. Meiıte Gebühren finb 
:mäßig und De Bebingungen find 
fehr leigt. Kommt heute unb wer 
bet geheilt. NKanfnitation frei, 
geſproche 


Bronditis, Krankheite 
—— — 
Blutvergiftung — 

alle Hauttkranlhe wie 

; Beulen, i . —* 

Dr. ZINS, Al San Elart Stra ⸗ 


avrechſtunden: 8 Vorm. DIE 8 MibH. Sonntags 9 BB 4 Nadım. Tog,mifon® 


Aa 


— ten 


inste WINDOW 

gema Wenn Werzte oder Wrgneien Euch u. p 

a ocean eigeuben chin A 
kten : Ormulare Rz. 1 und 2 turiten jeb 


en Fall don men Krankheiten 
— 


(Roulenuz). Beſtes Tuch; niedr. Preiſe. 
reinigt, wie neu *9 a 

Art Window Shabe Company, 2411 N. 
Salfteb Str.; Telephon: Lincoln 3468. 
x nb2—da31.mifon 


Ronleaux ge 


x 
Veiden. 
len 


— —— Ensian. 
—Xus einem Roman. — Yröhlih | Pt Brian —— 


und luſtig verließ das Schiff den Ha— I ——— — Urt jan * 
fen. Ach, wie wie viel Hoffnungen, Kr Fe 
Sorgen, fyreuben, Kartoffeln und ai 


a et 


bis Weib 


4 
5 
— 


SHADES Wichtig für Ränner. — > 





Enropäüche Rundicen. 
Yrovin; Brandenburg. 


Berlin. Der 57 Yahre alte Til» 
ler Daniel Refinger tödtete feine von 
ihm getrennt lebende 34 Jahre alte 
Ehefrau durch mehrere Revolverfhüfie 
und verlegte fih dann felbit jchwer. 
Er war in die Wohnung feiner Yrau 
in der Abficht gelommen, diefelbe und 
auch feine Töchter zu tödten. — Es 
wurde bon einem Gonderzuge der Mi: 
litäreiſenbahn zwiſchen Marienfelde 
und Mahlow der Bahnpoſten, die Pio- 
niere Wilhelm Philipp und Johann 
Joſefiak der 3. Kompagnie der Be— 
triebsabtheilung der Eiſenbahnbriga⸗ 
de, überfahren und ſofort getödtet. — 
Hinter dem 29jährigen Leutnant a. D. 
Horſt v. Wolframsdorf wurde ein 
Steckbrief erlaſſen. Der ſeit einiger 
Zeit flüchtige Leutnant wird wegen 
wiederholier Wechſelfälſchung geſucht. 

Charlottenburg. Wegen ver⸗ 
ſuchten Todtſchlags iſt hier die 21⸗ 
jährige Ehefras des Kellners 
Schmauch verhaftet worden. Sie hat 
auf ihren Ehemann zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe abgegeben, durch die indeß Nie— 
mand verletzt wurde. Ihr Ehemann 
hatte einen Kellner des Cafées Kerkau, 
mit dem ſie ausgegangen war, verprü⸗ 

elt. 

Chriſtophswalde. Hier ereig⸗ 
nete ſich ein eigenthümlicher Vorfall 
bei der Einweihung der neuen Kirche. 
Die Kirchenthür ſchlug nämlich zu un— 
gelegener Zeit zu, fo daß die zahlrei= 
« den Andädtigen, die im Gotteshaus 
berfammelt waren, eingefperrt waren. 
Die Thür mußte mit Gewalt geöffnet 
werden. 

Friedeberg. Die hiefige Adler— 
Apotheke (Inhaber Apotheter Ernit 
Bundt bier) ift an den Wpotheler 
Walter Weife verkauft morden. 

Hoppegarten. Ein gewaltiged 
Schadenfeuer vernichtete die Riefen- 
fhheune auf dem dv. Trestom’jchen 
Rittergute in Dahlwik bei Hoppegar= 
ten. Das etwa 90 Meter lange und 
einige Stodmwerfte hohe Gebäude barg 
faft 1000 Fuhren Hafer. Der anges 
richtete Schaden beläuft fich auf über 
100,000 Marf. 

Königsberg. Dom eleltrifchen 
Strom getödtet murde der 14jährige 
Schulknabe KR. Payard in Bralih, der 
infolge einer Wette einen Gittermaft 
der eleftrifhen Leitung erftieg. Oben 
angelommen, blieb er mit den Armen 
in den mit 10,000 Bolt geladenen 
Leitungsdrähten hängen und murde 
fofort getödtet. 

Neudamm. Als zweiter Pfarrer 
für die biefige Kirche murde in der 
Maaiftrationsfigung Hilfsprediger 
Schilling aus Cüftrin gemählt. 

Neu -Lanafom. 3 brannte 
bier die dem Mühlenbefiter W. Po- 
fabfn jun. gehörige Mühle, die noch 
ein Denkmal aus der Gründung de 
Dorfes durch Friedrich den Großen 
war, vollftändig nieder. Gie diente in 
neuerer Zeit in erfter Linie zur Quet- 
fehung de3 Getreides, da3 zur Gänfe- 
mäftung Verwendung findet. 

Provinz @fltpreußen. 


Königsberg. Der Kaufmann 
Yobann Klaffke, hier, Kleine Holzjtra- 
Be No. 3 wohnhaft, hat die Knaben 
Horft und Walther Grafemann unter 
eigener Lebensgefahr mit Muth und 


Entfchloffenheit vom Tode des Ertrin-" 


tens gerettet. Der Regierungspräfiden: 
bat Beranlafjung genommen, Ddieje 
Rettungsthat durh das Amtsblatt 
Iobend zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 

Angerburga. Eine Fürforgeftelle 
für Juberfulofe und Lungenkranke 
bat auch die hiefige Kreisverwaltung 
eingerichtet. Bedürftige Krante erhal- 
ten Vergünftigungen. Der Kreis über» 
nimmt unter Anderem die Koften der 
Desinfektionen der Wohnungen. 

Dt. Eylau. Der Bahnmärter 
Groth fand bei feinem Stredengange 
auf der Bahnlinie Dt. Eylau-Marien> 
burg eine männliche Leiche zwiſchen 
den Geleifen. Beide Beine waren bom 
Rumpfe getrennt. Der Getödtete wurde 
al3 der Arbeiter Adam Preuß aus 
Freyſtadt erkannt. 

Gumbinnen. Der beſoldete 
Wilhelm Neumann von hier kehrte per 
Fuhrwerk in Begleitung des Beſitzers 
Lange und des Bahnhofsvorſtehers 
Schaack von einem Jagdausfluge im 
Hermenauer Revier zurück. Das Ge— 
fährt lenkte der Sohn des Herrn 
Schaack. Als der Wagen vom Land⸗ 

e auf die Chauſſee einbiegen wollte, 
rief der mit Herrn Lange auf dem 
hinteren Geſäß ſitzende Herr Neumann 
dem Lenker zu, er möge mehr links 
halten, und ſtand auf, um die Leine 
anziehen zu helfen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit krachte ein Schuß, der Herrn N. 
den Kopf völlig zerſchmetterte. 

Inſterburg. Das Schwurge— 
richt verurtheilte den früheren kom⸗ 
miſſariſchen Eiſenbahnaſſiſtenten Fr. 
Keßler aus Königsberg wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amt und Urkundenfäl⸗ 
ſchung unter Zubilligung mildernder 
Umftände zu 9 Monaten Gefängniß. 

Neubaufen. Vor einigen Mo- 
naten verfhwand au3 dem zu dem D. 
Guftedtfhen Rittergut in Neuhaufen 
gehörigen Wildaarten ein japanifcher 
Sika-Hirfh. Später wurden Theile 
dabon in dem Devauer MWäldchen un 
ter Geftrüpp verftedt vorgefunden. 
Als Thäter wurden auf Grund einer 
Reihe von Berdachtämomenten der 
Zleifcher Albert Bendrien aus König3- 
berg und der Trreiarbeiter Karl Bra= 
Beit aus Kufteim in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 

Provinz Weltpreußen. 


Danzig. PBelanntlich hatte An- 
fang Dktober diefes Jahres der Ar- 
beiter Eornel3 in Heubude mit feiner 
Ehefrau einen Streit, in deffen Ver⸗ 
lauf er auf die Yrau mehrere Rebol- 


verjchüffe ‚abfeuerte. worauf er, fi 
| Prämie von 150 Mark bewilligt wor⸗ 
| den. 


ebenfalls durh Schüffe fchwer verleh- 
4. Beide —— damals in u 
- — &irurgifche Stadtlazarett eingeliefert. 

 Mie man erfährt, hat Frau Eornels 


— 


— — — — — — — — 


entlaffen werben Tönmen, während der | 


Ehemann noch in ärztlicher Behand» 
lung ift. — Die goldene Hochzeit feis | 
erte der Invalide Boß mit feiner Ehes | 
frau in Langfuhr. Dem Yubelpaare 
murde ein Zaiferliches Gnadengejchent | 
bon 50 Mark überreicht. 

Elbing. Zum Rabbiner der hie: | 
figen jüdifchen Gemeinde wurde Dr. | 
Auerbadh aus Dresden gewählt. 

Konit. Nach Tängerem Leiden ift | 
der Senior des Vehrercollegiums des | 
Kal. Gymnafiums, Prof. Dr. Yofeph 
Rebdanz, geftorben. Er mirkte feit | 
Michaelis 1900 an der Anftalt. 

Marienmwerder. An Stelle des 
verftorbenen Mitgliedes der Handeld- 
fammer Herrn Kaufmann Puppel 
wurde für die zweite Abtheilung Herr 
Brauereibefiter Dreßler aus Ham= 
mermüble mit 6 Stimmen gemählt. 

Stuhm. In der Ergänzungswahl 
für die Handelskammer Graudenz 
wurde Herr Kaufmann Fritz-Chriſt⸗ 
burg gewählt. 

Provinz Pommern. 

Stettin. WS vermißt find ber 
Polizei gemeldet worden: die 17 Jahre 
alte Arbeiterin Marie Blant, die 17 
Sabre alte Ella Schulz, der Boots⸗ 
mann Auguft Helm, 40 Jahre alt, der 
Heizer Johannes Holte, 24 Nahre alt, 
der 12 Sabre alte Schüler Guftav 
Scallert, der 16 Yahre alte Schloffer- 
lehrling Johannes Lau, der Töpfer 
Karl Laske, 4M Jahre alt, das Dienſt⸗ 
mädchen Gertrud Heſſe, 15 Jahre alt, 
und der Bootsmann Auguſt Hammel, 
19 Jahre alt. 

Kolberg. Die in Hinterpom- 
mern zurzeit herrfchende Kälte hat be- 
reit3 ihr Opfer gefordert. Der Hof- 
meifter Köpfe aus Charlottenhof bei 
Reinfelb verließ Abends 10 Uhr ben 
Reinfelder Gafthof, blieb unterwegs 
liegen und wurde am anderen Mor 
gen erfroren aufgefunden. 

Nörenberg Kürzlich ftürzte 
die fat erblindete unverehelihte Hu- 
bert in Nörenberg von ber Treppe und 
erlitt eine fchmere Gehirnerfchütterung, 
an ber fie nach einigen Stunden ber= 
ftarb. 

Stargard. Mit der Feitnahme 
de3 Arbeiters Richard Saf hat bie 
Polizei einen Menfchen hinter Schloß 
und Riegel aebracht, ber mieberholt, 
fogar am hellen Tage, Sittlichkeit3- 
vergehen namentlich gegen befler ge= 
fleivete Damen verfuchte, die einfa= 
mere Mege zu Spaziergängen benuß- 
ten. 

MWollin. Der hiefige Kriegerber- 
ein beging bie TFeier feines 75jährigen 
Beitehen3 in feitlicher Weife. 

Z3üllhom. Hier fiel auf bem 
an der Dber nahe der Gtettiner 
Grenze gelegenen Grundbftüd beim 
Spielen der adhtjährige Schüler Willi 
Siegert in die Dber und ertranf. 

Provinz Schleswig: Solftein. 


Altona. Der berüdtigte Ein- 


; brecher Grimm, ber leinerzeit baburd) | 


pon fi reden machte, daß er auf dad | 
Dah de3 Gefängniffes Eletterte, von 
bier zu entfliehen verfuchte und durch 
bie Feuerwehr von feinem luftigen 
Standpunft heruntergeholt merben 
mußte, befindet fich mieber einmal im 
biefiaen Gefängniß wegen Einbrud3- 
biebftahl3 in Haft. 

Elmshorn. Erhängt aufge= 
funden murde in ihrer Wohnung die 
Frau des Maklers Claus Hatz in 
Dückermühle. In einem kleinen Tan— 
nengehölz bei Heidgraben fand man 
den Tiſchler Schnohr aus Elmhorn 
erhängt vor. 

Friedrichſtadt. Der Inha— 
ber der hieſigen Norddeutſchen Sago— 
und Tapiokofabrik, Friedrich Günt— 
rath, iſt verreiſt und man iſt der An— 
ſicht, daß er über den großen Teich 
nach Amerika ſeinen Weg eingeſchla⸗ 
gen hat. 

Heide. Der Unteroffizier Holſt, 
der in Sonderburg in Garniſon lag, 
hat ſich auf der Rücktour von einer 
Schießübung erſchoſſen. 

Neumünſter. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Segeberger Chauſſee in der Nähe von 
Neumünſter. Dort wurde das zwei⸗ 
jährige Kind des Eiſenbahnwärters 
Baſch von einem aus Segeberg einge— 
troffenen Motorfahrer überrannt. 
Der ſechsjährige Bruder fuhr ben 
Knaben in einer Sportkarre, ver⸗ 
mochte ſich mit dem Kinde aber nicht 
ſchnell genug in Sicherheit zu brin— 
gen. Dieſes ſtürzte zu Boden und 
blieb ſchwerverletzt liegen. Der Fah— 
rer ſprang von der Maſchine und 
trug das Kind nach der elterlichen 
Wohnung. 

rovinz Schlelien. 


Bre3lau Dem Sollaufjeher 
Matthäus Adamezyt in MWachteltuns 
zenborf (Kr. Neuftabt DES.) tft die 
Genehmigung ertheilt morben,” ben 
Familiennamen Adamfchid, dem We- 
bermeifter Xofef Piecharzef in YFürft- 
Iihlangenau (Kr. Leobſchütz) den Na⸗ 
men Pechatſchek zu führen. 

Beuthen. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Schmuggler Joſef 
Dubiel aus Ruſſiſch -Polen wegen 
Raubes zu 215, Nahren Zuchthaus 
und 5 Zahren Ehrverluft. Er Hatte 
am 12. Mai d. %. einer Wirthichaf- 
terin aus Osiwencim eine Hanbtafche 
und eine goldene Uhr nebſt Kette ent⸗ 
riſſen. 

Goldberg. Ein Einbruchdieb⸗ 
ſtahl wurde in Brockendorf beim 
Gutsbeſitzer Roſemann verübt. Da⸗ 
bei fielen dem Diebe gegen 10,000 
Mark baares Geld in die Hände. 

Hoyers wera. Zum Bürger⸗ 
meiſter von Wittachenau iſt Herr Dr. 
jur. Buchmann, der bisher bei der 
Amts- und Gemeindeverwaltung in 
Brockau thätig war, gewählt worden. 

Kattomip. Der Damens 
fchneiderin Helene Nomwat in Chor⸗ 
30m, melde eine Zaubftumme in ber 
Schneiderei außgebilbet hat, ift bom 
Regierungspräfidenten in Oppeln eine 


un, nn nenn. 
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Sandau. 3 ift. ber zu Geibs- 
botf gehörigen Eolonie Neu = Krei- 
jhem bie StenzePfeje Bauermirtks 


. 


BE Ehrverluft. 


Er 
u 


annt. 

Getreibe- und utterborräthe find 
verbrannt. s 

Neiffe 
Ben maffiven 
feibefiger8 Cdert in Wifchle Feuer 
aus, melches die Scheune mit ben 
Erntenorräthen und Mafchinen, fomie 
den anfloßenden Göpelfchuppen in 
Afche Iegte. Die Entftehungdurfache 
bes euer ift unbelannt. 

Ratibor. Sein 25jähriges 
Aubilaum ala Oberhaupt der Stabt 
Ratibor fonnte Oberbürgermeifter 


Bernert feiern. 
Hier farben 


Rothenburg. 

ber Rentier Auguft Schröter und 
feine Ehefrau, er früh um 6 ihr, fie 
drei Stunden fpäter. Beide waren 
aht Tage franf. Sie ftanden im 
Alter von 75 und 71 Nahren. Schrö- 
ter mar Mitglied ber firhlihen Ge 
meinbevertretung. 


. Provinz Polen. 


Thaft : 


&3 brad) in der gro= ; 
Scheune des rreifcholtis | 


— N rt 
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Sämmtlihe! Loga 


ı 


} 


wirths Folkeris mit allen Erntevor⸗ 


rãthen nieder. 


Frovingz FReſttalen. 

Bielefeld. Der Maurer Ries 
te bon bier wollte .mit feiner Yrau 
zu einer Feltlichkeit. Die an Afthma 
leivende Frau zeigte Abneigung ge 
gen diefed Felt. Der Mann gerieth 
darüber in Wuth und ftiek feiner 
Hrau ein: Mefler ziwifchen die NRip- 
pen. Durch den Blutverluft brach 
die Yrau. bald. zufammen und muß: 


‚te zum St. Franziskus = Hofpital 


| 


gebracht werden. Anfangs fchien der 
Stich, meldher die Lunge verlegt Hat, 
nicht aefährlih zu fein. Später 
zeigte fich jedoch infolge der Vermun- 
Dung Lebensgefahr. Der Mann mur- 
de verhaftet, nad, Treftftellung feiner 
Perfonalien jebocd wieder in Freiheit 
gefeht. „ 
Bohum. in der Nothmehr er: 
ſtach der Poligeifergeant Breufer in 


Pofen. Der megen Betruges ge= | Horbel den Arbeiter Karczemdfi mit 


richtlich verfolgte Frühere Strohmann ; dem GSäbel. 


Diefer hatte mit mei 


be3 Pofener Güteragenten Martin . anderen Radaubrübern den Beamten 
Biedermann, ehemaliger Gut3befiger | überfallen und zu Boden gefchlagen. 
und Hauptmann d. 2. a. D. Berger | Bei dem Verfuh dem Poliziften den 
Zangefeldt, der. feinem Iranzporteur , Revolver 


in Bromberg entwichen mar, ift in 
Soldau wieder feitgenommen morben. 
— Sn der Nacdit brach auf dem Kern 
wert ein Schabenfeuer aud. Dem 
Brande fiel ein Yanggeftredier Schup- 
pen zum Opfer, der Eigenthum ber 
Militärverwaltung mar. 

Bentfhen Mit eigener Le- 
bensgefahr rettete diefer Tage der 
Rechtsanwalt Krochmann in Bent- 
fchen ein Kind vom Tode des Ertrin- 
fens. Die Knaben Krimcezyf und Ada 
mezyf fpielten mit einem kleinen 
Handmagen in den ftäbtifchen Anla- 
gen in der Gerichtäftraße, wobei fie 
in die Obra fieler. Während es 
Krimezyf gelang, fich felbft zu retten, 
murde Adamezyf von der Strömung 
fortgefühtt.. Auf das Hilfegefchrei 
ber Nadhbarn fprang Rechtsanwalt 
Krohmann dem fon unterfintenden 
Knaben nad und vermochte ihn noch 
lebend an’3 Ufer au zieben. 

Kolmar. Pfarrer Schmwertfeger 
von bier ift zum eriten Pfarrer der 
biefigen evang.- Kirchengemeinde ge= 
mählt worden, modurd die Wahl ei- 
nes zmeiten Pfarrer3 nothmendig ge= 
morben ift. 

Mofhin. Dem Apotheker Rit- 
ter, der die biefige Apothefe Täuflich 
erworben hat, ift die Konzeffion zum 
— derſelben ertheilt wor⸗ 
en. 


Yrovinz Hadlen. 

Magdeburg Der Dreher 
Franz Dobronz und der Wrbeiter 
Bernhard Kinder von bier, vorbe- 
ftraft, ftahlen aus Scaufäften, Lä- 
den, Kontoren, Lagerkellern und Fa—⸗ 
briken Geld, ſowie Waaren allerhand 
Art und andere Sachen, ſoviel ſie nur 
irgend greifen und wegſchaffen konn⸗ 
ten. Die Kammer verurtheilte Do— 
bronz wegen Bandendiebſtahls in 9 
Fällen zu 4 Jahren Gefängniß und 3 
Jahren Ehrverluſt; Kinder wegen 


' Banbenbiebftahls in 3 Fällen und ein 


fachen Diebftabl3 in einem alle, ba 
ftraffchärfender Rüdfall vorliegt, zu 
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt. 
Annaburg. Die Arbeiter K. 
Elſtermann, Franz Richter und Wil⸗ 
helm Schade konnten in dieſen Ta— 
gen auf eine 25jährige Thätigkeit in 
der Annaburger Steingutfabrik zu— 
rückblicken. Aus dieſem Anlaß hat 
ihnen die Handelskammer zu Halle 
das Ehrendiplom für treue Thätig- 
feit verliehen. Don der Yabriflei- 
tung erbielten die Jubilare Geld— 


fpenben. 

Dubro Ein großes Teuer hat 
die mit Grnteporräthen gefüllten 
Scheunen ber Gutöbefiter E. Wille 
und Wilh. Lehmann eingeäfchert. 

Gr. -»- Salze. Bet der in ciner 
öffentlichen Sigung ber Stabtverorb- 
neten borgenommenen Bürgermeifter- 
wahl wurde Bürgermeiſter Weißbach 
aus Sonneberg i. Th. einſtimmig ge⸗ 

t 


wählt. 

Halle. Der ordentliche Profeſſor 
der Geographie und Vorſitzende des 
fähfiich = thüringifchen Vereins für 
Erdkunde Dr. Philippfon* hat einen 
Ruf an die Univerfität Bonn erhals 
ten. 


Provinz Sbannover. 

Hannoper mei gefährliche 
Burſchen find in der Perfon des zehn: 
mal vorbeftraften Hausbienerd Gott- 
Iteb Donner und des elfmal borbe- 
ftraften Studateur® Gugen Nänide 
bier abgefaßt. Die beiden jollen 
Thon längere Zeit vorher Hannover 
und Umgegend unficher gemadht haben. 
Am hellen Tage wurden fie in Wilfel 
beobachtet, als fie unter Anmenbung 
bon Nahfchlüffeln oder Dietrichen in 
ba3 Haus des Arbeiter Röber dran 
gen. Nöber befand fih auf Arbeit 
außerhalb ber Wohnung, jo daß die 
Spitbuben ungehindert plündern 
fonnten. Sie wurden von mehreren 
Nachbarn verfolgt, Tchließlich auch ein= 
geholt und ihrer Beute wieder ent⸗ 
ledigt. Das Gericht verurtheilte die 
beiden Angellangten gleihmäßig zu 
je zwei Jahren Gefängniß und brei 


Lauterberg. Im 
Malde verunglüdte ber SHolzhauer- 
meifter Schmelger von hier, inbem 
ihm ein gefällter Baum quer über ben 
Körper flug. Auf dem Transport 
in feine Wohnung ftarb bereit3 ber 
Schwerverletzte. 

Clausthal. Käürzlich brannte 
von ber Bleiweißfabrik im oberen 
Innerfteihale da8 Wohnhaus, bie 
Schlämmerei und der große 
raum nieber, moburh an Bleimweih 


er 


ad 


s 


zu entreißen, erhielt 
Karczemsti den töbtlichen Stich. 

Dorftfeld.e Der Bergmann 
Wilhelm Scholz; aus Dortmund er- 
hielt im Schadt 1 der Zeche Dorft- 
feld von.einem Pferde einen derartig 
unglüdliden Schlag vor den Leib, 
daß er bald darauf verftarh. 

Hadpe. Auf der Magerthalbahn, 
unmeit der Ortfchaft Haspe bei Gum-> 
meröbadh, murde der ATjährige Meb- 
ger Franz Menzenbadh von hier von 
einem Zuge überfahren. 

Hohenlimburg. Am Alter 
bon 78 Jahren ftarb hier ber Pfar- 
rer Lang. Der Verftorbene mar der 
erite Pfarrer von Hobenlimburg, mel- 
ches feiner fchmeren Arbeit alles ver= 
dankt. Alles, ma3 in-Hobenlimburg 
ftebt, hat er in milhevoller Arbeit zu= 
fammentolleftitt und durch feinen 
DOpfermuth eine der fchönften Pfar- 
reien deö Gefanat3 gegründet. 

Ndernpronm;. 

Barmen Die in Diüffelborf 
verftorbene Frau Albert Wer, gebo- 
rene- Dahl, Hat dem lnterbarmer 
DWaifenhaufe teftamentarifch 50,000 
Mark vermadit. 

Dut3burg. Kürzlich beging in 
einem biefigen Hotel ein junger Rei— 
Tender Namens Karl Holz aus Effen 
Selbftmord, indem er fih an einem 
Jaloufiegurte erhängte. Der GSelbit- 
mörbder hinterließ einen Zettel an den 
Hotelbefiger, durch den er fich entfchul- 
digte, daß er die That im Hotel be- 
gangen babe; er Habe vorher verfucht, 
fi) im Walde dad Leben zu nehmen, 
fei aber geftört morben. Der Bemeg- 
grund des Gelbftmorbes ift in Schmwer- 
mutb zu fuchen. 

Düffeldorf. Der feit vielen 
Yahren bei der Oberpoftbireftion be- 
ſchäſtigte Ober-Poſtaſſiſtent Lipke be— 
ging ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

Erkrath. Die hier in der Ger— 
resheimerſtraße wohnenden Eheleute 
Wilhelm Kronenberg erhielten aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläums-Medaille aus der Hand 
des Superintendenten Bleier. Die 
Bürgerſchaft nahm an der Feier regen 
Antheil. 

FYrovinz Heſſen⸗-Naſſau. 

Kaſſel. Beim Kupferhammer 
an der Leipzigerſtraße ereignete ſich 
ein fchmerer Unfall, der ein Menfchen= 
leben forderte. Der Yahrburfch Kra= 
mer hatte eine mit 4 Pferden be= 
Ipannte Fuhre Baditeine nach Ober: 
faufungen zu fahren. Vor einer 
Wirthſchaft mollte er abfpringen, um 
ein Glas Bier zu trinfen. Dabei 
blieb er mit bem Fuße in den Zug- 
fträngen hingen und fiel fo unglüd- 
ih, daß ihm bie Räder bes fehmeren 
Magens über die Bruft gingen. So- 
fort quoll ihm da3 Blut aus dem 
Munde, und al3 Paffanten Herzu= 
fprangen, um ihn aufzuheben, war er= 
bereit3 tobt. Kramer hinterläßt meh: 
tere Kinder. 

‚ Breitenborn Der frühere 
Sagdauffeher Schaar aus Breitenborn 
hatte, al3 er 1907 vor dem Schwur— 
gericht unter der Anklage der BVergif- 
tung feiner Ehefrau ftand, jebod) frei- 
gefprochen twurbe, ſpäter einer gegen 
ihn auftretenden Belaitungdzeugin, 
ber jetiaen Weichenftellersfrau Yoft in 
Hailer, brieflih Kränfungen zugefügt 
und ihr auch den Vormurf des Mein- 
eids gemacht. Weiter forderte er 
brieflich unter Drohung mit dem 
Staatsanwalt 2000 Mark als Erſatz 
für den Schaden, der ihm durch die 
Unterſuchungshaft erwachſen ſei. 
Hierdurch hatte er ſich eine Anklage 
wegen Beleidigung und Erpreſſungs⸗ 
verſuch zugezogen. Die Strafkam— 
mer bedachte ihn mit 4 Monaten Ge— 
fängniß. 

AMitteſdeutſche Staaten. 

Alverdiſſen. Angeklagt wegen 
Schülermißhandlung war der Lehrer 
F. Moritz aus Alverdiſſer. Der Va—⸗ 


‚ter des mißhandelten Mädchens, der 


Lager⸗ 


allein ein beträchtlicher Schaden ent⸗ 


ſtanden iſt, da auf Vorrath gearbeitet 
wurde. 

Göttingen. Es wurde die 
Dora Dunker auf der Eiſenbahn, 
unterhalb des nahegelegenen Ortes El⸗ 
lershauſen, von dem Bahnwärter 
Sahlbach gefunden 


u 


‚Leer &u ber. Radht- brannte in] 


Landmwirth Grote, war ald Nebentlä- 
ger zugelaffen. Seine 13jährige Toch⸗ 
ter befuchte die Schule bei dem An 
geflagten und foll öfters wegen fchlech- 
ter Leiftungen gefchlagen worden fein. 
Das Urtheil lautete auf 100 Mart 
Gelditrafe. ⸗ 
Baalberge. Der frühere Ge— 
ſchäftsführer Hoffmann unterſchlug 
ſeiner Firma, der Handorfſchen Zie— 
gelei in Baalberge, 125,000 Mark. 
Hoffmann wurde verhaftet. 
Bernburg. Eine der älteſten 
Firmen in Anhalt, Levi Calm & 
Söhne, Bankgeſchäft zu Bernburg, 
Commandite der Anhalt = Deffaui- 
ſchen Landesbank in Deffau, beging 
ihr 126jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Düben Eine ehemalige Dü— 
benerin, Frau Bürgermeiſter Werne⸗ 


de in GSteglik, hat ihrer Vaterftabt 
Leiche ber 17jährigen Dienftmagb teglig, hat ihrer Waterft 


ein Farin bon: 5000 Mark ver- 
macht. EEE EN 
Gröbzig. Der Hiefige- Lehrer» 
verein fonnte als ältefter anhaltifcher 
‚Zehrerverein am 12. November auf 
EEE rt RS Me 5 a — $; 
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une des Sanb-f Helmflebt. 
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Benunfeheig Bi dem Ballon 
„Draut * zwei 
Dr Drewes⸗ reg und Berg- 
mwertsbireltor Krifch = Helmftedt, fo 
ſchwer verunglückt, daß ihre Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus noth⸗ 
wendig wurde. 

Jena. Die Schillerkirche in dem 
ehemaligen Wenigenjena, dem heuti⸗ 
gen Stadttheil Jena ⸗Oſt, die bis⸗ 
her hinter alten, recht unanſehlichen 
Gebäuden ein verborgenes Daſein 
führte, ſoll nunmehr vollſtändig frei— 
gelegt werden. 

Sachlen. 

Dresden Conſul Wilhelm 
Knoop in Loſchwitz hat anläßlich ſei— 
ner goldenen Hochzeit je 6000 Mark 
für den Penſionsverein der Wittwen 
und Waiſen der darſtellenden Mit— 
glieder an den Kgl. Hoftheatern und 
für den Wittwen- und Waiſenfonds 
der Kal. muſikaliſchen Kapelle gefpen- 
det. 


Er!bad. Beim Spielen ftürzte 
ba3 dreijährige Söhndhen des Schmie- 
bemeifter8® Kuniß in den Berthold’- 
[chen Teich und ertranf, 

Geräödorf. Hier ift das Benn- 
borf’fhe Bauernaut niedergebrannt. 
Das Wohnhaus konnte gerettet mer- 
den. Die gefammte Ernte ift ein Raub 
der Flammen geworden. Die im Gei- 
tengebäude mohnenden Miether Qang- 
banz und Heimbold vermodten nur 
ba3 nadte Leben zu retten. Der Scha= 
den ift bebeutend. Die Entjtehung3- 
urfache des Brandes ift unbefannt. 

Leipzig. Unlängft waren es 25 
Sabre, jeit Edmund Hand in der 
Buchhändler-Beitellanftalt ald Beam- 
ter in Thätigkeit ift. 

Neuftadt. Das Automobil des 
Dr. med. Mittag au Neuftabt über- 
fubr in dem benachbarten Polenz den 
Sjährigen Sohn der Arbeiterin Hill» 
me, der fchmer verleht murbe. Bei 
dem vergeblichen Verfuch, dem Kinde 
auszumeichen, prallte das Tyahrzeug 
an eine jteinerne Säule, moburd) da8 
Iinfe Vorderrad zertrümmert murde. 
Dr. Mittag und feine im Automobil 
befindliche Frau famen mit dem 
Schreden davon. , 

Dberlungmit. Der 85 Jahre 
alte Strumpfmirfermeifter Keen 
Klaus, der von einem Pferde geichla- 
gen murde, tft feinen jchmeren Vers 
legungen erlegen. 

Plauen. Zur Theilnahme an der 
Feier des Hundertjährigen Aubis 
läum3 de83 Königlichen Lebrerfemi- 
nard Plauen hatten fich hier Kultus 
minifter Dr. Bed und.die vortragen 
den Räthe des Kultusminiftertums 
und öffentliden Unterriht3 Geh. 
Säulrath Dr. Kühn und Dr. Müller 
eingefunden. 

Seflen:Darmftadt. 

Darmftadt.. Eine gefährliche 
Freundin- für diejenigen, melche fich in 
ihren Liebesnegen fangen lafjen, tft 
die 35 Sahre alte, von ihrem Manne 
gefchiedene rau Lennert, geb. Ru: 
dolph dahier. Sie Tebte nach ihrer 
Ehefheidung mit einem Zimmermann 
hier gemeinfam und betrog und be= 
ftahl diefen auf alle mögliche Art und 
Weife. Unter Zubilligung mildernder 
Umftände erhielt fie wegen Betrugs, 
— uſw. drei Monate Gefäng— 
niß. 

Billings. Trotz dreimaliger 
Vorſtrafen hat ſich der 54 Jahre alte 
H. Curſchmann hier wieder an min— 
derjährigen Kindern vergriffen und 
erhält'von der Strafkammer 2 Jahre 
und 10 Monate Zuchthaus und 10 
Jahre Ehrverluſt. 

Eckardsroth. Sechs Jahre 
Zuchthaus hat ſich der vielfach vorbe— 
ſtrafte 56 Jahre alte Maurer Peter 
Zenger hier verdient, der ſich an min— 
derjährigen Kindern verging. Die bür- 
gerlichen Ehrenrechte werden ihm auf 
10 Yahre aberfannt. 


Bayeın. 

Münden. Das befannte Bahn- 
bof=Hotel in Fürth i. W. ging durd 
DBermittlung de3 Ymmobiliengejchäf- 
te3 ob. Schindler in Wafferburg 
a. %. im Taufchmwege für zmei NRente- 
bäufer in Münden von oh. Nep. 
Hartmann an Ludwig Schäfer in 
Münden über. — Am Eingange des 
neuen Botanifhen Gartens an der 
Menzingerftraße murde der 31jährige 
Taglöhner Yohann Yanter von Müns 
hen todt aufgefunden. 

AYug3burg. Der ledige Yabrif- 
Buchhalter Ulrich Wagner von Aug3- 
burg Bat ih in feiner Wohnung ei= 
nen Schuß in da3 Herz beigebracht. 
Nach der That begab er fich zu Bett, 
mo der Tod alabald eingetreten jein 
dürfte. Das Motiv zum Gelbftmord 
ift unbefannt und etwas räthfelhaft, 
nachdem nicht da3 geringfte vorliegt 
und Wagner zehn Minuten vor der 
Ihat ganz vergnügt beim Abendichop- 
pen faß. 

Deggendorf. An Deggendorf 
ift nach längerem Leiden der ?. Notar 
a. D. Yuftizrath Joſeph Huber ge= 
ftorben. 

Hochſpeyer. Herr Heinrich 
Mod, Schhlaghüter und feine Gemah- 
Iin feierten bei befter Gefundheit im 
engften Familienfreife das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Neuftadt. Der Ibjährige ver- 
beirathete Zaglöhner Yohann Döl- 
ler in Neuftadt a. W. Hat fih von 
bem Nürnberger Eilzug überfahren 
laffen, ber ihm den Kopf vom Rum 
pfe trennte. 

Württemberg. 


Stuttgart. Frig Lamparter, 
Profurift des Geidenwaarenhaufes J. 
Kühn hier, feierte fein 25jähriges Ge- 
fchafts-$ubilaum. Die Chef3 mie das 
Perfonal des Hauses ehrten den us 
bilar durch finnige Gefchente, während 
die Sängergefelihaft Attord, deren 
erfter Vorftand Lamparter feit vielen 
Sahren ift, ihm die Glüdmwünfche im 
Form einer mohlgelungenen Serenade 
darbrachte. 

Backnang. Als Einbrecher wurde 
in einem Metzgerladen der 21 Jahre 


‚alte Schloffer Karl Graf von Bad» 


nang ermittelt und —— 


ET 


hr — ein meiterer, in 
Mitfahrer, | zeugfabrif außgeführter, zur 


er Werk⸗ 
Laft ger 
legt. Der Angellagte ift megen Dieb- 
ſtahls zweimal vorbeftraft. Das lir» 
theil gegen ihn Tautete auf 1 Jahre 5 
Monate Gefänanif. 

Yellbadh. Beim NRangiren auf 
dem Güterbahnhof in Untertürfheim 
wurde der 25 Nahre alte Bremjer 
Mar Horath von Fellbach von einem 
Magenpuffer erfaßt und zu Boden ges | 
morfen, tmobei ihm beide Oberfchentel 
abgefahren murden. 

Go3bad. Der Schmeinehändler | 
Schweizer von hier wollte mit feinem | 
2jährigen Söhnden nah Ulm zum 
Arzt. Al3.der Perfonenzug auf freier 
Etrede zmifhhen MWefterftetten und 
Beimerftetten anbielt, entftieg Schmet- 
zer, dem Beifpiel einiger Mitreifender 
folgend, dem Zug und blieb, fein 
Kind auf dem Arm haltend, neben | 
dem Magen ftehen. Plöglich faufte der | 
Eilzug von Ulm heran. 


Schweizer | 
murde von ihm erfaßt und buchitäblich 
zermalmt; das Kind erlitt fo jehmere 
Berlegungen, daß e8 bald darauf 
ebenfalls verfchied. 

Krailsheim. Hier murde der 
26 Jahre alte Schreinergehilfe Freitag 
in feinem Schlafzimmer von feinen 
Eltern bewußtlos aufgefunden. Von 
der nicht dichten Gasleitung auf der 
Straße war Ga3 durch den Keller in 
das Schlafzimmer de3 jungen Mannes | 
eingedrungen. Die Wiederbelebungs- 
vrfug waren glüdlichermweife von Er= | 
olg. 

. Baden. | 

Karlöruhbe. Der bereit wegen | 
Wechſelfälſchung bejtrafte Zimmer 
mann Hermann Qudwig Zorn ftand 
wegen de3 gleichen Vergehens mieder- 
um bor der biefigen Straffammer. 
Der Angellagte fchuldete dem Pfand- 
leiher Arthur Pfiiterer in Pforzheim 
ein Darlehen in Höhe von 3700 Mart. 
Da Zorn nit in der Lage mar, die- 
fen Betrag zu tilgen, verlangte Pfifte- 
ter von ihm Dedung. Zur Sicherung | 
der Darlehenzfchuld brachte ihm Zorn | 
zwei MWechjel iiber 2000 Mart mit dem 
Uccept feines Bruder Emil Zorn. E3 
ftellte fich dann heraus, daß die Unter- 
Ihriften de3 Emil Zorn gefälfcht ma= 
ren. E3 wurde daraufhin gegen Her- 
mann Zotn wegen Urkundenfälfchung 
Anklage erhoben, die ihren Abichluß 
durch die Verurtheilung de Ange— 
— zu 3 Monaten Gefängniß 
an 


Altheim. Hier brannte in dem 
Anweſen des Schmiedemeiſters Joſef 
Scheurich Wohnhaus und Scheuer nie⸗ 
der. Nach kurzer Zeit fing auch das 
benachbarte Wohnhaus des Land⸗ 
wirths Joſef Rückert Feuer und 
Scheune und Wohnhaus brannten 
ebenfalls nieder. 

Breiſach. Ueberfahren wurde | 
bier das 7 Jahre alte Kind des MWag- | 
nermeifter® Boch von dem Fuhrmert 
eines Schwetziger Landwirths. Das 
Rad ging dem bedauernswerthen Kin⸗— 
de über den Oberſchenkel, wodurch das 
Kind ſchwer verletzt wurde. | 

Eihelbad. Erhängt hat fidh der | 
ledige 26jährige Ehriftian Bender hier | 
in der Scheune feiner Eltern. Bender 
dürfte die That in einem Anfalle von 
Schmwermuth begangen haben. 


NBeinpfalz. 


Hambad. Zu der hier jtattge- 
fundenen Einweihung des Krieger— 
denfmal3 maren alte Kriegafameraben 
bon nah und fern jehr zahlreich er- 
ſchienen. 

Kandel. In einer Sitzung des 
hieſigen Gemeinderathes erklärte Bür— 
germeiſter Juſt: „Ich theile dem Ge— 
meinderath mit, daß ich hiermit mei— 
ne Stelle als Bürgermeiſter niederle— 
ge. Guten Abend, meine Herren!“ 
Nachdem fich der verblüffte Gemeinbe- 
rath don feinem Gritaunen erholt 
hatte, begab er fich in die neben dem 
Rathhaus Tiegende MWirthichaft von 
„Kocheſchan“ zum gemüthlichen Abend— 
ſchoppen. 

Ellaß: Lotdringen. 

Straßburg Die 7Ojährigen 
Eheleute TFeyel und deren 20jähriger | 
Entel wurden dur Kohlenorydaafe 
betäubt in ihren Betten aufgefun- 
den. Während die fofort angeftell- 
ten Wiederbelebungäverfuche bei dem 
Entel von Erfolg waren, find fie bei 
dem Ehepaar bisher erfolglos geblie- 
ben. 

Maizgiered. Kürzli verun- 
glüdte auf Grube Moringen der 
Bermann Hermann Hinz, der durd) 
ein berabfallende8 Erzſtück tödtlich 
getroffen wurde. Hinz mar unverhei- 
rathet. 

Moulins b. M. Ein Opfer 
ſeines Berufes iſt der Eiſenbahnbe— 
dienſtete Bondange geworden. Als 
der von hier aus abgehende Zug ſich 
in Bewegung ſetzte, fiel der Mann 
aus dem Waggonabtheil, deſſen Thür 
ohne Zweifel nicht feſtgeſchloſſen war, 
heraus und kam unter die Räder, 
wo ihm beide Füße zerquetſcht wur— 
den. 


— Mecklenburg. 

Schwerin. Der zum Hilfspre—⸗ 
diger an der hieſigen Schloßkirche de= 
ſignirte Rektor Eberts-Goldberg wur= 
de unlängſt ordinirt und in ſein 
neues Amt eingeführt. 

Blankenſee. Zwiſchen die 
Puffer eines Zuges kam beim Rangi— 
ren der 128jährige Arbeiter Zikuſch auf 
dem Bahnhof Blankenſee. Der Ver— 
unglückte erlitt außer bedeutende 
Quetſchungen einen doppelten Arm⸗ 


Kürzlich feierte der 

Obermeiſter der hieſigen Bäcker⸗In⸗ 
nung, Bernhard Kallies, ſein 50jäh— 
riges Meiſterjubiläum. 

% Freie Städte. 

Hamburg. Die befannte Pia- 
noforte-Fabrif von Thein erhielt vor 
einiger Zeit den Auftrag, einen foft- 
baren Flügel für einen indifchen Ya- 
radja zu. liefern. Das nftrument, 
das jet fertiggeftellt wurde, ift ganz 
in. Gold mit. reichen — — 
halten; der Preis beträgt 
Martk. — Rach vieriahrigem Wirlen 
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Nobel fein Amt, um einem ar 
Frankfurt a. M. als Nachfolger des 
geftorbenen Rabbiner Dr. Horonik 
zu folgen. — In einem unbe 
Augenblid fiel der 2iHjährige Knabe 
Amin Hoffmann aus einem Schlafe - 
ftubenfenfter in der elterlichen IB 
nung, die im dritten Stod des Hau- 
fe Langerfamp 15 liegt, in die Tiefe 
und war auf der Stelle todt. — Der 
Berliner Kaufmann Brodmann, der 
zur filbernen Hochzeit feiner Eltern 
bier meilte, ftürzte mährend de3 Yanı 
zen3 auf dem ?yefte todt zu Boden. 
Lübed. Der Kaufmann Ha 
der Lübeder, Hamburger —— 
liner Firma um 100000 Mark be⸗ 
trog, iſt in's Irrenhaus gebracht wor⸗ 
n. — Einer der verdienſtvollſten 
Juriſten, die jernals ĩn Lübeck Recht 
geſprochen haben, iſt mit dem Land⸗ 
gerichts-⸗Präſidenten Dr. Karl Hoppen⸗ 
ſtedt dahingegangen. Der 76jährige, 
der noch immer ſein ſchweres und ver- 
antwortungsvolles Amt ausfüllte, iſt 
in den Sielen geſtorben. Der Tod 
überraſchte ihn, als er trotz körperli⸗ 
chen Unwohlſeins ſeinen Weg zum 
Gericht antreten wollte. Er erlag ei⸗ 
nem Schlaganfall. 


Schweiz. 


Bern. Henri Dunant hat in ſei⸗ 
nem Teſtament verſchiedene Legate 
ausgeſetzt und verfügt, daß der Reſt 
ſeines Vermögens zu gleichen Theilen 
unter philanthropiſche Anſtalten in 
Norwegen, woher ihm die Mittel des 
Nobelpreiſes zufloſſen, und in Genf 
bertheilt werde. 

Appenzell. Hier ſtarb im 
Alter von 63 Jahren alt Reallehrer 
Eduard Lehner; ſeit der Gründung 
bis zur Auflöſung der Realſchule, 
volle 36 Jahre, ſtand er dieſer Schule 
vor. Der Verſtorbene war auch in 
weiteren Kreiſen bekannt als Experte 
bei den Rekrutenprüfungen. 

Bellinzona. Der Große Rath 
wählte zum Präſidenten Elvezia Ba— 
rella, Sohn des Nationalrathes Bo— 
rella, und zu ſeinem Vicepräſidenten 
Stoffel. 

Einſiedeln. Ein ſeltenes Ju— 
biläum, das nicht manchem von 3100 
Gemeindeſchreibern der Schweiz bes 
ſchieden ſein dürfte, konnte der Land— 
ſchreiber Lienert in Einſiedeln, der 
Vater unſeres Schweizerdichters 
Meinrad Lienert, bei der am 1. Dis 
cember ftattgefundenen Volkszählung 
feiern. &3 mar died nämlich die jechite, 
die er in feinem Gebiete leitet. 

Genf. In der Pfarrwahl der res 
formirten Kirchgemeinde war zum 


| erften Mal die Zahl der an der Wahl 


theilnehmenden Frauen größer, als 
die der Männer, nämlich 214 Frauen 
und 203 Männer. 
Heridau Bei einer Scieh- 
übung der Feldſchützengeſellſchaft 
Wald (Appenzell) wurde ein fünfzig⸗ 
jähriger Zeiger Namens Konrad 
Sonderegger durch eine Kugel ſchwer 
am Kopfe verletzt. Er ſtarb nach 
wenigen Stunden. 
Lauſanne. Hier ſtarb nach 
kurzer Krankheit im Alter von 5 
Jahren alt Pfarrer Emanuel Petta— 
vel⸗Oliff, Dr. der Theologie. Er 
war bekannt als Verfaſſer verſchie— 


ı dener bedeutender Werke über Theol: - 


aie. 
©eflerreid: Nrgarn. 

Wien Der Senat der Wiener 
Genoſſenſchaftsvorſteher, Herr Johann 
Scheiber, iſt hier im Alter von 86 
Jahren geſtorben. Er war ſeit vollen 
32 Jahren Vorſteher der Wiener 
Gärtnergenoſſenſchaft, Beſitzer des gol⸗ 
denen Verdienſtkreuzes und der dop— 
peltgroßen goldenen Salbator ⸗Me— 
daille. — In der Alſerkaſerne hat ſich 


| der Oberleutnant Reinhard Wein— 


gärtner vom Infanterie -Regiment 
No. 37 in ſeinem Zimmer durch einen 
Revolverſchuß getödtet. Das Motiv 
ſoll in einer Liebesaffaire zu ſuchen 
ſein. — Im Cafs6 Michelbeuern auf 
dem Währinger Gürtel iſt der Oberſt 
d. R. Johann Schilhawsky, Währin- 
ger Gürtel 51 wohnhaft, infolge Herz⸗ 
ſchlages plötzlich todt zuſammenge— 
ftürzt. — Die 34jährige Gaftwirth3- 
gattin Roſa Eßberger, Laudongaſſe 
No. 54 wohnhaft, die Eſſigſäure ge— 
trunfen hatte, ift im Allgemeinen 
Kranfenhaufe geitorben. Die Urfache 
der That ift Familienzmwift. — Der 
Anfpeitor der Donau = Dampficiff- 
fahrtögefellichaft, Herr Georg Paul, 
feierte fein 25jähriges Dienftjubl- 
läum. Herr Paul erfreut fich bei die- 
fem njtitut großer Beliebtheit, und 
aus diefem Anlaffe wurden ihm gar 
mannigfahe Ehrungen zutheil. — 

Auffio. Hier hat in einem Hotel 
der Oberleutnant des 26. Felbfano- 
nenregiment3 in Therefienftadbt Ars 
thur Ipancih die 20Ojährige Bertha 
Andres, Tochter eines Apothefers in 
Liſſa, erhoffen und dann fi ſelbſt 
da8 Leben genommen. Das Motiv 
it die Ausfichtslofigfeit des Liebeß- 
verhältniffes. + 

Budapefil. Der Biſchof von 
Waitzen theilt in einem Rundſchreiben 
feiner Diözefe mit, daß, ber Pfarrer 
Karl Drobau erfommunizirt und da= 
her nicht berechtigt fei, die Kommus 
nion zu ertheilen. Die Erfommunis 
fation erfolgte, weil der Pfarrer feine 
Mirthfchafterin geheirathet hatte. 

Sfanad=- Palotan. Der1 
jährige Anton Perneti und ber 16jäh- 
tige Stephen . Solymocdty ftahlen 
ihren Eltern die Rebolver und begas 
ben fich auf’3 freie Feld, um Duell zu 
fpielen.. Nach viermaligem Kugels 
wechfel traf Solymocdfy jeinen Ka= 
meraben mitten in’3 Herz. 
gendfiche Duellant wird nor ben Yuls 
gendgerichtähof geftellt werben. 

SJuzxemburg. 


Bimer Diefer Tage fiel daS 
fechsjährige Töchterhen eines Ad 
rer3 in Mreinert (hei Bier) % 
Ireppe herunter und brach das Gei 
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Die Meder. 
Unjerer Gegenwartämode ift ein 
Zug nad Zurus und Koftbarteit ei- 
‚ der bereit3 auf eine nicht mehr 

t neue Wera, die Wiederholung 
einer längft vergangenen Modenepoche, 
‚Hinbeutet. - -Nirgends prägt fich bies 
mobl naturgemäß mehr aus ala bei 
folgen Gewändern, die ber Feitftim- 
mung angepaßt find. Hier finden wir 
auch den Ausprud des Phantaftifchen, 
ber. ebenfalls inpifch ift für die Mo- 
be biefes Jahres und fich in der Nei- 
gung für dad Bunte und Schillernde, 
für das Erotifche und das Flünftle- 
tif = Phantafienolle fundgibt. Mie- 
piel Anklänge an morgenlänbifche 
Kultur vereinen fih da mit Erin- 
nerungen an berühmte Mobeftile — 
unb über allem Tiegt jener unbefinir- 
bare Reiz modernen Gejchmad3, der 
biefe Formen, Mufter und Farben 
bocdh mwieber zu einem Neuen, Eigenen 
ftempelt! — Prädtige Stoffe in wun- 


berboll warmen ?Farbentönen und 
wieder ganz verblaßten Nuancen, be- 
. ren Reiz dem fünftlerifch empfinden: 
ben Geihmad noch über den Llarjten, 
teuchtendften Farben fteht, bringen bie 
perhältnigmäßig einfachen Formen in 
ihren fchönen Linien aufs beite zur 
Geltung. Man verwendet ebenfoviel 
ganz meichfallende Gewebe (vorzugs⸗ 
weile Charmeufe, Chiffon, Er&pe de 
Ehine, feine Tülle, Seidenkaſchmir), 
wie ftarrende, fchwere Stoffe, zu de— 
nen hauptjächhlid; foftbare Atlaffe und 
Damafte, namentlich aber die präd- 
tigen Sammet- und Geibenbrofate 
gehören, die wieder ganz befondere 
Schnittformen — abweichend von be= 
nen für die borgenannten Gtoffar- 
ten — beanipruden. Ihres Preijes 
wegen fommen fie freilich für bie 
Mehrheit nicht in Betracht, doch muß 
ihr Vorhandensein als bezeichnend für 
den modernen Geimad betont mer» 
den. — Üraenb eine typifche Yorm 
bringt da3 diesjährige Gefellfchafts- 
toilettenbilb nicht.  PVielartig mie 


die Stoffe find auch die Umrifje, die 
ihm die Mode cibt. Manden Ein» 
zelheiten, wie 3. B. dem vorn runden, 
hinten tiefen und ſpitzen Decollets, 
dem Geifhaärmel, der porn auseinan- 
der meichenden Zunila, wird man ja 
oft genug begegnen. it diefe Zuni- 
fe einer der beltebten, fichuartig dras 
pirten Zaillen angejchnitten, fo ha— 
ben wir ziemlich getreue Kopien ber 
Mode um 1800 vor uns; mwieberum 
fehen wir auch gang modern empfuns 
bene, vorn offene Tunikakleider mit 
einer meift ebenfall3 vorn offenen, an= 
gejchnittenen Tailie. Die Hinterbahn 
“ biefes in der Regel eine Prinzeßtoilet- 
te ergänzenden SKleibungsftüdes ift 
bann zu einer fcehmalen Schleppe vers 
langert, während ba3 eigentliche Kleib 
nur ben Boden berührt. Mag man 
e3 Zunifa oder Banneau nennen — 
Ihatfache ift, af wenig Kleider ganz 


‚latte, ununterbrodhene Rodbahnen 
eufweifen. Neuefte Parifer Modelle 
bringen zu taillirten Kleidern tief rei- 
chende, jehr eng anliegende Panneaur, 
tie. gar bie jchlante Linie nur um 
ein geringeö bariiren, immerhin aber 
YaA) bie lommende ‘ 


Moden - Ummwälz | jehr 


andeuten. Die I- ? r 
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rin von den 
Winters ab, daß die Drapirungen 
über ganz glatte, enge Rockformen un⸗ 
ſichtbar gehakt werden, oft auch in ei⸗ 


ner Draperie der Taille (mit Vorlie-⸗ 
be einſeitig!) ihre Fortſetzung finden; 


immer ſind derartige Modelle mehr 
oder weniger Prinzeßform. Dieſe 
beginnt überhaupt ſich von neuem in 


die Gunſt der Mode zu ſchmeicheln. 


Der Empireſtil nähert ſich ſchon mehr 
der Direktoireform und bringt auch 


einzelne ihrer charakteriftifchen Merk: 


male. Ein „moderne“ Empire-Di- 


reftoire = Kleid zeigt nicht felten hin= | 
ten normal taillirte, vorn aber vers | 
auch 
Bemer⸗ 
lenswerth iſt die große Vorliebe für 


kürzte Form; gelegentlich 
das Umgekehrte der Fall. 


iſt 


echte oder vortrefflich kopirte Spitzen 
antiken Geſchmacks: Die am häufig— 
ſten wiederkehrenden Arten ſind Ri— 
chelieu, Veniſe, Alengon und Cluny. 
Man färbt jene gern in den dunklen 
Ion, den echte Spiten mit der Zeit 
anzunehmen pflegen. Nicht nur brei- 


te Rockanſätze, ſtolaförmige Tabliers, 
auch Garnituren, die die Taille voll: | 


V. 


fommen tadhiren und die theilmeife 
„armelloje” Balltleidmode unterftügen, 
find beliebt, die Armöffnung erhält 
darunter nur einen gefalten Chiffon- 
theil, der erforberlichenfall3 die par- 
fümirten Armblätter dedt. 

Ein überaus fünftlerifcher „Effekt 
tourbe bei dem in unferem erjten Bil- 
be (fig. 1) dargeitellten Coftüm aus 
blauer Voilefeide und Atlas in ber- 
felben Schattirung erzielt. Die aus 
Atlas gefertigte Taille ift mit Voile 
verfchleiert, artiftifch ift befonberz Die 
eigenartige Drapirung bes oberenod- 
theild. Während die untern aus 
fpigenberändeter Voile befteht, ift 
die andere, bie in zahlreihen alten 
am Rüden in einem Sinoten zufam- 
mengefaßt tft, aus Atlad. Vom un- 
term Rande der Tunika fällt in gra- 
ziöfen Falten ein ebenfall3 mit Spitze 
eingefabter Volant. 
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Ein leichtes, duftiges Kinderkleid⸗ 
Gen aus franzöfifchem Battiſt, bei 
melden zarte Har.barbeits - Stiderei 
zur Verwendung kam, * das 
zweite Bild (Fig. 2). —A 
Rödchen mweift auf dem fchlichtenOber- 
theil ein reizenbes Deffin aus Ma- 
rienblümdien auf. Beim Anfaß in 
der Zaillenlinie ift e8 gruppenförmig 
gefräufelt und durch bie gleich gro- 
Ben Zmifchenräume ein Band aus 
blauer Libertufeive gezogen. Die 
furzen Puffärmel find mit Manfchet- 
ten in der gleichen Anorbnung abge- 
ſchloſſen. en Abſchluß des Rodes 
bildet eine ſpitzenbeſetzte Rüſche. 

In der Garnirung von Hüien iſt 
von der Mode dieſes Jahr ein weiter 
Spielraum geboten, ſowohl in Bezug 
auf das dazu benutzte Material, als 
auch in Bezug auf die Combination 
Meiallſpitzen verſchiedener Art find 

beliebt und effeltvoll, wenn ſie 


In 2 Dre Zoe Brenner mar Born 


denplan erfchienen. Sie weidhen ba | dem in unferem britten Bilde (Fig. af 
Modellen bed vorigen  miebergegebenen Hute ber Yall ift. Bei | 


einer ziemlich niedrigen Krone hat ber 
Hut eine fehr breite Krempe, die mit 
Ihmarzem . Sammet überzogen iſt. 
Ein Kranz von Röschen aus der Sil- 
berfpige ift auf der rechten Seite über 
bem mit Pelzbefaß eingefaßten Spit- 
zenftreifen angebracht, der die ganze 
Krone umzieht. 

Einfach, aber höchſt geſchmackvoll iſt 
der im nächſten Bilde (Fig. 4) wie— 
dergegebene Morgenrock oder Kimono, 
bei dem Aermel und Rock in einem 
Stück geſchnitten ſind. Die Oeff— 
nung auf der Seite iſt durch geknote— 
te Schnüre mit Quaſten zuſammen⸗ 
gefaßt und durch die Kräuſelung in 
der Taillenlinie iſt ebenfalls eine 


Schnur gezogen, die vorne in langen 


Quaſten endigt. Der Stoff zu dem 
Kimono iſt blauer Kaſchmir, eingefaßt 
mit Seide und reich gefüttert. Die 
breiten Revers, mit blauem Taffet 
eingefaßt, ſind mit Spitze überzogen, 
durch welche ein breites, blaues Taf— 
fetband gezogen iſt. Dieſelbe Verzie- 
rung findet ſich an den Aermeln wie— 


er. s 

Hübfche Halsbänder in den verfchie- 
benften Yormen undAnordnungen find 
heutzutage ein faft unentbehrlicher 
Schmud der Damen. in unferem 
Bilde (Fig. 5) find ein paar folcher 
wiedergegeben, bon denen befonbers 
das untere, mit fleinen Atlasröschen 
befegte jehr gefällig if. Ein anderes 
ift aus geflochtenem Taffetband mit 
Spitenfchleife am unteren Ende gefer- 
tigt und mieber ein andere? aus Iofe 
gemwebter Seidenborte in perfifchen 
Farben, mit Geibenfranfen am En: 
De. 

Ein reizende3 Abenbfoftüm aus ro- 
fafarbiger Libertgfeide, verfchleiert mit 
Chiffon in derfelben Schattirung, ilt 
im legten Bilde (Fig. 6) mieberge- 
oeben. Auf der hodhaeichürzten Taille 
ift der Chiffon nur leicht gefräufelt. 
Die Schulterbänder aus Libertyband 
find mit Röschen aus Rofa Chiffon 
verzierte und durch ein quer über bie 
Bruft laufendes Spitenband mit Sil- 
berfranfen verbunden, die aubh am 
Gürtel, an den Uermeln und am Ran 
de des in Aniehöhe eingezogenen Rod» 
überwurf3 mieberfehren. 


* Kurz entihlofien. 


— 


Leder: „Wie rennt man einen 
Menichen, der ftiehlt?“ 
(Keine Antiort.) 


Lehrer: „Nun, Hans, wenn ich | 
jeßt die Hand in deine Tafche Itedte, | 
und ein Zehnpfennigftüd herausholte, | 


mas märe ich dann?“ 

Hana (der fich feiner leeren Ta- 
Then mohl bemußt tft): „Ein Zaube- 
ter, Herr Lehrer!“ 

— — — 


Ständchen. 


rw, 


Wu 


Vor „ihrem“ Fenfter alle Nächte. 

Meil „fie“ ihm einen Korb gegeben, 

At das, die Art, mie er fich rächte. 
— — —— — — — 


Begründete Vorſicht. 


Erſter Bauer: „Warum haſti 
Du Angft vor dem Hunde? Du meißt 
do, daß Humde, welche bellen, nicht 
beißen!“ 

Zweiter Bauer: „Daß meiß 
ih, aber weiß ich, 0ob’8 der Hund 
weiß?" 


— Bedentflide Antwort. 
Anwalt (gum Elienten): „Und womit 
* Sie Ihr Gegner beleidigt?“ 

lient: Er rief mir zu: Den Lüg⸗ 
ner und Spitzbuben wollte ich fen- 
nen, der dich noch übertrifft!" — An- 


Berk = Bien: Dap 1 Te ‚Eos m, en Se 


este Shrieeegee 


Sprüde und Medendarten mit Un 


wendungen. 


„Sin edler Menfc zieht edle Men- 
fen an!“ — hörte der Garberobier 


in Goethes „Iaffo“ fagen, da fchlug 
Fer felöftbemußt an feine Brufl. 


„Das Recht auf die Strafe!" — 


N) | ftammelte ver Betrunfene, da mollte 


P 
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‚er nicht dulden, daf ihn der Schub- 


munn aus dem Rinnftein aufbob. 
Prüft mir das Gemiſch!“ — for— 


derte der Schulinſpektor den Lehrer 
Jauf, da kam er zur Examenzeit in 


eine gemiſchte Klaſſe. | 
„Um die Sache furz zu maden!“ | 


I — erflärte Frau Sparhuhn, da fer | 


Ziel verfprechend. - - 
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‘| tigte fie für den Jüngften aus ihrem 3 


24 
„Na, Karlchen, macht Deine | 
Schweſter ſchon Fortſchritte in ihren 
Muſikſtunden?“ 
„Ja, Papa hat geſtern zum erſten 
Male die Watte aus den Ohren ge—⸗ 
nommen!““ 


— Bedenkzeit« Heirathsver— 

mittler: „Nun — haben Sie ſich für 
die Hausbeſitzerin mit den 20 Mille 
entſchloſſen?“ — „Für die 20 Mille 
und für das Haus bin ich felſenfeſt 
entſchloſſen; nur für die Beſitzerin 
bitte ich mir Bedenkzeit aus.“ 
Vom Kaſernenhofe. 
Unteroffizier (zu einem Einjährigen): 
„Und Sie bilden ſich ein, die Treſſen 
zu kriegen? Ich ſage Ihnen: eher 
bringt ein Bierwärmer das Nördliche 
Eisme.: zum Kochen!“ 


Bankier Meyer: „Sehen Sie 
den Keinen Jungen laufen, Herr Ba= 
ron, er bat Ahnen foeben Ihr Ta— 
fohentuch geftohlen.” 

BaronifirterSpefulant: 
„Zaflen Ste ihn doch! Wir Haben ja 
auch Klein angefangen.” 

— — —— — —- 2  — — — 


— Ungalant. Sie: „Ich möchte 
mohl miffen, ob der Bettler dort an 
der Ede mirklih blind if!" Er: 
„Warum: zmweifelft Du daran?" Sie: 
„Weil er geitern, al ich ihm zehn 
Cents gab, fagte: „Velten Dant, 
Tchöne Frau!" Er: „Na, das bemeift 
doch gerabe,'daß er wirklich blind ift!” 


Ze — > >> 


Vertrauen erweckend. 


Der Dürre (mit der Speijelar- 
te): „Nicht wahr, Sie find fo freund- 
ih und helfen wir etma3 reiht Gu= 
te8 zum Frühftüd ausfuhen? X 
babe ein unbegrenzte3 Vertrauen zu 
Ihnen!“ 


— Verdächtig. Mutter: „Wo 
kommſt Du denn her; ich denke, Du 
biſt im Gefängniß?“ Sohn: „Drei 
Monate von der Strafe find mir ge— 
chentt worden!" Mutter: „N Du 
Zumpazi, jchlecht aufgeführt haft Du 
Di... da bilt Du ’rausgejchmiffen 
worden!” 


Der Führer. 


| Mantel eine Belerine. J 
„3% habe Gtüdt in der Liebel” — | RE 
! 


Tagte Ein Dudmeier, da Tam bei 
feiner Heimfehr der Stiefellnedht ges 
flogen, ohne ihn au treffen. 


— 


Jugend bon heute. 


Bater: „Sieh mal, Hand, mas 
Mama auf der Karte fehreibt: Dem 
fleinen Hand laß ich jagen, er foll 
brav .und fein folch ungezogener 
Junge fein!“ 

„Und mas foll ih denn der Mama 
ſchreiben?“ 

Hans: „Screibe nur, es ſchicke 
ſich nicht, auf einer Anſichtskarte ſol⸗ 
che Sachen zu ſchreiben, daß es jeder 
leſen kann!“ 


— Der empfindliche Be— 
amte. Richter: „Der Angeklagte 
verſuchte auch, Sie zu beſtechen?“ 
Zeuge (Nachtwächter, entrüſtet): „Ja— 
wohl, ein Mittel gegen rothe Naſen 
hat er mir angeboten!“ 


Schwer auszuführen. 


Studen t: „Worauf marteft du 
denn noch, mein Junge?” 

Schneiderlehr ling (ängft- 
ih): „Der Meifter hat gejagt, ich 
fol grob werden, wenn Gie nicht 
zehlen!“ 


Spähue. 


Auf Trümmern der Wahrheit er⸗ 
baut ſich am beſten die Lüge. 

Das Weib verzeiht dem Mann je: 
den Fehler, außer den, daß er fein 
Mann ift. 

Andere glüdlich zu machen ift Ieich- 
ter ala fich felbft. 


Immerhin etwas. 


I "== ge 
Bir —⸗ 


— 


— 


—IC 


Geſchäftsmann: „‚Wie kommt es denn, daß Ihr Sohn ſo gerne 


zu mir in die Lehre will?“ 


Vater: „Der hat Sie oft an der Ladenthür lehnen 
er, ſo gut möchte er es ſpäter auch mal haben.“ 


— Aus der Abe⸗Klaſſe. 
Lehrerin: „Ich habe Euch geſtern die 
Geſchichte von Adam und Eva er⸗ 
zählt; nun ſprich mir einmal den Satz 
nach: Und Adam aß den Apfel!“ 
Klein-EHy: „Und Adam eßte den 
Apfel!“ Lehrerin: „Warum nicht gar! 
Es heißt doch aß und nicht eßte! Alſo 
noch einmal: und Adam ... Klein⸗ 
Elly: „Und Adam eßte den Apfel!“ 
Lehrerin: „Warum ſagſt Du ſchon 
wieder eßte?“ Klein-Elly (zögernd): 
„Aas darf ich nicht ſagen!“ 


ſehen, und da ſagt 


— Bos haft. Herr Meier leidet 
im Winter häufig an Schmerzen in 
den Zehen, gegen die er auf Anrathen 
ſeines Arztes warme Fußbäder an—⸗ 
wendet. Bei dieſer Beſchäftigung trifft 
ihn eines Morgens ſein Freund 
Krauſe. „Mein altes Leiden hat ſich 
mal mieder eingeftellt,” jagte der Pas 
tient entfchuldigend und mit ſchmerz⸗ 
baftem Gefichtdausdrud, „ich Hatte 
jet Yange nicht? mehr damit zu 
hun!“ Herr Kraufe (troden): „Ya, 
das fieht man am Waffer!” 


Der Geſchäftsmann. 


Junggeſelle: „Haben Sie aber eine Menge hübſcher Töchter!“ 
VBater: „Und noch alle zu vergeben — darf ich Ihnen vielleicht einigt 


zur Auswahl ſenden?“ 


— Der Anfänger. „Der Ges 
richtsvollzieher war ja eben bei Dir?“ 
— „Zum erſten Male; das ſind übri— 
gens ganz gemüthliche Kerls, da 
braucht man ſich gar nicht zu geni— 
ren, Schulden zu machen!“ 
Ungetrübte Erinne— 
rung. Gaſt: „Darf ich Sie zu 
einer guten Flaſche Wein einladen, 
Herr Wirth, heute vor zehn Jahren 
habe ich mich verlobt!“ Wirth: „Da 
find Sie wohl recht glücklich verhei— 
rathet?“ Gaſt: „Nein, ich bin Jung⸗ 
geſelle geblieben, ſonſt würde ich doch 
diefen Tag nicht feitlich begehen... 
meine Braut hat nachher einen ande» 
ren genommen!" 


Der praftiihe Hofbauer. 


— Ein Gemüth3menfd. 
Braut: „Papa Hat fich verfpefulirt 
und fein ganze Vermögen verloren; 
ih bin nun arm mie eine Kirchen 
maus!" Bräutigam: „DO, gräme Dich 
nicht zu fehr darüber; fo ein hübfches, 
gebildetes Mädchen wie Du frieat 
noch immer einen Mann!” 

— Aus einer Bertheidi- 
aungdrede „U mildernden 
Umftand bitte ich dem Angellagten 
noch anzurechnen, daß er dem geftoh- 
Ienen Schmein eine vorzügliche Be— 
handlung zu heil werden Tieß, denn 
e8 hatte nicht meniger als dreißig 
Pfund zugenommen, al er verhaftet 
wurde!” 


Selbfterfundene Vorriätung gegen Fliegen und gegen Austühlen der Anöbel, 


Späte Freude. 


Wegesmüd mit grauen Haaren 
Dentich ſchon an's Scheiden oft, 
Nun iſt Heil mir widerfahren, 
Wie ich's nimmermehr erkofft. 


Nicht. mehr jag' ich himmelſtürmend 


Förſter: „Ja, Millionendeirl, 
jetzt ham' S' n' wieder g'fehlt!“ 
Sonntagsjäger: „Aber ei—⸗ 


nen fchönen Schreden hab’ ih ihm 


Herr: „Was hat man auf-dem 
Berg dort für eine Ausficht?” 
Führer: „Na, % g’möhnli auf 
10 6i3 15 Marf!” 
Kindermund. 
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Stabttind (zur Ba am): 


mwenigjtend eingejagt!“ 


Na 

Chef (um neuen Hausfneht): 
2 aber — Ar⸗ 
beit. Werden Sie damit fertig wer⸗ 


den??ẽ 
ustnecht: „Wie viel Reifen» 
[de eher Sie. denn tünlih randaus | 


Sealen nad, 1 or, — 
Ficht mehr Berg’ auf Berge thürmend 
Streb’ ich fternenmwärt3 embor. 


Nicht mehr gier’ ich nad) dem Nume, 
Au mein Hoffen ift verſprüht. 

Mich begluckt die kleinſte Blume, 

Die mir noch am Wege blüht. 


Und ich freu' mich als ein Weiſer, 
Komm daheim ich bierfrol, an: 
Meine Gattin ift fo heifer, 


Daß fie gar nicht Feifen kann. 


— Aus der Säule (Bei der 
Behandlung de3 Gedichte: „Zu 
Mantua in Banden...”): Lehrer 


„Wie rief Andrea Hofer zuleßt?” 
Kurichen: „Bitte um euer!” 


Der Hungerkünftler. 


— 


Hungerlünftler: „IS 
te. mich in Ihrem Variete al Huns 
gerfünftler produziren und eine 28» 
tägige Rorftellung geben. Welches 
Honorar bemwilligen Sie mir?” 
VBarieteb.fi,er: „Ich bemil- 
lige Jhnen freie Koft!“ 


— Unbequemer Gaft. Som 
merfrifchler (zum Bauern): „Wohnte 
nicht vor Kurzem Herr Oberredh- 
ul Sander bei Ahnen?” — 
„Sell i8 jcho richti, i hab’ eahn aber 
nausg’fehmifja!” — „Nanu — mas 
rum denn das?" — „Wia in der 
Scheun’ ’3 Feuer ausfuma i3, hat er 
bei der Spriten mitpumpt.” 


— Ein Spaßpogel. 
förfter: „Wozu foll der 


Ober⸗ 


che!“ Oberlehrer: Und wieviel Leben 
bringen Sie,damit in unfere Stamms 
runde!” 

— LBeidensgefährten Ein 
magentranter Schlemmer und 


"| Hungriger armer Teufel ftehen ; 


fammen bor 


dem Schaufenfter ei 
Delifat n 


nölung: „D, menn id 


= ie. end ht” Teufat der ran 





äger Latein 
lernen? Latein ift eine todte Spras 


verihlimmert Durch 


Suiten 


Huften ift gefährli für Leute mit- Bräden. Huften treibt ben 
Bruch heraus umd zerrt an den Muskeln und Ringen. Eine Bruchlei- 
dende Perfon Tann darauf zäblen daß jede Erfältung den Bruch ber- 
ſchlimmert. Werbet jest duch Dr. Ylints einmalige Behandlungsme- 
tbode geheilt, ohne Echneiden oder Chloroform, fo Iange e8 billig ge 
idhieht, Biß zum 24. Dezember. 


Dr. Flint's Weihnachts-Geſcheuk 


Flinis regulaäxer Preis von 
et ift jest auf 


ewöhnliche 
——— ® 


Dr. €. N. Flint, nadht3gef 


Bruh:Spezialift, 


260 State Etr., Chicago. con it. va 5 
ubr bon 


* Tagen, 


ne ae die Arbeitdleute, 
twırd nur bis zum 24. Dezember gegeben. 
ug fofert. Wartet nicht 
wenn b 
dr Euch bie miebrige ® ne. 
nicht zunutze machen 


50.00 
15.00 
Dr. Blint8 Meib: 
und 


nt 57 5 


Önnt. 


Zaniende geheilt ohne Schneiden. 


Sımderte und aberhunberte bon bruchleibenden PBerfonen, melde von Dr. Ylint gehetlt wur⸗ 


den, "baben ibre Namen zur Beröffentlihung gelanbt, um Andere willen 


zu Iaffen, wo mean 


ohne Schneiden ober EChloroform-Overation geheilt werben Ianrn. 


Neb,., u Damerell, bor drei 
Jahren gebeilt. 
Ind., Balparaifo—Charles Ulgrim, vor fieben 
Jahren bon do beltem Bruch aeheilt 
oh Michi⸗ 


Ind., ni ine ty. Grieger, 

2. Behandlung m gebe 
Srambers, 3223 Weit Bor 

* brugıeidend. 
Soma, North ie reaor— Km, Rudbb, in eitt«- 
maliger Bebandlung bon doppeltem Bruch ae» 
Ri 1b. Milmautee—G. 9. Goebaens, 1041 Tem 
ns kage-- John do — 2103 Fulton Str. 
—— Rah Dr. M. Borg 445, Ittt 

gene an boppeltem v 


ee — 8 Enanion. 2469 . 
d, in — 


ruchleide 
R — ——— D. 
1 ec Bebanblung RN 


NR, E., Oriental James Spruill, in einmaliger 
„uedanblung eheilt. 
— Bants, 2003 Weltern Abe.; 


Chicago 
Sr Achte Grudieibens 

SH., Chicago— U. E. Dab, 1418 Welt Adams 
Skr., don Geburt an bruchleidend,. 

Sn. SHicago— John Underfon, 8713 Commer⸗ 

I Üpe., amanzig Sabre bruchleidend. 

3 —— — J. Lomis, Box 6, R. 4. 
dif Achre — 

IU., Ehicago—-Riliam Hartnett, 3501 Auburn 
übe, zwänzig Jahre an dopeltem Bruch lei» 


30. Wheaton —B. Dilman, NR. Nr. 2, bon Ge 

urt an bruchleidend. 

Il. Ehicago— Franf Soufop. 2440 Eruth Trody 
Shr., drei Sabre bruchleidenb. 

Inb., Banatab ®. x. — —— R. F. D. 
Nr. 2, drei Jahre brucleiden 

Io., — C. Brotherd, 5137 
lbe., bor drei Jahren geheilt. 


Zurner 


Leute mit — Brüchen — Bedenkt! 


F it Meinen Bräden folitet Debenten, ba& große 
leiten oder 


e Brüche auch einft fıein waren. PBernadläf- 
al Tann Euren Prud enorm vergrößern 


— Laßt es nicht darauf ankommen. Werdet geheilt 


tldet eine lebenslänalihe Dual; und 


wer ift mehr zu 


—— erlon“? Bebdentt, Tleine oe find Ieichter zu beilen als 
Euer Bruch a grob, fo fommt fofort zur uns. 


m S1B. 00 —— gilt für Alle. Kommt, gana gleih ob anbere —9 Euch nicht heil⸗ 
ten ir ide Operationen und andere 
jeienee bie $15 Offerte gilt, welde beitimmt um 6 Uhr Sams— 


eilen biele Falle nachdem munbärat 


ſchlage ur müßt Ihr lommen 
tag ber, ben 24. Desember, ett 
And) heilen wir Komplifatisnen, melde 


Katarıh, Bronditis, Diagen-, 


Schmerzen, Heratllopfen, 


disinen aus meinem eigenen Laboratorium geliefert, Mitroffoptifhe und Xr&trahlen 


Konfultätion frei mb erwünidt. 


Dr. FLINT 


Kieren- unb Blafenfrant Din. üb 
= este Zunge, Nerbenfhmäce, Anemia (Wlutarmutd), 

Afterfrarttheiten, Brud abne Meeffer geheilt, fummende Seräu he im Ropf 
Finnen und andere Kroniidhe Aranfkheiten. Wiffenfhaftl. vr eſtellte Me 


"Auswärts wohnende wohnende Männer 


(guten ſofort ſchreiben und ſich 
kn die niedrige Gebühr für bie 
Heilung Seilung eintragen laſſen. laſſen 


ehandlungen febl:- 


des Spezialiſten Pflege gebrauchen, wie 


iechenden Urin, wunden Hals, 
en (ohne Schneiden geheilt) u. 
ſchlechtes Gehör, 


noxrrhoide 


nterfuchung. 


Büchlein 
frei gejandt. 


| 
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260 STATE STR., CHICAGO. 


Zweiter Floor hen en 7?) Gegenüber Rothidild & Co. 


Shpreditunden 
na Abend bis 9 Uhr. 


-Sebenr Tag bon 8 Uhr Borm. bis 6 ihr Abends. Am 
Sonntags bon 9 Uhr Borm, bis 12 Uhr Mittans. 


Montag und Donner 


E. STRASSBURGER 


2630 LINCOLN AVE. 


nahe Wrightmood Avenne, 
empfiehlt jeinen bejtausgeitatteten 
Laden zum Einfauf von 


Ihren, 


Schmucjachen, 


Diamanten u, |. w,, 


in großer Auswahl. 


Mäßige 


Preiſe. Reelle Bedienung. 
BE Garantie er 


Aus der Seimath der böhmifhen 
Mufitanten. 


Ein Bild aus Deutfd-Böhmen, Von 9. Lee. 


Nicht weit von Karlabad, am Süb- 
abhang bed Erzgebirges, Inapp bier 
Meilen von der fühfifchen‘ Grenze, 
liegt -ein ftilles, bürftiges Städtchen 
mit Namen Prehnik. mas. des 
ganzen ahres pfeifen bie irgs⸗ 
winde darllber hin und der Boben gibt 
ſo wenig her, daß in manche Küche nie 
Gemüſe kommt. Auf dem großen, wie 

ausgeſtorbenen, von niedrigen, unan⸗ 
ſehnlichen Häuschen umſäumten Markt, 
fteht- ein noch ziemlich neues, kleines 
ärmliches Ergjtanbbild, deffen Kunft- 
werth feiner ganzen Umrahmung ent- 
fpricht und das den Kaifer Joſeph 
darſtellt. Die Kaiſer Joſeph Denk⸗ 
mäler. wachfen in den nordböhmifchen 
Stüdten wie Pilze aud der Erde — 
fie'haben nämlich eine politifche Bedeu: 
tung und find ein Ausdrud des Prote- 
fteß gegen das verhaßte klerikale Re⸗ 
giment. Der Klerus kann ſich aber trö⸗ 
ſten. Nicht weniger verhaßt als er ſind 
in Deutſch⸗ Böhmen die Tſchechen, die 
Liberalen, die Juden und die Sozial⸗ 
demokraten. Mit wahrem Stolze ſetzte 
mir mein Wirth auseinander, daß un⸗ 
ter den viertauſend Einwohnern der 
Stabt alles ausſchließlich deutſch⸗ 
völkiſch“· ſei. Damals hatte der Kron⸗ 
prinz noch nicht ſeine berühmte Rede 
gehalten, und ich wagte meinem Man⸗ 
ne zu erwidern, daß „völkiſch“ doch 
eigentlich ein greuliches Wort ſei, und 
daß eine Partei, die ſo viel Werth auf 
ihr reines Deutſchthum lege, doch nicht 
die deutſche Sprache mißhandeln dür⸗ 
fe. Da kam ich aber ſchön an. Sollte 
man ſtatt voöltiſch vielleicht „national“ 
ſagen? Damit alſo die Ungarn, die 
chechen recht behielten, wenn ſie ſich 
darũber luſtig machten, daß die deut- 
ſche Sptache zu arm ſei, um dieſen 
Begriff auszudrücken? Welche abſon⸗ 
derlichen Formen das Bewußtſein des 
Deutichthunis Hier in der Nordmark 
Deiterreichd annimmt, eraibt fich dar- 
aus, daß die Deutichen ſich hier kaum 
noch Böhmen nennen lafjen mollen. 
„Böhmen“ das ag eben „Zichechen“, 
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ift Prag. „Wenn du willft nad Prag, 
mußt du Böhmifch lernen“, Tautet hier 
ein landläufiges Sprichwort. 

Aber ift da in ber ftillen Gaffe, zivi- 
fen deren Katzenkopfpflaſter das 
Gras wächſt, in der jetzt eine Schaar 
Gänſe angewackelt kommt und wo vor 
einem ſteinernen Heiligenbilde ein 
Lämpchen brennt, nicht der Klang einer 
Flöte zu hören? Bald wird auch eine 
Trompete laut und jetzt tritt aus einem 
Hauſe eine junge Frauensperſon, an 
der Hand den Geigenkaſten und ſo 
ſchick und modern gekleidet, wie es zu 
einem ſolchen Neſte kaum paſſen will. 
Doch für die Leute, die ihr jetzt begeg⸗ 
nen, bildet dieſe Erſcheinung nichts 
Auffallendes, denn Preßnitz iſt die 
Stadt, aus der die böhmiſchen Muſi— 
kanten und die meiſten Damenkapellen 
kommen, welche die Welt durchziehen. 
Bbbmiſche Muſikanten!“ So wurden 
ſie in meiner Heimath im Rieſenge— 
birge noch während meiner Kinderzeit 
genannt — Trupps von ſechs bis acht 
Mann, alle mit der hohen ſteifen, 
grůnbebordeten — * die von Straße 
zu Straße und im Gebirge von Baude 
zu Baude zogen, ſich zum Kreis zu— 
ſammenſtellten und als erſte Nummer 
immer regelmäßig den Radetzkimarſch 
losſchmetterten. Mit. folden Mufi- 
fanten von der Landftraße haben die 
aus Prepnit; natürlich nichts gemein, 
und die Prefiniger fehen auf diefe 
Sorte von Kollegen, fon meil es 
Tigeien find, mit Verachtung herab. 
Denn mwad ein Mufilant aus KVreßnitz 
ift, der hat feine gebiegene Ausbildung 
erhalten, er hat e8 gar nicht nöthig, 
mit feiner Kunft auf. die Walze zu ge- 
hen, unb daB hat auch bie Hjterreicht- 
fche Regierung baburd) anerkannt, daß 
fie der vor anderthalb Jahren begrün- 
deten ftäbtifchen Mufitfchule in Preß- 
* eine Subvention zu Theil werden 
läßt. 

Das Inſtrument, mit dem Frau 
Muſika in Preßnitz zuerſt zu Ehren 
kam, war die Harfe. Das geſchah durch 
den Bürgermeiſter Ignatz Walter, der 
gegen Ende des achtzehnien Jahrhun⸗ 
derts über Preßnitz regierle und ein 
großer Meiſter darauf war. Deshalb 
erhielt er auch den Zunamen „König 
David“. Die Armuth der Gegend, der 
Mangel lohnender Gewerbe trug dazu 
bei, daß er bald eine große Zahl von 
Schülern undSchülerinnen fand, die er 


auch in anderen Inſtrumenten heran⸗ 4 


bildete, und die dann mit ber netiges 
lernten Kunft ihr Brot zu berbienen | 


fuchten. Aus ihrem Vaterlande fanden 
fie bald den Weg nach Rußland, Ru- 
mänien, demBalfan und jchlieklich dem 
ganzen Orient. Die erfte berühmte 


Prepniger Harfeniftin, melde die 


Welt Durchaog, war das „Singe-Anne- | 


Mirl*, eine Schullehrerätochter, — die 
erite berühmte Geigerin das „Schön- 
Iottel*. Al3 im Jahre 1811 die Stadt 
abbrannte, maren bie Geldfummen, 
welche die Prefniger Harfenmäbchen 
bon ihren Reifen in die Heimath bradh- 
ten, fchon jo groß, daß Stadt und 
Kirche davon neu aufgebaut werben 
fonnten, und alö im ‘ahre 1813 die 
drei verbündeten Monarchen in der na= 
ben Bezirfshauptitabt bei dem dortigen 
Bürgermeifter zu Gaft fich aufhielten, 
mußten Harfenmädchen ihnen zu Tiſch 
aufſpielen. Als einige dieſer Mädchen 
ſich gar im Auslande gut verheirathe— 
ten und, wie dazumal ein Sprichwort 
ſagte, die barfuß ausgewandert waren 
nun in Sammt und Seide heimkehr—⸗ 
ten, da gab es für das junge weibliche 
vreßmit kein Halten mehr. Die Harfe 
wurde ſchon der Traum des Kindes, 
aus ihren Saiten ſang das Glück. — 
her hatten die Preßnitzerinnen beſchei— 
den und zufrieden vor dem Klöppelbock 
geſeſſen, jezt lockte die Ferne und die 
Männer folgten ihnen nach. Aber kei— 
nes vergaß die Seinen daheim, und es 
gab Jahre, wo von den Stadtkindern 
in der Fremde durch die Poſt mehr als 
eine halbe Million Gulden nach der 
Heimath floß. 

Die Harfe iſt unmodern geworden, 
und damit hat auch der ganze Preß— 
nitzer Betrieb eine andere Geſtalt ange— 
nommen. Die Kapellmeiſter, unter de— 
nen die Preßnitzer in Gruppen von 
12 bis zwanzig Mann jetzt meiſt hin— 
ausziehen, find zugleich die Unterneh- 
mer, fie bezahlen die Koften für die 
Reife, den Aufenthalt, die Mufitalien, 
die Gagen. Weil e3 öfter8 vorfam, 
daß infolge ſchlechten Geſchäftsganges 
die Gagen nicht bezahlt werden konn— 
ten und deshalb den Gefellfchaften das 
Geld zur Rüdreife ausging, fo ift der 
Preßniter Kapellmeifter durch. neuerli- 
che gefegliche Beftimmung verpflichtet, 
wenn er insAusland geht, in den öfter: 
reichifchen Konfulaten der betreffenden 
Bezirke für- jedes Mitglied eine Kau— 
tion von einhundert Kronen zu hinter- 
legen. Die Zahl der jegt auf muſikali— 
ichen Reifen befindlichen Preßniger, zu 
denen au die Nachbarjtädte Kupfer: 
berg und Sonneberg ihr Kontingent 
zujteuern, beträgt etwa jechghundert. 
Doc hat das Gewerbe durch die Kon— 
furrenz der Zigeuner und ber foftü- 
mirten Nationalfapelfen, auch durch 
die Chantantfängerinnen fehr gelit- 
ten. Goldfelder erften Ranges waren 
früher Eaypten und Bort Said, zus 
mal als dort noch Roulette gefpielt 
wurde, Geit die Engländer aber das 
Spiel dort verboten haben, hat auch 
der Preßniter Mufitant, der einjt am 
Nil Tpazieren aing, dort fein Glüd 
mehr. Guten WVerdienft findet er in 
Deutfchland, zumal in den nduftrie- 
und Hafenitädten, wo er denn auch 
heute noch ein gern gejehener Gaft tft. 

Die Damenfapellen im modernen 
Sinne leiten ihren Urfprung auf die 
GSröffnung des Suezkanals zurück, wo 
ſie, aus lauter Wienerinnen beſtehend, 
ſich zum erſten Male produzirten. Nach 
Deutſchland, wo man ihnen anfänglich 
einiges Mißtrauen entgegenbrachte, 
kamen ſie erſt ziemlich ſpät — erſt 
nachdem ſie auf der Wiener Weltaus— 
ſtellung durchgedrungen waren, wo 
unter Leitung der Frau Amann die 
ſeither größte dieſer Kapellen auftrat, 
beſtehend aus dreißig Mitgliedern, zu— 
meiſt Preßnitzerinnen. Was für ein 
junges Mädchen die Damenkapellen — 
ſpeziell diejenigen, die in's Ausland 
gingen — ſo verlockend machte, das 
waren die günſtigen Heirathsausſich— 
ten, die ſie boten. Denn der Deutſche 
im Auslande, wenn er noch unbeweibt 
iſt, heirathet am liebſten eine Lands— 
männin. Wo aber eine ſolche im Aus— 
lande immer finden? Mochte auch 


voun Cuoict 


—B0 u 


€: 


Bach 


| 50c die Woche | 


Bergeudet nicht 


Euer Geld an merthloje Kleinig-. 
feiten biefe Weihnachten. Kauft 
einen Diamanten! Wir MEER es 
Euch ſicherlich leicht. 

Wir führen eine vollft vollftündige Auswahl 
von ſchönen, feinen, tadelloſen Dia⸗ 
manten in Ringen, Buſenknöpfen, 
Ohrſchrauben und Kravatten⸗Nadeln; 
ferner zuverläſſige Uhren, Ketten, Me- 
Daillong, Ringe, La-Valleried, Dinner F 
Ringe, Yembänber und bejegte Ringe 
jeder 


Sbr müßt unfer Sage feben, um e3..au 
mürdigen. 
„Unfere Methoden ‘werden Euch gefallen.“ 


1% Sonntag den | 
ganzen Tag. 


Olsen & Ebann . 
914 Republic Bidge. 
209 State St. 


Jeden Abend. offen Bis Weifnaßten. 


Eingang 9. Floor 


" Beifmants-Seinen. 


(Dritter Floor) 


500 hohlgefäumte Sets, voll gebleiäht, 
garantirt reinleinenes Tifhtudh, 2% 
Yards lang, und 12 graße Servietten 
dazu paffend, hübjch verpadt, gut 7.50 
twerth, ehr fpeziel. nur ein Set an 


het bee. 498 
Handſchuhe find jchr annehmbar. 


Haupt⸗Floor — Mitte. 

Von jedem in der Familie zur Meihnachtszeit. Kommt hierher aus Spar:Rüdfichten. 

Feinſte Qual. importirte 2:Clasp echte Grenoble Glace-Handihuhe f. Damen, da: 
ris Spitzen, Guſſets, aus beſten ausgewaͤhlten franz. Kidſtins gutes een 1. 15 

on u. Tragen—1.65 ift überall der Preis dafür, Montag.. 3 

2⸗Clasp import. deutche Glace-Damenhandſchuhe, 48 für uns 

gemacht, ſchwarz, weiß u. farbig, ſo gut wie jeder $1.00 c 

Handſchuh in der Stadt. Für morgen nur 


2 Claſp Damen-Glace-Handſchuhe, fein, weich 
u. ſchmiegſam; jedes Paar garantirt zu paſſen u. 
dauerhaft zu ſein, in ſchwarz u. vielen bel. 98c 
Farben, alle&rößen, wirt. 1.39 wt. morg. 


1:Clasp Pique od. feine GapeMänner:Glacehandidhuhe 
— auh Wilfon Bros.’ Fabrikat, gefütt, od. un 98 
gefütt., gutes Sort., bis $2 werth. fpez zu.. c 


1:GClasp gefütterte Glace od., Suede-Handichırhe zw 
der, gefütt. Gauntlets od. Filz Top Mittens f. Kinder.. 


Jeden Abend offen bis Weihnachten. 

östö östonstore 
B STATE MADISON ai DEARBORN STS 
Laßt das Geſchenk ans FJancy-Waaren beſtehen J 


(M 
—* 5 
ber Pfun 
fön geftreift, i 


Pop 
farbig, Schadtel 


Dritter Sloor — State Str, 
Der Empfänger ift ficherlich entziidt davon; große Auswahl von 


Hübjche Karten: u. Nadelteller, Glasdedel, Bild-Effett, Narietät von 


rühmten Subjecten, mit Gold Bullion, 3 Größen, fpej. zu 28e, 
Prahtvolle handgezeichnete Genterpieces— mit wunderpof- 
ler ‚Zeichenarbeit, 24X24 Zoll, 1YzÖll. dopp. Hohljaum — 
mehrere Mufter, elegante Weihnachtsgejchente, 
feins weniger al& 1.50 merth, jpeziell zu 
Neue Atlas: n. Velour überzogene Sophakiſſen, — 
große Sorte, in prachtvollen orientaliſchen u. 83 
geblümten Entwürfen, ein wirkl. Bargain zu c 
Neue Briſtol Board Kalender, gebrannt und gefärbt in 
mehreren Entw., kombinirter Streichholzhalter u. 
Anſtreicher ete. großes Sortiment, Auswahl 
Hübſche Cretonne Kragen- u. Manſchetten-Behälter, auch 
lederne ran und Manſchetten-Behälter. — 
Montag zu 240 und 
Kinder-Näh käſtchen, wie abgebildet, m.Scheere, 24 
Brwirn, Nadeln, etc. Gute Größen, nur c 


—— aus reinem 


Weihnachts Candies 


ain Floor) 


Ortung —— Chocolates, mit 
Herſch 


dem 
to % 
a nd ee laben-llebers 


re 


n ne 
zu 25c und herunter bis 
Eorn für den Bauıın 


ds 
Beiter gebrodener enden Som 4 
du, gutes Affortment 


d 


Winter — Euch. 


.49e 
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Regenſchirme find paflende Geichente|Feiertags : Barfüme, — = Set8 


Main Floor— State Straße. 
= Angedenten, die jtets mwillfommen jind. — 
Gür morgen richten wir die fpez. Aufmerkfamteit auf 
die 3 guten Partien Regenfchirıne, die hübſche Weih- 
nacht3 = Gefchenfe zu billigen ıPeifen bilden—;. B.: 
Amerikan. Taffetn, Stüd gefärbte Taffe- 
ta und Union Taffete NRegenicdhirme für 
Männer und Damen, mit den allernrene- 
ften einfahen und fancy Effekte in Grif- 
fen, viele mit Gold, Silber od. Berimut- 
ter bejeßt. 
Affe haben jeid. Ueberzug u. Duafte u. fertig zum 
Verfchenten verpadt. "Cine Gelegenheit, inte Ir! 
tein anderes MWeihnachtsfeit geboten hat. Auswa 


Part. 1. Wth. Part.2. Wth. Part. 3. Wth. 
bis 1.59, zu bis 2.69, zu bis 4.50, zu 


98 1.98 2.98 
Warım nicht Silber-Saden? 


Main Floor und Bafenent, 
Ein Andenken an Weihnachten ift ftet3 mwillftommen. 


Dreifah plattirte Meffer und Ga: | 3 Stüde Carbing Sets, echter Stag 
bein, * gefütterter Schachtel, Bel bag Ka Bu filber: 
4.0) Werthe, Set von € befchlanene Ferrules, in 
ſechs Stllck zu 2. 75 Leatherette důucat 3.75 

— Nut * Sets, 12 Pids, 
2 -Graders, in ge üttertem 
..Sutteral, au T5c 


Vierfaft filberplattirte Brot Trans, ems 
boffed Border Defign, PR 95c 
andersivo 1.50, Montag zu. 


Tierfah filberplattirte Bad: 
Geſchirre, mit Porzellan— 


EM, ſpeziell 2, 98 


Vierfah filberplattirte 4 
Stüde TenSets, Theetopf, 
topf, Sugar, Yöffelhalter 
und Greamer, Satin gro: 
pirter Finiſh, extra ſpe— 


ziell für Mon—⸗— 4.98 


Das Beden Geſchenk 


Main Frloor— State Straße. 
Ein Beweis des Geberd als Andenken für Meihnachten. 


sh echte Seal Leder Handtafchen für Damen, . Ilzölliges überhängendes 
Leder, überzogenes 
Frame, Gold- und 
„Gunmetal“ Trim⸗ 
mings, zwei extra 
Side Catches mit 
zuverläſſ. Schloß — 
tiefer Guiſet Body, 
ſchwarzes u. lohfar⸗ 
biges Leder-Futter; 
mit Vowder Bor, 
Spiegel, Kleingeld— 
Boörſe Vinaigrette— 
Flaſche und Card— 
Caſe, in jeder Be— 
ziehung, ebenſo gut 
wie Taſchen die an: 
derömo au ver⸗ 
tauft werden, mor— 
gen für 


Weihnachts 


250 von dieſen ame— 

rikaniſchen geſchliffenen 
3 gläſernen Waſſerkrügen 
tiefer glänzender Sun: 
J burſt u. Chair-Schliff, 
— Notched Griff, 3.50 iſt 
a der Preis, den Dieje 
2 NKrüge überall foften — 


J wirklicher 1.98 


a PRargain zu. 


500 von diefen pradt= 
vollen handgemaltenti=- 
moges3 Porzell. Frucht: 
tellern, Frudt: u. Blu: 
4 menverzierung, Goin 
BR Gold Border, jeder in 

hübfcher Gefchent-Bor, 


J 150 wth., 79 c 


Auswahl 


na 


X& * — — 
* — * * 


— —— 


Main Floor-— Mitte, 
Neine JIriſh leinene Ta— 50 importirte Swiß beſtickte 
tücher fuür Damen, an einer Taſchentücher für Damen — 
Ecke beſtickt, prachtvoller in hübſchen neuen Muſtern — 
Entwurf, ebenſo wirkliche ebenfalls eine vorzügliche Aus— 
Madeira Taſchentücher, mit wahl von ſpitzenbeſetzten Ta— 
bei Hand beſticktem ausge- ſchentüchern — in einer end— 
zackten Rand und einem loſen Varietät von Muſtern, 
Ed⸗ Entwurf — regulär für | befonders fpeziell markirt zu 
750 verfauft — morgen “ 356, oder drei in einer Weih- 
Weihnachts:Bor, | nadts-Schael, 
Auswahl ü 
Damen + Zafchen- Danıen = Tafchen= 
tücher, reines rifh | tüher, SwißStiderei, 
Keinen, eine @de be- | gezadte Stiderei, Hohl: 
faum = Stiderei, ipt: 


ftidt, und Armenifche 
Benbefeßte, 19e und 


Spigenfanten = Ta: 

ſchentücher Sgegtel 1220 Stüch; Eat: 

mit 6, 1.45; © tel mit 6, % 
1.10 unn.. 


das Stüd 


300 vd. diefen hübfchen 
drei Stüde Alligator: 
Raud Sets, 8 Zoll im 
Durchmeffer, ftart ge- 
macht, beites Gejchent f. 
einen Raucher, immer 
$2, morgen fpeziell — 
(im Zigarren = Depar: 


ment) — 8 c 


Männer und Da— 
men Zrifh leinene 
hohfgefäumte initial 
Zafchentücher, Stüd 
zu 15 unb 250; 
die B. mit 6, 


Main Floor — Mitte. 
3:Stüde Empire Art — — 4. 48 
Kamm, Bürſte u. Spiegel, werth $7, zu. 
Militär Haarbürſten-Set, Empire Art Sit- 28 98 
ber, hübjch gefütt. Bor, guter $4:Mth.. +. 
Gaftman’s Feſttag-⸗Packet AXXX. —* Berfume, 
hübjch gejchliffene Glasflafche, imnıer 
1.50, Montag nur 
vagell's Perfumes, alle Wohlgerüche, hüb— 
ihes Weihnachtspadet, gemöhnl. $1, zu.. 
Darbroofs Perfumes, hüb- | Eaftman’s Sachet Kou: 
—* eiertags-Packet — verts, 12 in 


3 her- 
Ghte 6 
Little Tots Ber: Bürften, gute 
fume-Padete Qual., zu 
Empire Manicur:Artitel, Nägelfeile, Shoe Horn, —ð 
ete., gewöhnlich Z9e, morgen die Auswahl zu 


Mit was ihn beſchenken 
Main Floor-—Dearborn Straße. 
2.98 


4.50 Blanfet Männer-Baderoben, ſtarke deut— 
fche Blantet3, gute fchöne Mufter, mit Girble 

Männer - Halbftrümpfe und dazır pafiende Ties, alle ges 
wünfchten Farben, —— und —t 
große Kramatte, 
(inden, das Set 


NReinfeid. full fafhioned Män- 
ner = Hnlbitrümpfe, fchwarz, 
Iohfarb. od. grau, reiner Sei- 
defaden, Lisle-Sohlen, üherall 
$1, extra fpeziell, Baar für 
Döc; od. drei Baar für 1.50 


1.50 weißſeid. Reefer Halstü— 
cher f. Männer, 19 3. breit, 46 3. 
lang, hohlgeſäumt, in Geſchenk— 
Boxes. Speziell für 
Montag markirt 


Feine Halstrachten ſind ideal 


Moin Floor— State Straße. 
Für „Ahr Weihnachtsgeihent — hübjh und immer nüslic. 


Hübſche echte Iriſh gehäfelte 
Spiten-Nabot3, mit 3 Tabs, nette 
Rojenentivürfe, wie 
Bild, $2 wth 3 59 

Hübfches Sortiment von Benife 


Spiten Tabs, merth 35c, 24e 


zu nur 
Feine Veniſe Lace Dutch Kra— 
gen- u. HVokes, viele hübſche J 
Entwürfe. Spez. ae 69 
Diontag, 47c n. bis 

Schwere Chiffon Tuh-Schleier, in als 
en Farben, ganz herum hoblgejäumt, 
waren ftet3 $2, Montag, i 
Geſchench-Schachtel zu 

Schwere Qualität — Border Crepe 
de Chine Scarfs, 2 Yards lang. ir 


Weiß und Farben, 2,25 


Äpeziell au 


m... ......... 


ertra 


Ueberlegt nicht länger, wählt Zaichentüder. 


Main Floor— Mitte. 
Halstücher u. Auto Scarfs | Eines Imborteurs Mufter- 
für Männer, Damen und; Partie von Tafchentliidyern— 
Kinder — aus dem feinften | einfchließlih feinfter Quali- 
Peau de Spie, Grepe de Ehine tät reines Leinen, in einer 
feidenem Boplin, Tuffah:Sei: | Ede Hand beftidte Tafchen- 
de und einer prachtvollen Parz | tiicher, feinfte Qualität hand- 
tie von brocadirter Seide her: | gemadte amerifanifche Spi- 
geftellt — jedes in einer Hiüb- | BenzTafchentücher, Ducheſſe 
ſchen Weihnachts⸗ Sau — und Prin ab 4 5 — * 
zu 5.00, 3.00, 2.48, 1.48 6.98, 5.9 3.98, 
und herunter bis 59 2.25, Wr 
€ | 1.19 und 
Reine Krifh Teinene 
—— Initial⸗ 
amen-Taſchentücher 
mit engliſchem Block⸗ 
Buchſtaben, alle Ini— 
tialen, Schachtel mit 
Gain fpeziell 81 


eine imp. Etonia 

nner = Tajgentüs 
her, weih wie Seibe, 
einfach”meik und mit 
fancy farbigen Bors 
ten, Stüd 15e; 6in 


Weihnachts: 
ſchachtel 


39 feine OQOualität 
import. hoblgefäumte 
Swiß geftidte, gezadt 
eftidte, ——6 

men = Zafchentücher 
ju 250 das Stüd; 


Brenneifen, 


Echt gold. Cuff Links 
f. Männer u. Damen, 
einfache beaded u. nette 
erhöhte Entwürfe, in 
glängendem u. Roman 
Gold Fintfh, jed. Paar 
in bhiübfcher Geſchenk— 
Bog, Knöpfe, die Ahr 
anderswo nicht unter 


1.50 erhalten 
fönnt 


450 diefer Hübfchen Or: 
molu Gold-Kreuze — 
volle I Zoll hoch, fo 

mit reinem Gold plat= 
tirt, 24 Karat fein, — 


300 von diejen $5.00 
prahtvollen tragbaren 
Gas: Lampen, mit Art 
Glas. Dome, 12 Zoll 
im QDuarat oder Hera= 
gon grün oder Amber 
Schirme. 6 Fuß Mo: 
hair Üüberjogener Gums 


miſchlauch, 3. 9 8 


——— 


Slippers ſind ſehr — Jeffeke für das SHeim und die Stan 


(Bierter Yloor — Mitte.) 


Noch mehr jener berühmten Dolgville Filz-Slippers — 

beifer als Die gewöhnliche Sorte -— ein annehmbares 

EN Gejchent f. den Vater, Mutter, Schwefter od. Bruder. 

IFilz-Juliets für Damen, pelzbefegt, fhwarz u. farb., 

Y biegfame Lederfohlen, Standard rar 
1.25 Sorte, zu nur 

Feine Fılz Männer = Slippers, bieg— 


ſame handgenähte Lederſohlen, 
1.50 Qual., alle Gr., ſpez 98c|E 


Pelgbejchte Filz-Juliets f. Kinder — 
biegſame Lederſohlen, hübſch beſetzt, Größen 
11% bis 2 zu 880; Größen 6-11, zu 
Schwarze Filj:Stippers f. Männer u Leder:Stippers f. Männer u. Knaben, das 
Damen, Filzjohlen, alle Größ., gut ge: | größte Sortiment in der Stadt, und unter 


macht, 59e:Sorte, morgen, © dem von andern verlangten Preis 
fpeziell, zu nur 39€ fen, zu 2.48 herunter bis 49«|; 


fannt märe, bie ein fo großes Thier ge- 
heirathet hätte. „Meine Tochter,” er- 
miderte er einfach —- „diefe Dame lebt 
ja ala Gräfin Schleinig in Wien.” — 


manche diefer Kapellen gewiſſe Zwei⸗ 
fel erregen, ſo empfahlen ſich die mei⸗ 
ften doch durch ihr anjtändiges Auftre- 


4 — 


ten, und dadurch, daß ihre Mitglieder 
au in häuslicher Hinficht unter dem 
Zepter der PBrinzipalin ftanden, mit 
ihr in gemeinſchaftlichem Quartier zu- 
fammenlebten, und fi dort im Auf- 
räumen, Kochen, Wafchen, Plätten und 
anderen mirthichaftlihen Fähigkeiten 
üben fonnten. Eine Menge von Pre: 
nigerinnen und andere deutſche Gei⸗ 
gerinnen haben ſo im Auslande ihre 
Verſorgung gefunden, und ſogar von 

irathen mit Millionären und nam⸗ 
haften Würdenträgern und Ariſtokra⸗ 
ten wird erzählt. Da ich in dieſem 
letzteren Punkte etwas mißtrauiſch 
war, ſo fragte ich einen vertrauens⸗ 
würdigen, bejahrten Herrn in Preß⸗ 
nitz, einen früheren Lehrer, der ſelber 
ahre lang mit der Geige in 


be On me 
"wintfid, eine 


en war, ob. ihm 


Manchmal tommt e3 freilih auch an= 
ders, und manch' eine, die ald Geigerin 
binauszog, hat dann das Inſtrument 
gemechfelt und ift auf, eine traurige 
Meife Flöten gegangen.” 

Während früher. ber Unterricht meift 
durch alte Mufiter erteilt wurde, bie 
fi mit einem erfparten Heinen Kapi- 
tal vom-Wanderleben zurücdgezogen 
hatten, dient jegt bazu bie fhon er= 
mähnte fläbtijche Mufitfhule. Auch 
fie verleugnet ihre deutſch-völkiſche 
Seite nicht, denn: in ihr werben nur 
folde Schüler aufgenommen, die der 
deutfchen Sprache mächtig find. Aus 
Berbem- wird: von ben Schülern durch 
— — eine ausgeſprochene 
muſilaliſche Veranlagung verlangt, 
um fie vor. —— — zu pe 
wahten, 'benn nicht tvenig ‚ Eltern im 


e 
: 


(Bafement — Bearborn Straße.) 
Chafing Difhes, Kupfer oder| Kaffee 


nidelplatt., imp. Alto: .n 99 


hol vampe, 9.98 u.. 
Galorie feuerlofer * bra⸗ 
ten, backen, Steam u. kochen. Die 
A Sabinet Range zu 37.50; Nr. 11 
Fr: 14.50; Kr. 7 — *18 Nr. 6 


— 7.50 


12. 50 und Se * —J 


Steinfelbt Food Chopper —| Wir führen eine fomplete 
ftart verzinnt, keine Meſſer, Partie der berühmten Lisk 
4 in einen, m. Daumenfchraus= | Granit emailiirten®ratpfan- 


od. 
Eup Gr., 
langen 8; 


perfelten 
Empire, 


be regulirt, mahlt fein, grob| nen (jeht Demonftration) — SH 


ür Montag 


1.75 


Speziell 
1.29, 1. 
1.65 und 


u. mittelmäßig (fehet die De: 


monftration), 1 50 


Montag zu 


Prepnig Tießen früher nur aus Ges 
winnſucht und um fich jelbft auf bie 
Bärenhaut legen zu können, ihre Kin- 
der Mufiter werden, auch dann, wenn 


nidelplatt., 


9 Cup zu 50; 6 
Eup, 4.00, 4 Sup.. 


Verculators, Kupfers 
Glas Dome, 7 


andere ver⸗ 
morgen. 


Der Berühmte —S Alu 
minim Kaffee Perculator, macht 


Kaffee, — —— 
14 Cup Gr., 


3.50 


* 


wengen Aal: 
unfere® „Retaif 
Deyarıment“ 


fie gar fein Talent dazu hatten. Auf- 
genommen werben Kinder vom 10. Le- 
benzjahre an. Das jährliche Schul⸗ 
geld beträgt nur 10 Kronen, der Un- 
terricht dauert 6 Jahre, und gelehrt 
wird außer den Orcheiter = Inftrumen- 
ten, Klavier, Orgel und Gefang: noch 
die gefammte Theorie und Muſikge— 
fchichte. Im Beftreben der Schule liegt 
es, mehr Knaben ald Mädchen heran- 
zubilden. "Hand in Hand damit geht 
eine von höherer Stelle begünftigte Be- 
megung, der Auswanderung des iweib- 
lichen Elemente3 überhaupt Einhalt zu 
tun und vorläufig menigjtens: gefeß- 
lich eine Alterdgrenze zu-beftimmen — 
mährend jet fhon Mäbchen im Fin- 


besalter mit in bie Fremde gehen, ſoll 
ing die —— das nur vom 


a * ER 


verlaufen mir 


Koſten · und ni 
Roftenpreis goldene 


Hhrkeiten, Brofen 


etc, etc. Ale Wanren voll garanlich 


Kuehl Glock Go. 


80 Wabash Ave. 6. Floor. 


*— 





